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Note Milizen in Spanien meutem
»Man führt uns nurM Schlachtbank"Unser lagesspiegel

Mussolinis Rede wird in Prag als ein
scharfer Vorstoß gegen die Kleine Entente
ausgelegt.
Die spanischen Marxisten lausen in Scharen
zu den Truppen Francos über.
Der englischeZeitnngsverleger Earvin setzt
sich energisch für deutsch-englische Freund¬
schaft ein.
Der afghanische Ministerpräsident ist in Ber¬
lin eingetroffen.
Der Hasenarbeiterstreik in den Vereinigten
Staaten von Amerika hat sich auf die Ost¬
küste ausgedehnt.
In der deutschenDiplomatie ist eine Reihe
von Ernennungen erfolgt.
Pg. Bernhard Köhler sprach über das Thema
„Wann haben wir eine sozialistische Wirt¬
schaft?"
Die Kreissrauenschaftsleiterinnen des Gaues
Weser-Ems weilten bei der Bremer NS.-
Franenschaft zu Gast.
Die Arbeit der Hitlerjugend im Winterhalb¬
jahr ist festgelegtworden.
2m Fachamt Fugball fand eine Neuregelung
der sporttechnischen Aussicht statt.
Auch Bremen führt eine Aktion „Gutes
Licht — gute Arbeit" durch.

Ver sichrer grüßt überlebende
der salklandfchlacht

Hamburg, 2. November.
2m Namen der zur Feier des Jahrestages des

Seesieges bei Coronel in Hamburg versammelten
Ueberlebendendes KreuzergeschwadersGraf Spee
sandte Fregattenkapitän a. D. Pochhammer
folgendes Telegramm an den Führer und Reichs¬
kanzler: „130 überlebende Mitkämpfer des Admi¬
rals Graf Spee, am Jahrestage der Coronel-
schlacht in Hamburg versammelt, um gemeinsames
Kampferlebnis wachzuhalten und der vor den
Falklandinseln gefallenen 2000 Wafsengefährten
zu gedenken, geloben Ihnen , mein Führer, treue
Gefolgschaftim Kampf um die deutsche Zukunft."

Der Führer antwortete darauf dem Fregatten¬
kapitän Pochhammer: „Für das Gelöbnis treuer
Gefolgschaft, das Sie mir namens der alten
Wafsengefährten von Coronel und den Falkland¬
inseln aus Anlag der Gedenkfeierder Coronel-
schlacht in Hamburg übermittelt haben, danke ich
Ihnen . 2m Gedenken an die gefallenen Helden
des Kreuzergeschwadersdes Admirals Graf Spee
grüße ich die überlebenden Mitkämpfer in ka¬
meradschaftlicherVerbundenheit."

oeutsch-türkische Kameradschaft
Feierliche lleberfllhrung deutscher Dardanellen-

kämpfer nach Istanbul
Istanbul , 2. November

Sonntag nacht trafen in Istanbul an Bord eines
türkischen Dampfers die Gebeine von 52 deutschen
Kriegern ein, die im Weltkrieg an der Darda-
nellenfront den Heldentod gefunden hatten. Die
Eräbersuche wurde mit Erlaubnis der türkischen
Regierung und mit Unterstützungder Militär¬
behörden im ehemaligen Kampfgebiet durchge¬
führt. Es wurden die sterblichenUeberrefte von
52 Helden gefundenund nach Tschanak-Kale über¬
geführt. Am Sonntagvormittag fand auf dem
Hauptplatzder Stadt Tschanak-Kale eine militäri¬
sche Trauerparade statt, an der sich auch die Ein¬
wohnerschaft der Stadt beteiligte. Die mit Haken-
krsuzflaggen bedeckten Särge mit den Gebeinen
der Toten wurden von türkischenSoldaten ge¬
tragen. Zwei Infanteriekompanien erwiesen die
militärischen Ehrenbezeugungen. Der Garnison¬
kommandant hielt vor der Truppe und der Bür¬
gerschaft eine Ansprache, in der er der deutsch¬
türkischen Waffenbrüderschaftund des Heldentums
der deutschen Soldaten in herzlichenWorten ge¬
dachte. Der Militärattache bei der deutschen Bot¬
schaft, Oberstleutnant Rohde,  dankte in einer
Ansprachefür die Unterstützungund für die er¬
wiesenen militärischen Ehren.

Unter den Klängen der Nationalhymnen beider
Länder wurden die Särge an Bord des Dampfers
gebracht, der die Hakenkreuzflaggeauf halbstock
setzte. Der Garnisonkommandant, die Stadtver¬
waltung und die türkische Volkspartei hatten an
den Särgen Kränze in den türkischen Farben
niederlegen lassen. Die endgültige Beisetzung der
Gebeine findet in den nächstenTagen auf dem
Heldenfricdhofin Therapia unter Beteiligung der
Besatzung des Kreuzers „Emden"  statt , der
Sonntag abend den Hafen von Barna verlassen
hat.

krnennungenin der deutschen Mplomatie
Berlin . 2. November.

Der Führer und Reichskanzler hat ernannt:
Den Gesandten zu Luxemburg Grafen von Pode-
wils-DUrnitz zum Generalkonsul in Kalkutta, den
Generalkonsul in Danzig von Radowitz zum Ge¬
sandten in Luxemburg, den Gesandten in Tirana
Dr. von Luckwaldzum Generalkonsul in Danzig
und den Legationsrat Dr. von Pannwitz zum Ge¬
sandten in Tirana.

franco stößt weiter vor
Vurgos,  2 . November.

Das Kampsblatt der carlistischenFreiwilligen
berichtet über Zwischensälle, die sich dieser Tage
im spanischenKampfabschnittvon Siguenza er¬
eignet haben und die ein bezeichnendes Licht auf
die Stimmung im Lager der Roten werfen.

Danach ist nach Berichtenvon Flüchtlingen aus
Jadrague beim Vorrückender nationalen Abtei¬
lung Marzo unter den roten Horden eine unbe¬
schreibliche Panik gusgebrochen. Zuerst seien 400
Männer, die zur Verteidigung der OrtschaftJad-
raque Schützengräbenauswerfen sollten, mit dem
Bemerkeü, daß sie keine Selbstmörder seien, in
Richtung Madrid entflohen. Dieses Beispiel habe
dann bald darauf 1500 marxistische Milizsoldaten
veranlaßt, unter lauten Verwünschungengegen
ihre Führer zum Bahnhof Cutanilla zu mar¬
schieren, dort einen Zug zusammenzustellenund
nach Madrid abzudampfen.

Dem örtlichenBefehlshaber, der die rote Horde
von ihrem Vorhaben abbringen wollte, habe man
erklärt: „Wir gehören zum Heer der Kommu-

Paris , 2. November
Die Rede des Generalsekretärsder kommunisti¬

schen Partei Frankreichs, Thorez, in der Minister¬
präsident Blum scharf angegriffen wurde, hat zu
einer ernsten „Volks"-Frontkrise geführt. Sogar
linksgerichteteBlätter verurteilen sehr scharf die
hinterlistige Politik der Moskauer Drahtzieher
und geben in mehr oder weniger offener Form
ihrem Wunsch nach einem endgültigen Zerfall der
Volksfront Ausdruck. Man rechnet nach dieser
Richtung hin vor allem mit einer energischen Re¬
aktion der Radikalsozialisten, die schon auf der
Landesparteitagung in Biarritz die kommunisti¬
schen Manöver und Jntrigen gebrandmarkthaben
und die jetzt zusehenmüssen, wie mehrere ihrer
Minister scharf angegriffen werden. Da die
Marxisten aber nur zu gut wissen, daß eine Volks¬
frontregierung ohne die Beteiligung der Kommu¬
nisten nicht lebensfähig ist, versucht man, den
Zwischenfallmöglichstbeizulegen und vermeidet
es, sich auf eine Auseinandersetzungeinzulassen, so
lange der Ministerpräsident selbst noch keineS 'el-
lung zu den Ausführungen Thorez' genommen
hat. Auch auf kommunistischer Seite dürfte nicht
die Absicht bestehen, einen endgültigen Bruch her
beizuführen. Die „Humanitö" erklärt am Mon¬
tag, die Volksfront werde weiterbestehen. Das
Blatt unternimmt gleichzeitig einen Rechtferti¬
gungsversuch und schreibt, niemand könne den
Kommunistendas Recht absprechen, an die Ver-

nistkn Pasionaria, aber wir haben weder sie noch
irgendeinen von den anderen Bonzen jemals ge¬
sehen. Man führt uns nur zur Schlachtbank!" Als
Folge dieser Vorfälle sei es in Baides zu einem
regelrechten Gefecht zwischen Anarchisten und
Marxisten gekommen, bei dem es drei Tote und
zahlreicheVerwundete gegeben habe.

Sevilla, 2. November.
Der Vormarsch der nationalen Truppen auf

Madrid schreitet unaufhaltsam fort. Am Mon¬
tagvormittag ist eine Abteilung von Valdemoro
aus auf der Straße Aranjuez — Madrid 7 Kilo-
meter weit vorgedrungen und hat die Ortschaft
Pinto eingenommen, die nur noch 14 Kilometer
von der Hauptstadt entfernt ist. Bei der Ein¬
nahme von Valdemorowurden 45 Angehörigeder
Guardia Zivil ' gefangengenommen, die nicht
mehr unter den Marxisten kämpfen wollten und
sich deshalb den nationalen Truppen ergeben
haben.

2m Frontabschnitt von Jllescas stellte sich eine
ganze Kompanie Soldaten unter Führung eines
Unteroffiziers den nationalen Vorposten. Auch
vom Frontabschnitt Siguenza wird von einem
neuen erfolgreichen Vormarsch der nationalen
Truppen berichtet. Es gelang, die Ortschaft

wirklichung des Programms der Volksfront zu
erinnern. Wenn man aber deshalb an einen Zer¬
fall dieser Volksfront glaube, so irre man sich.

Die rechtsgerichtetePresse zeigt sich dagegen
weniger optimistisch. Wenn Leon Blum, so schreibt
„Victoire", auch weiterhin an den Bestand seiner
Regierung glaube, so könne man darauf nur ant¬
worten. daß er nie ein großer Prophet gewesen
sei. Die radikalsozialistische„Republiqus" ist der
Ansicht, daß die Kommunisten, nachdem sie aut
allen Gebieten eine Schlappe erlitten hätten, kein
Interesse mehr an der Volksfront haben und des¬
halb auch die Regierung nicht mehr „schonen" wer¬
den. Das „Journal " schließlich erhofft von den
Rabikalsozialisteneine energischeZurechtweisung
der Kommunisten.

Kommunistische„kelden"
Auch der italienischeKonsul unter den Verletzten

von Chambery
Paris , 2. November

Wie „Echo de Paris " zu den kommunistischen
Ueberfällen in Chambery auf Mitglieder der
italienischen Kolonie erfährt, wurden auch der
italienische Konsul sowie der Sekretär der italien '-
jchen Abordnunq beim Völkerbunderheblichver¬
letzt. Beide hatten als letzte das Versammlungs¬
lokal verlassen und ihr Auto bestiegen, als sie
plötzlich von einer Bande Kommunisten umringt

Baides an der BahnstreckeMadrid—Saragossa
einzunehmensowie die Orte Negredo und Torre-
mochade Jadrague und die Anhöhen am Fluß
Dulce zu besetzen.

In der Nacht zum Montag ist der erst kürzlich
von nationalistischenAufklärungsflugzeugenent¬
deckte neue Zentralflughafen der Roten bei
Albacete im Südosten von Madrid durch
nationale Flugzeuge bombardiert worden, wobei
den Roten groger Schaden zugefügt werden
konnte.

französische Wegerschule im Dienst labaileros
Paris , 2. November:

Die „Action Francaise" hält trotz „Richtig¬
stellung" von amtlicher Seite die Behauptung
aufrecht, daß drei französische Bombenslugzeuge
„Vloch 210" an die Madrider Regierung geliefert
worden seien. Die drei Apparate, erklärt das
Blatt , seien am 20. Oktoberin Kisten verpackt und
auf drei große Kraftwagen verladen worden. Der
französische Luftsahrtminister Cot habe außerdem
angeordnet, daß eine Fliegerschulenunmehr auch
den Flugschülern der spanischenMarxisten zur
Verfügung gestellt werde.

wurdest, die die Fensterscheiben ihrer Wagen zer¬
trümmerten und auf die Insassen einschlugen.
Blutüberströmt mußten beide in eine Klinik ge¬
bracht werden.

Keerschau der Kegner Nooseoelts
Washington, 2. November

Am Montag, dem letzten Tag vor den Präsident¬
schaftswahlen, veranstalteten alle Oppositionspar¬
teien große Kundgebungen, in denen die Vertre¬
ter der verschiedenen Richtungen dem amerikani¬
schen Volke nochmals ihre Programmpunkte vor
Augen führten und ihre ablehnende Einstellung
gegenüber der in den letzten vier Jahren durch
Rooseoeltverfolgten Politik zu begründen suchten.
Dabei ist bemerkenswert, daß die Vorwürfe, die
sich gegen Rooseoelt richten, zum Teil völlig ent¬
gegengesetzter Art sind. So gilt Rooseoelt für die
republikanische Partei als ..Diktator mit Neigung
zum Kommunismus", während ihn der katholische
Priester Coughlin in seiner letzten Rundfunkrede
als „Diktator mit faschistischen Tendenzen" dar¬
stellte. Der Inflationist Lembke greift den jetzi¬
gen Präsidenten an, weil er auf seine Eelbtheorie
— Benutzungder Notenpresseund Abschreibung
aller Schulden — nicht eingegangen ist. Dr.
Townsend wendet sich gegen Rooseoelt. weil er
seinen Plan einer Altersrente von 200 Dollar
monatlichan alle Amerikanerüber 60 Jahren nicht
beachtet hat.

Polens Venfer Mtrog
Sefötirdling der Stabilität vanftg-lvorschmtk

Die polnische Regierung hat kürzlich die ersten
Anstalten gemacht, um den ihr in der letzten
Genfer Ratssitzung erteilten Auftrag, die Vor¬
gänge in Danzig zu beobachtenund dem Völker¬
bund Bericht zu erstatten, wahrzunehmen. War¬
schau hat seinen diplomatischenVertreter in
Danzig, Minister Papee,  eingeschaltet, der ge¬
legentlich eines Besuches beim Präsidenten des
Danziger Senats die ihm von seiner Regierung
erteilten Instruktionen in Gestalt einer schrift¬
lichen Erklärung und einer anschließendenmünd¬
lichen Stellungnahme der Danziger Regierung
überbrachte.

Schon dieser erste Ansatz Polens, den Genfer
Auftrag auszuführen, ließ erkennen, daß Warschau
durch den Völkerbund in eine schwierige Lage ge¬
bracht ist und daß Polen eine heikle Mission
übernommen hat. Denn durch die verschisdent-
lichen Erklärungen des Danziger Senatspräsiden-
ten hat die Freie Stadt mit aller Deutlichkeit
dargelegt, daß sie künftig nicht bereit ist, innere
Danziger Angelegenheiten, deren Führung und
Erledigung allein Sache der legalen Danziger
Regierung ist, zu einem Diskussionsobjektmit
außerdanziger Faktoren machen zu lassen. Polen
müßte auf Grund dieser Sachlage seine Be¬
mühungen dafür einsetzen, den Danziger Anspruch
auf seine unveräußerliche innere Souveränität
dem Genfer .Standpunkt, der Danzig die An¬
erkennung dieses Anspruchs versagte, soweit zu
nähern, daß der Völkerbund und die Freie Stadt
Danzig wieder in ein loyales und befriedetes
Verhältnis zueinander treten.

Sollte Polen seinen Auftrag so auffassen und
somit dazu beitragen, für die Dauer stabile und
normale Verhältnisse im Innern der Freien
Stadt sichern zu helfen, so würde Warschau be¬
weisen, daß sein Interesse an Danzig frei ist von
irgendwelchen Absichten, die augenblickliche
Situation zum Vorteil Polens auszunutzen. Das
letzte scheint aber tatsächlichder Fall zu sein:
Polens Haltung läßt die Vermutung aufkommen,
daß Warschau den Genfer Auftrag übernommen
hat, um Versuche in der Richtung anzusetzen, seine
Machtbefugnissegegenüber Danzig zu verstärken
und seine Position im Innern Danzigs selbst aus¬
zubauen. Gegen solche Pläne wird die Freie
Stadt von vornherein Verwahrung einlegen, und
es ist anzunehmen, daß der Präsident des Senats
bei dem ersten polnischenSchritt, der diese Ten¬
denz zum Vorschein brachte, den Danziger Stand¬
punkt wiederholt hat, der während der letzten
Wochendes öft eren formuliert wurde und dar¬
auf hinausläuft , daß Danzig nicht daran denkt,
die polnischenRechte in Danzig zu erweitern.

Die Tatsache, daß Moskau und Paris während
der letzten Ratstagung versuchten, Polen gegen¬
über Danzig auszuspielen und die rechtlichun¬
möglicheKandidatur eines Polen als Nach-
folgerLesters  zu propagieren, spricht dafür,
daß manche internationale Kreise es gern sehen
möchten, wenn das danzig-polnische Verhältnis
in Spannung gerät. Schon aus diesemGrunde ist
der nationalsozialistischen Danziger Regierung
daran gelegen, den polnischen Nachbarn davon zu
überzeugen, daß alle Maßnahmen innerpolitischer
Art, die in der letzten Zeit erfolgten, nicht in das
Gebiet der danzig-polnischen Interessen fallen, da
sie keine Verminderung der polni¬
sche n R e cht e brachten, was von Danziger Seite
immer wieder zu Protokoll gegeben wurde. Die
Polemik der polnischenPresse gegen Danzig, die
in diesen Wochengerade auch von Regierungs¬
blättern geführt wird, gibt Veranlassung zu der
Annahme, daß die verschiedentlichen Angriffe auf
die Danziger Wirtschaftspolitik und der ständig
wiederkehrende Vorwurf, die Danziger Politik
behindere die polnischen Interessen, die Ein¬
leitung neuer polnischer Forderungen bilden
sollen. Da die Danziger Bevölkerung deutsch ist,
also eine polnischeEinflußnahme auf die Dan¬
ziger Innenpolitik durch nichts zu begründen
wäre, scheint Polen zu dem Mittel greifen zu
wollen, seine wirtschaftlichenInteressen in Dan¬
zig zu benutzen, um auf dem Umweg berechtigt
erscheinender WirtschaftsansprücheDanzig in eine
stärkere politische Abhängigkeit von Polen ' zu
bringen.

In diesem Zusammenhangkann daran erinnert
werden, daß der Umfang des Danziger Wirt¬
schaftslebens, das auf die Rolle Danzigs als
Handels- und Seestadt Polens abgestellt ist, von
Jahr zu Jahr immer mehr abgenommen  hat
und daß deshalb Danzig eher berechtigt ist, For¬
derungen wirtschaftlicherArt an seinen Partner
zu stellen als umgekehrt. Die Vereinbarungen

vor Grolls Vorstoll aal Aaüriä. ^ btsilungsn üsr nationalistisebsn Truppen, ckis äis Uaäriäs 'r Vorstaät Usvaleanoro gsnommsn babon, auk
äsm Vorwarseü ant äis spaniseks Uauptstaät . (^Voltbilä.)

frankrelchs brüchige„Volks"-front
werden die Nadikalsozialisten Iftore; rurechtweisenr
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MittagessenI: Weinkraut mit Fleischresten rwmSonntag.
T«r seingohobelte Weißkohl wird roh fest in eine
Steingut -Puddingform gedrückt und mit schwach
saurem, wenig gesalzenem Zitronenwasser überfüllt
und mit Fettstückchen belegt. Man kocht den Kohl
im Wasserbad drei Stunden . Kurz vor dem An¬
richten bezieht man den Kohl mit Weißwein,
womit er noch durchziehen muß.

Mittagessenll : Gekochtes Kalbfleisch mit Weißkohl.
Das Fleisch wird mit kochendem Wasser, eben von
diesem bedeckt, und einem Stück Nierentalg , wie
auch etwas Speck, ausgesetztund l bis IjH Stunden
gekocht. Gesalzen wird während der zweiten Halste
der Kochzeit. Unter Verwendung der Kochbrühe
wird eine Soße hergestellt, die mit Mehl gebunden
wird . Weißkohl wie sonst.

besprach im Schlächterläden
Von einem Bremer Gewcrbeobcrlchrer wurde

uns nachstehende von dem Schlachterlchrling
Hans Finke verfaßte Arbeit über das Thema
„Wie kann der Schlächter zum Gelingen des
Bierjahresplanes beitragen ?" eingesandt . Die
Arbeit zeigt, in welch eindringlichem Maße auch
der junge Handwerker das Wollen des Führers
erfaßt hat und bestrebt ist, die Forderungen des
Tages praktisch auf sein eigenes Berufsleben zu
übertragen.

Der letzte Ansturm der Kunden steht am Frei¬
tagabend vor dem Ladentisch. Ich bediene die
Kunden so, mie sie gekommen sind. Plötzlich merkeich, daß sich unsere treue Kundin Frau Schulz, die
jetzt an der Reihe ist, zurückzieht. Mit einem Ge¬sicht, das ein Unwetter ahnen läßt, wartet sie, bisalle Kunden bedient sind. Dann kommt sie end¬lich heran und fragt in gedämpfter Erregung
nach dem Meister.

„Der Meister ist leider nicht da, Frau Schulz.Kann ich es ihm vielleicht ausrichten?" erwiderteich-
„Was ich dem Meister sagen will, können Sieruhig wissen. Sie sind schon lange hier im Ge¬

schäft und haben mich stets gut bedient. Aber
vorgestern haben Sie mir Leberwurst verkauft,die niemand von uns essen mochte."

„Aber, Frau Schulz, das kann ich kaum glau¬ben. Die Wurst schmeckte Ihnen nicht?" frage icherstaunt.
„Na, der Geschmack war wohl wie sonst: aberder Darm, der Darm! So etwas habe ich noch

nicht gehabt! Ich konnte die Wurst nicht schneiden,und rundherum saß unter dem Darm ein dicker
Fettrand. Wenn ich Ihre Kundin bleiben soll,möchte ich niemals wieder Wurst in solchemDarm haben."

Ich versuche, begütigende Worte zu finden.„Frau Schulz, Sie müssen entschuldigen. DerDarm ist etwas Neues auf dem Markt. Wir
haben ihn auch erst seit kurzer Zeit . . ." „Dann
schaffen Sie ihn bloß schnell wieder ab!" unter¬bricht mich die erregte KuNdin.

Doch jetzt fühle ich eine Verantwortung undfahre unbeirrt fort : „Wenn wir überhaupt nochWurst liefern sollen, müssen wir den Darm
verwenden. Wegen des Einfuhrverbotes fürDärme reichen die Naturdärme nicht aus. Wirhaben nie genug davon gehabt. Früher wurdewahllos eingeführt, was gebrauchtwurde. Heute
überlegen wir, ob der Naturdarm durch denKunstdarm. ersetzt werden kann. Unseren
Chemikernist es gelungen, den Kunstdarm herzu¬stellen, und was meinen Sie woraus? Aus
Fichtenholz, aus dem auch Ihre kunstseidenenStrümpfe gefertigt sind."

Frau Schulz schüttelt erstaunt den Kopf.„2a, ja, es ist bestimmtso. Aber bedenken Sie
noch eins! Viele Volksgenossenhaben in den
Fabriken, wo Kunstdärme gearbeitet werde»,
Arbeit erhalten. Bedenken Sie ferner, daß 56Millionen RM., die früher für Därme an das
Ausland gezahlt worden sind, jetzt für wichtigereRohstoffefrei werden. Wir kaufen damit, waswir im Lande nicht haben. Wenn Sie aber
Ihren Vorteil in dem Nutzenfür die Wirtschaftdes Volkes noch nicht erkennen, dann kann ich
Ihnen diesen Vorteil noch besonders zeigen."Frau Schulz horchtauf.

„Sehen Sie, der Fettrand, den Sie beanstanden,ist bei Leberwurst im Naturdarm nicht vor¬handen. Sie finden das schöner oder gar appetit¬licher. Sie übersehen aber, das; das Fett aus¬gekocht und verlorengegangen ist: denn der
Naturdarm läßt das Fett beim Kochen durch.
Der Kunstdarm ist aber für Fett undurchlässiges bleibt für die Ernährung erhalten, und Siekönnen sich helfen, wenn wieder einmal dieButter knapp werden sollte."

Das leuchtet ihr wohl ein. Sie richtet sich ausund sagt: „So, davon habe ich nichts gewußt.Ich danke Ihnen jedenfalls für die Aufklärung.Was die Schlächter für Volk und Vaterland
vermögen, können wir Wurstesser allemal!Heil Hitler!"

Wichtigfür Hausschlachtungen. Dem am Sonn¬
tag veröffentlichtenBericht über die gesetzlichen

„Verzeihung— sind Sie nicht Herr Braun ?"„Nein — mein Name ist Grün!"
„Donnerwetter — da bin ich wohl farben¬blind?" (Söndagsnisse)

Vorschriftenfür das bremische Stadt - und Land-gebiet ist in Ziffer 6 (BesondereBestimmungenjür Hausschlachtungenim Stadt - und Landge¬
biet) nachzutragen, daß der Schlachtsteuerbescheidüber eine Hausschlachtung im gleichen Umfang
wie im Winter l935/36 dem Antrag an die
Kreisbauernschaftbeizufügen ist.

Zur Erinnerung an die Schlacht bei Tanga(3. bis 5. 11. 1914), in welcherdie Feinde durchdie Schutztruppe von Deutsch-Ost-Afrika unterGeneral o. Lettow-Vorbeck vernichtendgeschlagenwurden, und an die heldenmütige Verteidigung
Tsingtaus vor 2? Jahren ist das DeutscheKolonial - Ehrenmal  würdig geschmückt.

Die körperliche Ertüchtigungsarbeit der Hitler-
Jugend vollzieht sich im Winterhalbjahr nach
Richtlinien, die jetzt vom Amt für körperliche
Schuln»,g in der Röichsjugendführung heraus¬
gegeben worden sind.

Sie umfassen sämtliche Gebietekörperlicher Aus¬
bildung, die in der Hitler-Jugend gepflegtwerden
und geben deshalb einen interessantenEinblick inden Dienstauifbau des Winterhalbjahres über¬
haupt.

In erster Linie soll das Boxen  gepflegt wer¬den, das die Scheu vor Härte überwinden hilft
und der kämpferischen Gesinnungdie Möglichkeit
zur Entfaltung gibt. Kaum eine andere Sport¬art ist überdies fo wie der Boxkampf dazu angetan,
Gewandtheit und Kraft zu fördern und — die an¬
ständige, ehrliche Gesinnungaufzuzeigen, die selbstim verbissenstenKampf die Regeln des Sportes
nicht verletzt. Kraftvolle, gesundeKerle messen
hier ihre Kräfte innerhalb der Gemeinschaft, die
jeden einzelnen zum körperlichenEinsatz heran¬
zieht. Das Bodenturnen und Freiringen
läßt sich genau so glücklich in der Turnhalle durch¬führen wie das Boxen und enthält die gleichen
kämpferischenMomente (das Ziel des Boden¬
turnens ist die Beherrschung der Rollenund Ueber-schläge).

Der Aufbau einer zweistündigenUebungs¬
arbeit in der Halle,  wie sie wöchentlicheinmal durchgeführt wird, sieht u. a. vor Lauf¬
und Hüpsübungen, Uebungen ohne Gerät, mit
dem Medizinball oder am Gerät, gruppenweise
Boxschule, Bodenturnen oder Freiringen und
Spiele, die sich ohne allzu große Schwierigkeiten
in der Halle abwickeln lassen, wie z. B. Kampf- undRaufspiele mit dem Medizinball.

Dem Einheitsführer ist selbstverständlichdie
Erweiterung und Abwechslungder verschiedenen
Uebungenvorbehalten — nach den Gegebenheiten,
die er für den Hallenbetrieb feiner Formation
vorfindet, so baß ein lebendiger Ausbil¬
dungsgang  gewährleistet ist.

Die regelmäßigeSch w i mm stu nd e , die neu
eingeführt wird, soll den ersehnten Zustand ver¬
wirklichenjeden Jungen zu einem Schwimmerzu
machen. Deshalb sind auch für die völlig Ahnungs¬losen Trockenübungenvorgesehen, die sie mit den
einfachsten Schwimmbewegungenvertraut machen.Und so wird in der Schwimmhalledas Können
des einzelnen planmäßig auf die nächsthöhereStufe gebracht, Fortgeschrittene lernen Start¬
sprünge, Tauchen, neue Stilarten : die Führer
werden für das Rettungsschwimmen,  der
schönsten praktischen Nutzanwendungdes Schwimm¬
sports, ausgebildet und könnenim Springen vom
Brett den Grad ihres Mutes und ihrer Körper-beherrschungerweisen. . ,

Der Eeländesport  hat in diesemWinter
theoretisch und praktisch die Ausgaben, eine sorg¬
fältige Einzels chulun .q in allen Fragen der
Eeländekundezu erreichen. Die Jungen werden,
nachdem sie auf dem Heimabendmit den Karten-
zeichen, der Orientierungsmöglichkeiten, der Skiz-
zenzeichnung usw. vertraut gemacht worden sind.
auf Fahrt in das Gelände geführt, und zwar
monatlich an zwei Sonnabend/Sonntagen. DieFahrt  ermöglicht das praktischeKennenlernen

Das Unfalldezernatmeidet:
Krastwagcnsührcr gesucht

Am 25. Oktober d I ., gcgcn 17 Uhr , wurde eine
Futzgängerin welche die Guskav-Tcctjen -Allee in Rich¬tung Hauptbahnhof beging, kurz vor der Unter¬
führung . aus dem rechtsieitigcn Nishweg von einemihr folgenden Personenkraftwagen , der auf den Fuß¬
steig geraten war , von hinten angefahren und zu Fall
gebracht. Der Führer des Wagens blieb unerkannt.
Er wird ersucht, sich zu melden.

Ucbcrhaupt alle Personen , die sachdienliche Angabenzu dem oben erwähnten Vcrkchrsunsall machen
können, werden gebeten, ihre Anschrist auf einer
Revier -Polizeiwache, oder bei dem Uiisalldczcrnat,
Polizcihaus , Zimmer 333, bekanntzugeben.

besten, was auf den Heimabendentheoretisch be¬
sprochen wurde.

Größere Geländespiele sind im
Winter nicht durchzuführen.  Im we¬
sentlichen soll durch die kurz skizzierte Einzelschu¬
lung die Grundlage für die Sommerarbeit gelegt
werden. Dazu kommendann Spurensuchfpiele,
Verfolgungs- und Spähtruppspiele.

Die Schießausbildung  in der HJ . wird
in drei Klassen durchgeführt: in der Anfänger-klasse, der Ausbildungsklasseund der Sonder¬
klasse. Das Ziel, das durch die Erfüllung der ver¬
schiedenen Bedingungen erreicht weiden kann, ist
die HJ .-Schießauszeichnung. Jeder Hitlerfunge
besitzt das HJ .-Schießbuch, in dem seine Leistungen
eingetragen sind und die Erreichungder einzelnenKlaffen bestätigt wird.

Vom theoretischenUnterricht in Waffenlehre,in Pflege und Reinigung und in Schießlehre
wird zu den praktischenUebungen weitergeschrit-ten, die sich aus Zielübungen, den einzelnen An¬
schlagartenund Ladebewsguugenzusammensetzen.

Erst dann wird mit dem Kleinkaliberschießenselbst begonnen, das ungefähr 20 Ausbildungs¬
stunden im Winterplan der körperlichen Ertüchti¬gung einnimmt.

Das Ziel auch des Schießunterrichtsist die Er¬
füllungder Bedingungendes H I . - L e i stu n gs -
abzeichens  und ferner die HJ .-Schießauszeich-

Die Verordnung über die Verbuchung des
Marenausgangs, die am 1. 10. 1936 in Kraft ge¬treten ist, verpflichtet alle Großhändler,  über
die Veräußerung ihrer Ware im GroßhandelAuf¬
zeichnungen zu machen. Die Erfahrungen lehren,daß der Begriff Großhändler von vielen Steuer¬
pflichtigenim Sinne des Umsatzsteuergesetzes aus¬gelegt wird. Zwar deckt sich der Begriff des
Großhändlers im Sinne der Verordnung über die
Verbuchungdes Warenausgangs in den Grund-zügen mit dem umsatzsteuerlichenEroßhandels-
Legriff. Es bestehenaber doch wieder wichtige
Abweichungen, die beachtetwerden müssen.

Beiden Begriffen ist gemeinschaftlich, daß Grog-handel dann vorliegt, wenn ein Unternehmeran
einen anderen Unternehmer für die Zwecke seines
Unternehmens Ware liefert. Einschränkendgiltaber, daß die Warenausgangsverordnung ein
landwirtschaftliches Unternehmen zur Buchung
seines Warenausgangs auf Grund der Warenaus¬
gangsverordnung nicht verpflichtet, da es kein
gewerblichesUnternehmen im Sinne der Verord¬
nung ist. Auch erstreckt sich die Warenausgangs¬
verordnung nur auf solche Waren, die der andere
Unternehmer gewerblichweiterveräußert.

Liefert also beispielsweiseein Kohlenhändler
Kohlen an einen Väckereibetrieb, so wäre er für
diesen Eeschäftsvorfalljedenfalls auf Grund der
Warenausgangsverordnung nicht buchungs- und

Eröffnung derUesinsektorenschule
Die Ausbildung von bremischenVolksgenossen

zu Desinfektorenmußte bisher, da hier keine eigeneSchule vorhanden ist, in Hannovererfolgen. Run
ist aber gerade Bremen als Hafenstadt darauf
angewiesen, immer einen ausreichenden Nach¬
wuchs zur Verfügung zu haben. Reg. Bürgermei¬ster Pg. Heider  ordnete deshalb im Septem¬ber d. I . die Errichtung einer bremischenDes-
infektorenfchule an. Schon gestern konnte die Er¬
öffnung dieser Schuleerfolgen.

In der Kapelle der StädtischenKrankenanstalt
versammelte sich die Vetriebsgemeinschaftdieser
Anstalt zu einem Appell, der von Pros. Dr.Becker mit Worten herzlicherBegrüßung ein¬
geleitet wurde. Pros. Dr. Becker hieß insbeson¬dere den neuernannten Leiter der Behörde für
Gesundheitswesen, Dr. Kartenhaus,  willkom¬
men, Er sprach die Hoffnungaus , daß dem Be-
hördenleiter stets die Geschicke der Städtischen
Krankenanstalt am Herzen liegen mögen. Dr.
Kartenhaus, der zunächst seinen Dank für den
Willkommensgrußausgesprochen hatte, wies dann
auf die Bedeutung der Desinfektorenschulehin.
Mehr als Kriegs- und Hungersnöte hätten die
Seuchen  in früheren Jahrhunderten an Opfern
gefordert. Dank der Arbeit der Großen im Reiche
der Medizin seien diese Seuchen gebannt worden.
Die Seuchen, die früher eine Geißel der Mensch¬
heit gewesen seien, seien uns heute fast nur nochdem Namen nach bekannt. Ihre Feuertaufe hätte
die heutige Desinfektionsweiseim Kriege bestan¬
den. Das deutsche Volk sei von jeglicher Seuche
verschontgeblieben. Dank gebühre dafür den
Menschen, die sich um die Erforschung der
Bakterien  verdient gemacht hätten. Der Red¬
ner schildertedann die Aufgaben, die der Des-
infektorenschulegestellt sind. Dr. Hader,  der
als Leiter der Schule eingesetzt worden sei, habe
eine dankbare Aufgabezu erfüllen. Ihm falle es
zu, die Desinfektorenzu schulen, sie fachlich aus¬
zubilden und sie gleichzeitigzu charakterstarkenund pflichtbewußtenMännern zu erziehen. Dr.
Kartenhaus übergab die Schule ihrem Leiter mit
dem Wunsche: Möge Ihre Arbeit Ihnen zur
Freude, Bremen zur Ehre und der Bevölkerung
zum Segen gereichen.

Dr, Hader gab das Versprechen ab, diese Schule
ganz im Bewußtseinder ihm übertragenen großen
Verantwortung zu leiten. Betriebszellenobmann
Herzog  schloß den Vetriebsappell mit einem
Treuegelöbnis zum Führer. (H

belegpflichtig. Auf einem anderen Gebiet liegt
natürlich die Frage, ob dieser Kohlenhändlernichtetwa deswegen zur Buchung des Umsatzesver¬
pflichtet ist, weil er kaufmännischeBuchführung
handhabt oder auf Grund des Umsatzsteuergesetzeszum buchmäßigen Nachweis des Umsatzes auf
Grund der Ist - oder Solleinnahmen verpflich¬tet ist.

Gegenüber dem Umsatzsteuergesetz besteht eine
weitere Abweichungdarin , daß die Warenaus¬
gangsverordnung nicht zur Führung bestimmter
Bücher verpflichtet, wie es etwa der Buchnachweis
im Sinne des Umsatzsteuergesetzes erforderlichmacht. Es genügt vielmehr jede Art der Ver¬
buchung, insbesondere die Verbuchung lediglich auf
Belegen, wenn diese geordnetaufbewahrt werden.
Voraussetzungist hier selbstverständlich, daß die
Belege die in der Warenausgangsverordnung ge¬forderten Merkmale enthalten.

Es sei in diesem Zusammenhangdaraus hin¬
gewiesen, daß bei der Umsatzsteuer  eine Be¬
legbuchhaltunggrundsätzlich nicht ausreicht. Viel¬mehr ist bei dem Buchnachweisim Sinne des8 23 UStDV. 1934 notwendig, daß die dort ge¬
nannten Erfordnerniste in einem förmlichenBuch
erfüllt werden, soweit nicht das Finanzamt von
der Zulassung eines erleichterten Buchnachweises
Gebrauchgemachthat.

Jeder Junge ein Schwimmer
Nie körperlichetrtiichtigung der Hitlerjugend im Mnterlialbjakr

n.ung.

wer ist Sroßliändler?
Festlegung des Begriffs in der Verordnung über verbuchung des warenausgangs

NSDAP.
Ortsgruppe Neustadt -Süd . Heute, Dienstag , findet

im Jestsaal der Schule an der Dclmestratze um 20.3V
Uhr ein Lieder- und Arien -Abend in Verbindung mitder NS .-Kulturgemeinde , Ortsgruppe Neustadt -Süd,
statt . Als Solisten wirken die bekannten Staats-
theotcr -Mitglicdrr Egmont Koch und Alfred Haber-
mehl mit . Eintritt 50 Pfg.

Achtung!  Ausbildungsleiter.  Heute
abend Ausbildung Echlachthosstraße um 20.3» Uhr.

NS .-Frauenschast
Kreisfrauenschastsleitung

Frau Scholtz - Klink  wird heute, 18.45 Uhr,
über den Deutschlandsender sprechen. Wir bitten daher,
dafür Sorge zu tragen , das; alle Frauen von dieser
Sendung wissen und sie am Radio hören.

Ortsgruppe Horn . Mitgliederversammlung heute,
Dienstag , 3. November, 20 Uhr, Hörner Schule.

Ortsgruppe Hcrdcntor . Die Jngendgruppe hat ihren
ersten Abend heute um 20.30 Uhr im Carin -Göring-Haus . Handarbeiten und Liederbücher bitte mit¬
bringen.

Ortsgruppe Ostcrtor . Die Gewinne für die Ver¬
losung betr . Fest des Reichsmütterdienstes müssen bis
spätestens 8. November abgegeben sein. Dobben 31.

Ortsgruppe Neustadt -Tüd . Bitte alle Frauen , heute,
20 Uhr , die Geschenke für das Fest des Reichsmütter¬
dienstes zum Fraueiischaftsabend mitzubringen.

Deutsche Kinderschar, Ortsgruppe Neustadt-Tüd . Der
Heimnachmittag findet Mittwoch , 4. November, für die
Mädel von 15 bis 16.30 Uhr, sür die Jungcns von10.30 bis 18 Uhr statt.

NS .-Vollrswohlfahrt
Kreisamt , Abt. Kindertagesstätten . Heute, 2V Uhr,

Schulungsabend im Cariii -Göriug -Haus für alle in den
bremischen Kindertagesstätten arbeitenden Erzieherin¬nen . Es spricht Frl . Dr . med. Nordkemper vom
Staatlichen Gesundheitsamt über : „Kinderkrankheiten ."
Vorher findet eine Spielzeugausstellung statt.

NS .-Kulturgemeinde
Ortsverband Bremen

Ortsgruppe Neustadt-Süd . Heute. Dienstag , findetim Festsaal der Schule an der Dclmestratze um 20.30
Uhr ein Lieder- und Arien -Abend in Verbindung mit
der NSTAP . der Ortsgruppe Neustadt -Tüd statt . Als
Solisten wirken die bekannten Staatstheater -Mit¬
glieder Egmont Koch und Älsred Habermehl mit.
Karten sind noch an der Abendkasse zu haben.

MMrr-MKvekp des
Dtu MW DWssSR-
NSV .-Ortsgruppc Herdentor . Am Mittwoch , 4, 11.,

sinket die Ausgabe der K o >h I e n g u t s che i n e sürMonat November statt . Für die Nummern 1 bis 350
in der Zeit von 9 bis 12 Uhr , sür die Nummern 351bis 700 in der Zeit von 15 bis 18 Uhr , Ausweis 'kartevom Fürsorgen,nt , Arbeitsamt oder Rcntcndeschcid ist
mitzubringen.

NSV .-Ortsgruppc Altstadt . Kartoffel Vertei¬lung des WHW.  Alle Betreuten in der Orts¬
gruppe Altstadt erhalten ob heute Winterkartosseln . —
Die Verteilung erfolgt sür folgende Straßen : Graseii-stratzc, Albbeiitorswallstr., Kehrmannsg -ang , Abbcntorstr .,
Ncuenstr ., Neuengang , Heitzcnbüttcksgang, Diekcrsgaug,
Töscrbohmstr ., Hcnschenstr., Oeftiinhlcnstr ., Tchwaiicii-
stratze, Jakobistr ., Haiikcristr., Nagelspfvrtc , Grütz-
macherstr., Faulcustr ., Roscnstr., Coortzcngang, Dovcn-torstr ., Kl. Fichöleutestr., Er . Kriiinmciistr ., Kl. Krum-
menstr ., Stephanitorswallftr ., Stcphaiiikirchhos, Laases-gang , Diepennu , Dragengaug , Knoopstr ., Grohcnstr .,
Vor dem Stephanftor , Geeren, Langenstr ., Martmistr .,

Kaiscrstr ., AnSgäritrünkpforte , Spitzenkiel, Wegesende,
Wallstr ., Pclzerstr ., Knochenhauerstr ., Scemaniistr ., Er.
Pcchkcngang, Gr . Fischerstr., Kl. Fischerstr,, Kalkstr.,
Bnchtstr ., Muscuinftr ., Schüssclkorb, Sögestr ., Hcrden-
torswallstr, , Gr . Hundestr ., Ansgaritorstr ., Ansgari-
kirchhos, Ansgaritorswallstr, , Molkenstr ., Jakobikirch-
hof, Picperstr ., Obcrnstr ., Marktstr ., Langewicren,
Balgebrückstr., Hohestr., « tavenstr ., Köuigstr ., Schnoor.
Martcvbnrg , Klosterstr ., Klosterkirchhof, Eartenstr,,
Öftertorswall , Ostertorswallstr ., Ostertorstr, , Altenwall,
Am Wall , Caroliimstr ., Birkenstr . Alle Empfängervon Tpcndenkartosfvln werden gebeten, die Gutscheine
bereitzuhalten und die Keiler und Kartosselkisten in
Ordnung zu bringen und bei evtl . Abwesenl-eit die
Mitbewohner in Kenntnis zu setzen.

NSV .-Ortsgruppc Walle . Kart offelv ertei¬ln  n g des  W H W. Alle Betreuten in der OrtsgruppeWalle erhalten ab honte Winterkartosseln . — Die Ver¬
teilung erfolgt sür folgend« Strotzen : Al'bcrt -Haafe-
maniisti ., Eintrachtstr ., Wiedstr ., Eutenbcrgstr ., Sclpst-selstr., Gabelsbergerstr ., Elisabethstr ., Coliiinbiisstr .,
Nachtigalstr ., Gcrhard -Rohlfs -Str ., Ttesfensweg, Twist-ringerstr ., Dassumerstr., Brcslaiicrstr, , Grenzstr ., Ncn-
terstr ., Hvsjnnngstr ., Helgolandevstr ., Vegcfackerstr.,
Brakerstr ., Äeverstedterstr ., Neuenbnrgcrstr ., Wittmun-derstr ., Rüstringerstr ., Waller .Heerstr., Alter Winter-
weg, Ostcrseuevbcrgstr., Schleswigerstr, , Kvthneriveg,
Gravensteinerstr,, ' Holfteinerstr ., Auguststr ., Nensbur-gerstr ., Eckernförderstr,, Hufiimevstr. Alle Empfänger
von Spendenkartoffelii werden gebeten, die Gutscheine
bereitzühalten und die Keller und Kartossolkistcn in
Ordnung zu bringen und bei evtl . Abivesenheit die
Mitbewohner in Kenntnis zu setzen.

NSV .-Ortsgruppc Neustadt -Süd . Kartoffel-vertcilung des WHW.  Alle Betreuten in der
Ortsgruppe Neustadt -Süd erhalten ab heute Winter¬
kartoffeln . — Die Verteilung erfolgt für folgende
strotzen : Mainstr ., Neustadtscontröscarp «, Bachstr .,
Lahnstr ., Pappelstr ., Richthofenstr ., Noucnlanderstr .,
Lderstr ., Weizenkampstr ., Esscnerstr.. Hashndc , War-turmer Heerstr., Woltmershauser Allee, Weizenkampstr .,
Elbstr ., Oderstr ., Meterstr ., Oiheinstr., Donaustr ., Wies-
badcncrstr ., Richthofenstr . Alle Empfänger von Spon-
denkartosfeln werden gebeten, die Gutscheine bersitzu-
halten und die Keller und Kartosselkisten in Ordnung
zu bringen und bei evtl . Abwesenheit die Mitbewohnerin Kenntnis zn setzen.

NSV .-Ortsgruppc Pagcntvrn . Heute, Dienstag,Kohlen- und L e bc n s in i t t e l a u s g a b e in der
Hollcr-Allee 1 vorm . von 10—13 IHr und nachm. von16—18 Nhr.

NSV .-Ortsgruppc Buntcntor . Kartoffelver-teilung des WHW.  Alle Betreuten in der Orts¬
gruppe Buntentor erhalten ab heute Winterkartosseln.
Die Verteilung ersolgt sür folgende Strotzen : Dohnen-
stratze, Wähmannstr .. Watcrloostr ., Willigstr ., Wuks-hoopstr ., Dorkstr., Dunkakshos, Oldehoffshos, Bei den5 Giebeln . Alle Empfänger von Spendenkartosselii wer¬
den Mieten , die Gutscheine bereitznhalteii und die
Keller und Kartosselkisten in Ordnung zu bringenund bei evtl . Abwesenheit die Mitbewohner in Kennt¬nis zu setzen.

NSV .-Ortsgruppc Ostcrtor . Kartoffelvertei-
lnngbes WHW.  Alle Betreuten in der Ortsgruppe
Oftertor erhalten ab heute Winterkartosseln . — Die
Verteilung erfolgt nach folgenden Strotzen : Theodor-
Körncr -Str ., Mozartstr ., ALWcnstr ., Poststr ., St .-Pauli -Str ., Köpkenstr., Weberstr ., Alexanderstr ., In
der Runken, Kreuzstr, , Schlcifiniihle, Mcndestr ., Hop-
peiibank, Fedelhörcn , Häfen, Heinrichstr, , Bischosstr.,
Meinkeiistr., Wilhclinftr, , Bohncnstr ., Gertrndenstr .,Am Dohbcn, VaSmerstr ., Wnlwesstr ., Albrechdstr.,Beim steinernen Kreuz, Bauernstr ., Blumenstr ., Rnten-
ftratze, Landweg, Hohenpsod, Ostcrdeich, BorcherNreg,-ielpsad , Siclwall , Blücherstr, , Liiisenftr ., Schildstr,,
Ostertorssteinweg , Cvntrescarpe , Kniestr ., .Hcrdentors-
steinweg. Alle Empfänger von Spendenkartosseln wer¬den gebeten, die Gutscheine bercitzulialtcn und die
Keller und Kartoffelkisteii in Ordnung zu bringen und
bei evtl . Abivesenheit die Mitbewohner in Kenntnis zu
setzen. — Heute, Dienstag , 3, Noveinbcr, ab nachmittags15 11hr Ausgabe von Kohl.  Am Mittwoch,Donnerstag und Freitag dieser Woche in der Zeit von
8 bis 11 Nhr und von 16 bis 18 Nhr Aiisgiwe vonK o h l c ii s chc i n e n. Am Montag , 8. November, undDienstag , 10 November , Ausgabe von Lebens¬
rnitteln  nachmittags ab 15 Nhr.

NSV .-Ortsgruppc Pagcntvrn . Am Sonnabend , dem
7. November, nachmittags ab 4 Nhr , findet in unserer
Ortsgruppe die K l e i de r so m in l .n ii g statt . Das
Jungvolk wird durch Sprechchöre und Fanfaren sein
Kommen bekanntgeben und wir bitten die Haus-
srancn , ihre Sachen bereitzuhalten und sich an derHaustür bemerkbar zu machen.

NSV .-Ortsgruppc Altstadt . Ausgabe vonK o h l e n s che i n e ii. Die Ausgabe der Kdhlenscheinefür den Monat November findet sür die Betreuten der
Ortsgruppe Altstadt am Donnerstag , dem 5. Novem¬ber, vormittags von 9—12 Nhr statt . Die neuen Aus-
weise sind mitzubringen . Die Ausgabe ist nur vor¬mittags.

Dienstag , 3. November. 6.0» Wetterdienst . Land¬
wirtschaftliche Berichte. 6.15 Weckruf, Morgcnspruch,
Morgengymnastik . 6.30 Morgcnniusii . In der Pause:
7.00 Wetterdienst , Nachrichtendienst . 7.10 Fortsetzungder Morgenmufik . 8.00 Wetterdienst , Allerlei Rat¬
schläge, 10.00 „Ut de Franzosenticd ." 10.30 Unsere
Glückwünsche. 10.45 Bremen : So zwischen els
und zwölf.  12 .00 Meldungen der Binnenschiffahrt,
Binnenlands - und Sccwetterbericht . 12.10 Was mutzdie Hausfrau von der Kartoffel Witzen? 12.20 Musikam Mittag . In der Pause : 13.00 Wetterdienst . 13.05
Umschau am Mittag . 13.15 Fortsetzung der Musik am
Mittag . 14 00 Nachrichtendienst. 14.20 MusikalischeKurzweil . 15.00 Börscnfunk . 15.15 Schisfahrtssunl.
15.30 Barnabas von Gcczh (Schallplatten ). 16.00 Musik
zur Kaffeestunde. 17.00 Das wertvolle deutsche Buch:
Schicksal und Persönlichkeit . 17.15 Bunte Stunde.18.00 Unterhaltungskonzert . 18.45 Hasendienst. 18.55
Wetterdienst . 18.00 Hubertusseier aus dem Heinberge
bei Bockenem am Harz . 18.45 Funkschau. 20.00 ErsteAbendmeldungen . 20.10 Bacchus und Hubcrtus . 22.00
Nachrichtendienst. 22.30 Nnterhaltungs - und Volks¬musik.
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Weiterhin unbeständig
Der Monat Oktober wies in mancher Beziehung

einen vom normalen Witterungsverlaus ziemlich, ab¬
weichenden Eharakter aus. So war mit 67,1 Milli¬
meter Niederschlag ein um 16 Millimeter zu hoher
Niederschlagswert erreicht worden . Die Hauptregen-
mengc ging mit vier Fünftel in der zweiten Oktober-
hälfte nieder und brachte damit in Bremen das alt¬
gewohnte Freimarktswetter . Für die erste Oktober-
hälfte waren die tiesen Temperaturen bemerkenswert.
Während man seit 1881 in Bremen im Durchschnitt
nur mit 3 bis 4 Frosttagen im Oktober rechnete,
waren es diesmal im ganzen 7 Frosttage . Nur in den
Jahren 18-20 und 1922 wurden je 10 Frosttage erreicht.
Dieses Jahr sielen diese 7 Frosttage fast ganz in die
erste Oktoberhälste, die an 14 Tagen hintereinanderzu kühl war.

Im übrigen wird das unbeständige Wetter weiter
anhalten . Ein zurzeit über England vorstoßender und

sich ostwärts verlagernder Hochdruckkeilwird kaum noch
Einfluß auf unser Wetter gewinnen können, da er
von einem Jslandties schon wieder stark abgebautwird.

IVi'ttspunZStsbells vom 2. dlovsmbsr 1S3S
s Uk,
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Voraussage für den 3. November: Mäßige Winde
um West drehend, vorwiegend bewölkt, diesig, zeitweise
Niederschlüge, ziemlich mild.

Aussichten sür den 4. November: Unbeständiges
Wetter mit Niederschlügen.

Preußisch-Süddeutsche Staatslottcrie . Die Ziehung2. Klasse der laufenden 4S./274. Lotterie findet am
16. und 17. November statt . Schluß der Erneuerung8. November.

Sind Sie gestern abend ausgegangen?
Wenn ctson melif sls sonsk gsrsucbk
unci gsttunksn lisbsn . sckmsll cjis
mit ^ lvss -2sknpssls putrsli ! Die gsnrs

Komerte/Vereine/ vortrüge
klvr kolxeoävn HHiiellunxev xskören»um^ nrelxevLell!)

Äirchl Aufbauwoche. Generalsuperintendcnt i. R.
D. Dr . Schott ler spricht heute um 20 Uhr imilem -en Saal der Glocke über ..Christentum und
deutsches Schicksal". Eintritt frei.

RuhcstandsbeamLc. Morgen , 16Uhr , Konzert , Gesang
(Frau Wragge ), Plattdeutsch (Haußner ). Eintritt frei.

2 . pkrlka ^ mvnisekss Kours ^t
heute, Dienstag , 3. Novemsher, Oeitmrg: Gewandhaus-
tapellmeister Pros . Herm . Abendrots ) , Leipzig,als Gast, Solistin : Marianne Krasmann,
Bremen , Klavier . Nur noch wenige  Karten bei

k Meier,  Bischossnadel 1 und evtl.Abendkasse.

1
3

904



Nr . 306 Jahrgang 1936 Bremer Zeitung Dienstag, den 3. November 1936

vier Sfl.-Kameraden blieben auf See
Bremen,  3 . November.

Ueberall in Deutschland, wo Männer auf Vor¬
posten stehen, befinden sich unter ihnen SA.-
Männer. Wo Arbeiter ,der Stirn und der Faust
unter Einsatz ihres Lebens für die Volksgemein¬
schaft schaffen, werken unter ihnen SA.-Kamera-
den. Wo es gilt. hart zuzupacken, um Widerstände
zu überwinden, um Naturgewalten zu bezwingen,
wo es gilt den ganzen Mann einzusetzen, da
werden wir immer SA.-Männer finden. Männer,
die der Kampf des Lebens hart machte und die
die Liebe zur Heimat, die Verbundenheit zu Blut
und Boden zur Pflichterfüllung auf gefahrvollen
Posten zwingt.

Ein hartes und entsagungsvolles Leben hatten
auch die Männer zu führen, die auf dem Feuer-
schiff „ Elbe  I " jahraus , jahrein ihren Dienst
versahen. Sie wichen nicht von ihrem Posten, als
die Sorge um die Erhaltung ihres eigenenLebens
es ihnen vielleicht geboten hätte. Sie hielten die
Wacht, um anderen Seeleuten, die den schützenden
Hafen suchten, auch im Orkan den Weg zu weisen.
15 deutsche Seeleute gingen mit dem Feuerschiff
in die Tiefe und unter diesen 15 deutschen Män¬
nern befanden sich vier SA.-Kameraden. Die
Namen der SA.-Männer, die den Tod in den
Wellen fanden sind: A. Sawatzky,  Sturm N. 89,
ferner vom Sturm 1/89 L. Debrodt , W.
Kroenke  und W. Ah  l f.

Zum Zeichen der Trauer hatten alle Dienst¬
gebäude der Marinebrigade 2 bis einschließlich
29. Oktoberhalbmast geflaggt, die Kameraden der
Stürme N. 89 und 1/89 trugen bis einschließlich
31. Oktobereinen Trauerflor.

Die SA.-Eruppe Nordsee betrauert in den auf
See gebliebenenKameraden, Männer, die im Le¬
ben und im Sterben sich als Deutschebewährt
haben, die auf See ihre Vorpostenstellungwahr¬
genommen und die in ihrer Freizeit im SA.-Dienst
ihre Pflicht erfüllt -haben. D

Safte bei der NS.-Zrauenschast
Testern abend waren 22 Kreisfrauenschafts-

leiterinnen des Gaues Weser-Ems, die sich auf
der Durchreise nach Burg Crössinsee in Ost¬
pommern befinden, bei der NS.-Frauenschaft im
Carin-Eöring-Haus zu Gast. Auf der Ordens¬
burg Crössinseewird in diesen Tagen ein drei¬
tägiges Schulungslager durchgeführt, zu dem 80
Kreisfrauenschaftsleiterinnen aus ganz Deutsch¬
land einberufen worden sind. Die hiesige NS.-
Frauenschaft hatte sich bemüht, ihren Gästen den
Abend, der durch sie Anwesenheit der Eau-
frauenschaftsleiterin Klau sing  und der Eau-
geschäftsfllhrerin Potthast  besondere Be¬
deutung erhielt, so harmonisch wie möglich zu
gestalten. Bei einem schlichten Abendbrot an fest¬
lich gedeckter Tafel erlebten die Frauen ein paar
Stunden herzlicher Kameradschaft, die durch die
Spannung und Freude auf das Erlebnis des
Schulungslagers eine eigene Note erhielt. Die
Kreisfräuenschaftsleiterin Frau Schomburg
eröffnete die Tafel mit dem Gruß an den
Führer , um anschließenddie Gäste im Namen
der NS.-Frauenschaft und des Kreisleiters Pg.
Blanke, der leider verhindert war, an der Feier
teilzunehmen, mit herzlichenWorten zu begrüßen.
Nach dem Essen, das von der Abteilung Volks¬
wirtschaft-Hauswirtschaft gerichtet worden war,
führte die Abteilungsleiterin des Reichsmütter-
dienstes die Teilnehmer durch das Haus, das
größte Begeisterung und Anerkennung fand.
Während des nachfolgenden kurzen Beisammen¬
seins im Saal beglückwünschtedie Eaufrauen-
schaftsführerindie Frauen mit herzlichenWorten,
daß ihnen die Teilnahme an diesem Schulungs¬
lager ermöglichtwerde. Mit einem gemeinsamen
Lied schloß' dann der Abend. Die Kreisfrauen-
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schaftsleiterinnen setzen am heutigen Dienstag
ihre Reise nach Ostpommern über Berlin fort.
Die Rückreisewird am kommendenSonnabend
angetreten.

ksirentag der wache 14
Die Polizeiwache 14 in Eröpelingcn konnte

gestern einen seltenen Ehrentag begehen, indem
sie in ihrem Kameradenkreiseden Hauptwacht¬
meister Gustav Fischer  feierte , der fllnfund-
wanzig Jahre ununterbrochendieser Wache ange-
örte. „Vager von Gröpelingen" nennt der

Volksmundden Jubilar.
)em Hauptwachtmeister, der sich bester Gesund¬

heit und Arbeitsfrischeerfreut, wurden am Vor¬
mittag von einer unter Führung von Haupt¬
mann v. Peschke  stehendenAbordnung in feier¬
licher Weise ein Glückwunschschreiben des Senats
sowie Geschenke aus dem Kameradenkreiseüber¬
geben. Der Abend vereinigte alle zu der Wache 14
gehörendenKameraden zu einem Beisammensein

im Gasthaus Fischer, wo nicht nur der Jubilar
herzlich gefeiert, sondern gleichzeitig auch zwei
andere Kameraden, Schwarting und Diese-
king,  nach Ableistung ihrer zwölfjährigen
Pflichtdienstzeitverabschiedetwurden.

Hier nahm u. a. Hauptmann v. Peschke das
Wort. Er giiig ein auf die besondereAufgaben-
flllle, die der Polizei durch den Führer zugewiesen
ist. In herzlichster Weise rühmte er die Gradheit
und Echtheitdes Jubilars , der sich durch die Gabe
der silbernenSchale sinnbildlichverbunden fühlen
möge mit den Kameraden. Den anderen Leiden
Kameraden aber rief Hauptmann v. Peschke unter
Worte:: besonderenDankes zu, daß sie, denen es
schwer werde, aus dieser Gemeinschaftauszu¬
scheiden, bald wieder einen Wirkungskreis finden
möchten, der sie mit voller Arbeitskraft für das
Wohl des Staates eintreten ließe.

Das Beisammensein, das verschönt wurde durch
Musikerdes Polizei-Musikzugcs, dürfte das Band
der Zusammengehörigkeitnoch enger geschlungen
haben.

Dem Veekekc
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20. Svptsmkei- il. .7. dvliobtotonwir unseren I-esern von ,1vr davorstellendenVerbreiterung:
äor Oontresearpvun,l 4er Verbesserungdes Lnrkplatzes gegenüber Ilillinanns Hotel. Das
Ilanvorbubenist jetzt so gut wie vollendet, vor Parkplatz wie aueli Sie Ltralle, die von
rund 6 auk 8,50 illeter verbreitert worden ist, sind dem Vorkvbr übergeben; lediglieb der
bnllweg am Stadtgrabenist noeb nicbt kvrtiggvstollt, aber aueli er wird in Kürzn den Ku 0-
gängvrn kreigvgvbvnwerden. Kukuabms: Lors.

firztlicher kingriff gegen den willen
des kranken?

Neuerdings hat das Reichsgericht folgenden
Rechtssatzaufgestellt: Gegen den ausdrücklichen
und ernsten Willen eines Kranken darf ein Arzt
einen Eingriff nur vornehmen, wenn er dazu
gesetzlich ermächtigt ist oder ein überragendes
öffentliches Interesse dies fordert.

Die berufliche Stellung des Arztes hat im
Laufe der neueren Entwicklungdurch immer stär¬
ker hervortretende Kennzeichnungseiner Tätigkeit
unter dem Gesichtspunkteiner öffentlichen
Aufgabe  eine grundlegende Aenderung erfah¬
ren. Nach wie vor beruhen aber die rechtlichen
Beziehungen zwischen dem Arzt und dem Kran¬
ken im Regelfall auf einem bürgerlich-rechtlichen
Vertrag, der den Arzt weitgehend- an die Ent¬
schließungendes Kranken bindet. Bei der Be¬
handlung muß der Arzt die gesetzlich geschützten
Güter des Kranken, insbesondereseine körperliche
Unversehrtheit, achten, soweit sich nicht aus dem
Vertrag oder aus gesetzlicherVorschrift etwas
anderes ergibt oder der Kranke oder sein gesetz¬
licher Vertreter in den die körperliche Unversehrt¬
heit verletzenden Eingriff einwilligt,

Gegenüber diesen Grundsätzen kann aus der
gesteigertenöffentlichenBedeutung des ärztlichen
Wirkens eine allgemein gültige Ausnahme auch
nicht für den Fall abgeleitet werden, daß der
Eingriff nicht ohne unmittelbare Gefahr für das
Leben des Kranken aufgeschobenwerden kann,
auch wenn anzunehmen ich, daß der Kranke die
zu erwartenden nachteiligenFolgen seiner Weige¬
rung nicht richtig beurteilen kann. Gegen den
ausdrücklichenund ernstlichenWillen des Kran¬
ken darf der Arzt auch solchenfallsnicht zu dem
Eingriff schreiten, wenn ihm nicht eine gesetz¬
liche Ermächtigung zur Seite steht oder der

Schritt nicht unter dem Gesichtspunkt eines über¬
ragenden öffentl. Interesses gerechtfertigterscheint.

„Rettung Schiffbrüchiger« heißt das neue (No-
vember-)Heft der Heimatlese, der Jugendzeitschrift
des NSLB. im Gau Weser-Ems. Einleitend
bringt das reichbebilderteund besondersgut aus¬
gestattete Heft Fllhrerworte, die zu dem Bilde
von Horumersiel gehören. Anschließend wird von
Schiffsunglücksnbei Spiekeroog und Borkum er¬
zählt. Nach einer Darstellung der Gesellschaft zur
Rettung Schiffbrüchigerund ihrer sehr anziehend
dargestellten Geschichte folgt die Beschreibung
eines Rettungsbootes, wobei der Oldenburger
Ort Fedderwardersiel eine besondereRolle spielt.
Berichte über Rettungsapparat und Hosenboje
und deren Verwendung folgen. Danach wird der
Anteil unseres Gaues an dem Rettungswerk der
in Seenot geratenen Menschengeschildert, wobei
auf die Tatsache erläuternd hingewiesen werden
mag, daß allein die Stationen des Gaues Weser-
Ems von den. insgesamt 5500 geretteten Schiff¬
brüchigen über 1500 dem nassen Element wieder
entrissen haben. Anschließendweiß „Auf dem
Juister Riff" von einer Rettungsgeschichte zu
erzählen, die sich in den Tagen vom 8. bis zum
10. Oktober 1934 abgespielt hat. Worte des
Gauleiters  und eine Uebersicht über die
Rettungseinrichtungen für die Bergung Schiff¬
brüchiger im Gau Weser-Ems runden den In¬
halt ab. Das neue Heft enthält auf 24 Seiten
nicht weniger als 22 Bilder. Außerdem ist ein
Falzblatt beigegebenworden, das außer zehn wei¬
teren Bildern eine große Karte von der ganzem
deutschen Meeresküstemit allen Rettungseinrich¬
tungen bringt. Dabei soll besonders anerkannt
werden, daß die Karte in Buntdruckgehalten ist.
Schließlichsei noch darauf hingewiesen, daß das
neue Heft in Verbindung mit der DeutschenGe¬
sellschaft zur Rettung Schiffbrüchigerzusammen¬
gestellt worden ist.

Nach Sudamerika gellt die Fahrt
Zirkus fjagenbeck schwimmt über den großen leich ^Sorgfältiges verfrachten im Zrechafen

Noch zum Abschied
ein frischer Trompeten¬
stoß, daß die Hafen¬
arbeiter meinen, es
liefe ein neuer Kasten
ein, dann reckt Jumbo
seinen Rüssel in die
Höhe und greift damit
den Schlingenhakon-,
während der Mann
im Häuschen des
Schwimmkrans Gas
gibt. Die Winde zieht
an, Jumbo schweht in
die Luft. Höher und
höher, der Kran
schwenkt erst nach links
und dann nach rechts
aus, langsam senkt sich
Jumbo, der schnell noch

einen kostenfreien
Rundblick über Bremen
genießt, in den uner¬
sättlichen Bauch des
Schiffes.SobaldJumbo,
der Elefant, Boden
unter seinen Füßen
spürt, gibt er ein kurzes Signal und schon kann
der Kranführer sich an die ArbeiOmachen, den
nächsten Elefanten an Bord zu hieven. — so un¬
gefähr stellt sich unser kleiner Siegfried das Ver¬
laden von Hagenbecks Elefanten auf den Dampfer
„Paraguay ", der den Zirkus nach Südamerika
bringen soll, vor. In Wirklichkeitsieht die Sache
viel 'anders aus. Viel unromantischergeht's her
bei dem gestern begonnenem Verfrachten.

Schon am frühen Morgen traten die Elefanten,
Pferde, Zebras usw. den Marsch zum Hafen an.
Mit bewundernswerter Ruhe ließen sich die Tiere,
die nun ja schon manchen Transport gewöhntsind,
in passendgearbeitete stabile Tragkästen führen.
Diese Kästen wurden nun mit den Ladebäumen
des Schiffes in die Ladeluken befördert. Schnell
ging die Arbeit vonstatten, zumal schon vorher
alles für sorgfältige Aufnahme der vierbeinigen
Passagiere vorbereitet war. Ganz unten im
Schiff, zu beiden Seiten des Wellentunnels, fan¬
den die Elefanten ihr Heim. Eine Etage höher
wurden die Pferde, Zebras. Ziegen und andere

Seltenheiten aufgestallt. Wer durch die beiden
Stockwerke dieses Laderaumes geht, hat unbedingt
den Eindruck, in einem sauberen und schönen
Stall zu sein. Jedes Pferd z. B. hat seine an
den Seiten gut gepolsterteBox. Erst hinter der
Biscaya, wenn keine Stürme mehr zu befürchten
sind, wird aus zwei Boren durch Fortnehmen
der Zwischenwandeine breite Box gemacht. Dann
kann ein Pferd liegen.

Der Schwimmkran packte, während die Stall¬
meister schon mit der Versorgung ihrer Pfleg¬
linge beschäftigtwaren, einen Wagen nach dem
anderen. Ein Teil der rund 100 Fahrzeuge wird
unter Deck verstaut. Die große Mehrzahl aber
muß auf Deck untergebracht werden. Man kann
sich vorstellen, daß diese Arbeit, die bestimmtnicht
alle Tage vorkommt, an das Ladepersonal große
Anforderungen stellt. Um jeden Millimeter muß
gegeizt werden. Jedes Eckchen und Winkelchen
muß ausgenutztwerden. Ein richtiges Zusammen-
setzspiel, wie wir es in Mußestunden zu Hause
hetreiben, ist diese Verfrachtungder 100 Fahrzeuge.

Heute abend soll die
Arbeit geschafft sein,
denn am Mittwoch ge¬
gen 13 Uhr geht es in
See. Schon heute aber
weht im Vormast des
Frachtschiffes, in dessen
Vorschiff feldmäßige
Unterkünfte für das
Begleitpersonal ein¬
gerichtet worden sind,
die Hausflaage Carl
Hagenbecks. Die ganze

Zirkus-Gefolgschaft
freut sich auf diese
Reise nach Südamerika.
Sie weiß, daß sie
gute deutsche Zirkus-
iunst über den Ozean
bringt und daß man
sie als Angehörige
eines starken und an¬
gesehenen Deutschlands
dort mit offenenArmen
empfangen wird. Wir
Bremer aber wünschen
dem Zirkus, der nach
rund 1^ Jahren wie¬
der nach Deutschland
zurückkehren wird, ein
herzliches „Hals- und
Beinbruch". — Das ist
nun mal der beste
Wunsch, den man den
Künstlern mit: auf die
Reise geben kann. lZ

Rückfahrkarten14 läge gültig
Zu Weihnachten und Neujahr  wird die

Reichsbahnauch in diesem Jahre Festtagsrückfahr¬
karten mit einem Drittel Fahrpreisermäßigung
ausgeben. Die Karten werden diesmal von Diens¬
tag, den 22. Dezember, 0 Uhr, bis Montag, den
4. Januar , 24 Uhr, gültig sein. Für eine Reise
zum Jahreswechsel stehen daher volle 14 Tage zur
Verfügung. Die Gültigkeit der Arbeiterrückfahr¬
karten soll in der gleichen Weise verlängert
werden.

Fest der Silber -Hochzeit. Postbetriebscissistent Alfred
v. Twistern  und Frau , geb. Kleemann , Grau-
denzerstraße 18, können am heutigen Dienstag das
Fest der Silbernen Hochzeit feiern.

Deutscher Verein gegen den Alkoholmißbrauch . Der
für Mittwoch vorgesehene Vortrug von Dr . med.

Schlütz über biologische Grundsätze im täglichen
Leben muß wegen Erkrankung des Vortragenden ver¬
schoben werden.

Dann ist's höchste Zelt,
daß Schaumwein auf dm
Tisch kommt,um drohende
Wolken zu verscheuchen!

Staatstlieater vremen:

Schöner bunter lanzabend
Das Ballett des Staatstheaters bestreitet den

ersten Tanzabend der Spielzeit mit einem musi¬
kalisch abwechslungsreichenund mannigfaltigen
Programm, mit Musik von Vizet, Lanner, Weber,
Tschaikowski, Brahms, Dvorak und Schubert. Zu
Ehren und starker Geltung kommenauch wieder
die „Siebenbürger Tänze", die Kapellmeister
Theodor Holterdorf  für die Uraufführung
der Operette „Dichter und Bauer" komponiert
hatte. Am Kapellmeisterpult ist Alfred Haber-
mehl  grade auch um diese Musik kameradschaft¬
lich sorgsam bemüht. Ihm und dem Staats¬
orchestermuß man überhaupt dankbar sein. Sie
tragen zum Glanz des Abends bei und geben
mit Klang und Rhythmus den festlichenSchim¬
mer, den solche Ballett -Abende haben sollen.

Ballettmeisterin Gabriele Dalgrens  Choreo¬
graphie und Aufführung der „Siebenbllrger
Tänze" sind hier gelegentlich der Uraufführung
besprochen. Für die zweite Hälfte des Tanz-
Programms sind sie ein werbender Abschluß, ein
prächtiges Finale . Eingeleitet wird dieser Teil
mit Webers „Aufforderung". Die schöne alte
Musik erhält einen originellen, zeitgemäßen tän¬
zerischenSinn . Mit der Tanzgruppe stellte Ga¬
briele Dalgren eine ländliche Idylle , eine Pa¬
storale von natürlicher Heiterkeit des Empfin¬
dens und gedanklichlockerer Lebensfreude. Da¬
neben am stärksten das Duett Dalgren-Heidlinde-
mann in einer Gavotte von Rameau, wiederum
„inhaltlich" unproblematisch, tänzerisch aber ge¬
haltvoll und tanztechnisch selten und ausnahms¬
weise kultiviert. Für die ernsthafte musikalische
Arbeit mit dem Ballett wird eines der Slavischen
Tänze von Anton Dvorak das überzeugendsteBei¬
spiel, während Richard Erwin  mit seinem
„Pfeiffertanz" aus der Nußknacker-Suite von
Tschaikowskieinen überraschend großen Publi¬
kumserfolgverdiente, der auch der Ballett -schule
des Hauses zur Ehre gereicht. Aber diese
schmackhafte Kostprobe aus der berühmten Suite
ruft eigentlich nur den Wunschwach, in einem
zweiten Ballett -Abend das ganze Werk von
Gabriele Dalgren gestaltet zu sehen.

Mit zwei großen geschlossenen Tanzbildern
stellt sich Egon Wüst vor, der für die Leitung

des Balletts zusammen mit Gabriele Dalgren
verpflichtet wurde. Ballett im Sinne der Ueber¬
lieferung sollen seine „Hofballtänze" nach Lanner
vermitteln. Der Entwurf gewinnt zunächst durch
seine klare Gliederung entsprechendder Kompo¬
sition. Eindrucksvoll auch die gute Raumgestal¬
tung und Raumaufteilung bei den Solosätzen
(Wust, Gedicke, Schloh, Heidlindemann), und den
Ensembles, unter denen die federleichten„Spit¬
zen" Etta Janßens  auffallen . Sie ist Solistin
in der „Nacht am Meer" nach der Suite
„L'Arlesienne" von Bizet. Das sogenannte Li¬
bretto zu diesem „Iberischen Ballett" hat Egon
Wüst geschrieben. Die Sinngebung der Musik,
ihre tanz-literarischeDeutung ist nicht überladen:
eine trauernde Frau am Meer wird durch wahre
Liebe dem Leben und der Freude wiedergewon¬
nen. Das ist ein französisch-leichter Einfall, der
auch Dramatik enthält, so wie wir es uns bei
Sinngebungen der Musik des „Carmen"-Kom-
ponisten wohl denken können. Etta Janßen zeich¬
net das Gefühlsleben und die elementaren Er¬
lebnisse der „Frau am Meer" mit treffender An¬
schaulichkeitdes tänzerischenAusdrucks. Große

„Mit meinen Anekdoten," so sagt Wilhelm
Schäfer  an diesem Abend etwa, „will ich
weder Treppenwitze der Weltgeschichteerzählen,
noch eine vergesseneKunstform wieder lebendig
machen. Ich will mit ihnen den Sinn für eine
Form der Epik wecken und schärfen, -die lange
Jahre hindurch vernachlässigtworden ist; ja, die
verkommenund verlottert war in einer Zeit, die
die epischen Kunstformenje nach dem Umfangdes
Niedergeschriebenenin Skizze, Novelle und Ro¬
man einzuordnen gewohnt war. Solche Wertung
nach äußeren Maßstäben hat nichts mit Kunst zu
tun ; man hat noch keinen Roman geschaffen,
wenn man mehr als tausend Prosazeilen geschrie¬
ben hat — erst dann kann man von einem Ro¬
man reden, wenn er die Entwicklungeines Men¬
schen, einer Familie oder einer Gemeinschaftin

und klare Linien in der beherrschtenund klug
berechneten Geste sind allgemein verständlich.
Egon Wüst, gewandt und fraglos gediegen ge¬
schult in der „Sprache des Tanzes", bereichert
die gehaltvollen Szenen des Duetts und der
Zwiespracheam Meer mit einer Reihe virtuoser
Schritte. Das Publikupi ist restlos begeistert und
dankt mit anhaltendem Beifall.

Den Tänzen vorauf geht Ermanno Wolf-
Ferraris Oper „Susannens Geheimnis". Philipp
Kraus  hat die Inszenierung übernommen, sie
im wesentlichenaber „stehn" lassen wie sie uns
der Sohn des Komponisten, Fritz Wolf-Ferrari,
stilecht und ausdrucksreichvermittelt hat. Seine
Rolle des stummen Dieners Sante ist Heinrich
Kastner  anvertraut , der sich mit Humor und
angenehm auffallender Zurückhaltung als Drit¬
ter im Bunde zu Ernst Hölzlin (Graf Eil)
und Maria Bertazzoni (Gräfin Susanne)
gesellt. Diese beiden dankbaren Partien sino noch
lockerer, noch heiterer und selbstverständlicherge¬
worden, wie denn überhaupt die Partitur in
der Hand von GeneralmusikdirektorWalter Deck
an Glanz und thematischerProfilierung gewon¬
nen hat. Diese so sehr werkgerechte, vollendete
Aufführung, bisse ideale und fesselndeWieder¬
gabe der Musik ermutigt zu dem Wunsch: mehr
Werke von Ermanno Wolf-Ferrari ! —sss—

seinemAufbau erkennbar werden läßt, erst dann
von einer Novelle, wenn sie ohne psychologisch«
und stimmungsmäßigeUmschweife eine Handlung
in sich schließt, deren Ring sie vollendet. Bei
dieser Handlung kommt es darauf an, daß in ihrem
Ablauf eine absolute Entscheidung getroffen
wird . — darum muß sie beispielhaft und vor¬
bildlich sein, eindeutig und unoiskutierbar ; dort,
wo das direkte Verhältnis von Welt zu Gott, das
menschliche Gewissen sprechen, gibt es nichts Rela¬
tives mehr. Um diese Dinge ging es mir, als ich
meine Anekdoten schrieb, „Anekdoten" deshalb
genannt, weil sie fast alle weltgeschichtliche Be¬
gebenheiten zeichneten."

Wilhelm Schäfer entwickelteim vorigen Jahr
vor seinen Bremer Hörern das Werden einer
Anekdote an dem Beispiel „Beethoven und das

Wilhelm Schäfer las neue flnekdoten

Liebespaar". Diesmal ließ er sie an vier klassi¬
schen Beispielen einen Blick in die Werkstatt des
Dichters tun, der im einfach gegebenen Stoff¬
lichen dem Keim nachspürt, dessenErschließung
eine dichterische Gestaltung rechtfertigt, der aus
der unfertigen Anekdoteeine Handlung erwachsen
läßt, die in absoluter Führung die vorher ver¬
mißte Entscheidungherausschält. Um diese Ent¬
scheidung geht es ihm, nicht um die Point«; ein
Kaiser erfährt durch ein kleines Erlebnis unver¬
sehens die Wandlung zur Demut; höfische Sitte
und titanisches Selbstbewußtseinkreuzen sich bei
der Begegnung Goethes mit Beethoven in Tep-
litz; der Freiburger Herrgott zahlt mit einem

Kammermusik
Mit . schönem Eifer hatte sich die Instrumental-

vereinigung der „Union" in Kammermusikwerke
aus dem 18. Jahrhundert vertieft und aus ihnen
eine Vortragsauswahl zusammengestellt, die von
dem Schemades Oftbewährten und Vielgehörten
in dankenswerter Weise abwich. Die ' konzer¬
tierende Instrumentalmusik hat zu Beginn des
18. Jahrhunderts eben erst ihre Konzertform ge¬
funden; Vivaldi schuf sie, und Johann Sebastian
Bach hat sie mit Eifer nach seinem Vorbild ge¬
pflegt, vor allem durch die Klavier- und Orgel-
bearbeitungen von Konzerten des Italieners.
Von seinen eigenen Konzerten sind, außer den
berühmten Vrandenburgischen, nur wenige er¬
halten ; von diesen hörte man das Konzert (4-dnr
für Violine, zwei Flöten und Kammerorchester.
Im Rahmen der vorgeschriebenenDreisätzigkeit
Allegro-An-dante-Presto spricht Bach auch hier,
trotz des italienischen Vorbildes, seine eigene
Sprache. Alle Möglichkeiten, die das Miteinander
von Tutti und Soli bietet, nutzt er aus : das
bloße Begleiten, das thematische Zusammen¬
wirken, die Selbständigkeit des Instrumentes —
so schafft er in diesem kleinen Werk dennoch eine
Kammermusikvon eigener, deutscher Prägung.

Flüssig in der Technikund beseelt im Klang
führte Dr. Zöckler  die Solovioline, die Flö¬
tisten Dr. Kratzi und Stiejing  bewältigten
ihre technischnicht leichte Aufgabe mit aner¬
kennenswertem Können. Das kleine Kammer¬
orchester musizierte unter Leitung von Burchard

Schalksstreich Habgier und Gewissenlosigkeit
heim; und der Alte Fritz, der die Klippschule
inspiziert, wird durch ein kindlichesWort daran
erinnert, daß auch er einmal vor einem höheren
Inspizienten bestehen muß. An den Zufälligkeiten
des menschlichenLebens wird das Besondere
offenbar, und an ihrer Wirkung das Walten
ewig gültiger Gesetze; so sind auch die neuen
AnekdotenWilhelm Schäfers, gegossen- in das
Gefäß einer unbestechlichen, geschliffenenSprache,
der kein Wort wegzunehmen oder hinzuzufügen
ist. Das dichterische Erlebnis dieses Abends hätte
man einer größeren Hörergemeinde vergönnen
mögen. w.

in der„Union"
Bull ing  diszipliniert und wohlausgeglichen.
Von Johann Se-b. Bach hörte man weiter Prä¬
ludium und Fuge aus der 6-dur-Sonate für zwei
Violinen, Cembalo und Lontinuo ; im Zusam¬
menfiel von Zöckler , Borchers (Violinen ),
Finke (Continuo ) und Grete Eötte  wurden
dick Linien der Fuge besonders plastisch heraus¬
geholt, während der Eingang eine klare Prä¬
gung vermissenließ.

Von feinem kammermusikalischen Reiz war die
Wiedergabe von Rezitativ und Arie aus „La
Clemenza di Scipione" von Johann Christian
Bach. Der leichten Beweglichkeitund aufge¬
lockerten vokalen und instrumentalen Führung
der Melodie wurde das schwungvollund zurück¬
haltend spielende Kammerorchester in schöner
Weise gerecht; Käte H e cke - Jsensce erfüllte die
Sopranpartie mit klangvoller, gefälliger Stimme,
die jedoch erst im Schlußvortrag, einer Motette
von Lotti, recht zur Geltung kam. Diese in gegen¬
sätzlichenStimmungen schwelgende, die verschie¬
denen Instrumente sehr geschickt als Charakteri¬
sierungswerte einsetzendeKirchenmusikmutet in
ihrer Farbigkeit beinahe weltlich an ; mühelos
und mit groger Wärme meisterteder Sopran die
reichen Koloraturen, strahlend und biegsam vor
allem im ausklingenden „Halleluja".

Eine Sondererwähnuna gebührt Trete
Bütte,  die mit großer Sicherheit und Eestal-
tungstiefe alle Vor.räge am Cembalo beigleitete.
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öooklioljbecg - W liorn
Stätten nationalsozialistischer Leb ensgestaltung
feierliche kinwechung des eaukameradschaftsheimsvlockhauo sthlhorn
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AVakrond der keierlieben FlaZAenbissung.

Am Sonntag wurde das Gaukameradschaftsheim Blockhaus Ahlhorn
durch Gauleiter Pg. Carl Röver  in einer schlichtenFeier seiner Bestimmung
übergeben. Zum erstenmal waren in dem Gaukameradschaftsheimum den Gau¬
leiter alle Gauamtsleiter undKreisleiterdesGauesWeser-
Ems  versammelt. Außerdem nahmen einige persönliche Gäste des Gauleiters
an der Einweihungsfeier teil. Unter ihnen auch zwei uns Bremern in ehrender
Erinnerung stehende Alte Kämpfer des Gaues Weser-Ems: Paul Wege-
ner,  der frühere Kreisleiter in Bremen, jetzt stellvertretender Gauleiter des
Gaues Kurmark, und Albert Hoff mann,  der frühere Kreispropaganda¬

leiter in Bremen, jetzt Reichsamtsleiter im Stäbe des Stellvertreters des Führers

»
N

x

„Hiess Kusspimeben im Beinvinscbaktsimui », der Halle des klovklmnsvs , linden ilii -o klölispuubte in
den übenden um den Kamin " — so sagte Bauleiter knver in seiner Kode »in 8ountag . Ks wer ein
kvierlieber ^ ugenblieb darum , als der 6anieiter dieses Feuer nun rum ersten ölale entkaebke.

ewige Beständigkeitder heiligen deutschen Na¬
tion und ihres eigenen Blutes !"
So ist „Stedingsehre" die Wiedererweckung des

Bewußtseins unseres Volkes und insbesondere
aller Niederdeutschenfür die heldische Art
und die heroische Lebensgestaltung
überhaupt  durch das Vorbild des Helden¬
kampfes des Stedinger Bauernvolkes für Freiheit,
Boden und Ehre. Ein solches Spiel und eine solche
Stätte , die innere Erhebung und innere Ausrich¬
tung zugleich schenken, treten zu den Formen der
stetigen und ständigen politischen Führung und
weltanschaulichenAusrichtung, die die Politischen
Leiter der Bewegung in ihrem Bereich zu voll¬
ziehen haben.

Dos polstisciisj-ülktStlcotps
hat die klare und kompromißlosetotale Weltan¬
schauungdes Führer-,..hinauszutragen in? Volk..
Die Hoheitsträger in ihren Kreisen und die engeren
Mitarbeiter des Gauleiters im Eaustab sind
durch ihre Haltung und durch ihr Vorbild eine

Nationalsozialismus schafft neben
Wiederaufbau und Neuaufbau der

Organisation des politischen, staatlichen,
wirtschaftlichenund wehrhaften Lebens

des deutschen Volkes überall Formen und
Stätten für die weltanschauliche
Erfassung , Ausrichtung und Ver¬
tiefung  einmal der Bewegung, die der
lebendige Träger und Verkünder dieser Welt¬

anschauung ist, dann aber des ganzen Volkes. Wir
brauchen hier nur auf Nürnberg und den
Bückeberg  hinzuweisen. Zugleich aber wächst
auch in den Gauen selbst die Gestaltung dieser
Formen, die stets das Kämpferische und
Heroische  verkörpern und in sich bergen und
die zum anderen die Kräfte des Glaubens und
Willens, der Gemeinschaft und Kameradschaft,

Blieb in die Halle väbrsnd der mitröillendvn Bede unseres Bauleiters Bari Böver vor den
Bauawtsieitern und Kreisleitern des Baues .tVvser -Bius . Die eigenartige veebenbeleuebtung
wird getragen xon einem mäeutigen stilisierten Dstbingsrsekikk . Kukn . :. Lebmidt ,(9) , 082 . .(3) .

Kremierter ? g . Blanke auk dein Baibonanbau
dos Bankamvradsebaktslieims . Kebe » ilim Bau-
sebulungsleitvr Bg . Luselivr . — Die Kulien-
briistung , aus roden Kiclienstämmen go-
sebakken , lädt ant diesem Bild gut eins der
sieb aus den natiirliokon Krümmungen der
Kieiivnstäinnie ergebenden Kabvnbreiiiie erbennon.

die aus der gemeinschaftlichen weltanschaulichen
Haltung erstehen, sichtbar werden lassen.

Der Gau Weser - Ems  besitzt seit der am
Sonntag erfolgten Eröffnung des Gauka Hie¬
ratisch astsheims  und mit dem größeren
und wuchtigenAusbau der NiederdeutschenGe¬
denkstätte„Stedingsehre"  aus dem Vook-
holzbergfür die Zukunft zwei besondere und
bedeutsame Stätten nationalsozia¬
listischer Lebensgestaltung.

Was „Stedingsehre" geworden ist und nach
dem Wiederbeginn der Ausführungendes Weihe¬
festspielsim kommenden Jahr in noch verstärkter
Form sein wird, ist bei der Errichtung der Stif¬
tung des Gauleiters in diesemJahre zum Aus¬
druck gebracht worden in den Sätzen:

„Ueber 8ÜW» deutscheMenschenkamen zu
der Stätte des Gedenkens,  zu der Stätte
der Besinnung.  Sie wurde eine Kraft¬
quelle,  aus der sich diese Menschen glaubcns-
tiese Hoffnung und Zuversichtund ein starkes
Selbstvertrauen holten für den Kamps um die

Kraftquelle für die Bewegung  und da¬
mit zugleich für die weltanschauliche Haltung aller
Volksgenossen. Draußen stehen sie als die vollvcr-
antwortlichen Leiter und Träger dieser Ausgabe.
Sie bedürfen dafür selbst der Kräftigung und der
Ausrichtung. Kameradschaftund Gemeinschaft sind
nicht nur Ziel der weltanschaulichenErziehung
des Volkes, sie sind da, wo sie schon Leben ge¬
worden sind, Kraftquelle sür den, der in ihr steht.
Aus ihr wächst die Einheit der Haltung bei vollster
Entfaltung der Persönlichkeit des einzelnen
Trägers.

Der Gewinnung dieses Gleichschritts, des
Gleichschlags der Herzen,  in dsn
letzten weltanschaulichen Tiefen, soll die
Aussprache und das Zusammenleben in
öin'er kleinen Gemeinschaft dienen?-̂ Die
Stätte , in der die engeren Mitarbeiter des
Gauleiters und die Kreisleiter des Gaues
sich künftig alle zweiMonate
treffen,  ist das Gaukameradschaftshaus
Blockhaus Ahlhorn.
Im Eaukameradschaftsheim*werden die ELu¬

ll mtsleiter und Kreisleiter mit dem
Gauleiter und Gauleiter - Stellver¬
treter  vier bis fünf Tage vereint sein, um hier
inmitten einer einsamen und zugleichdoch reiz¬
vollen Stelle des oldenburger Landes, den sogen.
Knöckelsbergen bei Ahlhorn  in diesem
Eemeinschaftslager der kameradschaftlichenund
freundschaftlichenAussprache, oft auch der Zwie¬
sprache zu pflegen. Das Blockhausliegt auf den
kieferbestandenenSandhllgeln zwischen denFis ch-
teichen,  ganz nahe neben dem kleinen
schlichten Blockhaus des Gauleiters,
das der Gauleiter selbst mit Unterstützung des Ar¬
beitsdienstes dort erbaute, zum Dank für die tat¬
kräftige Förderung, die er in seinem ersten Aus¬
bau und auch später durch Gauleiter Röver  er¬
fahren hat.

Der Name und Begriff „Blockhaus" ist wie
ein Symbol für das, was sich in ihm vollziehen
soll. Das. Politische Führerkorps des Gaues
Weser-Ems soll hier in immer stärkerer Form
zu einem weltanschaulich ganz fest und
klar ausgerichteten Block  weiden . Im
übrigen aber ist dieses Blockhaus inmitten der
zwar kargen, aber doch schönen Umgebung, die
sich gerade am Tage der Einweihung im Herbst¬
kleid in besonderer Schönheit eines strahlenden
Sonnentages zeigte, wie aus dieser Natur
gewachsen.

Auch darin soll ein Gleichnis  gesehen werden
für den Geist der in diesem Hause herrscht, für die
nationalsozialistischeIdee, die nichts anderes ist,
als die tiefe Erkenntnis der natür¬
lichen Kräfte und Werte der gött-

>Vi° aus dem Boden gewaebsen , Sek '-St aus seligerem , deutsebem Hol --, uniil .ertreMiel . in seiner
Lzvwolik , sedUetit uuä slLi 'k stellt äas OaulLawvi 'LäsekaLtsIlejul immtteü tieker AValäer.
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lichen Gesetze des Volkes , wurzelnd in
der Erkenntnis von Rasse und Blut.

kuncigong ciui-csi clos öloclcsious
Das Haus vermittelt einen einheitlichen

E e sa m t e i n d r u ck, die in allen Räumen und
der Ausstattung gewahrt ist. Dem Charakter des
Blockhauses mit seinen geraden Holzstämmender
Außenwand ist auch der Balkonüberbau über der
Eingangstreppe angepaßt, dessen Außenbrüstung
aus rohen Eichenstämmengeschaffenist, wobei
aus der natürlichen Krümmung einiger Stämme
sich das Hakenkreuz  ergibt , im übrigen die
Eichenstücke fast wie Runen wirkend. Der Bau
enthält nur wenige Räume. Vom Eingang aus
tritt man in die große Halle,  die völlig holz-
verkleidet ist, an der Rückwandden Kamin birgt,
um dessen Feuer jeden Abend alle Teilnehmer
des Lagers sich mit dem Gauleiter versammeln
werden. Tische und Stühle sind einfach und
kräftig  gehalten , die Deckenbeleuchtung ist an
einem besonders wirkungsvollen Decken-
schmuck,  einem herabhängenden stilisierten
Wikingerschiff,  angebracht . Das Unter¬
haus  enthält im übrigen außer dem großen
Raum, den Küchenraum  und den großen
Waschraum.  der ^ zehn Waschbecken, sechs
Duschen enthält, so daß bei aller Einfachheit der
Gesamtausstattung für die Körperpflege, wie in
jedem Eemeinschaftshaus, das im Dritten Reich
errichtet wird, in vollem Umfang gesorgt ist. Das
Obergeschoß  enthält den großen Schlaf-
raum mit 42 Betten  und zwei kleinere
Räume mit mehreren Betten. Für genügende
Durchlüftung ist ebenfalls Sorge getragen. So
stellt das große Blockhausin Ahlhorn, das Eau-
kameradschaftsheim im wesentlichen ein
erweitertes Abbild des kleinen
schlichten Blockhauses des Gau¬
leiters  dar , in dem er schon in den letzten
zwei Jahren seinen Sommeraufenthalt verbrachte
und häufig auch das Wochenende.

Die Cinweihungsfeier am Sonntag war ebne
tiefergreifende Weihestunde , in der Gau¬
leiter P g. Carl Röver  mit der ganzen
Leidenschaftlichkeitund Glut seines Herzens und
feiner Sprache den Glauben an die Idee Adolf
Hitlers vor seinen engstenMitarbeitern in ihrer
ganzen. Größe und Bedeutung für das ewige
Deutschland darstellte. Daß das Politische
Führerkorps des Gaues dem Gauleiter in der un¬
wandelbaren Treue zum Führer zu folgen ge¬
willt ist, sprach
Sousc ^ulungslsitsi - öuscsisi'
in der kurzen Eröffnungsansprache  aus.

Gauschulumgsleiter Busch er dankte dem
Gauleiter für die Schaffung dieses Hauses, das
aus dem Willen der Gemeinschaftund der Mit¬
arbeit der Gemeinschaftaller führenden politi¬
schen Leiter des Gaues entstand und dadurch ein
Symbol für die Geschlossenheit der Führerschaft
des Gaues ist. In diesem Heim wollen wir in
der Gemeinschaft den Nationalsozialismus
erleben. In dieser Feierstunde aber, in der wir
zum erstenmal hier versammelt sind, drängt es
uns, dem Gauleiter unseren Dank  auszusprechen
und unsere Treue zu bekunden.

Wir lege », so führte Pg . Vuscher im Namen
der versammelten Gauamtsleitcr und Kreis-
leiter aus , hier ein Bekenntnis zu
Ihnen , Gauleiter,  ab . Sie sind uns stets
leuchtendes Vorbild im Kampf und
im Einsatz für die Idee des Natio¬
nalsozialismus  gewesen . Sie haben uus
in Stunden der Gefahr und Verzagtheit auf¬
gerüttelt und uns neue Kraft gegeben.

,, ^ Sie . .haben in uns jene heilige Unrast gelegt , die
uns unablässig treibt , am Werk des Führers
mitzuarbeiten . Sie werden bei Ihrer Arbeit
die Herzen für den Führer gewinnen , getragen

Inmitten dieser bvrbstliebenIVälder-Vblbornsliegt das dankameradsebaktsbeim. Hiesixs 8ven umgebenes. .̂us IllvIioratlonsKriindvn rvnrden sie einst angelegt, um das I.anü ringsum
rn suttvässei'n. 8ie geben beute die kosten Karpkvntvieks ab, die man sieb dvnbep baun. Unter IkisebereidirektorKoimvrsLeitung entwickelt sieb diese V̂assvrwirtsebaktvon .labr ru lla.br.

In unmittelbarerdläbv dos neneck t/aukamoradsebarrsnetinsstellt — anr einer LnnSbv ge¬
logen — das kleine scblivbto Lloekbausdos daulviters, das er 211m Teil selbst mit nimmorn ball.

von der Liebe und letzten Gesolgschaststreue der
hier versammelten Gemeinschaft Ihrer Mit¬
arbeiter.
Zum Schluß überreichteder Eauschulungsleiter

dem Gauleiter ein Buch, in das jeder, der durch
das neue Gaukameradschaftshausgehen wird, sich
einträgt mit. einet Widmun-g,-LiSidas Erlebem-ini
diesem Hause zum Ausdruckbringt. Die ersten
Eintragungen waren Zeugnis von der Gefolg¬
schaftstreuedes Führerkorps' des Gaues.

Dann nahm

Laulsitsr ' Lcu-I kövsi'
das Wort zu seiner Weiherede , die das Wer¬
den und die Zweckbestimmung dieses
Blockhauses in Ahlhorn  umriß , und diese
Stätte der Besinnung und inneren Ausrichtung in
ihrer Bedeutung und ihrem Zusammenhang zu
der NiederdeutschenGedenkstätte „Stedingsehre"
auf dem Bookholzbergwürdigte. Er ging aus von
der Darstellung des Werdens der großen Er¬
innerungsstätte des Stedinger Volks, die mit dazu
beitragen soll, die Tradition des Geist es
des Aufbruchs unserer Tage  in eine ge-
schichtsbildende Zukunfthineinzutragen. Auf dieser
Gedenkstätte soll in Zukunft das Weihefestspiel
von August Hinrichs als Mahnmal dem
deutschen Volk  erhalten bleiben.

Für die Stiftung der Gedenkstätte sind
inzwischen so umfangreiche Mittel von

zahlreichenStiftern zur Verfügung gestellt
worden, datz die Möglichkeit des
großzügigen Ausbaues  gegeben
ist, wie er jetzt vollzogen wird. Damit ist
die würdige Gestaltung dieser Stätte in
Angriff genommen, die für ganz
Nordwestdeutschland,  in dem die
plattdeutsche Sprache und das Werk
„Stedingsehre " in ihr zu den seelischen
Wurzeln des Volkes führt, als Gedenk¬
stätte in ihrer Bedeutung sofort
hinter den großen Ausmarsch-

W-

Oauleitsr llävsr uo vssxräek Mit käscbersidirektor. Leimvrs.

stätten und Bauten der Bewe¬
gung im Reich  stehen wird.
Als im Vorjahr die ersten Aufführungen des

Weihespiels zu Ende geführt waren und 80 000
deutsche Menschen Erschütterung und Erhebung
hier erfahren hatten, wurden in einem Zeltlager
die engsten-Mitarbeiter im Gau und die Kreis-
leiter in Ahlhorn, in der Nähe des kleinen Block¬
hauses, zusammengezogen, damit in einer ein¬
gehendenAussprache über das Werk auf dem
Bookholzbergdie Wetterführung und der Ausbau
der Gedenkstätte erörtert werden konnte.

Diese Tage haben zu einer solchen kameradschaft¬
lichen Zusammenschweißungdieser dort versam¬
melten Gemeinschaft geführt, daß der Plan  hier
entstand zur Schaffung eines Eau-
kameradschaftsheims,  welches die stetige
Wiederholung eines solchenGemeinschaftslagers
ermöglichte.

össimiung uncl^usspraclis
Diese Tage sollen Tage der Besinnung und der

Aussprache und der letzten Ausrichtung darstellen.
In ihnen soll die Seele aufgeschlossen werden für
die letzten Tiefen der Weltanschauung Adolf Hit¬
lers . Hier . soll sie in ihrer Totalität und
ihrer Kompromißlosigkeit  unverlier¬
bares Eigentum und das ganze Leben und die
Haltung der Politischen Führer des Gaues be¬
stimmende Kraft werden . Hier soll auch aus dieser
Grundlage die völlige Einheitlichkeit der Auf¬
fassung zwischen Gauleiter , Gauleiter -Stellvertre¬
ter , den Eauamtsleitern und den Kreisleitern
hergestellt werden.

In jedem Monat sollen außerdem  aus
einem Kreis des Gaues der Kreisstab und die
Ortsgruppenleiter zu einem ähnlichen Eemein-
schaftslager  zusammengefaßt werden, wobei
Mitglieder des Eaustabes an diesem Lager teil¬
nehmen.

^idsncjs um c!sn Komin
Diese Aussprachen im Eemeinschaftsraum, der

Halle des Blockhauses, finden ihre Höhepunkte
in den Abenden um den Kamin,  am
Tage wird in Wanderungen  in die schöne
Umgebung neben der körperlichen Ertüchtigung
die Aussprache unter freiem Himmel
ermöglicht. Schließlichwird noch der Arbeits¬
dienst , als Werk der Gemeinschaftzum Ausbau
der äußeren Anlage die Teilnehmer täglich
einige Zeit vereinigen.

So soll in diesem Eemeinschastslager im
Eaukameradschastsheim Blockhaus Ahlhorn ein
Führerkorps des Gaues werden , das in
Kameradschaft , in klar umrisscner Haltung
und in unbändigem Glauben an den Führer
und seine Idee zusammengeschweißt ist, in
jener hehren Idee , deren glühender Elaubens-
träger dann jeder der Politischen Leiter in
seinem Bereich sein kann.
Der Gauleiter sprach im Rahmen seiner Rede

allen, die mitgeholfen haben, seinen herz¬
lichsten Dank  aus , vor allem auch denen, die,
jeweils eine Woche, schon während des Baues
dort Arbeitsdienst geleistet haben. Er dankte
weiter dem Reichsarbeitsdienst,  der
ebenfalls mitgewirkt hat und den SA . - Wach¬
mannschaften aus dem Eins land,  die
sich miteingesetzthaben. Erwähnt sei dabei, daß
ein Arbeitsdienstmann einen in Holz geschnitzten
wappenähnlichenWandschmuck mit dem Hoheits¬
zeichen des Reichsarbeitsdienstesund der Inschrift
„Arbeit adelt !" für die Halle angefertigt
hat.

Die Weihestunde und die Stunden des Nach¬
mittags wurden durch musikalische Darbietungen
des Quartetts Brümann  vom Landestheäter
Oldenburg umrahmt. So wurde der Ein¬
weihungstag des EaukameradschaftsheimsBlock¬
haus Ahlhorn, den die Stunden am Kaminfeuer
abschlössen, ein denkwürdiger Tag  der
Feier für das Politische Führerkorps des Gaues
Weser-Ems und den mit ihm am Sonntag
vereinten Gästen.

-

M

V 0 n 0 b 0 n naeb uiitou:
lilrs tos bild:

dauloiter lköver und Oausebatmneister Lketkermann in dorn kleinen , obnv krvmdo Hills erbauten
„li -iVvrk " des dankameradsvbaktsbeims.

Zweites bild:
I.Iiek auk rwei der einkorben und deck vollkommenen iVascliKeleKonkoiten.

drittes liiId:
l2 livtten bvkinden sieb
»inrrenomiiivii ist. in diesem Obeexeseboli, das käst xaim von dem Krollen8cblatsual

Viertes LiId:
In der kä-sireit wird Segelsport xetrieben. 2war sind es keine „konnbooto",
.VorküKuux sieben, aber ein bsndkesterkiscberkakn, wie dieser, tut es aueb!

die mir
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wol; Hauptsportwart/ Herberger Neichstrainer

Neuregelung der sporttechnischen Leitung des §achamts Fußbail
Der Fachamtsleiter für Fußball im DeutschenReichsbund für Leibesübungen, Oberregierungs¬rat Felix Linnemann,  gibt folgendesbekannt:
„Der Wille, die Sportverwaltung gestraffterund zentral zusammenzufassen, macht eine Neu¬regelung der sporttechnischen Aufsicht erforderlich.Es wird daher im Einvernehmen mit der

Reichssportführung das Amt eines Hauptsport-wartes in die Hände des bisherigen Bearbeitersfür Fragen des Spielerwechsels, Hans Walz,Berlin, gelegt. Aufgaben des Hauptsportwartssind: Die Spielplanung, die Betreuung des
Schiedsrichterwesens, die Schulungs-Planung unddie Beaufsichtigungder beim Fachamt tätigenSportlehrer.

Neben dem Hauptsportwart wird Dr. OttoNerz  Referent für die Schulung, Betreuung undAufstellungder Nationalmannschastsowie für die
fachtechnische Unterweisungder Sportlehrer unterunmittelbarer Verantwortung dem Neichssach-amtsleiter gegenüber.

In der sicheren Erfassung und UeLerwachungdes Sportbetriebes unterstützenden Hauptsport¬wart vier Gruppensportwarte. Die Betreuung des
Sportbetriebes in den Gauen liegt unverändertin den Händen der Futzball-Sportwarte der Gaue.Zum Reichstrainer des Fachamts Fußball istSportlehrer Josef Herberg er  ernanntworden.

Mit dieser amtlichen Regelung dürften dieimmer wieder auftretenden Gerüchteum Dr. Nerzerledigt sein. Dr. Nerz ist nicht entlassenoder be¬urlaubt worden, er ist lediglich nach seinerUebernahme in die Reichsakademie auf seinenAntrag aus dem Angestellten-Verhältnis des
Fachamtes ausgeschieden.

Pros. Dr. Glaser  hat in Anerkennung derZweckmäßigkeiteiner zentralen sporttechnischenLeitung sein Amt als Hauptsportwart zur Ver¬fügung gestellt. Er übernimmt als Eruppensport-wart die Betreuung der Gaue XIU, XIV und XV.
Für seine bisherige langjährige Tätigkeit als
Hauptsportwart werden ihm nicht nur alle deut¬
schen Fustballsportlerdauernden und aufrichtigen
Dank zollen. _

Br. Hironuma über Berlin und lokio
Gelegentlich eines Vertrages kam Dr. Hira-numa in Tokio noch einmal auf die OlympischenSpiele in Berlin zu sprechen. Dr. Hiranuma,der Führer der japanischen Olympiamannschaft,war des Lobes voll über die sorgfältigen Vorbe¬reitungen und die glanzvolle Durchführung derSpiele durch das Lrganisationskomitee. Er seierstaunt gewesen Wer die Unterstützung, die dasganze deutsche Volk der Veranstaltung gegebenhabe. Besonders stark betonte er die Mitarbeitder Wehrmacht, die sogar Autobusse für die Fahr¬ten vom Olympischen Dorf zu den Kampfstättenzur Verfügung gestellt habe. Deutschlandsolym¬

pische Bauten seien die schönsten, die er bishergesehen habe. Trotzdemist Hiranuma der Mei¬nung, Japan solle sie für 1g4N nicht sklavisch auf¬nehmen, sondern eigene japanische Ideen verwirk¬lichen. Sehr erfreut sei er gewesen, als sich bei
einem Empfang Adolf Hitler anerkennendüberden tapferen japanischen Langstreckler KoheiMurakoso ausgesprochenhabe.

Blückliche Lösung der
Veutschen Wasserball-Meisterschast
Die Schwierigkeiten, die sich auch in diesemJahre einer Austragung der deutschenWasser-ballmeifterschaftenin den Weg stellten, scheinenüberwunden. Äeichsfachamts-WasserballwartHansNolte (Hannovers gibt zu seinem neuen Aus¬tragungsplan einige Mitteilungen.Die spielstärkstenEaumeister und Eauzweiten— insgesamt zwölf Mannschaften— kämpfeninvier Gruppen zu je drei Vereinen um diedeutscheWasserballmeisterschaft1936. Von denvier Eruppensiegern wird in der Endrunde derDeutscheMeister ermittelt. Die Eruppenspislekommen in Stuttgart , Leipzig, Berlin undHannover zum Austrag, die Schlußrundesoll imJanuar 1937 voraussichtlichin Chemnitz statt¬finden. In Stuttgart kommen die Gruppenkämpfeam 14. und 18. November, in Leipzig am 22.November zur Durchführung. Die genauenTermine für Berlin und Hannover stehen nochnicht fest, doch ist für die Spiele in der Neichs-hauptstadt der 6. Dez. in Aussicht genommen.Die Eruppeneinteilung  muß manalles in allem mit sehr glücklich bezeichnen, da

es vermieden ist, Mannschaftenaus einem Gau-gebiet bereits in den Borkämpfen aufeinander-
lreffen zu lassen. Zur Stuttgarter Gruppe gehörenSchwaben, Stuttgart , Darmstadt 48 und Duis¬burg 98. In Leipzig sind Magdeburg 96, Halle 92und München 99 die Gegner. Berlin siehtWeißensee 96, den Titelverteidiger Schwimm¬sportfreunde Barmen und ASV. Breslau imKampf, während in Hannover Aachen 06, HellasMagdeburg und WasserfreundeHannover 98 umdie Teilnahme an der Endrunde spielen. In dreivon vier Gruppen sind also zwei Eaumeister undein Gauzweiter untergebracht.

Der genaue Spielplan  sieht folgendeBegegnungen und Schiedsrichter für die zwölfEruppenspiele vor:
Stuttgart:  14 . 11. Duisburg 98 gegenSchwaben Stuttgart (Nolte-Hannover), 15. 11.

IlMiMMö ÜMlMM -eiM e.v.
IMM . lEUM viSlA , «III'gSI'MÄl'. 8inimsll' .

Montags -Kursus ab 2. Nov .. 20 .30 Uhr . Lehrwart : Schlüter
Dienstags -Kursus ab 3. Noo ., 20.30 Uhr . Lehrwart : Mönnich
Freitags -Kursus ab 6. Nov ., 20 .30 Uhr . Lehrwart : Schlüter
Sonntags -Kursus ab 8. Nov ., 11.15 Uhr . Lehrwart : Schlüter

Kursusgebiihr RM . 3.—

Duisburg 98 gegen Darmstadt 48 (Wartmann-Eöppingen), Schwaben gegen Darmstadt 48(Wartmann-Eöppingen).
Leipzig:  22. 11. Halle 02 gegen München99(Eckstein-Leipzig), München99 gegen Magdeburg96 (Nolte-Hannover), . Magdeburg 96 gegenHalle 02 (Eckstein-Leipzig).
Verlin:  6 . 12. ASV. Breslau gegen SSFR.Barmen (Sauer -Halle), SSFR . Barmen gegenWeißensee 96 (Nolte-Hannover), Weißensee 96gegen ASV. Breslau (Sauer -Halle).
Hannover:  Aachen 06 gegen Hellas

Magdeburg (Thricne-Hannover), Hellas gegenHannover 98 (Spangenberg-Hamdurg) , Aachen 06gegen Hannover 98 (Spangenüerg-Hamburg).

15 000 beim lischtennis
Der Tischtennissport, der in Deutschlandübereine große Anzahl begeisterter Anhänger ver¬fügt, die das Spiel mit dem kleinen weißenZelluloidball sportmäßig betreiben, hat leider

noch immer keinen richtigen Anklangbei der Zu¬

schauern gefunden. Die Zuschauerzahlen, die inDeutschlandbei Veranstaltungen erreicht werden,wirken geradezu klein, wenn man sie den Zahlengegenüberstellndie in anderen Ländern erzieltwerden. An erster Stelle marschiertAmerika, wobei internationalen Wettkämpfenbis 15 900 Zu¬schauer gezählt worden sind, England folgt anzweiter Stelle. Zahlen zwischen2- und 3000 Per¬sonen sind die Regel. Der letzte Tag der Welt¬meisterschaften1935 in London vereinte im
Wembley-Stadion fast 10 000 Zuschauer, Tschecho¬slowakei, Oesterreich und Frankreich erreichtenzwar nicht diese Zahlen, doch sind sie noch immerein vielfaches gegenüber den in Deutschlander¬reichten Zahlen. Der Grund für Liese Tatsachedürfte in der noch weit verbreiteten Meinungliegen, daß das Tischtennisspielkeine Leistungenverlangt und nur ein Spiel ist. Eine Belehrungdürfte jeder erhalten, wenn er sich einmal einSpiel zwischen zwei wirklichenKönnern ansieht!diese brauchen nicht gerade die besten des deut¬
schen Tischtennissports sein. Deutschlandverfügtüber eine so große Zahl sportlich geschulterKämpfer, daß fast jeder Vereinskampf Spielebringt , die jeden von dem wirklichenWert desTischtennisspielesüberzeugen.

Handball im Beich
6:8 (5:4);
(2:5).

Gau Sachsen — Gau Mitte (Frauen ) 5:«

Gau Ostpreußen : Hindenburg Bischofsburg — TV.
Nxusahrwasser 10:2; MSB . Gumbinuen — HindenburgLötzen 4:5: Hindenburg Meristem — BfL. Königsberg5:14: TC . Königsberg — SSV . Heilsberg 16:4: Hoch¬meister Marienburg — MTV . Königsberg 11:18.

Gau Brandenburg : Askanifcher TV . — Berliner SD.92 4:2!!: Polizei SV . — Dörner Reinickendorf 7:14: TV.Forst 61 — SC . Charlottenburg 18:Z.
Gau Schlesien: Polizei Breslau — Reichsbahn Bres¬lau 6:12: NSTV . Breslau — Reichsbahn Oppeln 7:1:Post Oppeln — Kelling Breslau 5:3: ATV . Licgnitz —BNN . Breslau 7:12: Borussia Carlowitz — MTSV.Leipzig (Ges.-Sp .) 8:12.
Gau Sachsen: TV . Ebcmmtz/Eablenz — ATV.

Schönefeld 4:8: Guts Muts Dresden — Fortuna Leipzig5:4: Dresdner Auswählest — Kreis Lausitz 17:2.
Gau Mitte : TuSV . Leuna — MSV . Meinkngen 3:14:Tsch.. Wartburg Eisenach — MSV . Weißenfels 3:5; SC.

Fermersleben — Polizei Halle 14:2; MTV . Magdeburg-Neustadt — Junkers Dessau 10:7; Dessau 98 — PolizeiMagdeburg 3:8.
Gau Nordmark : EimSbüttel ' — MSV . Rostok 10:7:

Wir müssen unbefangen gegen
Mit welchen flussichten geht Deutschlands Nationalelf in den

Dr . Bauwens , der am vorletzten Sonntag inMailand fein 58. Länderspiel leitete, stellt dem
Sportdienst des VM . die nachstehenden Be¬
trachtungen zur Versügung . die im Hinblick ausdas Länderspiel Deutschland—Italien am
1b. November besonders interessant sind,-

Man muß bei der Beurteilung der italienischenMannschaft, die gegen die Schweizam vorletztenSonntag 4:2 gewann, unbedingt berücksichtigen,daß es sich um das erste Spiel nach einer langenPause, dazu Anfang oer Saison, gehandelt hat.
Das allein erklärt schon, daß die MailänderMannschaft gewisse Schwächenzeigte, die aberPozzo, der italienische Berbandskapitän, in
seinem Fach einer der besten des Kontinents, be¬
heben wird. Pozzo schöpft nämlich, im Gegensatzzu dem österreichischen Verbandskapitän, aus
einem in langen Jahren bestens herausgebrachtenSpielermaterial . Das beweist schon die Aufstel¬lung der Mailänder Elf, in der nur vier alteNamen erschienen, nämlich Allemandi, Monzeglio
(Verteidigung), Meazza und Ferrari (Verbin¬dungsstürmer). Die einstigen Größen wie Orst,Euaita , Fascio und Monti waren durch junge,strebsameKräfte bestens ersetzt. Was vor allemfehlte, war verstandlicherweisedie Zusammen¬arbeit als Mannschaftund die damit zusammen¬hängende Abdeckung des Gegners. Hier man¬gelte es im besonderenan der nötigen Verbin¬dung zwischen der Läuferreihe als Glied sowohlzum Angriff als auch zur Verteidigung. Wärendie Schweizer, die im übrigen eine starke Ver¬besserungzeigten, etwas schußfreudigerund auchvom Glück begünstigter gewesen, so hätten dieDeckungsfehlerleicht einen Erfolg der Schweizerzur Folge haben können, der allerdings demSpielverlauf nach mehr als unberechtigtgewesen

wäre, denn die Italiener beherrschtendoch mehroder weniger das Spiel und nur der hervor¬ragenden Arbeit ihres Torwarts und des bekann¬
ten Verteidigers Minelli ist das Ergebnis zuverdanken.

Mit welchen Aussichtengeht unsere deutscheMannschaft in den Kampf gegen Italien ? —Würde die deutsche Mannschaft ein ebenso un¬befangenes, überragendes Spiel wie in Glasgowliefern, dann müßte Italien doch schon weit
besser spielen als in Mailand, um gegen Deutsch¬land zu bestehen. Mit einer Verbesserung deritalienischen Elf muß aber gerechnet werden,denn zwischen Mailand und Berlin liegen dreiWochenund in diesen drei Wochenwird Pozzoganze Arbeit leisten. Das Spiel in Berlin wirdals das bedeutendsteangesehen, das Italien seitder Erringung der Weltmeisterschaftund demKampf gegen England austrug. Es ist mit Be¬stimmtheit anzunehmen, das Pozzo die Läufer¬reihe vielleichtvon Grund auf neu aufstellt, wo¬bei- Monti voraussichtlichwieder den wichtigenPosten des Mittelläufers einnimmt.

Stehen Pozzo für die Läuferreihe sonst noch ge¬eignete Spieler zur Verfügung, so werden wir esnicht so leicht haben wie die Shiveiz, denn diealte italienischeVerteidigung steht in Verbindungmit einer guten Läuferreihe noch ebensofest wiefrüher. Der Angriff enthält eine der wertvollsten
Neuentdeckungenin dem überlangen Mittelstür¬mer Piola,  ein Conen in bester Auflage. Ersteht stets vorn auf der Lauer, verfügt über eine
blendende Technik und über ein hervorragendes,durch seine Länge noch besonders zur Geltung
kommendes Kopfballspiel. Die beiden afterfahre-nen Innenstürmer Meazza und Ferrari  sind

St . Georg — Kieler MTV . 44 15:2; Barmbcck/Uhlen-horst — TV . Hasses Winterbeck 3:9.
Gau Westfalen : Grün -Weiß BieleVId — DTE . Ha¬gen 2:7: Schalke 04 — Hindenburg Minden 5:12; M - B.Münster — Arminia Bielefeld 3:7.
Gau Riedcrrhein : SE . Barmen — Rafensp. Eerres-heim 3:8; Kupferiiütte Duisburg — Solingen 98̂ 2:4:Rafensp. Mülheim — Tura Bergheim 9:0: TV . Stop-penbcrg — SB . Lintfort 6:6: Ryenania Tüsscloorf ge¬gen Tara Barmen 4:6
Gau Mittelrhein : Mülheimer SB . — TV . G»m-

mersbach 6:1; TV . Rieden --- VfB. Aack)en 1:8; Ale-niannio Aaci>en — TB . Köln -Kali 11:4; TV . Nieder¬setzn,ar — TD . Obermendig 4:1: MSV . Koblenz gegenTB . Siegburg/Mülkdors 10:6.
Gau Hegen: TB . Kirchbauna — Tuspo Bcttenhanscn9:8; 6T . Kassel — Tuspo 86/09 Kassel 7:3: Iahn Een-sungen — TV. 47 Wetzlar 7:8: Kurhessen Kassel gegenKurlttsien Marburg 19:5.
Gau Südwcst : TV . Haßloch — SB . 98 Tarmstadt5:6: MSB . Darinftadt — TSV . H-rrnsheim 9:4; VfR.

Schivanheim — Psolz Lndwigshalcn 10:8; GermaniaPiiingstadt — Jngoberiia St . Jnglvrt 6:4.
Gau Baden : SC . Freiburg — TB . Not 4:7: SD.

Waldhof — TB . 2eckenl>eim 5:2: BfR . Mannheim M-gcn TSV . LftersheiiN - 9:1; TSD . Nußloch — TV.Wein-Heim 62, 8:6.
Gau Württemberg : Stuttgarter Kickers — Tgd.Stuttgart 8:4; Tgd. Tchwenningen — TTB . Eßlingcn2:9; TB . Altenstadt — VfB Friedrichshasen 19:2.
Gau Bayern : TV . 48 Erlangen — München 18606:6; Polizei Nürnberg — Tgd. Landshut 11:5: Bam-bcrger Reiter — SpVg . Fürth 15:6!!: TV . Mitberts-hosen — Post München 1:1: BC. Augsburg — 1. FC.

Nürnberg 4:2.

Winterhilfssprele
Für das Winterhilfsspiel Gau gegen Bezirk inHannover sind folgende Mannschaften aufgestellt wor¬den: Gau:  Witt (Post SV .);' Pape (87), Koch (PostTV .): Lnnen (87), Hallmann (Polizei ). Springer (PostSV :): Frankenstein (Tkl. Limmer ), Kritzokat (MSV.

59) Fangler (MSV . 59), Jiriahlk « (Post SV .), Schulz(Germania !. B e z i r k : Steinmetz (1910); Meier (Rick-lingen ), Schröder (MTV . Herrcnhansen ); Gerlach (Ma¬rathon ), Bergmann (Ma.D. Herrenhausen ). Wichmann(Arminia ): Amelung (Volkssport ), Fifchvoigt (Armi¬nia ), Huß (TKH.), Fuhrmann (Bittoria ), Bickel(Volkssport).

Halten die Kanuten
fllle möglichen Sportarten werden in de

Halten die Kanufahrer einen Winterschlaf? —
Ueber diese Frage wird ein zünftiger Paddler nurlächeln. Wenn auch schließlich einmal die Eis¬
decke der Gewässer die Ausübung seines Sportesunmöglich macht, so bedeutet das für ihn nochlange nicht, daß er nun jede Sportbetätignng auf¬gibt und hinter dem Ofen auf den Frühlingwartet.

In den Wintermonaten betreibt der Kanu-
fahrer alle Sportarten , die geeignet sind. seine
im Sommer erworbeneForm zu erhalten und dar¬über hinaus diejenigen Organe seines Körpers zuüben, die er im Sommer vernachlässigen muß, vorallen Dingen also die Beine. Als Grundlagedient die Gymnastik, die für den Kanufahrer vonden Sportlehrern seines Faches besondersausge-

Italien spielen"
Kampf gegen Italien?

vielleicht etwas behäbiger geworden, dafür aberauch um so gereifter. Sie verstehenes meister¬haft, Piola und auch die Außen mit Vorlagenzu versehen. Sehr schnell und gefährlichist vorallem der Rechtsaußen-Pa f i n a l i. Allerdings
sind die Flllgelstüvmerbegreiflicherweise noch nichtvon der großen Klasse ihrer Vorgänger Orst undGuaita, es ist aber noch nicht ausgeschlossen, daß
auch hier Pozzo noch besser« Spieler in Reserve hat.

WelcheMöglichkeitenbestehen, u-m die Schwä¬chen, die sich im Mailänder Spiel zeigten, zu be¬heben, kann man als Außenstehendernaüirlich
nicht beurteilen, denn man muß sich doch im gro¬ßen an das gegen die Schweizgezeigte Könnenhalten. Legt man dies zugrunde, dann könnteman getrost nahezuder gleichen deutschen Vertre¬tung, die in Glasgow ganz Großbritannien aus¬
horchen ließ, unsere Vertretung anvertrauen. Nureine kleine Lücke im Sturm müßte vielleicht besserausgefüllt werden. Die Mannschaftmüßte dann,wie schon einleitend bemerkt, mit der gleichen
Unbefangenheitihr Spiel spielen, durchdrun¬gen von fröhlichem Offensivgeistund beweglicherDeckungsarbeit  unterbesonderer Beaufsichtigungdes Mittelstürmers.Hält sie sich von jeder Verkrampfung, die oft ausallzu großem Verantwortungsgefühl entspringt,frei, so wird sie auch vor deutschemPublikum
gegen den zweifellos stärksten kontinentalen Geg¬ner einen Erfolg erringen, wie er ihr im Aus-land in den letztenJahren selbst gegen schwersteGegner oftmals gelungen ist. Denn ein Siegüber Italien würde wiederum dazu beitragen, denRuf des deutschen Fußballs, der heute auf dem
Kontinent mit an der Spitze steht, noch zu stärken.

TNit Bepärk über die Landstraße
Zeitungsfahrer ermitteln ihre Meister in

Etappenrennen
Zum ersten Male wird es in diesemJahre einedeutscheMeisterschaftder Zeitungsfahrer geben.

Auf der Strecke Berlin—Wittenberg—Leipzig
kämpfen die Zeitungsfahrer in zwei Tages¬etappen um die Titel , die bei Senioren undJunioren für Einzel- und Mannschaftssiegver¬geben werden. Die letzten Werbeveranstaltungenin acht deutschenStädten hatten nur lokalen
Eharakter, jetzt gilt es, den besten deutschen Fah¬rer auf einer wesentlichlängeren Strecke zu er¬mitteln Die Bedingungen sind erheblichschwerer
als in einem gewöhnlichenStraßenrennen. Auchin der Meisterschaftsind die Ärbeitsmaschinen
vorgeschrieben, die keineswegs „frisiert" werdendüisen. Dazu kommteine Belastung, die bei denJunioren je nach dem Alter der Teilnehmer von
10 bis 15 Kilo gestaffeltist und bei den Senioren(über 35 Jahre ) 7^ und 5 Kilo beträgt. DieAbwicklungdes Rennens erfolgt unter Aufsichtdes DeutschenRadfahrer-Verbandes.

Deutsche lvaldlaufmeisterschast
Die deutsche Meisterschaft im Waldlauf wirdam kommenden Sonntag im schönen Freiburg imBreisgau ausgetragen und die „Bremer Sport¬

freunde" entsenden dazu den neuen GaumeijterFriedrich T i m m. Man darf wohl annehmen,daß Timm auch in diesem schweren Rennen, indem die besten LangstreckenläuferDeutschlands
zusammentreffen, eine gute Figur machenwird,denn er hat bewiesen, daß er sichz. Zt. in her¬vorragender Form befindet. Allerdings darf mannicht vergessen, daß die bergige LandschaftdesBreisgaues einem Norddeutschen besondere
Schwierigkeitenmacht. Die Strecke weist Steigc-runngen bis zu 13 Proz. auf, aber Tim'ms
kräftige Statur wird ihm bei der Ueberwindungdieser Schwierigkeitenvon Vorteil sein. 11.

einen Winterschlaf?
i Winlermonolen zweckmäßig betrieben

baute Uebungen enthält. Dazu kommendann
Waldlauf. Skilwuf. Ballspiel« wie Handball,Hallensport, Turnen, Boxen und selbstverständlichSchwimmen. An den genannten ergänzungssport.
lochen Uebungennehmennicht nur die Mitgliederder Renmnannschastenteil, sondern auch die im
Sommer nur wasserwanderndenVersinsmitglie-der. Die beliebtesteErgänzungssportart ist natür.lich der Skilauf, der in seiner Naturverbunden¬heit dem Kanufahrer am nächsten verwandt seindürfte. Die Zahl der Skiabteilungen in den
Kanuversinen ist daher besonders groß, sogar nichtnur da, wo Skigebiete in der Nähe liegen. Es istdas Bestreben der Sportwarte des FachamtesKanusport, im Winter neben der Betreuung der
Rennmamischaftenalle die Mitglieder zum Kampf¬sport heranzuziehen und dafür zu erwärmen,
welche die körperliche Eignung dafür besitzen, umauf diese Weise die Breitenarbeit zu fördern.

Daß es den Kanufahrern Ernst ist mit ihremwinterlichen Ergänzungssport, das beweisen die
Waldlaufveranstaltungen, die SkiwetMmpfe,Hallensport- und Schwimmfestesowie Handball-
rundenfpiele, die von ihnen mit Hilfe der zustän¬digen Fachämter im Laufe der Wintermonate
durchgeführtwerden. Ein weiteres Kapitel win¬
terlicher Arbeit ist in vielen Vereinen der Selbst-bau von Trainingsbooten, der hauptsächlich dortausgeführt wird, wo die Mittel zum Kaus"von
Werftbooten fehlen, oder wo groß« Jugendllbtdi-lungen mit Bootsmaterial zu versorgen sind.Schließlichgeben die Wintermonate Gelegenheitgenug zur Pflege der Kameradschaftdurch Sing-abende, Lichtbildervorträge, Filmoorführungdinund Feste und damit zur Vertiefung des Gemein-fchaftsgedankens.

Hockey
Blau -Weiß, Domen — ABTD . II . Damen S:v (2:0)Jeder Boraussage zum Trotz errangen die Blau-Weitz-Tamen — sogar durch Absagen aus 9 Spielerin¬nen vermindert — einen 5:0-Sieg . Eine Umstellunginnerhalb der siegenden Mannschaft wirkte sich äußerstvorteilhaft aus und jede 'Spielerin war voll und ganzauf dem Posten . Eine zeitweise bestehende Ueberlcgen-heit der ABTV .-Damcn , kurz nach Halbzeit, konntendiese nicht znm verdienten Ehrentor ausnutzen , bzw.scheiterten sie an der hervorragenden Abwehr derneuen Blau -Weiß -Torwärterin.

Pferdesport
Unsere Boraussagen

knghien . (Beginn 14 Uhr .) 1. R.: Carpia — Esta¬fette — Attacus . 2. R.: Blus Bell III — Lrganeau —
Karagheuz . 3. R.: Archimede II — Acrimige — BushBoy. 4. R.: Toi et Moi — Bill — Albany . 5. R.: Port
do Reine — Royal Legend — Jehol . 6. R.: Marsac —Soda — Grain de Cafe. 7. R.: Trabfahren . 3.

Lob des Nebeimonds
von vesinnlichkeit, vlumenfchähen, Musizieren und gutem Lssen

Ein gedämpftesZwischenspiel in der Reihe derMonate, eine Spanne der Sammlung für dieallzu Tätigen, deren Leben immer bis zum Randvoll ist — das ist der November, der Nebling,wie er früh genannt wurde. Sehr verhaltengeht die Novembersonnedurch weißgrauen Mor¬gendunstauf. Der Tag kommt erst spät, und dieWelt unter dem meist verhangenen Himmelstimmt zur Verwesung. Die Menschen wandernim düstern Allerfeelenmonatmit grünen Krän¬zen und leuchtendenBlumen hinaus nach denFriedhöfen. „Auf einmal wissen wir wieder",sagt Wilhelm Raabe, „daß wir aus dem Dun¬keln kommen und in das Dunkel gehen, und daßauf Erden kein größeres Wunder ist, als daßwir das auch nur für einen Augenblick vergessenkonnten." Wir denken still an die dunklen Holz¬kreuze, die um DeutschlandsGrenzen einen feier¬lichen Heldenwall bilden.
Aber dann gibt es auch den königlichenNo¬vember. Wenn ins letzte Laubgepränge zwischenrauhschwarzstarrenden Aesten für kurze Zeit dieSonne stürzt, flammt es zauberischauf: Voneinem Brandrot, Orange, Tabaksbraun undeinem fahlen Gelb. Denn der Laubfall dauertwochenlang. Und noch andere schöne Tröstungen

verschenkt die Natur, keine Schreiberseelehat esnötig, mit Putzmacherkunst die graue Zeit „auf¬zudonnern". Uneingefchüchtertblüht der weißeNachtschatten, schon mit blauen Beeren behängen.
Noch immer hält an geschützten Stellen der gold-knöpfigeRainfarn mit kräftigem Geruch dieWürze des gestorbenenSommers fest. Und derSpindelbusch, den niemand im Sommer beachtet,zeigt jetzt kleine, fünfeckigeBlutenstände, wieKästen gleichsammit dunkelroter Seide über¬zogen. Und wenn die Spätherbstschwermutüberuns sinkt, dann springen die Kästchenauf und
stoßen orangenfarbeneSamenkörnerheraus. Wievon einer Vision überflammt steht der Busch. Die
Zchneeheide hat im November weiße und rosigeKnospen, und die Allerseelenasterblinzelt mitvioletten Auaen. Jetzt haben die Chrysanthemenmit ihren harzig-würzigenDüften ihre hohe Zeit.Es sind Novemberiuwelen. Auf dem Tisch erfülltder Jmmortelleilstrauß das Herz mit frischem

Mut. Wie glänzen seine Pergamentstarken, roten,gelben und weißen Hüllblätter!
Auf den Feldern sieht man dampfendePferde¬gespanne. Pflüge reißen die Aecker zu riesigenbraunen Flächen und Wölbungen auf. O langeZeit des Felderbrauns und des grellen Grüns

der Wintersaaten! Die Wälder liegen flechten-grau und schwarzgrnn im Abenddüster. Einefremde Schwermut geht von ihnen aus wie vonalter Musik. Sind die Bäume kahl, so stehen siewie Masten abgetakelter Schiffe, die ihre reicheFracht löschten und die nun im Winterhafenruhen. In tropfengeschmiicktenZweigen mitdumpffarbenen Älattresten zwitschernblaugrüneMeisen. Als letzter Zugvogel zieht die „FrauBuchfink" von bannen, während er als „Stroh¬witwer" zurückbleibt. An nebligen Tagen ziehendie Wildgänse, die scheuen Gäste aus dem hohenNorden, tief über Land. Ein Vogel im blutrotenGewand mit gekreuztemSchnabel zigeunert nun
dem Fichten- und Kiefernsamennach, der Kreuz¬schnabel. Es gibt kein schöneres Winterbild, alswenn sich die roten Vogel vom weißen Schnee¬behang und dem düsteren Fichtengrün lebendigabheben. Raben rudern schwer und trag durchdie Luft, die Krähen mit dem finsteren Blickund grausamen Schnabel schreien. Das Ge¬
krächze der dunklen Scharen ist wie eine erbar¬mungslose, hohle Fanfare : November, Novem¬ber . . . ,

Gegen den Trübsinn in den lichtarmen Tagenhilft innere Erleuchtung, ein gutes Buch, eineschöne Musik, ein verzauberndes Spiel imTheater, ein wirbelnder, kecker Film. Sehr sinn¬voll fällt in diesen Monat der Tag der Haus¬musik. Denn ein behaglich-geselliger Monat istder November. Zwei Bauernheilige kommen zugroßen Ehren, St . Leonhard und St . Martin.Am 6. November beginnt in SüddeutschlanddieLeonhardifahrt mit schöngeputzton Pferden, hell¬braunem oder schwarzem Lederzeugund glitzern¬den Messingbeschlägen. Die Bauern in reh¬braunen oder waldgrünen Eehröckenknallen
kunstvoll mit den Peitschen. Wohl dem, der sichdie autgebratenc, knusprige Eottesgabe zu Ehrendes heiligen Martin am 11. Novemberoder - es

Dr. Martin Luther am 10. November gestattenkann! In Niedersachsen schätzte mau früher
Eänsebrateiiwettessen. Die Kurrendeschlllerzogenin Nordhausen, Jlfeld , Erfurt und Bremen sin¬gend von Tür zu Tür : „Ach, lieber Harms, /nun rupf die Eanns , / und iß ste nich gantz, /sonderngib uns armen Schülern / ein Stück vondem Schwantz!" Eins war immer der Sinn des
Martintages : Die Armen an diesem glücklich zusehen. Laßt uns in Deutschland einen ganzenWinter lang Martinsbrauch halten und mit denBedürftigen den Mantel teilen. Und ob dasJahr noch so sehr dunkelt, wir wollen es er¬hellen — durch bunte Plaketten, Blumen undNadeln. Wir wollen enger zusammenrücken umden großen Eintopf der Nation. Der Martins¬
tag bestimmt auch das Wetter. „Martinstagtrüb / macht den Winter lind und lieb. / Mar-
tinstaa hell / macht das Wasser zur klirrendenSchell. Oder: „Wenn de Martensgans openJse steiht / Kristkinnecken in/n Drecke geiht." Indieser Zeit sind auch die schönenSchlachtefeste.„llp Martin flachtet de Arme sin Swin : up
Lichtmesse hat ers allwer uprefräten", lautet ein ,Bauernspruch. Und die Jugend tanzt im Dorf¬krug zum Schifferklavier: „Swin up de Deel!Danz ok dabi, / Jochen lat Trinen gan, segg ick I

to di!" Ja , gern hocken wir in diesem Monatzusammen. In den Dörfern klappert der Web-stuhl mit Tritt und Anschlagholz, die Spinn¬räder summen, es wird tüchtig geklönt. In denStädten kommt der goldene Trank, der Tee, zuEhren. An der Wasserkante schenkt man demsteifen Grog mehr Vertrauen. Und die Jung¬gesellen sagen: Das ' wärmste Jäckchen ist das„Kognäkchen". Der Jäger liebt den Novemberauch. Denn es ist der Monat von Sankt Huberti,dos Schutzpatrons der deutschenJagd. In denRevieren hat der Grünrock„bunte Strecke". DasSchwarzwild tritt nun in seine Rauschzeitein.
stw.

Verleger Alfred Staackmann — JnnsbruckerEhrendoktor. Die Universität Innsbruck hat demLeipziger Verleger Alfred Staackmann  die
Würde eines Ehrendoktors der Philosophie ver¬liehen. Der Verlag Staackmann erwarb sichaußerordentliche Verdienste um die Förderungdes österreichischen und insbesonderedes TirolerSchrifttums. Die Staackmannsche Autoren-vorzeichnis nennt u. a. die Namen Rosegger,Einzkey, Ereinz, R. Hohlbaum, Schönherr,Schreyvogel, Wildgans und Watzlik. —t.

flrbeiter und Jugend gehören zusammen
Veginn der„Festlichen Musiktage der HI." in Vraunschweig

Die erste musikalische Veranstaltung derBraunschweiger Musiktago der Reichsjugend-führung, die für die Oeffentlichkeit bestimmtwar, fand am Abend des 30. Oktobers im „Hof¬jäger" zu Braunschweigstatt. Zur Ausführunggelangten zwei aus den Reihen derHitler - Jugend  entstandene Kantaten,nachdemder erste Teil dieser Veranstaltung inder Form eines Gemeinschaftssingensmit derBraunschweigerBevölkerung stattgefundenhatte.Reinhold Heydenstudierte einige Lieder ein, dieim Verlauf des Kantatenabends von allen
gemeinsamgesungenwerden sollten.

Karl Schäfer,  ein junger Komponistaus derBayerischen Ostmark, dirigierte seine Kantate„Jugend, wir tragen die Fahne". Es folgte dannunter Leitung des Komponistendie Kantate vom
bäuerlichen Leben, deren Worte .Wolfram

Brockmeier  und die Musik Heinrich Spittageschaffen haben.
Der zweite Tag der BraunschweigerMusiktagewurde durch offene Singen mit BraunschweigerJungvolk und Jungmädel eingeleitet.
Ein schönes Zeichen für die Volksverbunden-beit des jungen musikalischen Schaffens war diegroße Werkfeier  am Sonnabendmittag im

Reichsbahnausbesserungswerkin Braunschweiginder festlich geschmückten Lokomotivumbauhalls.Dort hatte sich nach Arbeitsschluß die gesamte
Belegschaft des Werkes mit den Teilnehmern des
Reichsmusikschulungslagers und zahlreichen Gästender Stadt Braunschweigzu einer eindrucksvollenWerkfeier versammelt. Sie stand unter demThema „Arbeiter und Jugend gehörenzusammen", das ObergebietssührerCerff  seinenAusführungen über den Sinn der Feierstunde

zugrunde legte. Märsche der Werkkapelle wechseltenmit Musikstücken, der Instrumentalgruppe des
Musikschulungslagersund gemeinsamenLiedernab. Obergebietssührer Cerfs zeigte in seiner Rededie Gründe auf, die heute zu einer engen ver¬ständnisvollen Verbundenheit zwischen Jugendund Arbeiterschaftführen, und die es heute selbst¬verständlich machen, daß diese beiden Teileunseres Volkes sich zu gemeinsamer Feier ein-finden.

Heinrich Spittas  Kantate von der Arbeit
leitete mit einer mitreißendenMusik über zu einer
Lesung des Arbeiterdichters Otto Wohl-
gemuth,  der vor seinen Arbeitskameradeir
Gedichtesowie eine ergreifende Erzählung aus
einem schwerenVergarbeiterleben vortrug.

Umversitatsfestwoche in Breslau
Eemeinschaftsavend

der Schlesischen Friedrich-Wilhelms-Universität
Die Festwoche aus Anlaß des 125jährigenBe¬stehens der Echlssischen Friedrich-Wilhelms-Uni-versität erlebte am Sonntag mit einem. Gemein-

jchaftsabend in dem festlich geschmückten großen
Messehof ihren würdigen Auftakt. In seiner Be¬grüßungsanspracheumriß der Rektor ProfessorDr. Walz  den Begriff der Gemeinschaft, wie sieim Leben und Wirken der Universität zum Aus¬
druck komme, und hob besondershervor, daß auchdie Universität ein Glied, einen Teil der großen
deutschen Lebensgemeinschaftbilde. Noch einemkurzen Blick auf die Vergangenheit der Univer¬sität mit ihrer stolzenTradition wies ProfessorWalz auf die besonderenAufgaben der Schlesi¬
schen Friedrich-Wilhelms-Universitäthin.

Danach hielt der Leiter der Dozentenschaft Pro¬
fessor Dr. Rode  die Ansprache des Abends, inder er auf die Geschichte der Universität eingingund ein kraftvolles Bekenntnis zu der neuen imJahre 1933 aufgerichtetenOrdnung und zum all¬täglichen Arbeitsdienst für die deutsche Gemein¬schaft ablegte. Die Universität sei keine pri¬vilegierte Hierarchiemehr, sondernsin Glied des
deutschen Volkes, das wie eine Säule durch alle
seine Schichten hindurchgehe. —Für die Studentenlegte darauf der Führer der Studentenschaftcaiiä. jur, Kuhnke ein Trsuegelöbnis für dieinnere Freiheit ab.
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Am Sonntagvormittag wurde das neue Heim
der DAF., Ortsgruppe Eröpelingen, feierlich
eingeweiht und seiner Bestimmung übergeben.
Die bisherige Unterbringung der Geschäftsstelle
reichte bei weitem nicht mehr aus, wie Orts¬
obmann Pg. Wilke  in seinen Begrüßungs-
worten an die Amtsträger der DAF. betonte,
die vor dem festlich geschmückten Hause angetreten
standen. Die Aufgaben sind immer vielfältiger
und verantwortungsvoller geworden, und wenn
allein die Eröpelinger Ortsgruppe rund 12000
Arbeitskameradenzu betreuen hat, so spricht diese
Tatsache für sich und lägt die Neuschaffungdes
Heimes verständlich werden. Aus nur ein paar
Männern, die treu zur Bewegung standen in der
Kampfzeit, ist alles gewachsen und geworden. Sie
bilden auch heute noch den Stamm der Orts¬
gruppe, die gleichzeitigauf ein fünfjähriges Be¬
stehen zurückblicken kann. Heute besitzt die Orts¬
gruppe rund 100 Amtswalter. Pg. Wilke über¬
nahm sodanndas Heim und ließ die Dienststellen-
Flagge hissen unter den Klängen der Werkkapelle
der A.-E. „Weser", die anschließend auch den
Propagandamarsch führte.

In seiner Festansprachean die Kameraden der
DAF. ginq Kreisobmann Pg. Schwenk  näher
auf die zielbewußte Arbeitsweise in der Orts¬
gruppe Gröpelingenein. Aus kleinsten Anfängen
heraus haben sich die Mitglieder zusammengefun¬
den und gleichsamStoßtrupps gebildet, um zu
werben für die Idee des Führers.  Mit
welchen Schwierigkeiten hatten sie zu kämpfen!
Damals hat gar manche Frau gebangt um das
Leben ihres Mannes, wenn sie wußte, daß er
unterwegs war. 1933, als mit der Uebernahme
der Gewerkschaftendie Kameraden von der
Gegenseite zu uns stießen, setzte der gewaltige Um¬
bruch im deutschen Arbeitsleben ein. Heute sind
sie alle unsere treuesten und überzeugtestenMit¬
helfer, die bewiesen haben, daß sie das Wollen

Dienstag, 3. November:
Kreissachgiuppc Hausgeh . Heimabend um 20.30 Uhr

bei Vahlsing , Schwachhauser Hecrstr . 280.
Ortsgruppe Osterholz. Sitzung aller DAF .-Walter

um 20.30 Uhr bei Weidenhöser.
Ortsgruppe Steintor . Sitzung des Bez. Nord , Wäger,

um 20.30 Uhr bei Köhnemann.
Ortsgruppe Utbremen . Stabswaltorsitzung um 20.30

Uhr bei Heidmann.
Krciswaltung . Sitzung der Orts -Sozialwaltor um

20.30 Uhr im großen Cafe des Wilhelm -Dccker-Haufes.
Ortsgruppe Hastcdt. Sitzung der Spartenwalter der

RBG . 18 um 20.30 Uhr in der Geschäftsstelle. — Kame¬
radschaftsabend des Arbeitsdankos um 20.30 Uhr bei
Paul Fleischmann.

Ortsgruppe Neustadt -Süd . DAF .-Walter -Sitzung um
20.30 Uhr in Sielers Festsälen.

Ortsgruppe Neustadt -Nord . Zusammenkunft der Spar¬
tenwalter der RBG . 18 um 20 Uhr i . d. Geschäftsstelle.
— Sitzung der Blockwalter der Zelle 03 um 20 Uhr bei
Bülow , Brückenstraße 27.

Kreissugcndwaltung . Besprechung aller Klassenwarte
über die Durchführung des RBWK . in der Schule an der
Weserbahn um 20 Uhr.

Ortsgruppe Obcrnculand . Stabs - und Zellenwalter-
Sitzung um 20.30 Uhr in der Geschäftsstelle.

Arbertsdank
Woltmershauscn . Kamoradschastsabend um 20.30 Uhr

in den Pusdorfer Stuben.

NSG . „Kraft durch Freude"
Sportamt

Aus folgende Kurse am Dienstag wird hingewiesen:
Fröhliche Gymnastik . Bon 0.30 bis 10.30 Uhr Mar¬

tinistraße : von 10.30 bis 11.30 Uhr Martinistraßei
von 18 bis 17 Uhr Martinistraßc : von 20 bis 21 Uhr
Martinistraße : von 20 bis 22 Uhr Schule Kornstraße:
von 10.30 bis 20.30 Uhr Schule Rechtensletherstraße:
von 20.30 bis 21.30 Uhr Schule Rechtensletherstraße:
von 20 bis 22 Uhr Schule Rcgensburgerstraße : von
20 bis 22 Uhr Schule alter Postweg : von 20 bis 22 Uhr
Lhzeum Lange Reihe: von 20 bis 22 Uhr Schule
Lhlcnhos : von 20.30 bis 22 Uhr Holdheim-Rockwinkcl.

Volkstanz . Von 20 bis 22 Uhr Schule Geschwornen
Weg.

des Führers erfaßt haben. Sie sind Walter, Be¬
rater und Kameraden im besten Sinne.

Die neue Geschäftsstelle ist der Mittelpunkt der
Arbeit. Hier ist nun ein Heim geschaffen wor¬
den, das jederzeit und für jedermann geöffnet

Am Bahnhof, am Domshof und am Ansgari-
torplatz hat das Amt „Schönheit der Arbeit" in
der NSG. „Kraft durch Freude" Lichtsäulenauf¬
gestellt. Mit welchem Interesse sie von den Vor¬
übergehenden betrachtet, wurde besonders deut¬
lich an jenem, nicht weit zurückliegendenTage,
als ein Autofahrer der Säule am Domshof einen
Ruck nach links gab — wahrscheinlich, weil er
sie beim Parken ganz aus der Nähe sehen wollte.
Aber inzwischensteht sie wieder und erfüllt ih¬
ren Zweck als Vorläufer einer Aktion, die auch in
Bremen bald in größerem Umfange einsetzenwird.

Nachdemim Winter 1938/36durch die vielen
Besichtigungenin deutschenBetrieben festgestelltwerden mugte, daß die Technik den tatsächlichen
Verhältnissen in den Betrieben weit voraus¬
geeilt war, erschien es dringend notwendig, auch
für den kommendenWinter eine Aktion „Gutes
Licht— gute Arbeit" ins Leben zu rufen, um die
einmal als richtig anerkannten Forderungen und
Wünsche in noch größerem Umfange der Praxis
zu übermitteln. Erhebungen in 1509 deutschen
Betrieben haben ergeben, daß in industriereichen
Gegendendie Zahl der gut beleuchtetenBetriebe
zu der Zahl der schlecht beleuchtetenim Verhält¬
nis 28:72 steht, während sie sich in weniger in¬
dustriereichen Gegenden auf 10:90 erhöht. Die
Propaganda und gegenseitigeUnterrichtung hat
schon zu einer wesentlichen Besserung der Bs-

Schwimmen . Frauen von 10 bis 11 Uhr Hansabad:
von 20 bis 21 Uhr Breitenwegbad , kleine Halle: Kin¬
der (Anfänger ) von 15.30 bis 18.15 Uhr Hansabad,
Lehrbecken: von 16.15 bis 17 Uhr Hansabad , Lehr-
becken: Kinder (Fortgeschrittene ) von 17 bis 18 Uhr
Hansabad : für Körperbehinderte von 20 bis 21 Uhr
Breitenwegbad , kleine Halle.

Sportkcgeln . Von 20 bis 22 Uhr Kegelbahn im
Wilhclm -Tecker-Haus , Nordstr . 45.

Für Tischtennis werden noch Anmeldungen ent¬
gegengenommen.

Der Kursus in Huchting , Mittwochs 20 bis 22 Uhr,
kann erst bei genügender Teilnahme beginnen . An¬
meldungen werden im Lokal Seevers und beim Sport¬
amt Bremen entgegengenommen.

Der Kursus Mittwochs Kl. Helle von 17 bis 18 Uhr
läuft jetzt 16 bis 17 Uhr.

Reisen, Wandern und Urlaub
Achtung! Achtung!

Sonntag , 8. November , Sonderzug Hannover zum
Fußballspiel Arminia gegen Werder . Fahrpreis 3 RM.
Abfahrt etwa gegen 0 Uhr . Rückkunft etwa gegen
22 Uhr . Eintrittskarten für das Fußballspiel sind vor¬
rätig , und zwar 1,35 RM . Sitzplatz. 0,85 RM . Bühnen-
ftehplatz, 0,55 RM . Stehplatz . Karten sind zu haben
in der Kreisdienststelle , Nordstr . 43. Heimradio , Söge-
straße, Zigarrenhaus Talje , am Brill , und Wollen-
weber, Obernstraßc.

Sonntag , 8. November, Radfahrt ins St . Jürgen-
land . Treffen um 8.30 Uhr auf der Insel am Brill . —
Fußwanderung nach Bcgcsack und zurück. Der Weg
führt über Strom — Altenesch nach Lemwerder . Dort
lassen sich die Teilnehmer übersetzen und der Heimtveg
führt durch die Bremer Schweiz. Treffen um 8.30 Uhr
in Rablinghausen , Endstation der Linie 7.

Amt Feierabend
Für die Arbeitsopfer und Kriegsopfer wird ein

Theater -Nachmittag am Sonntag , 8. November , ver¬
anstaltet . Ti« Dramatische Abteilung der Union bringt
zur Aufführung „Hau -ruck", ein Lustspiel in 3 Akten.

Achtung! „ KdF."-Bctriebswarte ! Die Mitteilungs-
heste für November bitten wir im Kreisamt , Nord-
straße 43, in Empfang zu nehmen.

Ortsgruppen - und Bctriebswarte ! Am Donnerstag,
4. November, um 20.30 Uhr . im Saal 3 des Will^ lm-
Tecker-Hauscs , wichtig« Sitzung.

sein wird und in dem Männer tätig sind, die das
Vertrauen der Bewegung besitzen. Sie setzen ihr
Bestes daran, Soldaten des Führers zu sein.

KreisoLmann Pg. Schwenksprach dann allen
seinen herzlichenDank aus für das bisher Ge¬
leistete und für die täglich ehrenamtlichgeopferte
Freizeit, die sie hergaben um der Pflichterfüllung
willen. Die Arbeit für den Führer ver¬
pflichte  uns für das ganze Leben!

In diesem Sinne brachte Pg. Schwenk den
Gruß an den Führer aus. Und unter dem Klang
des Deutschland- und Horst-Wesfel-Liedes endete
die Einweihung. Im Anschlußdaran erfolgte
ein lebhaft begrüßter Propagandamarsch durch
den Bereichder Ortsgruppe.

X.

Zusätzlicheverussschulung
in der Neintzold-Muchow-Schule

Das Jugendamt der Deutschen Arbeitsfront
hat es sich zur Aufgabe gestellt, aus der Jugend
heraus den deutschen Qualitätsarbeiter zu
formen.

Jeder deutsche Junge und jedes deutsche Mädel,
soweit sie im Berufsleben stehen, haben gegen¬
über dem Bcsik und Vaterland eine besonders
große Pflicht, nämlich sich im Beruf mit größtem
Einsatz ihrer Arbeit zu widmen, um zu einer
Höchstleistung zu kommen.

Die DAF. will hier behilflich sein und gibt
den Jungarbeitern die Möglichkeit, in den
Arbeitsgemeinschaften und Uebungskamerad¬
schaften der zusätzlichen Berufsschulung das
berufliche Wissen und Können zu vertiefen. Die Ein¬
richtungender zusätzlichen Berukschulung werdenvon den Vetriebsführern und Meistern, die den
Wert dieser Schulung bereits erkannt haben, in
jeder Beziehung unterstützt und gefördert.

Die Kurse sind aus dem Winterplan der
Reinhold-Muchow-Schule zu entnehmen. An
Unkosten entstehen je Abend und Teilnehmer
etwa 0,20 RM. bis 0,30 RM. Anmeldungen
nehmen alle Vetriebsjugendwalter, Vertrauens¬
mädel, Klassenwarte und die Kreisjugend-
waltung, Wilhelm-Decker-Haus, Zimmer 239,
entgegen.

leuchtungbeigetragen, und nun wird der in die¬
sem Winter bevorstehende zweite Aufklärungs¬
feldzug für die gute Beleuchtung am Arbeits¬
platz in der Reihe der sonstigen Forderungen des
Amtes „Schönheit der Arbeit" einen weiteren
Erfolg bringen.

Dieser Aufklärungsfeldzugwird nicht nur für
die Betriebe,  für die er in erster Linie ein¬
gesetzt wurde, von Wert sein. Das Wissen um
die richtige und der Sehkraft zuträgliche Licht¬stärke und Lichtkörperanbringung ist vielmehr
auch in allen privaten Haushaltungen
von großem Wert. Denn was die Sorge für gu¬
tes Licht am Kind in der Familie versäumte,
kann auch das beste Licht dem Arbeitenden in
den Betrieben nicht ersetzen; ein Kind, das sich
schon frühzeitig die Augen beim Lesen oder Ar¬
beiten durch ungünstige Beleuchtung verdirbt,wird die Brille auch bei den besten Lichtverhält-
nissen an seinem späteren Arbeitsplatz nicht wie¬der los. Das Auge ist das wertvollste Gut des
Menschen. Zu seinem Schutz und zu seiner Er¬
haltung wird sich das Amt „Schönheit der Ar¬beit" überall dort einsetzen, wo es notwendig ist
und damit eine wichtige Erziehungsaufgabe an
jung und alt erfüllen. In Bremen ist diese Auf¬
gabe mit allem Weitblick aufgenommenworden,
und die nächsten Wochen werden die ersten Aus¬
wirkungen der Aktion „Gutes Licht — gute Ar¬
beit" zeigen. Vom 2 2. bis 30. November
wird in der Wandelhalle des Hauses der Deut¬
schen Arbeitsfront eine Ausstellung  stattfin¬
den. an der neben der Arbeitsfront das
bremische Handwerk,  die einschlägigenI n-
dustriezweige , der Groß - und Einzel¬
handel  beteiligt sind. Bremen ist die einzige
.Stadt des Gaues Weser-Eins, in der eine solche
Ausstellung durchgeführtwird. Da sie an Hand
von Beispiel und Gegenbeispielgute und schlechte
Beleuchtungenveranjchaulichenwird, ist ihr auf¬
klärender und erzieherischerWert gar nicht hoch
genug einzuschätzen.

In Verbindung mit dieser Ausstellung wird
ein Preisausschreibon  für alle bremischen
Schulkinder erlassen; die Preisentscheidunqüber
den verlangten besten Aufsatzüber das Thema
„Gutes Licht — gute Arbeit" findet während
der Ausstellung statt. Weiter ist im Zusammen¬
hang mit der Aktion eine Wohnungsaus¬
stellung  geplant , die gute, preiswerte und
zweckmäßigeWohnungseinrichtungen zeigt und
bei der auch Fachleuteder Elektrogemeinschaftfür
die richtige Anbringung und Lichtstärke der Be¬
leuchtungskörperSorge tragen werden; diese Aus¬
stellungwird bei Brautpaaren und Eheleuten ein
gleich großes Interesse finden. Schließlich wird
das Amt „Schönheit der Arbeit" in der NSG-
„Kraft durch Freude" eine durchgreifendeSchu¬
lung der Elektrohändler  in seine Aktion
einbeziehen. damit sie imstandesind, beim Einkauf
der Lichtkörperihre wichtige, beratende Mittler¬
rolle zum Käufer bestenszu erfüllen. Gemeinsam
mit der Elektrogemeinschaftwird auch eine stän -
diqe Lichtberat ungs st eile in Bremen
errichtet werden, die jeden Ratsuchendenvor der
Anschaffung eines Beleuchtungskörpers bereit¬
willig Auskunft und Hinweis geben wird.

So werden in die Aktion „Gutes Licht — gute
Arbeit" in Bremen Erzeuger und Verbraucher,
Hersteller, Verkäuferund Käufer gleicherweise ein-
be,zogen. Diese Gemeinschaftsarbeitwird einen
weiteren Schritt zur „Schönheit der Arbeit" im
allgemeinen Sinne bedeuten und darüber hinaus
eine volksgesundheitlicheTat , deren Wert nicht
unterschätzt werdendarf. wl.

Schont die Augen durch besseres eicht!
Nie flktion »öuies Licht— gute Nrbeit" in vremen

wie das Leuerschiff"Außenjade"
den Orkan überstand

Wilhelmshaven, 2. November
Das Feuerschiff„Autzenjade" mußte, wie ge¬

meldet, wegen Bruch des Ankerspills feine
Position verlassen. Auf der Marinewerft in
Wilhelmshaven wird zurzeit mit Hochdruck ge¬
arbeitet, um die Schädenauszubessern, damit das
Feuerschiffbald wieder auf feiner Station aus¬
gelegt werden kann, um dort auch weiterhin den
schweren Dienst für die Schiffahrt zu versehen.

Das, was die Besatzungdes Schiffes bei den
letzten Stürmen durchmachenmußte, übertrifft
alles, was diese harten und seeerprobtenMänner
bisher erlebten. Schon am 18. Oktober hatte die
Besatzungeinen schweren Sturm mitgemacht, der
jedoch keinen nennenswerten Schaden anrichtete.
Am Dienstag wurde das Wetter immer härter,
der Wind erreichte in den Mittagsstunden eine
Geschwindigkeit von 36-Sekunden-Metern, also
vollen Orkan. Um 14.30 Uhr rollte eine haus¬
hohe See heran und erfaßte das Schiff von der
Breitseite. Bevor die Gefahr überhaupt richtig
erkannt werden konnte, hatte die schwere Sturz¬
see das Feuerschiffbereits erreicht und kam von
Steuerbordseite mit ganzer Wucht über. Die
Sturzsee hatte das Schiff vollkommeneingedeckt
und so nach Backbord hinübergcrissen, daß die
Leeseitevollkommenunter Wasser lag und Ge¬
fahr des Kenterns gegeben war. Nachdem sich das
Schiff langsam wieder aufgerichtet hatte, konnte
festgestelltwerden, welche Schäden die Sturzsee
angerichtethatte. Die ganze Gewalt dos Wassers
war auf das Ankergeschirrund das Vorschiffge¬
schlagen, so daß die Befestigung der Ankerketts
brach. Dieser Bruch bedeutete für Besatzungund
Schiff Rettung, denn dadurchbekamdie „Außen¬
jade" Spielraum und konnte sich wieder auf¬
richten. Wenn die Kettenbefestigung gehalten
hätte, so wäre der „Autzenjade" wahrscheinlich
dasselbe Schichal beschickengewesen wie dem
Feuerschiff „Elbe I". Als die Besatzung wieder
an Deck kam, mußte man feststellen, daß die
Ankerkettenur noch von dem Zwischendeckstopper
gehalten wurde und auf diesen Stopper und die
Schotten einen ungeheuren Druck ausübte. Als
dann die Schotten nachgaben und die Kette bis
zum Ende auslief, ergab sich für das Schiff eine
äußerst gefährliche Lage. Ein Mann der Be¬
satzung stieg trotz des schweren Seeganges in den
Kettenkastenhinein und konnte die Kette lösen,
die dann ausraufchte. Trotzdem war die Gefahr
noch nicht überwunden. Bei der Rückfahrt mußte
das Schiff noch durch mancheErundsee hindurch,
so daß immer wieder die Gefahr des Kenterns
bestand.

velmsnikorLi
Kleine Stadtchronik. Ein schöner Fang

gelang dem Sportangler  Wilh . Böhm.
Ihm gelang es, in der Grast einen Hecht von
fünf Pfund zu sangen. Ein gewiß respektabler
Fang. — In der Bremer Straße  ereignete
sich am Sonnabendnachmittag ein Zusammenstoß
zwischen einem Radfahrer und einem Motorrad¬
fahrer. Dabei wurde der Radfahrer leicht ver¬
letzt. An den Fahrzeugen entstand nur geringer
Sachschaden. — Ein Zusammen  st oß  zwischen
einem Lastkraftwagen und einem Omnibus er¬
eignete sich in der Cramerstraße in der Nähe des
Schützenhofes. Es entstand nur geringer Sach¬
schaden. — In der Louifen  st ratze  ver¬
sammelte sich gestern eine große Menschenmenge
vor der Turnhalle. Dichte Rauchschwaden wälzten
sich durch die Straße , und man mutzte tatsächlich
annehmen, daß irgendwo Feuer ausgebrochen
war. Aber verschiedene Nachfragen in den um¬
liegenden Häusern verliefen ergebnislos, und
schließlich stellte man fest, daß der Schornsteinder
Schule einen derartigen Qualm entwickelte, daß
man ohne weiteres Feuer vermuten konnte.

Erfolgreiche Reichsstratzensammlung. Die von
den Kameraden der SA., SS . und des NSKK.
durchgeführte zweite Reichsstratzensammlung
wurde ein voller Erfolg. Unsere Männer im

Ehrenkleidder Nation fanden fast überall freund¬
liche Aufnahme bei der Bevölkerung, und so
konnten die Abzeichenbereits am Sonn¬
abend restlos verkauft  werden . Aber
auch am Sonntag, als man ohne Abzeichenver¬
kauf sammeln mußte, zeigte sich die Bevölkerung
sehr opferfreudig, und so konnte noch manchege¬
füllte Büchse abgeliefert werden.

Kreisgeslügolausstellungenin Delmenhorst. In
der Deimenhorster Markthalle wurde die große
Kreisgeflüaelschau eröffnet, die mit einem sehr
reichhaltigen und guten Tiermaterial beschickt
wurde. Der Besuch der Ausstellung war sehr gut.
WirklichausgezeichnetesRassegeflügelvermittelte
den Besuchernein Bild von dem hohen Stande
deutscherZüchtung.
Vsxsssssk

Luftschutzübung. Sirenengeheul kündigte am
Sonntagmorgen den Beginn einer Luftschutz¬
übung an, die die Ortsgruppe Vegesack-Blumsn-
thal des ReichslustschutzLundeszusammen mit
dem behördlichenLuftschutz veranstaltete. An vier
verschiedenenStellen der Stadt erfolgte der
geplante „Luftangriff", wobei auch im Verlaus
der exakten Abwehrübungen auf den Straßen
mehrere Fliegerböller abgebrannt wurden. Den
zahlreichenZuschauernbot sich auf den llebungs-
straßen ein ungewohntes Bild. Luftschutztrupps
in Uniform und Gasmaske. Sprengwagen und
Feuerwehrkolonnon waren tätig. Alles klappte,
wie in der anschließendenKritik lobend hervor¬
gehoben wurde, tadellos, Lei anerkennenswerter
Einsatzbereitschaftaller beteiligten Formationen.

Abschiedsseierfür den Kreisleitor PepSr ont»
Einführung des neuen Kreisloiters Passe. In
einer ebenso würdigen, wie feierlichen, von
schönen Musikvorträgen des SA.-Musikzuges
umrahmten Abschieds- und Begrüßungsfeier ver¬
abschiedetensich Sonntag mittag die Führer der
NSDAP . des Kreises Verden und ihrer
Gliederungen sowie die 84 Bürgermeister des
Kreises von ihrem alten Kreisleiter Peper, um
gleichzeitigden neuen Kreisleiter Paffe in ihrer
Mitte zu begrüßen.

Grundsteinlegung zu einer Shell-Siedlung.
Durch den Gauleiter für den Gau Ost-Hannover
der NSDAP ., Staatsrat Otto Telschow, wurde
der Grundstein gelegt zu einer großen Siedlung,
die mit Unterstützungder Rhenania-Ossag(Shell)
für die Arbeiter ihres größten Werkes, des Shell-
Werkes Harburg, in der benachbarten Heide ge¬
baut wird. Das Gelände, das etwa über 128 000
Quadratmeter groß ist, liegt in einer idyllischen
Umgebungund wird von bewaldeten Höhen um¬
säumt. Die Errichtung dieser Siedlung, die im
ersten Bauabschnitt 86 Einzelhäuser umfaßt, be¬
deutet. wie der Gesamtbetriebsführer der Rhe-
nania-Ossag, Generaldirektor Dr. Kruspig, an¬
kündigte, den Beginn eines großzügigen Sied¬
lungsprogramms für weitere Shell-Werke, dessen
Verwirklichungfür die nächsten Jähre geplant ist.

VspsndLUkg
Mit dem Motorrad tödlich verunglückt. In

Papenburg ereignete sich ein tödlicher Verkehrs¬
unfall. Der 27jährige Alfred Kackmann aus
Harsefeld (Kreis Stade), der sich mit seinem
Motorrad auf einer Fahrt von Börgermoor nach
Papenburg befand, stietz mit einem Milchwagen
zusammenund erlitt tödliche Verletzungen.

Deutscher Vauernfunk
Dienstag, S. November

Deutschlandsender:  11 .40 Der Bauet!
spricht— Der Bauer hört : Zur Entschuldung
meines Erbhofes.

Vreslau:  11 .45 Für den Bauern.
Köln:  11 .50 Bauer merk' auf.
Stuttgart:  8 .05 Vauernfunk.

Der nationalsozialistische Beamte
Kundgebung der Veamtenschast des Kreises lärasschast kjô a

Kirchweyhe, 2. November.
Am Sonntag fand eine Treue-Kundgebung der

Beamtenschaftdes Kreises Grafschaft Hoya in
H. Kochs Gasthaus statt. Aus allen Orten unseres
Heimatkreiseswaren die Berufskameraden inner¬
halb der Beamtenschaft in Kirchweyhe zusam¬
mengekommen. Den unterhaltenden Teil hatte
der Schülerchorder Schule Kirchweyhe, der mit
schwungvoll vorgetragenen Liedern und Gedichten
erfreute, sowie der Musikzug des Bahuschutzes Ol¬
denburg, der weiter mit schneidiger Musik den
Nachmittag verschönte, übernommen. Nach dem
gemeinsam gesungenen Niedersachsenliede eröff¬
nete der Kreisamtsleiter Pg . Huntemann
aus Kirchweyhedie Kundgebung. Eauamtsleiter
Pg . Labes-  Hannover betonte u. a., daß gerade
der Beamte die Pflicht habe, den Willen des
Führers in den Verwaltungen in die Tat um¬
zusetzen. Die der Machtergreifung vorangegan¬
gene Veamtenpolitik lehnten wir auf das ent¬
schiedenste ab. Unsere Beamtenpolitik sei nur das
Ringen, um unserem ganzen deutschenVolke zu
dienen. Wir unterscheiden drei Zeitalter und
zwar: 1. des absoluten Staates , 2. des liberalisti-
schen Staates , 3. des. nationalsozialistischenStaa¬
tes. Im ersteren war der Beamte so eingestellt,
wie seine Fürsten ihm vorlebten. Etwas anderes
aber war es bei Friedrich dem Großen, denndieser Mann war Diener des Staates und dies
sollten auch seine Beamten sein. Im liberalisti-
schen Staate wurde die Gesinnung des Veamten-
körpers immer schwankender, weil er verseucht
wurde in seinemDenkendurch die liberalistischen
und kapitalistischenMachthaber.

In der Nachkriegszeitwirkte sich dieses furcht¬
bare Uebel besonders aus, denn durch die vielen
neugeschaffenen Gruppen im Beamtenkörper
waren viele einmal Diener des Staates und zum

anderen Diener irgendeiner Partei - oder Wirt¬
schaftsgruppe. Das getreue Abbild dieses Wirt¬
schaftsdenkenssehen ioir in den Gehaltsgruppen.
In dem nationalsozialistischenStaat hat man mit
diesen althergebrachten Ideen schnellstensausge¬
räumt. Zum Verstehen der nationalsozialistischen
Weltanschauung appellieren wir nicht an den
Verstand, sondern an das Herz. Im Mittelpunkt
alles Geschehens steht Deutschland. Restlos haben
wir uns zum Führertum zu bekennen. Wenn wir
sagen: Wir haben nur einen Führer , wir alle
können nicht Führer sein, so ist diese Einstellung
falsch. Denn jeder soll Führer sein, und vor
allem wir als Beamte, so führte der Redner aus,
sollen und müssen in vorbildlicher Weise unserem
Volksganzenvorleben. Zum Schluß seiner Aus¬
führungen gab der Redner die Prozentsätze be¬
kannt, inwieweit die Beamtenschaftdes Kreises
Grafschaft Hoya sich aktiv  in den Dienst des
heutigen Staates stellt: 82 Prozent sind Mit¬
glieder der NS.-Volkswohlfahrt, 78 Prozent sind
Bezieher der NS.-Zeitung, 60 Prozent sind Mit¬
glieder im NS.-Luftschutz. Wahrlich ein gutes
Ergebnis für die Beamtenschaftim Kreis Graf-
schaft Hoya. Es gilt, so sagte Pg. Labes weiter,
nunmehr die Beamtenschaftnoch weiter politisch
so zu schulen und zu erziehen, daß sie der starke
nationalsozialistischeBlock ist und wird, an demalles zerschellen mutz. Wir wollen einen neuen
Beamtentyp schaffen mit einem unerschütterlichen
Glauben. Und immer wieder mithelfen, bis das
Volk des Dritten Reiches völlig unser ist.

Anhaltender reicher Beifall lohnte die Aus¬
führungen des Redners. Kreisamtsleiter Pg.
Huntemann dankte dem Eauamtsleiter für seine
richtunggebenden Ausführungen und appellierte
nochmals an die Opferwilligkeit und Arbeits¬
bereitschaftjedes einzelnen.

uoch AM/
Daß Persil ein ausgezeichnetes Waschmittel ist, weiß jedes Kind . Was Persil aber
in Wirklichkeit alles leisten kann, das wissen lange noch nicht alle . Man könnte säst
glauben , richtiges Waschen sei eine Art Geheimwissenschaft - und dabei ist das
Waschen mit Persil so einfach ! Man muß sich nur die kleine Mühe machen , die Wasch-
anleitung zu befolgen , und Persil in der richtigen Menge nehmen . Dann bekommt
man den richtigen Begriff davon , was Persil leisten kann!
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SS kreisende Kind /
Vordem in einer alten Reichsstadt , einer ziem¬

lich volkreichen , wo nicht alle Leute einander
kennen , geschah es , daß eine hübsche Jungfer , ganz
in der Geheime , nur eben mit Beiwissen der be¬
trübten Frau Mutter , eines Kindleins genas;
eines Kinbleins , dazu der Ilrsächer sich nicht mehr
finden lassen wollre , wie sehr man die Zeit auch
geforscht hatte . Nämlich dieser , ein Standarten-
junker des kaiserlichen Regiments Castelli — dort-
mals nur auf eine allereinzige Nacht in jener
Stadt quartiert — kämpft « nun irgendwo in
Italien , in Burgund , in den Niederlanden -oder
auch moderte schon längst unter dem Rasen . Wäre
man eine Pseiferstochter gewesen , die des Tor¬
wärters , Eassenvogts oder sonst eine vonniedriger
Herkunft , hätte ein Donner und Hagel durch die
Stuben gekracht , wäre man geprügelt worden,
hätte man geheult und sich alsdann wieder zu
trösten gewagt . Aber nun hier ? Man war von
Stand , zählte zu den vornehmsten Geschlechtern —
und muhte also nicht , wohin mit der Schande.

Eine Woche und etwas drüber verhehlten und
schwichtigten die beiden geschlagenen Frauensleute
das unselige Würmlein so gut es gehen wollte.
Aber da sie sahen , dies könnte auf die Dauer nicht
sein , und da überdem der gestrenge Herr Vater,
der wohledle und ehrsngeachtete Kaufherr , in et¬
lichen Tagen von einer längeren Reise zurückkehren
würde , dursten sie's nicht weiter anstehen lassen.
Es galt — nachdem sie hundert und eines erwogen,
hundert und eines verworfen — allendlich zu einem
Schlag zu kommen . Dem Gefühl Valet sagen , hieß
es jetzt . Das Herz unter die Füße treten . Sie
sahen sich keinen andern Weg.

Und wie fingen sie' s an ? Ein kleines Schlaf-
säftlein gebraut . Eingeflößt . Ein Spankretzlein
herbei und gelindes Zeug . Das Kind hineinge-
bettet . Ein schönes Stück Geld dazu . Item eine
Schrift , darinnen noch weiteres Geld verheißen
war , falls man erführe : die Ziehmutter ist gut.
Und nun : in Gottes Namen denn ! In Gottes?
War das keine Lästerung ? — Die alte treue Magd,
die inzwischen zur Mitwisserin geworden , machte
sich damit aus dem Haus.

Es war aber um den Mittag . Die Zeit , wo die
Kärrner und Bauern , die Melder und Fuhrleute
allermeist ihr Geschäft getan haben , wieder zum
Tor hinaus wollen . Ihrer manche stunden schon
fertig in den Gassen und auf den Märkten . Die
alte Magd schaute sich um , was da war , wollte
nicht den nächsten , vielmehr den Besten . Endlich
der Richtige ! dachte sie jetzt . Dem Scheine nach so
ein kleiner Aepfelbauer , still und gut seine Augen.
Den redete sie an : „Zu welchem Tor hinaus , Bet¬
ter ? Und weiter wohin ? " Recht harmlos suchte
sie sich zu geben . So und so, sagte der Bauer,
nannte chr sein Dorf . Selbes käme ihr wie der
Krautacker dem Hasen , meinte die Magd . Näm¬
lich, sie gedächte auch dahin . Ob man sie wohl mit¬
nehmen woll « für «in wenig Geld ? Und die
BÜurin , auf die man , scheint es , noch warte —
was würde sie dazu sagen?

Sein Weib fei das Mal zu Haus , entgegnete der
Bauer . Müßte zum Kind sehen , das sie vor drei
Wochen bekommen hätten . Das erste ! Und gegen
das Mitfahren habe sie gewißlich nichts einzuwen¬
den . Sei eine kreuzbrave Haut . — Der Magd
lachte leise das Herz . Ein Kind Lei drei Wochen?
dachte sie. Dazu ein « solche Ziehmutter ? Da
haben wir ' s nicht übel getroffen ! Und sie sagte , sie
setze einstweilen ihr Kretzlein da auf den Wagen.

Als der spätere Feldmarschall Graf Wrangel
Kommandierender General des pommerschen
Armeekorps war , machte er seine Besichti¬
gungsreifen mit der Extrapost . Ein für allemal
hatte sein Adjutant den Befehl , den alten Herrn
lebhaft zu unterhalten , weil er sonst leicht ein¬
schlief. was Lei der Hitze und der langweiligen
Fahrt kein Wunder war.

Eines Tages reiste Papa Wrangel ohne
Adjutanten und war dann prompt eingeschlafen.

Die Kutsche näherte sich einem hinterpommer-
schen Städtchen , vor dessen Tor eine detachierte
Eskadron — sie lag in dem „Nest " in Garnison —
auf dem Stoppelfeld zur Besichtigung auf¬
marschiert stand.

2m Galopp sprengte der Rittmeister , um zu
melden , an die Extrapost heran . Da gewahrte
er die friedlich schlafende Exzellenz , griff schnell

in die Tasche, zog einen Taler hervor , drückte ihn
den Postillon in die Hand und winkte stumm:
Mensch fahr weiter!

SeMtML variier««:
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Einen kurzen Gang noch habe sie zu besorgen . In
einem Eottesaugenblick sei sie wieder zurück.

Das Bäuerlein wußte ja schon, was es mit so
einem Gottesaugenblick gemeinhin auf sich hat und
daß sie von der baren Ewigkeit nur schlecht aus-
«inanderzukennen sind ; aber daß einer sich so in
die Länge spinnen könnt ' wie der da , das war
ihm noch nicht zugestoßen . Staffelte er bei seinem
Fuhrwerk auf und nieder . Strängte er das Roß
an , strängte es wieder aus . Dreimal schlug er
Tabaksfeuer . Ein halbes dutzendmal zum wenig¬
sten schneuzte er sich kräftiglich in die Reichsstadt
hinein . Er schaut — schaut wieder . O du ver-
hageltes Frauensmensch ! — Das Warten ward
ihm jetzt leid . Ein wenig ging er von seinem
Wagen , trat Schritt vor Schritt in die Gasse hein-
sin , zu sehen , ob sie noch nicht komm«.

Dies nahm ein wegfertiges Weibsbild wahr,
«ine von der Sorte , welche die geschwinden Griffe
loshaben . Im Hui war die zur Hand . Behend
wie nur was langte sie nachdem Kretzlein , wischt«
damit von bannen und hinein in eine dunkle Tor¬
fahrt . Da wollte sie sehen , was sie gefischt hatte.
„Krapelti , du und der Deixel !" fluchte sie empor.
Denn erstens sah sie nur das Kind . Als sie aber
hinter das schöne Veutelein kam und die noch schö¬
neren Gulden , da war sie gleich besser zufrieden.
Milsamt der Schrift , die sie freilich nicht lesen
konnte , stopfte sie es in ihren Sack.

Gewißlich um das arme , schlummernde Kindes-
weslein da hätte sie sich nicht weiter gekümmert,
wäre es nicht plötzlich von Schritten und Stimmen
hinter ihr laut geworden . Aber so mußte sie denn

Mit den ersten Sonnenstrahlen stahl sich der
junge Tag durch die Fenstervorhänge , kroch über
die beiden Bücherreihen , über Tisch, Stuhl , Tep¬
pich, bis hin zu dem Bett des Mädchens . Renate
schlug gerade die Augen auf , tastete sich bedäch¬
tig in den Morgen hinein und hörte dabei das
Haus mit fernen Geräuschen erwachen.

Ein dumpfes Rauschen : Herr Vohnenkamp im
ersten Stock bereitete sein Bad . Eine knarrende
Tür : das Mädchen von Strohheims holte die
Brötchen herein . Ein Poltern und Schlürfen an
der weißen Decke: Doktor Benthoff , der sie immer
so aufdringlich neugierig betrachtete , wenn sie sich
auf der Treppe trafen , machte für seinen Gang
ins Werk Toilette.

Und dann kam plötzlich der gestrige Tag zurück.
Ganz deutlich sah ihn Renate vor sich. Wild
wehte der Wind die letzten Blätter von den
Bäumen . Kein Fenster in den hohen Häusern
war jetzt mehr geöffnet . Alle Autos hatten ihr
Verdeck zugeklappt . Die Hunde schlichen trübselig
aneinander vorbei . Und dann stand in all dieser
herbstlichen Freudlosigkeit — Rolf Berger.

Vor ein paar Sekunden hatten sie sich erst
kennengelernt . Durch ein aufgehobenes Päckchen,
einige höfliche Worte . Wie immer und überall
so etwas vor sich geht , Sie saßen in dem kleinen
Cafö , blickten sich verstohlen noch und prüfend an,
sprachen von Dingen , die nichts mehr mit dem
Wetter und dem nahen Winter zu tun hatten.

Nach einem Stündchen wachte der alte Herr
auf . Er blickte sich in der Gegend um und fragte
den Kutscher , wo man denn wäre , Der gab Aus¬
kunft.

„Zum Donnerwetter noch mal , warum haben
Sie mich nicht in Dingsda geweckt ? !"

„Weil Exzellenz so schön schliefen !"
Da wurde Wrangel sackstedegrob , und nun er¬

zählte der Postillon in seiner Angst die Geschichte
mit dem Rittmeister und dem Taler.

Vier Wochen später erhielt der Rittmeister in
Dingsda aus heiterem Himmel den Befehl , sich
in Stettin beim Kommandierenden zu melden.
Da er — der Rittmeister — die Geschichte längst
vergessen hatte , reiste er mit reinem Gewissen ab
und stellte sich im Generalkommando erwartungs¬
voll ein.

Papa Wrangel musterte den Herrn vom Kopf
bis zu den Füßen.

„Mein Sohn , du jefällst mir !" , sagte er dann.
„Ooch wenn du meine Extrapost weiterjeschickt
hast , so habe ick dir doch kennenjelernt . Wenn
du die Franzosen ooch mal so anführst , wie du
mir anjeführt hast , kriegste den ? our ls msrits —
so aber kriegste drei Dage Stubenarrest ! Es hat
mir aufrichtig jefreut , dir kennenzulernen . . .
adjee mein Sohn !" is . L . K . ? .

Eine Erzählung aus einer alten
Reichsstadt . Von Rsrl Vurkert

das Kretzlein wieder aufraffen , und jetzt stund sie
zum andermal auf der Gasse, Wohin ? das war
all ihr Gedanke . Und der Bauernkerl fiel ihr so¬
gleich wieder ein . „Ich steck' ihm 's wieder zu !"
sagte sie zu sich. „Soll sich all sein Lebetag wun¬
dern , wie das zugegangen , solch ein Tölpel !"

Allein da mußte sie sehen : Der Bauer war nicht
mehr vorhanden . Der hatte allendlich doch die Ge¬
duld verloren . Gar als er entdeckt ' , das Kretzlein
tei nimmer da , mochte er geglaubt haben — Gott
weiß , was er glaubte — kurz , er war seines
Weges gefahren.

Eine Weile lief die Zigeunerin , oder wozu sie
gehörte , das Kretzlein in ihr Tuch geschlagen , in
der Stadt umher , war schier gewundrig , wie das
hinausgehen sollte und wußte nicht , wie es am
schlausten anfangen . Aber dann kam sie nahe zu
einer Kapelle , sah dort einen Haufen Menschen
stehen und da sagte etwas in ihrem Inwendigen:
„Geh ' auch hin , wo so viele sind ! Wer weiß , es
ist dir von Nutzen !"

Und als sie dort stand , wo vor dem Tor des
Gotteshauses die Menge sich drückte und drängte,
dieweil nicht alle zugleich hineinkommen konnten,
aber doch endlich ein jedes es wollte , da sah sie,
was es hier gab . Hinten im Chor ein Kapuziner
hatte ein Heiltumtrühlein mit den Reliquien
eines gewissen Märtyrers vor sich ausgesetzt und
die Leute waren in Scharen herbeigeströmt zu
dieser neuen Andacht . Vorab an Weibern fehlte
es nicht , und ihrer viele hatten ihre Kinder , wohl
gar die kleinsten , herzugetragen , auf daß sie das
Heiltum berührten oder davon berührt würden.

Die Musik spielte , wiegend schwangen sich die
Töne durch den Raum . Und seine Stimme mischte
sich da hinein wie etwas , das ganz und gar
dazu gehört.

„Das ist doch alles so bekannt . Die Straßen,
die Häuser — ja , auch die Menschen . Es hält
mich nichts hier . Ich kann nicht stillsitzen und
immer wieder ein und dasselbe sehen . Es drängt
mich geradezu hinaus . Wien , London , Budapest.
Budapest ! Welch ein Wunder ! Hoch oben auf
dem Blocksberg stehen . Die Donau zu Füßen.
Das phantastische Geflimmer der nächtlichen
Stadt , das herrliche Parlamentsgebäude , die hell
erleuchtete Fischerbastei , das Schloß , wie schön,
wie sehr voller Leben ist doch die Welt !"

So hatte er zu ihr gesprochen . Wie ein Mann
spricht.

Sie — sie kannte diese Sehnsucht nicht . 2hr
war es genug , nach . einem ruhigen Platz zu
suchen, wo man allein mit sich und glücklich sein
konnte mit dem , den man liebte . Fern vom
lärmenden Alltag , weit ab von all den rauschen¬
den Dingen , die einem sonst das Leben zer¬
pflücken . Wie eine Frau denkt.

Das alles fiel ihr jetzt wieder ein . Er hatte
sie noch ein Stückchen begleitet . Dann trennten
sie sich. Ohne ein Verabredung zu treffen . Es
sollte nicht enden , wie so etwas immer zu enden
pflegt ; ein paar frohe Stunden , denen man sich
hingibt wie einem Kinobesuch . Ob die Erwartung
wohl erfüllt wird ? Oder ob sie gleich nach der
ersten Minute wie eine Seifenblase zerspringt?
Auf alle Fälle kam nachher der Alltag . Grau,
nüchtern , mit der winzigen Hoffnung , saß doch
einmal die Uhr die so sehnsüchtig erträumte
Stunde einläuten wird.

Da ist es doch so schon besser gewesen . Man
gab sich die Hand . Vielleicht darf ich Ihnen ein¬
mal schreiben ? Ich würde mich freuen . Auf Wie¬
dersehen . Leben Sie wohl . Die Autos rollten vor¬
über . Eine Leuchtreklame sprengte ihr buntes
Licht bis hoch zum Dachfirst empor , derflatterte
nach allen Seiten , verlöschte . Renate blickte in das
Dunkel hinein , lachte , froh , tapfer . Wie schön war
dieser Tag.

Nun lag sie hier , träumte sich über das Gestern
hinweg in den neuen Morgen hinein . Das Haus
hatte sich wieder beruhigt . Die frühen Geräusche
waren verstummt . Herr Vohnenkamp hatte längst
gebadet . Bei Strohheims lagen die zerschnittenen
Brötchen auf dem Teller . Doktor Benthoff war
eilig ins Werk gelaufen . Alles ging wieder
seinen gewohnten Gang . Mit dem eintönigen
Ticken der Uhr , den gedämpften Stimmen , die
von der Straße heraufkamen , und den gellenden
Kurvenschreien der Elektrischen.

Jetzt mutzte gleich der Briefträger kommen.
Wenn er mir schreiben würde ? Ach, es war
dumm , daran zu denken . Dann hätten sie sich
gestern genau so gut verabreden können . Und es
wäre , wie es immer gewesen ist . Eigentlich , ja,
warum hat er sich denn nicht mit mir verabredet?
Schließlich sitzt man doch nicht im Cafe beisam¬
men , verrät einander seine geheimsten Träume
und gibt sich darauf die Hand.

Solch eine Landstreiferin braucht gar nicht lang,
bis sie sich in was auskeimt . Wie Blitzseuer fuhr ' -
ihr zumal durch den verteufelten Kopf . Schier
heillos funkelten ihr die Augen . Sie empfand es
als eine Freude , doch war es die katzgrüne Bos¬
heit , als sie zu einem Sargmacher , der just vor ihr
stuick», sagte , er möchte doch die Gutheit haben und
das Kretzlein da . das Kind ein bißchen nach vorne
langen . Er sähe schon: die vielen Leute ! Aber
sie könne sich nicht so lonq verweilen . Daheim ihre
Mutter , die läge auf den Tod.

Und wahrhaftig , sie hatte Glück. Dem Kecksten
gerät es immer am besten . Gleich fanden sich He^
zen , die sich des Weibes erbarmten , Hände , die nach
dem Kretzlein griffen . Wie ein Schifflein auf stür¬
mender See , so schuckelte es einher über den Köp¬
fen . Und lief glücklich in seinen Port . Nämlich:
der Mönch nahm es lächelnd entgegen , setzte es
ein paar Augenblicke auf das wunderkräftige Truh-
lein , schlug ein Kreuz , tat ein Fetzlein Latein
dazu und das Kind konnte jetzt wieder zur Mutter
zurück.

Doch seht , was mußt ' man erleben ? Weiber
waren genug vorhanden ; aber wo war die
Mutter ? Keines hatte sie so recht von Angesicht
gesehen und keines hatte sie irgend gekannt . Wer
sollt ' es wissen , wo sie geblieben ? — Und so fuhr
denn das Kretzlein in der Irre umher , von allen
bösen Winden schien es gehetzt . Zuletzt trieb es
wieder zum Heiltum hin . Und der dort waltet «,
Segen und Wunder vergabte , mußt ' es allendlich
behalten . Auf diese Weis « hatte es das Malefiz-
weib gemeint gehabt . „Schenken wir ' s dem Him¬
melsvater !" hatte sie bei sich gesagt , vorhin , als
die Augen so tröpfisch geblitzt hatten . Und nun
war es ihr ja gelungen.

Indes , was sagte der Himmelsvater dazu ? Der-
selbige stund ein paar Tage hernach — es war
ein Sonntag — stund in Gestalt feines Knechts,

Sicher wird er mir schreiben . Ganz spät
abends wird er sich noch hingesetzt haben , um
all die unausgesprochenen Worte zu Papier zu
bringen und den langen Brief noch selbst in den
Nachtbriefkasten zu stecken.

In diesem Augenblick lärmte die Klappe über
dem Vriefschlitz . Einmal , zweimal . Zweimal!
Gleich zwei Briefe , Ich habe es ja gewußt . Wie
er mich immer angesehen hat . Was mag er wohl
für eine Schrift haben ? Sicher groß und wuch¬
tig und steil ausgerichtet . Zwei Briefe ! Aber
es war Sonnabend heute . Das eine mutzte also
die Zeitschrift sein . Und das andere . . .

Das Mädchen sprang aus dem Bett , lief auf
die Diele hinaus . Da lag die Zeitschrift . Es
konnte ja nicht anders sein . Welche Bedeutung
hatte sie jetzt schon, wenn auch in ihr die neuesten
Wintermodelle abgebildet waren . Denn daneben
lag — der Brief . Ein blaßgrüner Brief mit
handgeschriebenem Namen . Steil stiegen die
Buchstaben in die Höhe . Wuchtig , groß , voller
Selbstvertrauen und Energie.

Renate trug ihn ins Zimmer zurück, riß un¬
gestüm den Umschlag auf , faltete den Bogen aus¬
einander . „Zu meinem größten Bedauern , muß
ich Sie , verehrtes , gnädiges Fräulein , Litten , die
im Monat Oktober fällig gewesene Rate für den
Mantel . . ."

Fast kamen ihr die Tränen in die Augen . Nur
ganz wenig ließen sie die Umrisse verschwimmen.
Dann war alles wieder vorüber . Warum sollte
er ihr denn auch schon heute schreiben ! Es ist ja
töricht , so etwas zu denken . Aber — nein , du bist
doch kein kleines Mädchen mehr , Renate . Du
mußt dich jetzt fertigmachen , den eben gemahnten
Mantel anziehen und die Treppen Hinunter¬
steigen . Wie hell heute wieder die Sonne strahlt.
Hörst du denn nicht ? Trotz allem Herbstsein
schreien die Kinder durcheinander , als wäre es
Sommer . Und - Das Mädchen blieb erstreckt
stehen . Ganz weit machte es die Augen auf.

„Entschuldigen Sie , gnädiges Fräulein , daß ich
hier auf Sie wartete , dieses . . ."

Rolf Berger stand vor ihr . All ihre verwirr¬
ten Gedanken mutzte sie erst zusammen haben , bis
sie das verstehen konnte . Wirklich , er stand vor
ihr . Genau so wie gestern . Und hatte auch heute
ein Päckchen in der Hand . Ihr Päckchen.

„Dieses Päckchen vergaß ich, Ihnen gestern wie¬
derzugeben . Es gab keine andere Möglichkeit.
Mit der Post hätten Sie es erst heute mittag er¬
halten . Vielleicht benötigen Sie den Inhalt sehr
dringend ."

Sie nahm das Paket , blickte kurz zu ihm auf,
wollte weitergehen . Obwohl alles Denken sich da¬
gegen sträubte . Aber es war doch besser so. Er
sollte das nicht erst noch einmal sagen müssen.
So wie gestern . „Ich danke Ihnen . Und — auf
Wiedersehen ." — „Heute ? — Ich meine , wo die
Sonne noch einmal so schön scheint . Bielleicht
können wir uns heute nachmittag noch einmal
sehen ? " Er hielt noch immer ihre Hand . Was
er für Augen hatte : „2a !" lachte sie. „Gern !"
Und .war auf einmal ganz glücklich und vergaß
alles dumme Denken und wußte , daß es gut
werden würde . is

des Kapuziners , auf die Kanzel hinauf , hatte alle
Register parat , legte los und sparte keines . Erst
ließ er ordentlich ein Gewitter rumpeln , redete
viel und gewichtig . Unter anderm dies : Solch
ein Würmlein in ein Spankretzlein tun und es in
die Luft hineinschicken , einfach in die bare Luft,
ist das noch zu begreifen ? Sind das Menschen , die
noch Herz haben ? Und gar einem Mönch in den
Rockärmel schieben ? Pfui , das sei eine Schlech¬
tigkeit ! Glaube man , ein Kloster sei ein Findel-
haus ? Ei , lebe man denn hier mitten unter den
Heiden ? Und dazu noch diese feinen Windeln!
Ob man wolle oder nicht , man müsse an vornehme
Leute denken . Und das sei noch das Allerschlimmste
an dieser Sache.

Sodann , als er eine Weile gedonnert hatte , ver¬
kehrt « sich fein Zorn plötzlich in Milde . Ließ er ' s
sacht herniederträufeln wie einen guten , warmen
Regen . Und wenn er ' s vorhin den Köpfen ge¬
geben , so suchte er nun die Herzen . „Schaut an,
was ein schwaches Geschöpftem !" sagte er . „Solch
ein Spätzlein , noch ganz nackigt ! Armselig wie
ein Has , ein erst geheckter , im weiten , wilden
Feld ! Solch ein Knöspchen ! Solch ein Schnee-
glöcklein !" Ja , präzis so redete er . Und dann
sagte er noch : Das Himmelreich , mit einem ein¬
zigen Schritt , könne sich verdienen , wer sich solch
eines Kindleins erbarme , ihm Lei sich eine Heim¬
statt gebe . — Es war «in schöner Sermon.

Drunten bei den Zuhörern gab es feuchte Augen,
insbesondere bei den Frauensleuten . Und zwei
waren darunter , denen blutete heimlich das Herz.
Am liebsten ins Holz des Betstuhls hätten sie hin¬
einkriechen mögen . Und jede für sich zersann sich
grausam den Kopf . Jetzt und dann tauchten sie
einen kurzen , wehen Blick : „Was sollen wir tun ?"
fragten sie sich stumm . „Oh , Himmel , was sollen
wir tun ? " Denn was für ein Kind es war , davon
hier die Rede , das konnte für sie keine Frage sein.

Und nicht weit von der Pforte lehnte einer an
einer Säule . Der Kaufherr . Ungesehen von den
Seinen lehnte er da . Eben zu dieser Stunde aus
fernen Ländern heimgekehrt , war er , einem raschen
Gedanken gehorchend , vor dem Dom aus dem
Wagen gestiegen . Noch in den Reisekleidern war
er hier eingetreten . Jedes Wort des Mönchs hatte
er mitangehört . Es hatte ihm recht an die Seele
gegriffen . Erdachte : Wie viel Fährlichkr ' ten aus
dieser langen Reise ! Und alles glücklich vorbei¬
gegangen . Müßtest ein gutes Werk tun ! Ja , das
müßtest du ! — Und nun wußt er auch schon wie es
aussehen würde . Er mußte bei sich lächeln . Der
Gedanke gefiel ihm . Noch in selbiger Stunde
brachte er die Sache ins klare . Und er nahm dos
Kind in sein Haus.

Da verzogen sich auf einmal so manche Kümmer¬
nisse . die wie Gespenster durch die Stuben ge¬
gangen waren . Im Gemüte der beiden Frauen
wurde es wieder hell . Noch nicht völlig . Denn
da war noch ein Geheimnis . Da lastete noch eine
Schuld . Und die verlangte nach einem Geständ¬
nis . —v—

„Magentäuschung"
Der Berliner Arzt Hufeland war kein Freund

von Suppen . Er bezeichnete die Suppe als „eine
gesundheitswidrige Täuschung des Magens . „Frei¬
lich — die Suppe allein tut 's nicht . Das erfuhr
der Sohn des bekannten Engländers Lord Chester-
field , der sich in einem Pariser Restaurant eine
Speisenkarte geben ließ , ohne ein Wort Fran¬
zösisch zu können.

Der junge Lord deutete auf die erste Zeile und
nickte dem Kellner zu. Darauf wuvde ihm eine
Hühnersuppe gebracht . Chesterfield löffelte sie
aus , verspürte starken Hunger und deutete auf die
zweite Zeile . Der Kellner servierte ihm eine Kohl¬
suppe . Geduldig aß der Gast auch diese Suppe und
zeigte dann auf die dritte Zeile.

So schlang er nacheinander Krebssuppe , Sago¬
suppe und Apfelsuppe hinunter , bis er sein Ver¬
fahren änderte und wütend alle weiteren Ge¬
richte übersprang und auf die letzte Zeile deutete,
in der Hoffnung , nun endlich etwas Handfestes
zu bekommen.

Hierauf wurde ihm ein Zahnstocher gebracht.
foe.

Die Äbfuhr
Ein Herr hatte eine Reise vor . Als er im

Wartesaal des Bahnhofes ankam , waren dorr
schon mehrere Herren versammelt , die ebenfalls
verreisen wollten . Man kam ins Gespräch , und
bald hatten die übermütigen Herren herausge¬
funden , daß sie es mit einem geistreichen Manne
zu tun hatten.

„Hören Sie " , begann der eine lächelnd , „Sie
scheinen mir ja alles zu wissen , da könnten Sie
mir wohl auch eine Frage beantworten ."

„Vielleicht weiß ich es , lassen Sie hören ."
„2a , sehen Sie , mein Schnurrbart ist schon ganz

grau , und meine Kopfhaare sind noch ganz schwarz,
wie kommt das wohl ? "

Der Mann verspürte Lust , dem Uebermlltigen
eins auszuwischen . Ohne sich lange zu besinnen,
sagte er : „Das kommt daher , weil Sie Ihren
Mund viel mehr gebraucht haben als Ihren
Kopf ." Ns.

„Mein s >ohn, du lefällst mir?'

Em VrLef für - ich, Renate / »...^ ^ °

L,/Vk§ vo/v

(so . Fortsetzung)
Jeden Vormittag erkundigte er sich auf der

Geschäftsstelle des Aerztevereins , ob noch immer
kein passender Vertreterposten für ihn gemeldet
wäre . Auch hier hatte er Pech . Nicht einmal
etwas so Armseliges wie diesen Aushilfsposten
bekam er . Er hatte jetzt nur noch den einen Anzug,
den er auf den: Leibe trug und von dem zu trennen
er sich um keinen Preis entschlossen hätte , weil er
das letzte Bindeglied von der Vergangenheit in
die Zukunft war . Alles andere war langsam und
Stück für Stück zu jenem Trödler gewandert , der
ihn schon als Stammkunden begrüßte . Seoerin
brachte es jetzt fertig , ohne Verlegenheit den muf¬
figen Laden zu betreten ; denn Gewohnheit stumpft
ab . Ein Mann in seiner Lage kann sich Scham
nicht leisten . Nach Eschelbrunn um Geld zu
schreiben , verbot ihm ein verbissener Trotz . Was
sollte Fräulein Ferber von ihm denken ; nein , vor
der wollte er leidlich dastehen . Lieber verhungern,
als sich geschlagen geben . Das war vielleicht
töricht , aber er konnte nicht anders.

Uebrigens hungern . Mit diesem Wort pflegt
man gemeinhin ein nicht unangenehmes , erwar¬
tungsvolles Gefühl zu bezeichnen , das dem Sät¬
tigungszustand normalerweise vorausgeht . Man
sagt : mich hungert , und hat die Vorstellung eines
harrenden , liebevoll gedeckten Tisches , voller Schüs¬
seln oder lecker belegter Butterbrote . Für Se-
verin , einen vom Schicksal gezwiebelten Mann,
hatte das Wort eine viel ursprünglichere , ins
tierische absackende Bedeutung , und deckte sich mit
Knurren im Gedärm , zusammenschnürenden
Schmerzen und drehender Eliederschwäche . An-
zei ' hinter denen weder ein bereiteter Tisch
nom eine nennenswert « Botschaft standen . In
letzter Zeit hungerte er ost und ausgiebig . Um
darüber hinwegzukommen , strich er viel in den
Straßen und Anlagen herum , saß auf öffentlichen
Bänken und fütterte Aug und Ohr , um den Magen
dergestalt über ausgefallene Mahlzeiten hinweg¬

zutäuschen . Die Stadt , in die er so freudig ein¬
getreten war , beuchte ihm jetzt anders und verlor
ihr Gepräge.

In den Auslagen lungerten breit und rosig die
angeschnittenen Schinken , die Würste und andere
leckere Dinge — aber er hatte kein Geld . Aus
den Bäckereien dufteten die knusperigen Semmeln,
die Hörnchen , die Brezeln — aber er konnte nur
seinen Speichel verschlucken, der ihm unanständig
den Mund füllte . Obst war da , Käse , Rauchbares
— und er stand mit zusammengebissenen Kinn¬
backen vor diesen unerreichbaren Herrlichkeiten.
Und neben sich entdeckt « er plötzlich die Notgesichter
von Frauen , die ein wenig Pferdefleisch in ihren
abgeschabten Taschen trugen , und Kinder , die
nackte und sehnsüchtige Blicke auf die Berge von
Schokolade warfen . Er sah die zitterige Eier , mit
der ein alter Mann einen Zigarrenstummel auf¬
hob , und verspürte einen Hauch jenes Elends , das
von der Großstadt nicht wegzudenken ist. War es
ein Trost , das es anderen ebenso schlecht ging?

Er mußte viel nachdenken in dieser Zeit . Er
gelobte Vorsätze , wenn es ihm gelänge , wieder in
die Höh« zu kommen . Seine durch die Not ge¬
schärften Augen erfaßten noch ein anderes : es
wurde zäh und hart gearbeitet in dieser Stadt,
an allen Ecken und Enden . Gebäude wuchsen
empor , Fassaden erhielten neue Anstriche , in den
Fabriken liefen die Räder , die Lastautomobile
waren nicht zu zählen , Aktentaschen hasteten , die
Trambahnen glichen nach Geschäftsschluß vollbesetz¬
ten Bienenkörben . Was wollten gegenüber diesem
Betrieb die paar Nichtstuer besagen , die paar
Eeldsäcke und Flotten , die die Tanztees und die
Luxusstraßen unsicher machten ! Die Masse , das
Volk , hotte alle Hände voll zu tun und es gab
keine dümmere Behauptung als die : Ja , die in
der Stadt haben ein bequemeres Leben!

Nur eines verbittert ihn : er ist ausgeschlossen
von diesem allgemeinen Fest der Arbeit . Eine
Pechsträhne hat dies zuwege gebracht . Er ist heute

wieder einmal auf der Geschäftsstelle gewesen.
Noch immer nichts . Er steht vor dem Aerztehaus
und kämpft mit Schwäche . Das Treppensteigen
hat ihn angestrengt . Das Schalterfräulein dro¬
ben muß auch schon eine Ahnung von seinem Zu¬
stand haben , weil sie ihm , als er zu taumeln an¬
fing , nicht nur einen Stuhl , sondern auch ein Glas
Milch statt des erbetenen Wassers brachte . Schöne
Schweinerei ; tief ist man gesunken ; einem kleinen
Mädchen säuft man die Frühstücksmilch weg.
Seit vier Tagen geht es ihm ganz miserabel . Kein
warmes Essen , ein bißchen Brot und Wasser , vor¬
hin d !« MAch . Kein Zuchthäusler lebt so.

Lange halte ich das nicht mehr aus , denkt
Sevevin und lehnt sich verschnaufend an eine
Litfaßsäule . Dieses Leben ohne Ziel und Ausweg
ist kaum noch zu ertragen.

Plötzlich tritt eine alte Dame herzu und er¬
kundigt sich in gebrochenem Deutsch nach der
Kunstausstellung.

Severin sagt , das sei von hier aus nicht so ein¬
fach zu erklären , und bietet seine Führung an.
Die alte Engländerin ist einverstanden und Se¬
verin gibt seinen widerstrebenden Beinen ein
innerliches Kommando . Er schreitet in mäßiger
Haltung und überstürzt sprechend neben der Frem¬
den her , die ihm Gott geschickt hat . Während er
von Kunstgenüssen plaudert , tritt Schweiß auf
seine Stiru und er träumt von einem reichlichen
warmen Mittagessen . Die Engländerin bezahlt
den Eintritt und läßt sich von Severin durch die
Säle führen . Dieser , obschon in Kunstdingen
wenig beschlagen , entwickelt eine fieberhaft kranke
Beredsamkeit vor den verschiedenen Meistern ; es
darf nicht den Anschein gewinnen , als ob er hier
zu seinem Vergnügen luüwandelte . Er erwartet
eine Entlohnung , und tA muß verdient werden.
Nur in dem kleinen „Saal Steinacker " wird er
einsilbig und finster interesselos.

Die alte Dame kann sich nicht entschließen , so¬
viel Zuvorkommenheit und Bildung mit einem
Trinkgeld abzufinden , und lädt ihren Begleiter
zum Lunch ein . Seoerin tritt mit Herzklopfen
über die Schwelle der gediegenen Weinstube,
nimmt mit Ohrensausen an einem weißgedeckten
Tischchen Platz und studiert die verschwimmenden
Buchstaben der Speisenkarte . Seine Gastgeberin
stellt mit Verwunderung fest , daß er viel zu hastig
und zu ausgiebig ißt . Eine Viertelstunde später
steht er draußen , muß alles wieder erbrechen und
hat Tränen der Wut in den Augen . Sein zusam-

mengeschnurrter mißhandelter Magen will von
soviel nahrhaften Dingen nichts mehr wissen . Nach
einem rasch gemurmelten Dank geht Severin heim
und begibt sich zu Bett . Die in Falten gelegte
Hos« schiebt er unter die Polster , damit sie nach¬
her wie gebügelt aussieht . Dieser Anzug ist lebens¬
wichtig für ihn . Der Kragen , sein letzter , wird ab¬
geknöpft und in Seidenpapier eingeschlagen . Dann
verfällt Severin in einen dünnen , kraftlosen
Schlaf.

Nach einer Stunde wird er durch die Woh¬
nungsklingel geweckt. Schritte nähern sich seiner
Tür . Es klopft.

„Ich bin 's , Herr Doktor " , hört er Fräulein
Ferber sagen.

„Einen Augenblick ! Will mich nur rasch an¬
st,chen" , antwortet er mit verrosteter Stimme und
wälzt sich aus dem Bett.

Als Nikobine endlich eintreten darf , erschrickt
sie. Ueber Severins graues , verfallenes Gesicht,
über das scheue Geflacker seiner Augen und über
dieses Loch von einer Wohngelegenhert . Sie be¬
greift , wenn auch nicht alles . So wohnt einer,
der Tchiffbruch erlitten hat . Ja , aber wie kann
es ihm so schlecht gehen , nachdem er mit fünfzehn¬
hundert Mark von Eschelbrunn fort ist ? Schuld
ist natürlich diese Fabri ! Weiß Gott , was die
mit ihm angestellt hat-

„Setzen Sie sich auf den Stuhl hier , Fräulein
Ferber . Es ist ein wenig eng ", sagt er entschuldi¬
gend und nimmt auf der Bettkante Platz.

„Ich wollte bloß mal wieder Bericht erstatten " ,
fängt sie an , um Zeit zu gewinnen . In Wirklich¬
keit ist sie nach München gefahren , weil gestern
diese Sache bei Notar Eberlein war uird in fünf
Tagen die Versteigerung ausgeschrieben werden
soll. Sie hat es nicht , übers Herz gebracht , ihm
das zu telephonieren.

„Ach ja . Darf ich das Fenster schließen ? Der
Kamin drüben rußt so. Ist es mit dem Kranken¬
haus endlich soweit ? Haben Sie einen Käufer ? "

„Nein . Noch nicht ."
„So —" Also wieder nichts.
„Bei uns grassiert jetzt so eine Epidemie von

Darmgeschichten . Die Krankenscheine hageln nur
>o. Doktor Wenz hat Präparate eingeschickt , aber
es ist noch keine Antwort da " , erzählt sie munter;
denn sie will ihn aufrütteln und sein Elend ver¬
gessen machen.

Seoerin , mehr höflich als teilnahms¬
voll . Wer kann von einem Menschen , der vier

Nicht das Volk ist für die Wirtschaft da,
sondern die Wirtschaft ist eine Dienerin am
Volke . Und Volk und Wirtschaft sind nicht
Sklaven des Kapitals , sondern das Kapital
ist nur ein wirtschaftliches Behelfsmittel und
damit ebenfalls den größeren Notwendig¬
keiten der Erhaltung eines Volkes unter¬
geordnet.

Der Führer aus dem Reichsparteitag 18ZK

Tage nichts Gescheites gegessen hat , Teilnahme
an den Darmstörungen anderer Leute verlangen?
Sie sollen ihn doch zufrieden lassen mit ihrer
Wichtigkeit und ihrem Dreck. Dieser ganze Besuch
erregt ihn und reißt an seinen Nerven . Da ist auch
wieder jenes blöde Schwfndelgefühl und das
Augenflimmern , zwei Beschwerden , die er jetzt
öfter hat - „Würden Sie so gut sein und nnr
das Glas Wasser dort — ? " bringt er noch heraus,
dann wird er in eine drehende Schwärze hinein¬
gelassen und sackt zusammen . Als er aus Ohn¬
machtsbezirken sich langsam in die Höhe schraubt,
hört er die Ferber aus weiter Ferne sagen:

„Aber das geht doch nicht , daß Sie noch länger
in diesem Loch Hausen — Sie sind ja krank —
Sie brauchen einen Arzt — Sie brauchen Pflege.
Mein Gott . wie sehen Sie denn aus !"

„Ich ? Ach bin nicht krank ", widerstreitet er
mühsam . „Mir fehlt gar nichts . Ich bin nur ein
bißchen schwindlig geworden ; ich glaube , ich ver¬
trage die Münchener Luft nicht " , versucht er zu
lächeln und nimmt sich eisern zusammen . „Nun
ja , es ist mir manches schief gegangen in der letz¬
ten Zeit , es hat Aufregungen gegeben , das will
ich nicht leugnen —"

„Kann ich Ihnen helfen , kann ich etwas für Sie
tun ? Ich will mich nicht aufdrängen , aber viel¬
leicht würde es Sie erleichtern , wenn Sie sich
aussprächen ? " meint Nikoline sehr zart und müt¬
terlich . Sie sitzt jetzt neben ihm auf dem Bett¬
rand und hat den Arm stützend um seine Schul¬
tern gelegt.

Er wagt einen scheuen Blick in ihr offenes , klares
Gesicht uad stößt hervor : „Aussprechen ? Sie
haben recht , Fräulein Ferber ! Ich will Ihnen
reinen Wein einschenken . Es gibt Lei jedem Men-
ichen einen Punkt , wo es allein nicht mehr weiter¬geht .^

(Fortsetzung folgt)
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Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aachen 1, 11. anHamburg . Augsburg 31. 10. ab Sydney nach Cristobal.Bremen 91. 10. an Bremerhaven . Crefeld 1. 11. abTaku nach Tsingtau . Desdemona 31. 10. a>b Rotterdamnach La Palma . MS Düsseldorf 1. 11. ab Bremennach Antwerpen . Eisenach LI. 10. an Hamburg.Europa 1. 11. Bishop Rock pass . Franken 2. 11. anAntwerpen . MS Fulda 30. 10. an Hamburg . Gneisenau1. 11. ab Manila nach Hongkong . Goslar 1. 11. anAntwerpen . Helga L. M. Buss 30. 10. ab Las Palmasnach Antwerpen . Isar 2. 11. an Saigon . Mosel 31. 10.ah Mollendo nach Callao . MS München 1. 11. ab

Cristobal nach Buenaventuxa . MS Nürnberg 1. 11.Bishop Rock pass , nach Antwerpen . Orotava 31. 10.ab Bremen nach Antwerpen . MS Osnabrück 2. 11. anValparaiso . Potsdam 31. 10. ab Belawan nach Co¬lombo . Rhön 31. 10. an Hamburg . MS Saar 2. 11. anAntwerpen . Spree 31. 10. an Hamburg.
Deutsche Dampfschifffahrt » . Gesellschaft „Hansa **,Bremen . Altenfels 1. 11. in Madras . Bärenfels 91. 10.

Gibraltar pass . Drachenfels 1. 11. Gibraltar pass.Freienfels 1. 11. Perim pass . Lahneck 1. 11. von Ham¬burg nach La Coruna . Lauterfeis 1. 11. Ushant pass.Liebenfels 1. 11. von Genua . Lindenfels 1. 11. von Bom¬bay nach Antwerpen . Ockenfels 2. 11. in Basra . MSOlbers 31. 10. von Lissabon nach Sevilla . Rheinfels1. UL von Rangoon nach Kalkutta . Rotenfels 1. 11.Perim pass . Sonnenfels 30. 10. von Suez . Stahleck31. 10. in Oporto . Treuenfels 1. 11. in Colombo. XJhen-fels 1. 11. in Hamburg . Wacht fels 1. 11. Gibraltarpass . Wildenfels 1. 11. in Bremen.
Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptnn “, Bremen.

'Achilles 31. 10. Brest pass , nach Lissabon . Apollo2. 11. in Bremen . Ariadne 1. 11. Holtenau pass , nachNordenham . Arion 31. 10. von Antwerpen nach Lissa¬bon . Astarte 1. 11. in Amsterdam . Atlas 1. 11. inOporto . Bacchus 2. 11. Emmerich pass , nach Köln.Bellona 31. 10. in Stavanger . MS Bessel 2. 11. inPortimao . DeKa 31. 10. in Dronthekn . Diana 1. 11.Brunsbüttel pass , nach Stettin . Electra 2. 11. in
Malmö . Elin 31. 10. von Rotterdam nach Königsberg.• HS Euler 31. 10. von Antwerpen nach Castellon.Feronia 2. 11. in Nordenham . Flora 1, Ul, von Rotter¬dam nach Königsberg . Fortuna 2. 11. von Bremennach Rotterdam . Hector 2. 11. in Bremen . Hercules2. 11. Ouessant pass , nach Rotterdam . Irene 2. 11.Holtenau pass , nach Bremen . MS Jason 1. 11. Hol¬tenau pass , nach Rotterdam . Juno - 2. 11. Holtenau
pass , nach Rotterdam . Jupiter 2. 11. Emmerich pass,nach Köln . MS Kepler 31. 10. in Bremen . Klio 30. 10.von Sevilla nach Sau Juan . Kronos 31. 10. von Kö¬
nigsberg nach Brake . Leander 1. 11. in Riga . Leda31. 10. von Hamburg -Altona nach Rotterdam . Mercur31. 10. von Stockholm nach Bremen . Minos 31. 10. vonKönigsberg nach Wesermiinde . Neptun 1. 11. in Neu¬
stadt . Nereus 2.. 11. von Köln nach Rotterdam . Orest31. 10. von Königsberg nach Rotterdam . Pallas 2. 11.Holtenau pass , nach Rotterdam . Pax 1. H . von Rot¬terdam na oh Bremen . Phaedra 1. 11, von Rotterdamnach Emden . Phoebus 2. 11. Emmerich pass , nachKöln . Pluto 31. 10. von Huelva nach La Cortina.Pollux 1. 11. Emmerich pass , nach Köln . Priamus2. 11. in Bremen . Pylades 1. II . in Bremen . Rhea31. 10. von Rotterdam nach Köln.. Saturn 2. 11. inLissabon . Sirius 31. 10. von Hamburg nach Riga.Stella 1. Id. Emmerich pass , nach Köln . Themis 2. Id.in Varberg . Theseus 31. 10. Brunsbüttel pass , nachGdingen . Uranus 2. 11. in Bremen . Venus 2. 11. von
Kopenhagen nach Stettin . Vesta 2. 11. in Antwerpen.Victoria 1. UL. von Rotterdam nach Königsberg.Vulcan ZU. 10. von Rotterdam nach Köln . Hans Carl1. 1-1. von Rotterdam nach Hamburg -Altona . OscarFriedrich 1. 11. Brunsbüttel pass , nach Königsberg.Continental 1. Ifl. Brunsbüttel nass , nach Königsberg.Sensal . 31. 10. in Königsberg . Naval 31. 10. in Königs¬berg . Fanal 1. II . Brunsbüttel pass , nach Norrköping.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Bussard
2. 11. in Antwerpen . Butt 1. 11. in Gdingen . Condor31. 10. von Rotterdam nach Memel . Drossel 2. 11. inRotterdam . Erpel 31. 10. von Wiborg nach Rotterdam.Falke 31. 10. von Le Havre nach Hamburg . Fasan2. 11. von London nach Bremen . Forelle 1. 11. inKopenhagen . Ganter 31. 10. von Rotterdam nach Hel-
singfors . Geier 1 11. in Wesermiinde . Greif 2. 11, vonLondon nach Hamburg . Hecht 1. 11. in Memel.
Lumme 2. in Helsingfors . Meise 31. 10. in Ipswich.Möwe 2. 11. in London . Oliva 2. in Stralsund . Optima2. 11. von Holtenau nach Bremen . Rabe 2. liL in Kol-berg . Reiher 1. 11. in Kingslynn . Schwa-lbe 2. 11. inLi-bati . Schwan 2. 11. in Hüll . Sperber 1. 11. von Hol¬tenau nach London . Strauß 2. 11. von Holtenau nach
Bremen -. Taube 1. 11. in Antwerpen . Visurgis 31. 10.in London . Wachtel 2. 11. von Holtenau nach Ant¬
werpen . Zander 2. 11. von Middiesborough nach New¬castle.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.Fechenhteim 1. 11. an Rotterdam . MR  Schwanheim
31. 10. an KaTskär . Gonzenheim 29. 10. ab Waija.Bockenheim 28. 10. ab Newport News . Griesheim 30. 10.ab Boston . Heddernheim 26. 10. ab Galveston . Kelk¬heim 1. 11. an Köpmanholmen . Eschersheim 31. 10.ab Thamshavn.

Atlas Levante -Ltnle , Bremen (Deutsche Levante-Linie G. m. b. H.) Aduna 1. 11. in Rotterdam . Arta31. 10. von Alexandrien nach Jaffa . Baden 1. Ul. von
Salonik nach Piräus . Cavalla 2. 11. Ushant pass.Ch-ios 31. 10. Gibraltar pass . Derindje 31. 10. inDerindje . Gera 31. 10. von Algier nach Rotterdam.Heraklea 31. 10. in Trabzon . Itauri 31. 10. von Istanbulnach Oran . Kiel 1. 11. Istanbul pass , nach Oonstantza.Kyphissi » 1. 11. Ushant pass . Larissa 31. 10. in Rot¬terdam . Macedonia 31. 10. Gibraltar pass . Manissa 31.10. in Mersin . Mdlos 1. 11. in Salonik . Korea 1. Ul.von Malta nach Triest . Samos 1. 11. in Antwerpen.Smyrna 2. 11. Ushant pass . Sparta 3ä. 10. von Alexan¬drien -wach Piräus .- Thessalia 1. 11. von Antwerpennach Hamburg . Tinos 2. Id. in Antwerpen.

F . A. Vinnen & Co., Bremen . MS Carl Vinnen
1. 11. ab Danzig . MS Werner Vinnen 31. 10. Skagenpassiert.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerikaund Golfhäfen : Deutschland 30. 10. an Newyork.IdarWald 31. 10. ab Rotterdam nach Bremen . MSIsis 1. 11. au Hamburg . — Westküste Nordamerika:MS Porti and 1. 11. Vlissingen pass , nach Cristobal.Vancouver 31. 10. ab Cristobal nach Le Havre . —
Westindien/Mittelamerxka : MS Cordi 'llera SO. 10. abPuerto Colombia nach Cartagena . MS Iberia 1. 11. ab
Cherbourg . MS Palatin 31. 10. ab Hamburg nachBremen . Mecklenburg 30. 10. an Vera Cruz . Ionia30. 10. ab Kingston nach Port au PrInee . Troja39. 10. an Caripito . Kreta 30. 10. ab Puerto Colombianach Cartagena . Sesostris 1. Ul. Ouessant pass , nachBarbados . — Westküste Südamerika : Amasis 31. 10.ab St . Thomas nach Plymouth . — Südafrika/Austra-lien/Niederläud .-Indien : Naumburg 30. 10. an Soera-baya . Uckermark 30. 10. an Tjilatjap . Kurmark 31. 10.ab Marseille nach Holland . Hamm 1. H . an Ant¬
werpen . Halle 1. 11. Vlissingen pass , nach Kapstadt.Hanau 31. 10. ab Orau nach Holland . Bitterfeld 30. 30.Kap der Guten Hoffnung pass , nach Dakar . Men es31. 10. ab Djibouti nach Suez . — Ostasien : Preußen2. 11. ab Hamburg nach Bremen . Oldenburg 31. 10.an Hongkong . Nordmark 31. 10. ab Darren nachSingapore . Hindenburg 1. Ul. Kap der Guten Hoff¬nung pass , nach Dakar . MS Münsterland 30. 10. ahCaibarien nach Sagna la Grande . MS Ramses 1. 11.an Hamburg . MS Assuan 30. 10. ab Cardenas nachHabana . MS Burgenland 1. 11. an Antwerpen . MSDuisburg 31. 10. an Kobe . MS Ermland 31. 10. anHongkong.

Hamburg -Südamerikanlsche Dampfschifffahrts -Ges.Cap Arcona 31. 10. in Buenos Aires . Antonio DelfinoL 11 . von Pernambueo . Cap Norte 31. 10. von Monte¬video nach Santos . MS General Osorio 1. 11. von
Boulogne s. m . nach Lissabon . General San Martin30. 10. von Madeira nach Brasilien . MS Monte Pas-coal 1. II . Dover pass . MS Monte Sarmiento 31. 10. inBuenos Aires . MS Monte Clivia 31. 10. von Bahianach Lissabon . La Coruna 1. 11. von Antwerpen nach
Brasilien . Vigo 1. 11. in Hamburg . Altona 31. 10. vonBuenos Aires nach San Nicolas . Eifel 31. 10. inBuenos -Aires -Reede . Hohenstein 31. 10. von Gabedellonach Bahia . Joao Pessöa 1. UL. von Antwerpen nachBrasilien . Ludwigshafen 31. 10. von Rio de Janeironach Santos . Maoeio 30. 10. in Bahia . Paraguay 2. UL.in Bremen . MS Porto Alegre 2. 11. in Bremen.
Steigerwald 31. 10. in Rotterdam . Westerwald 1. 11.von Florianopolls nach Rio Grande . Witell 31. 10. inSantos.

Deutsche Äfrika -Linlen . Westafrika : Ingo A . 10.Äb Las Palmas . Tübingen 1. UL ab Monrovia . Wolf¬ram 1. 11. ab Hamburg , Cuxhaven pass . — Süd- undOstafrika : Adolph Woermann 1. 31. an Genua . Ubena3. 11. ab Southampton . Urundi 1. 11. an Rotterdam.Ilmar 31. 10. ah Amsterdam.
H . C. Horn , Hamburg . MS Presidente Gomez 30. 10.von Antwerpen nach San Juan . MS Waldtraut Horn28. 10. Azoren pass , nach Hamburg . MS H , C. Horn29. 10. Azoren pass , nach Port of Spain.
Reederei F . Laoisz G. m. b. H .. Hamburg . SeglerPadua 1. 11. Beaohyhead pass . Segler Priwall 21. 10.ln Taltal . Poseidon 27. 10. von Paita . Planet 30. 10.an Split . Puma 1. 11. Kanarische Inseln pass . Panther1. 11. Kanarische Inseln pass . MS Python 27. 10. vonTiko . MS Pontos 31. 10. von Dover . MS Pelikan 2. 11.in Hamburg . MS Pionier 27, 10. Kanarische Inselnpass . MS Vibran 1. 13. von Tiko . Kamerun 1. 13.Dakar pass.
Oldenburg • Portugiesische Dampfschiffs • Rhederei,

Hamburg . Cemta 31. 10. von Casablanca nach LasPalmas . Laraohe 31. 10. von Casablanca nach Oro¬tava August Schnitze 91. 10. Finisterre pass . Rabat31. 10. Ouessant pass . Tanger 31. 10. in Hamburg.
Oldenburg 1. H . in Casablanca . Pasajes 1. 11. vonAntwerpen nach Casablanca . Sebu 1. 11. von Lissabonnach Hamburg . Lisboa 1. 11. Brunsbüttelkoog pass.Tenerife 2. U . in Hamburg.

Warled Tankschiff Rhedere ! G. m. b. H.. Hamburg.MS Persephone 1. 11. in Harburg . MS Prometheus1. 11. in Hamburg . TL Oder 1. U. in Hamburg . TLElbe 2 11. in Hamburg . MS Senator 1. 11. in Königs¬
berg . SS Gedania 31. 10. in Le Havre . MS Phoebus29 10 in Guiria . MS Svithiod 31. 10. von Aruba nachVardo , Legham . Neapel , Venedig . MS Leda 30. 10. ,von Guiria nach Aruba.

Fisser & v. Doornum , Emden . Lina Fisser 30. 10.
von Leningrad nach St . Sampsons.

Hendrik Fisser A.-G.. Emden . Franoiska HendrikFisser 30. 10. von Danzig nach der Tyne.

Fischdampferbewegungen
in Bremerhaven-Wesermünde

Angekündigte Dampfer : Bunte Kuh (Weißes Meer),Dr, A. Spilker , Friedr . Busse , Job . Vestsr , Schleswig(Bäreninsel ).
Am Markt gewesene Dampfer * Ferdinand (Nord-bnd Ostsee) Hugo Homann , Nordkap (Bnrontnsel ).Borknmriff . Wien , Sonne (Island ), Job . Klatte . Nürn¬berg, Ostmark (Nordsee , Heringe . Doegorbank ).
In See gegangene Dampfer : Augustonburg (Nord¬see. Heringe ), Robert de Neufville (Nordsee , Frisch¬fisch), Rhein , Wesermünde (Island ), Regnlus . Arctur(Weißes Meer), Bussard . Main . Carsten , Koblenz,

Oldenburg (Bäreninsel ), Günther (Bäreninsel ).

Die glückliche Geburt eines
gesundenSonntagsmädels.
zeigen hocherfreutan

Regierungsbaumeister
Fritz Brodtmann und Frau

Margarete , geb. Sander
Bremen, Straßburger Straße70b , denI.Noo. 1936z. 3 - Wöchnorinnenhsim

Gottes Güte schenkte uns heute
einen gesunden Jungen.

In dankbarer Freude:

Pastor
Hans Leonhardt und Frau,

Emmh , geb. Schellhaß

Kirchwistedt, Kreis Bremervörde,
den 8. November 1938.

Die glückliche Geburt eines
kräftigen

Sonntags -Mädels
zeigen in dankbarer Freude an

Paula Haefker
Hans Haefker

Bremen , den 1. November 1936
Kattenescherweg 19
z. Z. Willehadhaus

» » « « » » » » » »

graue üoarc
mein berühmter
Haarfarbe -
Wi eder h ers t eilet
Unschädlichl
Sicher wirkendl
Flasche 1. 80 RU
extra stark 2 .50 „

Hugo Schulze
Nachfolger
Schüsselkorb 19

w>
n a i

die
Mäntel
ladten

nach Maß

flinzlaff
Vegesackerstr . 49

80429

Die Verlobung  unserer
Tochter

SHaria
mit Herrn

i"Heinrich SHeier
geben wir bekannt

Sari <freive u. 0rau
<£ ily, geb . Qtonemeyev

Bremen
Humboldtstraß « 53/55

Meine Verlobung  mit
Fräulein

9Haria ffreive
beehre ich mich anzu¬
zeigen

{Heinrich fffieier

Hohenlimburg 1. W.
Rosenstraße 10 1

Empfang : Sonntag , den 8. November 1936, 12—14 Uhr

Ihre Verlobung geben bekannt

SKlavy SYedela
JHudwig ffClugkist

• Offizier des Nordd . Lloyd

BERLIN BREMEN
Brautpaar ist nicht anwesend

Nach langem Leiden ist heute unsere innigst-
geliebte Mutter und Großmutter , Frau

Hanna Harder
im 68. Lebensjahre nach rastloser Arbeit saust ein-
geschlasen.

In tiefer Trauer:
Paul Harder und Frau
Hans Hamann und Frau
Hanna und Helmut Harder
Onkel Heiny.

Huchting , den 31. Oktober 1336.
Die Aufbahrung , erfolgte in der Kapelle des

Huchtinger Friedhofes.
Trauerseier am Mitttvoch , dem 4. November,

vormittags 11 Uhr.

Statt Karten

Für die vielen Bewerfe herzlicher Teil¬
nahme und vielen Blumenfpenden beim
Heimgange unseres lieben Entschlafenen
sagen wir allen, insbesondere Herrn Pastor
Pfalzgraf für die trostreichenWorte unseren
innigsten Dank. „Frau Auguste Wode

nebst Angehörigen.

Eine Feier unserer
Silberhochzeit

findet krankheitshalber nicht
statt.

HeinrichWitte und Frau.
Huchting.

Unerwartet entriß uns
der Tod am 29. Okt. unsere
liebe, gute, treusorgende
Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter, Schwester,
Tante und Schwägerin,Frau
Auguste 3iNel Wive.

geb. Harjehausen
im 71. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Julius Jäckel
Wilh. Rosemeieru. Frau

Luise, geb. Jäckel
Willi Rosemeier
und alle Angehörigen.

Bremen,
Schaumburgerstraße 13.

Don Besuchen bitten wir
abzusehen.

. Die Trauerseier findet am
3. Nov., 13̂ 2 Uhr , im Kre¬
matorium statt.

Die Aufbahrung erfolgte
im Pathologischen Institut.
Etwaige Kranzspenden dorthinerbeten.

Statt Karten
Für die vielen wohltuen¬

den Beweise herzlicherAn¬
teilnahme und für die zahl¬
reichen Kranzspendenbeim

-Heimgange unseres lieben
Entschlafenensage ich allen,
besonders aber Herrn Pa¬
stor Hackländer meinen auf¬
richtigstenDank.

Frau Clara Jenfen
und Angehörige.

auf prima Stsppmaroo , aiis6rö8sn

Fescher jugendlicher Ulster
engl . Art, moderne Verarbeitung,
auf Steppfutter

Unsere Kleider sind fabelhaft schick!

Ristedt7/CdnieKaas
Kaiserstraße 16

der Mantel , der schick,
der gut , der nicht teuer ist - der
Mantel , den wir in allen Variationen
in allen Größen für Sie bringen!

Eleganter Frauenmantel
ohne Pelz, aus feinem Boucle
ganz auf Steppmaroc , schwarz
und marine , alle Größen.

Flotter , jugendlicher Mantel
mit feschem Pelzjabot , schicker
leichtglock .Schnitt , auf Steppmaroc

Hocheleganter Frauenmantel
mit echtem Persianerpelz, _ _ Äla Bouclö , fabelhafte Paßform,

I lOa 1

Nach einem arbeitsreichen Leben entschlief heute
morgen nach schwerer Krankheit mein lieber
Mann , unser griter Vater , iLchwiegervater, Groß¬vater . Bruder und Onkel, der

Drechslermeister

Joh . Heinrich Lüke
im 68. Lebensjahre.

In herzlicher Trauer:
Frau Catharine Luke, geb. Nebelsieck
Marie Elisabeth Lüle
Heinz Luke und Frau,

Elsa, geb. Feiler
und alle Angehörigen.

Bremen , den 1. November 1936
In der Runken 5.
Bon Beileidsbesuchen bitten wir absehen zuwollen.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Wil-

Helm-Decker-Haus -, srdl . zugedachte Kranzspendendorthin erbeten.
Die Trauerfeier findet am Mittwoch, 11 '/- Uhr,rm Krematorium statt.

Nach langem Leiden entschlief sanft unsere liebe
Mutter , Frau

Bertha Fettjuch
geb. Landwehr

im 77. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Hermann Fettjuch und Frau,
Else, geb. Mund

Justizrat Ludwig Heckerund Frau.
Betth , geb. Fettjnch

nebst Kindern und Enkelkindern.
Bremen , München , den 31. Oktober 1936.

Bon Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrüng erfolgte im Beerdigungs -In¬

stitut Nordlicht , H. Schomaker,  Wart¬
burgstraße 39.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag , 10'/- Uhr,
im Krematorium statt.

.Aus einem rastlos tätigem Leben entriß uns
nach kurzer , schwerer Krankheit der bittere Tod
meinen lieben, mir unvergeßlichen Mann , unseren
guten Vater , Schwiegervater , Bruder , Schwager

und Onke- ^ orl
im 57. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Lili Prüfer , geb. Stelter
Paul Prüfer
Ernst Worthmann und Frau,

Lina , geb. Prüfer
nebst Angehörigen.

Bremen , den 1. November 1936
Gröpelinger Heerstraße 299.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -In¬

stitut Nordlicht , H. Schomaker,  Wart¬
burgstraße 39.

Die Beerdigung findet am Donnerstag , 9'/- Uhr,
von der Kapelle des Waller Friedhofes aus statt.

Am 31. Oktoberentschlief nach kurzer, hefti¬
ger Krankheit mein innigstgeliebter Mann,
unser treusorgender Vater und Großvater,
unser lieber Schwager und Onkel

Peter Böhmer
im 73. Lebensjahre.

Um stille Teilnahme bitten:
Emilie Böhmer, geb. Steinhoff
Karl Verghofsund Frau,

Emilie, geb. Böhmer
Rosemarie und Christel als Enkelkinder.

Bremen, Delmestratze 122.
Von Besuchen bitten wir abzusehen.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -In¬
stitut Nordlicht , H. Schchomaker,  Wart¬
burgstraße 39.

Die Trauerfeier findet am Mithvoch , 11 Uhr,
in der Kapelle des Osterholzer Friedhofes statt.

Unerwartet entriß uns der Tod am
31. Oktober nach einem arbeitsreichen Leben
unsere liebe, gute, treusorgende Mutter,
Schwiegermutter, Schwesterund Schwägerin,
Frau

Mglireihe Sabel
geb. Töbelmann

im 68. Lebensjahre.
In tiefer Trauer : Joh. Sabel

H. Bergfch und Frau,
geb. Sabel

und alle Angehörigen.
Bremen, Buntentorssteinweg 392.

Bon Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte in der Kapelle

des Buntentors -Friedhofes, etwaige Kranz¬
spenden nach dort erbeten.

Die Trauerfeier findet am Donnerstaq,
10 Uhr, daselbst statt.

Familien-

Drucksachen
liefert pi eis wert u. schnell,
in guter Ausführung , die

Bremer Zeitung

le ^ iuut

Räumungs -Verkauf
wegen Geschäftsübergabe

eine außerordentlich
vorteilhafte , einmalige
Gelegenheit für Sie,
wertvolles Porzellan /
Steingut / Glas und
Keramiken zu Räu-
mun gspreisen bei
uns ein zu kaufen

Heute , Beginn um 10 Uhr vorm.

wVEREINIGTE
WERKSTÄTTEN“

Abteilung Porzellan
Leitung:  Rudolf Krieter
Am Wall  153 - 156
Dringende Bestellungen
oder Anfragen  unter Ruf 25205

Möbel
r Die >

richtigen

Biiroittei
für jedes Büro
inHolz- u.Stahl-
ausführungen.

Ständige große
Ausstellung!CarlH.Grome

Ansgarl
klrchhoMOJ

lüroschreibtisch
Am Teich Ivo

• Die Vorteile 9
eines gut organisierten Ein¬
kaufs bei den richtigen Liefe¬
ranten , das Streben unserer
ganzen Belegschaft vom Be¬triebsführer bis zum letzten
Angestellten nach Leistung und
unser großzügiger Kunden¬dienst , sie kommen allen
unseren Kunden zugute , jederBesucher unserer Wohnschau

spürt es:
MÖhel-Thätes

[ Ziel:
der zufriedene
Kunde?

Langenstraße
137/38 •

firn Stihl - DflHOn SAIamni . Kindnbcttia.LIjU Hotz-DtSIldl h(ait1feder-Q.A«flet«tnatr.inalc.TcUsbit.Kizü.ft«LEium&btiribrikSuJbl/Tb-

BliMöDel
sehr preiswert.

B. Schmidt,Altem4
Schw. eich. Schlaf-
zimm., bill. Wille,
Baumstr . 68, Hof

Geschäftsanzeig«,
wohl erdacht, h»it
sich noch stet? be¬
zahlt gemacht. —
Dich iührt auf des
Erfolges Pfad das
Bremer -ZeitungS
Jnferatl
eeeeeeeeee

Groß
ist unsere Aus¬
wahl in schönenwonnzimmern,

klein
sind die Preise

Langenstr . 137/38

Hausgerät

Aufleger
jed. Größe , billig.
Beilen >Frank
18 Hankenstr . 13

Wafdikeffei
Raulelser
Grünenstraße 60

Kleidung

RH 2.95
ohne Ab, / Ä)

H. Wlra
Brauner

Hutfllt«r*tr.18

Musik

O lWJer Ausl.Radio hören
1V4,&Barz,180

Wund. Platt - Übertr,

uoiKsemptönger
Monat 4.40

Anzahlung7.£0
Radio-scnröder
DovantorstraQe23

Wir sind die beliebten

Allesbrenner
Wir sparen
Wir wärmen

Alleinverkauf der

Besichtigen Sie unverbindlich
unsere neuen ModelleI

Riesenauswahl!

Gebr . Schierloh
Gr . Johannisstr . 18 - 20

(Nahe Brückenstraße)
Fernsprecher 53901

Original Esch-Ofen
Maschinen

ab RM 315 .- !

Daniel SM
Langenstraße 30

Allgemeines

Spielkartenv. 75 Pfg an
Chi. Obscher
Cs:-, oishsj. OO

gegenüb ..‘-aulsburg 0C

Obstbäume
alle Baumschulw.
billig . Neidenbur»
gerstr . ab Bahrer-

straße (Schild).

Für Gärtner!
Topf - u. Balkon¬
tannen gr . Ausw.

z. Engrospr . Nei-
denburgerstr . ab
Bahrerstr ., Schild.

Einige
Lorbeerbäume

Adr . b. Verleger.

Schmuck

Goldu.Silberkauftui.Etimardt
Oslertorsteinweg CQ
b. Schauspielhaus ÜQ

Kleidung

Hohe Preise getr.
Schuhe
H. Lembke

Töserbohmstr . 13
ab Faulenstraße

Regenmäntel
alle Größen u. Preislagennur von

J $ CÜQQZMCUm~
Buntentor , Ecke Meyerstr.

Vedcteu .-
Silberne Herren-

Armbanduhr
in der Admiralstr.
abzug . Bergholdt,

Goesselstraße 13

SüShül
Verkam

6 Fhl . Opel 8/40,
s. kräftig f. Gesch.,
auch m. Anhänger

Herderstraße 18

llderiegen Sie selbst
welche ungeheuren
Werte die Abfälle
und Altmateria¬
lien für die Wirt¬
schaft barstellen
priest&Wessel Noitzi.
Seewenjeftratze ,1

Telefon 812 91
bürgen für erstkl.
Verwertung.

Puppenklinik
Kock,

Hemmstraße 182

Aniuteihen
Suche zu leihen:
RM . 69«.—, gute
Finsen , abs. Tichh.
Näher , u . T 1719

fteicoi
Junger Mann,

in sichererPosition
und soliden Ver¬
hältnissen , sucht
nettes , gut aus¬
sehendes Mädchen
(20 bis 25 Jahre
alt ), häuslich und
wirtschaftlich , zw.
baldiger Heirat
kennen zu lernen.
Nur ernstgemeinte,
ausführliche In¬
schriften m. Bild
unter C 1753 beim
Verleger erbeten.

Miele ]
Der neu•
gerauscnqedimpn«
Staubsauger

fo>-
RM.58.*

Günstige Ratenzahlungen
gegen mäßige Zuschläge

A. Freitag , Bremen , Londwehrstr . 1C6
Fritsch « & Winter , Bremen,

Ansgarltorstj . 19
C. Gladow , Bremen , Pastorenweg 208
W. Henkel , Bremen , Graf -Moltke -Str. 10
Aug .Hllker , Bremen , A.d .SchleUmUh!e23
i. H. faeger & Eggers , Bremen,

Langenstr . 120/22
H. Lüntzmann , Bremen , Fedelhflren 82
i, Meyerdlerks , Bremen , Schwochhauser

Heerstr . 211
Herrn . Slemer , Bremen , Woltmershauser

Straße 390
Friedr . W. Strauß , Bremen , Kornstr . 132
Franz Wille , Bremen , Nordstr . 19
Fritz Böttger , Burg b. Bremen , Burger

Heerstraße 28 a

Zimmer-Desmiehtionu. radikale
Molfen-Tötnitg

BöSolcsclcer
Humboldtstraße 20 Ruf 43996

milncnener Lodenmäntel
für Damen, Herren und Kinder
Große Auswahl, kleine  Preise

H. EHM , Kölner Straße 4

Jram
von üBerrarthcndci
Wirkung gegen):
Hühneraugen)

HornhauH
; Warzen

j Fror + ,
Wauraurrchlag
Pickel u.r.w.l

In Apoth., Drog. u. wo Plakate slitbar

jt ) .
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Dem Generalkonsul von Nicaragua
in Hamburg , Carlos Argüello
Cervantes,  ist namens des
Reichs das Exequatur erteilt worden.
Zu seinem Amtsbereich gehört auch
das Bremische Staatsgebiet.

Der Regierende Bürgermeister.

Der Vizekonsul bei dem Brasiliani¬
schen Konsulat in Bremen , Paulo
Coelho Rodrigues , ist anerkannt und
zugelassen worden.

Der Regierende Bürgermeister.

Die in Verlust geratenen Krast-
sahrzeugscheine, ausgestellt am 17. 6. 33
für Th. Mönnich, Schönhausenstr . 3,
über das Krastsahrzeug DR — 5765,
am 30. 5. 32 sür Martin Brink-
mann AG., Dötlingerstr . 4, über das
Kraftfahrzeug DR — 629, am 3. 7. 33
sür Frau Bertha Henze, Bauhütten-
stratze 7, über das Krastsahrzeug
DR — 2069, am 3. 1. 35 sür Bremer
Treistern Kassee Heinr . Bultmann,
Altenwall 24, über das Kraftfahrzeug
DR — 10 692, am 17. 4. 36 sür
Heinrich Schulte , Goosestr. 20, über
das Kraftfahrzeug ohne Kennzeichen,
werden sür ungültig erklärt.

Polizeidirektion.

Ueber das Vermögen der Firma
Mercator -Oloss Bremer Kolonial und
Händels -Aktiengesellschast, Bremen,
Hinter der Mauer 1 u, ist, nachdem
die Eröffnung des Vergleichsver¬
fahrens abgelehnt worden ist, heute
13.50 Uhr der Konkurs eröffnet und
der Rechtsanwalt Dr . Otto Meher,
Bremen , Langenstr . 139/140, zum
Verwalter ernannt worden.

Allen, welche eine zur Konkurs¬
masse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind, ist ausgegeben, nichts an die
Eemeinschuldnerin zu verabfolgen
oder zu leisten, sowie von ihrem Be¬
sitze der Sache und von den For¬
derungen , sür welche sie etwa aus
der Sache abgesonderte Befriedigung
in Anspruch nehmen, dem Verwalter
bis zum 15. Januar 1937 Anzeige zu
machen.

Zur Anmeldung der Konkursfor¬
derungen , die bei dem Gerichte
schriftlich oder an der Geschäftsstelle
(Gerichtshaus , Zimmer 34) zu Proto¬
koll unter Angabe des Forderungs-
grundeS und etwa beanspruchten
Vorrechts sowie unter Beifügung der
Unterlagen erfolgen mutz, ist die Frist

bis zum 15. Januar 1937
festgesetzt.

Es ist Termin anberaumt zur
Eläubigervcrsammlung zwecks Be¬
schlußfassung gemäß ZZ 110 und 132
Konkursordnung auf

1. Dezember 1936,
vormittags 9 Uhr,

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

vor dem Amtsgericht , Gerichtshaus
hierselbst, Zimmer 84.

Bremen , 2. November 1938.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

SIL » VLV« k» IkS
s - ut - , 20 Uhr, St.-Anr. L

4. Vorst.-Er. 0 2
Ende angef. 22.30 Uhr ^

»M NISIMIHM -
Von Anton Hamik ^

Mi., 4. Noo., 10 . 30  Uhr WMi.-Er. L « i
3. großer Gastspiel-Abend: A
Isr« vrMssks S

Kammersänger A
von der Staatsoper Berlin ?- M«» Um»«?:

W Von Richard Strauß 2
W Ochs: Jaro Prohaska a. E. ^

Rauls , » Isnotng , s 0

l>» r 8rkle »g » r eise Spislisie

04Illvocb , 6. Xommo-rpIvI -l4lNvoUi

vor viektse mit cksm
8te >e>t »pr «i» gokriint

»MfMIMMlM
vonnsrrtsg , 6. §o .-Vo.
krsitsg . 5sris 6/6

M I>S» g8!lMgS!

23. Februar 1937,
Vormtklags S Uhr,

SSMlilhe
DrMslllhen
liefert in guter Ausführung

Bremer Zeitung
Geeren 6-8, Fernruf 54121

lMUlMl' VklM
gegen üen anillneiniiktil'euen
Der sür Mittwoch vorgesehene Vor¬
trug von Or . meä . Schlütz über bio¬
logische Grundsätze im täglichen Leben
muß wegen Erkrankung des Vortra¬
genden verschoben werden . Der neue
Termin wivd rechtzeitig bekanntge¬
geben.

öreimrkisoereine.v.
Einladung

zur
Generalversammlung

stattfindend
am 11. November, 20̂ Uhr,
in der Gastwirtschaft von
Fritz Lührs, Katharinenstratze

Tagesordnung:
1. Jahresbericht
2. Kassenbericht
3. Satzungsänderung
4. Verschiedenes.

Der Vorstand.
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Ostevtov

Möbliert . Zimmer
Ofterdcich 107

1 leer. Zi . u . Kü.
2. Stock, für Be-
russfrau.

Herderstratze 18

kinliovki

Möbl . Zimmer
Neukirchstratze 70

Uinzselseiill
Großer , moderner
Laden a. d. Hanpt-
geschäftsstr. Vegc-
sacks, passend für
jed. Gesch., preis¬
wert zu vermieten

Krumbholz,
Begesack.

Gerh .-Rohlssstr.

OAeoe Lkette«

VtleibUck

Mille
gut in Fönwellen

Angebote unter
Z 1700 a. d. Verl.

Zum 1. 12. zur
Aushilfe ev.Dauer-
stellung

jüng . Drogistin
ges., schristl. Bew.
erbeten u. B 1752

Mädchen f. vorm.
Blankenburg 'st. 11

für fest oder zur Aushilfe (Branchcn-
kunde nicht absolut erforderlich). Be¬
werbung nur schriftlich.

Stegmann L- Hartmann
Faulenstratze 37/39
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Aiüöner , <§ î 2 ^rnscirmunn , Ms/ier «Ker 'nöee^

l̂ lsria / knrlergosl , nons oökntrvr
kritr Kampsrs
in asm von „NS7VS7 ZcnÜnnsit"

SslOlltSN^llm

5 . 30
5 . 30

Die iugsnet kni 2ntrittl

Llsickrsllig in 2 ^nsstsi n̂ Hei' giMl .limiiisisi'loii,
eilm , eisn zsrler »eksn muu Ivnn psteovick

§u «i l.nnn « e
l-ions tiniel
iieina Kükmonn
7l>»r> längen
klon » D4«,,oe

MII Wg IHM

Ktll« gsim
°i°W» 1l-ik« W» ISA

W « gibMb»
>»em!In «isulscker 8prnek » !

lv»ookiri >iks
4.30 8.LV

icksrn Kslltüsi-ckk, ckts
LtirnmuriAsLsrions

Äggggs-
VkiÄkigklMg
Morgen .Mittwoch,
4. November 1936,

vorm . 10 Uhr,
im Pfandlokale

Königstratze 11:
1 kompl. Eßzim.,
Büfett , Kredenz,
Vitrine , Klavier,
Sofa , 2 Polster¬
sessel, Bücherschrk.,
Schreibtisch, Aus¬
ziehtisch, Teppich,
Worpswed . Truhe
2 Nähmaschinen
(Singer u . Psasf)
Damen - u .Herren¬
fahrrad,Fotoappa¬
rat , Schreibma¬
schine, Ausstell-
jchrank, Flurgar¬
derobe, 2 Vasen,
1 Figur , 5 Radio-
geräte , 48 Meter
Gardinenstosf , 16
Fenstergarnitnrcn
usw. meistbictcnd
gegen bar.

Noscnbusch
Gerichtsvollzieher
Wachtstraße 361

nach Gewicht
wäscht — mangelt

nul srs»7

^ ' bll ' skne ^'
nur Schröderst. 13

W. 833 37.
Ausrott . v. sämtl.
Ungeziefer unter

Garantie.

Drclsn

Preisskat , 8'/, Uhr,
Geldpreise. Nicdcn-
darp , Altenwea 3

Innere Stuckt
Bei der

Baumwollbörse
gut möbl. separ.Wohn¬
schlafzimmer

(Bett -Couch. Dipl .-
Schreibtisch, Zen¬
tralheizung , Tele-
sonbcn.l mit voll.
Pension z, 1, De¬
zember

Langewiercn
Nr . 6, I links.

Gemütlich möbl.
Zimm . Woche 6 /̂/

Buchtstratze 8

Mbl . Zi . a. Beruft.
Löningstr . 21.

D

H

So ist das!
Jetzt verstehe ich, Du schneidestdie Seiten

jedes Mal aus und heftest sie in den Iwa-

Ordner ein. Ich glaube auch, das wird ein

seines Nachschlagewerk. Ich wollte sowieso

schon die Bremer Zeitung bestellen, jetzt tue

ich es bestimmt. Meine anderen Bekannten

lesen sie ja auch alle und sind restlos zu¬

frieden mit ihr. Wie Du sagst, bekomme ich

ja den Ordner sowie alle erschienenenSeiten

kostenlos.

6V
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Der Sommer ist
Hauptgemüsezeit

zu Ende und damit auch die
etzt herrscht der Herbstkohl,

der z. Z. in großen Mengen auf dem -Markt ist
und bei angemessenenPreisen ein vielseitiges
Nahrungsmittel darstellt. Auch zur häuslichen
Vorratswirtschaft eignet er sich bei seiner man¬
nigfaltigen Verwertbarkeit. Er macht die Haus¬
frau unabhängig von der Versorgung mit
frischem Gemüsen, eignet sich zur Aufbewahrung
uns zur Sauerkrautherstellung. Jede voraus¬
schauende Hausfrau wird sich daher mit den jetzt
am Markt befindlichenKohlmengenum so lieber
eindecken, als der später zur Verfügung stehende
Winterkohl wahrscheinlichin nicht so reichen
Mengenvorhanden sein wird.

Der Kohl als Vitaminquelle
Die tüchtige Hausfrau versteht es, den Kohl in

immer neuen Zubereitungsarten vorzusetzen. Im
Herbst und Winter ist der Kohl eine der wich¬
tigsten, wertvollsten und billigsten Vitamin¬
quellen. In seiner Schrift „Der Vitamingehalt
der deutschen Nahrungsmittel" erklärt Pros.
Scheunert, Leipzig, daß junge Menschen ohne die
Vitamine K, 8 und 0 nicht wachsen könnenund
dah ohne sie die Widerstandsfähigkeitdes Kör¬
pers gegenüber Krankheiten aller Art eine Ver¬
minderung erfährt. Im Weißkohl (Weißkraut,
Kappes) findet man Vitamin-K- und sehr hohen
Vitamin-O-Gehalt. Ein anderer Ernährungs-
phyfiologePros. Hartmann-Heidenheim, berichtet
in der Münchener MedizinischenWochenschrift:
„Weißkraut hat den höchsten Gehalt an Vita¬
minen aller Art." Natürlich dürfen diese wert¬
vollen Stoffe nicht durch falsches Kochen zerstört
werden. Die Vitamine sind luft- und lichtempfind¬
lich und teilweise auch wasserlöslich. Der Kohl
darf daher nur gedämpft oder im eigenen Saft
in festgeschlossenem Topf gedünstetwerden. Auf
diese Weise bleiben die Aromastoffedem Kohl
voll erhalten.

Nur immer Weißkohlmit Hammelfleisch?
Weist der Kohl beim Kochen ein strenges

Aroma auf, so läßt sich dies bedeutend mildern,
wenn man das sich am Deckelinnern absetzende
Kondenswasser, welches die stark ätherischen Oele
enthält, abwischt. Hilft das noch nicht, so
empfiehlt sich ein Abwelkendes Gemüses. Besser
aber ist es, den Kohl mit Hammelfleisch zusam-
menAUkochen, da das Hammelfleisch den Kohl¬
dunst in einen aromatischen Duft verwandelt, der
eine wohlschmeckende Mahlzeit verspricht. Leider
ist aber der Weißkohl das Gemüse, das die
meisten Frauen nur mit Hammelfleisch zu kochen
verstehen, ob es nun zusammengekocht mit Ham¬
melfleischgeschieht, ob sie Schmorkohlmit Ham¬
melkeule vorsetzen oder Hammelkoteletts mit
Krautsalat . Fast immer wird der Weißkohl in
Verbindung mit Hammelfleischzubereitet.

Es gibt auch noch andere Zubereitungsarten
Die Hausfrau, die Weißkohlnur immer mit

Hammelfleisch vorsetzt, darf damit natürlich
ihrem Manne nur alle paar Wochen einmal
kommen. Es gibt aber auch noch genug andere
Zubereitungsarten, die der Hausfrau einmal in
Erinnerung gebracht werden müssen und die so
abwechslungsreichsind, daß man den Kohl sogar
mehrmals in der Woche kochen kann, ohne daß er
von der Familie abgelehnt wird. Zum Beispiel
Kohlsuppe mit Kartoffelstücken, Kohlsalat zu

Kartoffelklößen, Kohlgemüse mit Bechamell-
kartoffeln, Kohlrouladen, Kohlauflauf, Kohl-
püree, Kohlsalat, Schmorkohl, Krautwickel u. a.
Weitere Verwendungsarten zeigen unsere nach¬
stehenden Rezepte.

Schwäbischer Kraut st rüde  l. Man
macht von einem Ei, 1 Tasse lauem Wasser,
1 Löffel Fett, etwas Salz, dem nötigen Mehl
einen Nudelteig, der tüchtig gewirkt wird und
unter warmer Schüssel eine Weile ruhen muß
Dann wirb er ganz dünn aufgemandelt, am
besten auf bemehltem Tuch mit flachenHänden
ausgezogen. Zur Fülle eignet sich sowohl Weiß-
als auch Welschkraut, das mit Gewürz kurz ein-
gedllnstetwird. Man mischt es mit beliebigen
Fleischrestenund gibt diese Masse auf den Teig.
Der Strudel wird zusammengerollt, indem man
das Tuch anhebt. Dann legt man ihn aufs ge¬
strichene Kuchenblech und backt ihn im Ofen. Er
kann auch in etwa 6—8 Zentimeter breite Stücke
geschnittenund in der Pfanne gebacken werden.

Ostpreußische  K r a u.t p i r o g g e. Man
stellt einen falschen Mürbeteig her, mit dem man
eine Springform auslegt. Die kleinere Hälfte er¬
gibt den Deckel. Vorgedunstetesgewürztes Weiß¬
kraut oder Sauerkraut, das wenig Saft hat, wird
mit Fleischresten beliebiger Art daraufgegeben.
Eine Tasse Sauermilch wird mit einem Eigelb,
1 Löffel Mehl, Salz, gut gequirlt darübergege-
ben, der Teigdeckel aufgelegt. Man durchsticht ihn
mehrmals, oder läßt in der Mitte eine Oeffnung,
damit der Dunst entweichenkann und backt etwa

X Stunde in der heißen Röhre.
Sauerkrautherstellung.  Weißkohl

recht fein Hobeln, mit Salz leicht durchmischen,
auf ö Kilo geschnittenenKohl SO Gramm Salz,
eine Schicht in einen Steintopf gegebenund fest¬
stampfenbis sich Lake bildet, darauf wieder eine
Handbreit Kohl auffüllen und stampfen und so
fortfahren, bis der Kohl verbrauchtist. Dann mit
einem Tuch bedecken, und mit einem Brett und
Stein beschweren. 2—3 Tage in warmem Raum
gären lassen, dann in kalten Keller stellen, jede
Woche Tuch urtd Brett abwaschen. Nach zwei
Wochen ist das Kraut genußfertig. Falls nicht ge¬
nügend Lake auf dem Kohl ist, etwas Wasser
nachgießen. Beim Herausnehmen das Kraut stets
glattmachen, keine Löcher!

Sauerkraut als Vorspeise.  Recht kalt
gestelltes Sauerkraut mit Salz, Pfeffer und
einem Weinrest würzen, Röstbrot mit Scheiben
von grüner oder saurer Gurke belegen, obenauf
eine Lage Sauerkraut und das ganze als eine
billige und sehr erfrischende Vorspeisereichen.

SauerkrautmitWein.  Auf 1 Kilo Kraut
rechnetman 50 bis 75 Gramm Fett, in welchem
man das Kraut mit dem nötigen Wasser fast
weich und kurz einkocht. Mit einem Weinrest, auch
Apfelwein, empfiehlt es sich, das Kraut ganz kurz
fast trocken einzusthmorert.

Minutenkraut.  Eine Zwiebel wird mit
Fett in der Pfanne hell gebräunt. Dann streut
man das vorher leicht gewürzte und kurz ge¬
schnitteneSauerkraut auf das brodelnde Fett,
rührt und wendet fortwährend, um das Gericht
recht heiß auf den Tisch zu bringen. Eine vorzüg¬
liche Beilage zu gebratenen Würsten aller Art.

Krautsalat.  Das Weißkraut wird sehr fein
gehobelt, im Sieb rasch überbrüht und in eine
Schüssel gegeben, mit dünnem Essig, Salz, Pfeffer,
Kümmel mariniert , mit Brett bedeckt und be¬

schwert. So muß es einige Stunden stehen. Sehr
gut sieht auch ein Kranz von roten Rüben dazu
aus. Mit Bratkartoffeln ein gutes Abendbrot.

Weißkohl als Eintopf.  Etwas Hammel¬
fleisch röstet man mit Fett, Zwiebel und einer
Zehe Knoblauch im reichlich großen Topf an,
gibt Salz und Pfeffer, Kümmel dazu, auch etwas
Tomatenmus und Wasser. Das Ganze läßt man
etwa eine Stunde kochen. Weißkohlwird vom
Strunk befreit, geviertelt, gewaschenund dazu¬
gegeben, muß im gleichen Topf. eine halbe Stunde
mitkochen, dann gibt man die nötigen Kartoffeln
dazu und läßt alles zusammengar werden.

Rheinische Wirsing - oder Weiß¬
kohl  r o l l e n. Recht feste, gut erhaltene Blät¬
ter werden durch Dampf geschlafft. Je zwei sich
halb deckende Kohlblätter werden übereinander
gelegt und mit einer dünnen Schicht Füllung be¬
deckt. Nun werden die Blätter aufgerollt, ver¬
schnürtund in dünnflüssigerweißer Tunke lang¬
sam gar gekocht. AIs Gewürz gibt man Muskat
hinzu.

Hessischer Kohl köpf.  Die Blätter wer¬
den durch Dampf geschlafft und mit einer finger¬
dicken Lage Füllung schichtweise in eine Pudding-
form gedrückt. Zu beachten ist, daß ein Zoll unter
dem Rande freigelassen wird, sonst leidet der
Inhalt der Form beim Stürzen. Die geschlossene
Puddingform wird mit soviel Wasserzum Kochen
gebracht, daß der Inhalt fast bedeckt ist. Man
kann die Form durch Gewichte beschweren, damit
sie im Wasserbadnicht umfällt. Kochdauerrund
zwei Stunden. Beim Stürzen läßt man zunächst
den Saft abfließen, damit ein zu schnelles Her¬
ausgleiten vermieden wird. Der Hessische Kohl¬
kopf schmeckt mit einer pikant abgeschmeckten
Tunke ausgezeichnet.

Sauerkokl
verkinctert clie „Seepest"

Eine der früher am meistengefürchteten Krank¬
heiten während der Seefahrt war die „Seepest"
oder — wie man sie heute nennt — der Skorbut,
der auf die vitaminarme Nahrung während der
wachen-, ja monatelangen Seereisen zurückzufüh¬
ren war. So verlor Vasco da Gama durch die
„Seepest" bei seiner Forschungsreiseum das Kap
der guten Hoffnung1497 bis 1499 allein 100 Mann
seiner IKOköpfigenBesatzung. Später erkannte
man die Fehler in der Ernährung und versuchte,
entsprechendvorzubeugen. Ein ganz ausgezeich¬
netes Mittel hierzu fand man in dem Sauer¬
kraut. So ließ z. B. der bekannte Forschungs¬
reisende Cook bei seiner Weltumsegelungin der
zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts je Mann
und Woche ein- bis zweimal ein Pfund Sauer¬
kraut an die Besatzung verteilen und erreichteda¬
durch, daß auch nicht ein Mann während dieser
ausgedehnten Fahrt an der „Seepest" zugrunde
ging. Seit dieser Zeit begann man ganz allge¬
mein das Sauerkraut als Bekämpfungsmittel in
der Schiffahrt einzuführen. Selbst die uns allen
bekannte Frühjahrsmüdigkeit wird auf das Feh¬
len der Wtamine zurückgeführt, die den Skorbut
verhindern und die in großen Mengen im Kohl
enthalten sind. Kohl ist daher nicht nur ein
Nahrungsmittel schlechthin, sondern übt darüber
hinaus noch einen überaus günstigen Ein¬
fluß auf die Gesundheit »aus.

Macilsoke AattciacAeitew
Vorbei die warme Jahreszeit , vorbei der

Herbst mit seinen gelb und rot leuchtenden
Dahlien, vorbei die buntgestickten Blüten, die im
Sommer unsere Leinen- und Spencerjackenzier¬
ten. Sie ruhen im Winterschlaf, um im nächsten
Frühjahr wieder getragen zu werden, denn soviel
sei verraten, daß die den alten Volkstrachtenent¬
lehnten Stickereiennicht „unmodern" werden und'
nur der Umgebung angepaßt sein wollen.

Jetzt gilt es, den Schmuck für unsere Winter¬
kleidungzu finden; die Mode weiß, wie sehr wir
wieder die Kunst der Nadel lieben und beschert
uns Stickereien in alter Technik, neuartig ver¬
arbeitet. Denn Bögen und Zacken in Schling-
stichen zeigten schon ehemals die innen angerauh¬
ten Pikee-llnterröcke unserer Mütter . Heute
brauchen die „Barmer Vögelchen" kein Schatten-
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z, 39325 . Ein praktischer , durch Abnäher in Form gebrachter Mantel , für den sich marineblauer
Wolloerlour am besten eignet . Der mit schwarzem Samt belegte Herrenlragen ist im Gegen¬

satz zu den breiten Aulschlägen sehr schmal , wirkt aber doch äußerst flott . Neuartige aufgesteppte
Klappentafchen , die oon einem untergesetzten Stossteil blendenartig umrahmt werden . Ersorderlich:
etwa 2,75 m Stoss , 119 cm breit . Bunte Beyer -Schnitte für 92 und loo cm Oberweite erhältlich.

» 39392 . Schlichtes einreihig geschlossenes Kostüm mit Kragen und Taschenpatten aus Wild¬
leder . Der Jackengiirtel ist in die vorderen Abnäher gefaßt und deckt den Ansatz des Hinteren
Schvßteils Die vordere Rocknaht springt als Falte aus . Erforderlich : etwa 3,29 m Stoss , 149 cm
»reit Bunte Beyer -Schnitte sür Il2 und 120 cm Oberweite erhältlich.

»Zg133 . Einfaches vornehme » Kleid aus feinem Wollstosf mit Raglanärmeln . Unter dem Leib¬
chen wird ein Heller Einsatz sichtbar . Das plissiert - Hintere Schötzchen harmoniert mit den plissier¬
ten Earniturteilen . Vordere und Hintere Rockbahn enden in einer gegenseitigen Falte . Er.
soiderlich : etwa 3,SS m Stoss , SO cm Earntturstoss , je 95 cm breit . Bunte Beyer -Schnitte sä,
SS, 9« und 10t cm Oberweite erhältlich.

tl3gl3t . Leibchen und Rock des Nachmittagskleides aus seinem Wollstoff find durch nach innen
abgenäht « Biesen in Form gebracht . Das Leibchen öffnet sich vorn Übel einer Brolatweste , die
mit dem Brokatgürtel und mit dem Brokatbündchen der Aermel harmoniert . Den Halsausschnitt
begrenzt ein aus Brokat geslochten - 1 Zopf , der in einer Quaste endet . Erforderlich : etwa 2 .l5 m
Stoss , 139 cm breit , 59 cm Brokat , 89 cm breit . Bunte Beyer -Schnitte für 99 und 19 ! cm Ober-

» 39293 . Hemdbluse aus Waschseide oder Flanell mit gefälteltem Einsatz . Ersorderlich : etwa
r,19 m Stoff . 89 cm breit . Bunte Beyer -Schnitte für 99 und lvl cm Oberweite erhältlich.

» 39291 . Schlichter Sportrock .lit einer rückwärtigen Falte . Ersorderlich : etwa 1,19 m Stoss,
119 cm breit . Bunt « Beyer -Schnitte für 199 und ll -t cm Hüftweite erhältlich.

K 39129 . Das Nachmittagskleid aus seinem schwarzen Wollstoff oder Samt ist in der modernen
Tunikaform gehalten . Es wirkt mit der zweireihig geknöpften w- itz- n Scidenweü ' '
99 cm Besatz , 95 cm breit . Bunte Beyer -Schnitte für 9« und 191 cm Oberweite
überschneiden , braucht man keine Befürchtungen zu haben , ln diesem Kleid etwa
Schnitte sind sKi PL und 199 cm Oberweit « «rhaltlich.

X39120

X ZS2?2839202

oeüe . die - inen kleinen Stehkragen hat , besonders elegant . Dreiviertellange Keulenärmel mit hohen Aufschlägen
ite erhältlich . — tl 39272 . Kleines Abendkleid in der jetzt wieder in Aufnahme gekommenen Tunlkasorm T,

zu „ kurz " zu wirken . Der klein « Ausschnitt sindet im Rück« , s«inen Abschluß durch die Knopsreihe . Erforderlich

Erforderlich : etwa 3,89 m S
Vorder - und Hinterbe'

etwa 5,19 m Stoss.

-, . - Stoff , 139 cm breit und
in Aufnahme gekommenen Tunlkasorm . Da Vorder - und Hinterbahn des Rockes die Tunikateile

95 cm breit . Bunte Bey » .
Zeichnungen : Beyer -Atelter

dasein zu führen, recht sichtbar gelten sie an
Plastrons und Pikee-Westen, die unter dem
modernenJackenkleid getragen werden, als Zierde
und Abschluß. Eine einfache, nicht sehr lang¬
wierige Arbeit : Auf dem gezeichnetenMuster
werden erst Fäden durchgezogen, damit die
Stickerei (als Material wird Perlgarn ver¬
wandt) plastischhervortritt.

Eine schlichteGarnitur reizvoll zu beleben,
helfen uns die Vaumwoll-Litzen im Zickzack¬
muster, die es in Meterware und billig zu kau¬
fen gibt. Durch Aneinanderfügen schmalererund
breiterer Litzen wird eine ornamentale Wirkung
erzielt, die besonders bei einem Wollkleid mit
gestanztem oder durchbrochenemRocksaum(dies
ist das Neueste!) als Wiederholung ihre modische
Berechtigung hat. Unseren Müttern und Groß¬
müttern wird das Zickzackmuster bekannt vor¬
kommen, auch diese Schmuckkante zierte einst die
gute Wäscheaussteuerihrer Generation.

Smockarbeit ist fast allen bekannt durch die
„Hamburger Kinderkleidung". „Modern" ist die
Handarbeit an nachmittäglicher Kleidung Er¬
wachsener. Eine Crspe-Satin - oder Georgette-
Bluse, ob hellfarben oder schwarz (schwarze
Georgette-Blusen zu gleichfarbenem Samtrock
"bringt die Mode für Nachmittag und Tages-
end) ist in ihrer Stoffülle für Smockarbeit wie
geschaffen. An Stoffverbrauch muß man das
Dreifache eines sonst glatt verarbeiteten Stückes
rechnen. Mit Oelpapier oder Abplättmuster
werden in Abständen von einem Zentimeter
Punkte aufgezeichnet, durch die Reihfäden gezogen
und dann mit Stickgarn in Zierstichen mitein¬
ander verbunden werden. Als Schulterpasse, als
Aermelabschlußwirkt die Stickereibei einer Bluse
sehr jugendlich.

Und nun das Tupfenmuster! Stoffe mit gro¬
ßen und kleinen Tupfen lassen sich als ein schon
umgezeichnetesStickmusterverwerten. Der Sei¬
denstoff (mattglänzend) wird in einen Stick¬
rahmen gespannt, die Tupfen, ob symmetrisch oder
konfettiartig verstreut, werden vorerst mit Fäden
unterlegt und dann mit hochglänzendemSeiden-
garn und Plattstich bestickt, so daß sie plastisch
rundglänzend hervortreten. Eine weißblau ge¬
tupfte Jacke zu einem engen blauen Wollkleid er¬
gibt eine sehr hübsche Zusammenstellung.

Während Smockarbeit und bestickte Tupfen
Mühe und Zeit erfordern (dies sei ehrlich zu¬
gegeben, doch man wird durch das Ergebnis be¬
lohnt!) , so gehören die beiden anderen Techniken
zur leichten Handarbeit, so recht dafür geeignet,
kurz vor einem Geburtstag oder wenn Weihnach¬
ten knapp vor der Tür steht, trotz aller Eile
etwas Hübschesfür seine Lieben fertigzustellen.

Vers. Lisvslcing.

Kartoffeln ricktig einkellern
In den nächsten Wochen werden sich wieder un¬

zählige Haushaltungen mit dem nötigen Kar¬
toffelvorrat für den Winter eindecken.' Um die
Kartoffeln, die sehr empfindlichsind, aber mög¬
lichst gesund zu erhalten, beachte man einige
notwendige Ratschläge. Vor allem lasse
man sich nur solche Kartoffeln ins Haus
bringen, die trocken geerntet wurden. Je
sorgfältiger die Kartoffeln transportiert werden,
um so besser. Jeder Stoß und Druck verursacht
blaue Flecken, die im Laufe des Winters leicht
faulen. Aufbewahrt werden die Kartoffeln am
besten in einer Kiste, die sich in einem trockenen,
srostfreien und mäusesicheren Keller befinden soll.
Am besten ist es, wenn man die Kartoffeln von
unten her der Kiste entnehmen kann. dann wer¬
den die Kartoffeln, die den größten Druck aus¬
zuhalten haben, am ersten verbraucht. Von Zeit
zu Zeit sind die Kartoffeln zu verlesen. Alle
angefaulten Knollen werden entfernt und, soweit
sie noch brauchbar sind, sofort verbraucht. Wäh¬
rend des Winters lüftet man an srostfreien-Ta¬
gen den Kartoffelkeller, damit die muffige Luft
verschwindet, die den Kartoffeln schadet und alle
möglichen Krankheitskeimeaufkommen läßt. ff.
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„Fisckerin, ciu kleine . .
Wie oft ist dieses Walzerlied schon gesungen

und gepfiffen worden, wie wenig aber sagt es uns
von der Fischerin selbst, vom Leben, Kämpfen und
Mühen der tapferen Fischerfrauen, der alten und
jungen dort draußen am Strande der Ost- und
Nordsee. Auch wenn man für wenige Wochen der
Erholung und der Ausspannung an der See mit
den dort ansässigenFischerfamilien zusammen¬
kommt, weiß man eigentlichnoch nicht viel von
dem schweren Alltag, der mit immer neuen Sor¬
gen die Fischerfrau umgibt. Man hat gewiß inRomanen und Novellen die Schönheit und auch
die Tragik im Leben einer Frau , deren Gatte
und Söhne diesen gefahrvollen Beruf in Wind
und Wellen ausüben, geschildertund auch die
seelische Größe dargestellt, mit der gerade diese
Frauen den Verlust ihrer liebsten Menschenzu
tragen wissen. Aber über all dem lag doch immer
ein leichterSchleier der Romantik, ein Hauch des
Ungewöhnlichen,

Wenn in einer kleinen dürftigen Wohnung in
einer Seitenstraße einer Stadt an der Ostsee eine
abgehärmte Frau mit vier kleinen Kindern hin-
übersiehtzum Meer, nach jener Richtung, in der
vor einigen Monaten noch ihr Mann, der heute in
der Stadt irgendeine Gelegenheitsarbeit ausübt,
als Fischer hinausgefahren ist zum Fang, dann
liegt in diesem Blick das Leid jahrelanger
Kämpfe und Mühen um das täglicheBrot, Wie
viel hat diese Frau aushalten müssen in den
Zeiten, da die Fänge immer kleiner wurden undsie selbst diese kleinen Erträge nicht verkaufen
konnte, um Brot, Salz, Fleischund Speck dafür
heimzubringen. Wie hat sie sich eingeschränkt und
entbehrt, um wenigstens dem Mann noch das
Meer zu erhalten, das er so liebte und dem sie
alle so verbunden waren. Bis es dann eines
Tages doch nicht mehr ging, bis alle kleinen
Nebenarbeiten auch nichts mehr einbrachten und
sie fort mußten aus der kleinen Hütte, um nicht
mit den Kindern zu verhungern. Wie gern aber
würden sie wieder zurückgehen in die Heimat,

Nun könnte man sagen, dieses Schicksal sei ein
Einzelfall. Aber wenn wir erfahren, daß allein
in den letzten drei Jahren infolge der schlechten
Erträge aus dem Fischfangim Gebiet der Ostsee
allein 1583 Fischer weniger Beschäftigungfanden,
dann gibt das doch zu denken. Auch wenn die
Fischeranderweitig Arbeit bekommen, so würdensie doch lieber mit ihrem Boot wieder auf die
See fahren, wenn sie wüßten, daß sich der Fang
lohnt und sie ihn auch absetzten. Wenn hier die
Frauen im Binnenlands ihrer Kameradin an
der See helfen würden, indem sie gute, b e -
kömmliche und nahrhafte Fischnah¬rung  bevorzugt auf ihren Mittagstisch bringen,
dann könnte sich manches Schicksal an der See
wenden und diese bereite Tatgemeinschaftwürde
mancher FischerfrauHeimat und Glück, Zufrieden¬
heit und Freude mit Mann und Kindern erhalten.

Das Salz in cter Suppe
2n der menschlichen Ernährung spielt das Salz

zur Förderung der Verdauung eine bedeutende
Rolle. Den Bedarf eines Menschen an Salz schätzt
man im Jahre auf 7—8 Kilogramm, Nach den
neuesten Zahlen aus „Wirtschaft und Statistik"
entfielen im Rechnungsjahr1935/36 auf den Kopf
der Bevölkerung7,3 Kilogramm Salz (im Vor¬
jahr 7,4 Kilogramm). Neben diesem Salz, das
wir im Haushalt verbrauchen und für das wir
im letzten Jahr 87 Rpf. Steuern je Kopf der
Bevölkerung gezahlt haben, sind die steuerfreienSalzmengen für Gewerbeund Industrie von noch
größerer Bedeutung für unsere Volkswirtschaft,
Von der Gesamtproduktionan Salz, die im Rech¬
nungsjahr 1935/36 von 32 292 000 Doppelzentner
auf 34 304 000 Doppelzentner, also um 6,5 vom
Hundert mehr angestiegenwar, betrug die ver¬
steuerte Menge 4 865 000 Doppelzentner, die un¬
versteuerte 21720 000 Doppelzentner. Die Tat¬
sache der Zunahme des steuerfreien Salzver¬
brauches für gewerbliche Zwecke um 1,91 Millio¬
nen Doppelzentnergleich 9,7 v. H. ist ein erneu¬
ter Beweis für den wirtschaftlichenAufstieg in
Deutschland, Erwähnt fei, daß bei dem Salzver¬
brauch für gewerbliche Zwecke die Salzmenge
zum Nachpökeln von Heringen und Fischen von
518 700 Doppelzentner im Vorjahre auf 573 400

Doppelzentner 1935/36zugenommenhat. Auch
die Ausfuhr an Salz weist eine Zunahme von
9,9 o. H. auf; sie erhöhte sich von 6 882 700 Dop¬
pelzentner auf 7562 000 Doppelzentner, Die Ab¬
nehmer für diese Ausfuhrmenge waren die
Tschechoslowakei(1,42 Mill, Doppelzentner), Bel¬
gien (1,30 Mill, Doppelzentner), Ungarn (0,81
Millionen Doppelzentner), Britisch-Jndien (0,76Millionen Doppelzentner), Britisch-Jndien (0,76
Millionen Doppelzentner), Schweden(0,62 Mill,
Doppelzentner), Dänemark unb Holland (je 0,58
Millionen Doppelzentner),

Wie einst c!er
ösvällcsremgrpolitilc,

Kein Gebiet ist so reich an Entgleisungen und
Absonderlichkeitenwie das der Bevölkerungs¬
politik, Das kommt nur daher, daß einerseits
dieses früher so arg vernachlässigteFeld seit derMachtergreifung plötzlichzu größter Bedeutung
gelangt ist, und nun auch Unberufene in Massen
herberstürmen, um es in unerbetener Weise be¬
ackern zu helfen. Andererseits aber sind die be¬
völkerungspolitischen Grundbegriffe durch die
Verwirrungen der Nachkriegszeitarg aus dem
Leim gegangen und ermangeln deshalb der
Klarheit in erschreckendem Maße.

Seit einiger Zeit ist von privater Seite ein
umfangreicherDrucksachenoersand im Gange, der
sich mit einem neuen bevölkerungspolitischen
Allheilmittel befaßt und als solches einen Vier¬
jahresplan für die deutschen Geburten propa¬
giert. Der Urheber dieses Monstrums ist ein
eifriger aber schlechter Rechner und ein noch
schlechterer Bevölkerungspolitiker, aber er weiß
seine Sache für manche überzeugenddarzustel¬
len, Neuerdings knüpft er an die Proklamation
des Führers vom Parteikongreß 1936 an, legt
aber diese natürlich nach Gutdünken aus. Er
kommentiertganz zu Unrechtden Ausdruck„Na¬
türlichste Fruchtbarkeit" mit einer jährlichen
Geburtenzahl von 1400 000, Ist schon fertig! Und
nun mischt er sein Elixier, Zu den 1400 000 kom¬
men jährlich 100 000 Geburten für eine „vor dem
Ausland noch vertretbare ( !) Steigerung der
Geburten", so daß als Eeburtenetat die Zahl
1500 000 erscheint.

Wir ersparen dem Leser die ganze weitere
Etataufstellung des „deutschenGeburtenplanes",es genügt zu sagen: So kann man einen Steuer¬
etat ausstellen und dabei muß man „im innern
Herzen spüren", daß jeder Pfennig von Volks¬
genossen sauer erarbeitet werden muß. Einen sol¬
chen Eeburtenetat als Wunschzielzu errechnen,
das mag noch hingehen, aber unser Doktor Eisen¬
bart gehl nun auch an die Frage der Verwirk¬
lichung heran und stellt als Forderung auf:
1937—1941 müssen jährlich 1250 000 Kinder ge-
boden werden, 1942 müssen es 1400 000 sein und
von 1943 ab 1500 000 und mehr.

Bei Errechnung dieser Ziffern macht er neben¬
bei einige Fehler, vor allem sprichter von einer
„Uebergangszeit" und nimmt an, daß der Nach¬
wuchs an Heiratsfähigen alsbald wieder nen¬
nenswert zunehmenwürde. Aber diese Irrtümer
sind das Wesentliche nicht. Das Unerhörte an
diesen Vorschlägen ist der Gedanke, nun diese
„Kinderbeschaffungsziffern" auf die einzelnen
Kreise und Gemeindenzu verteilen und eine Art
Veitreibungsverfahren schaffen zu wollen,
„Keine Mühe und keine außergewöhnlichen(!)

Honig aus unreifen, grünen und srostbeschädig-
ten Tomaten. Man setze die geschnittenen Früchte
mit Wasser bedeckt zum Kochen auf, laste sie auf
straffgespanntemTuch ablaufen, um dann den
Saft in einem weiten, fettfreien Gefäß ein-
dämpfen zu lasten. Kurz vor dem Eindicken füge
man Zucker bei, und zwar genügenauf fünf Kilo¬
gramm Früchte H Kilogramm. Wenn der Saftsirupartig vom Löffel fällt, kann er in Gläser
gefüllt werden. Dieser Tomatenhonig, der von
goldbraunem Aussehen und köstlichem Aroma ist,
Ichmeckt ganz vorzüglich. hh.

Dr . Eisenhart
wis sis nicht osin soll

Mittel sollen gescheut werden, um mit der Auf¬
rüttelung der Gewissen den Beitrag zu erhalten,
der für den zahlenmäßigen Lebensbestand von
Volk und Rasse zu fordern ist."

So schreibt dieser Doktor Eisenbart, der mit
seinen Mitteln den deutschen Volkskörperkurieren
will und dabei auch vor Henkersmethodennicht
zurückschreckt. Da nach seiner Rechnungdie jun¬
gen Ehen nur zwei Drittel seiner Ziffern auf¬
bringen können, „wäre das restlicheDrittel als
eine nachträgliche bevölkerungspolitische Bei¬
tragsleistung von den älteren Jahrgängen zurück
bis zum Geburtsjahr 1900 nach Feststellungein¬
zufordern", So seine Worte.

Lieber Volksgenosse, mache dich gefaßt, daß
dir nach solchen Vorschlägenneben dem Steuer¬
zettel bald auch der Eeburtenzettel ins Haus
geschickt wird, der dir vorschreibt, wann und wie
viele Kinder du zu bekommen hast.

Sagten wir nicht, auf keinem anderen Gebiet
gibt es soviel Dummheiten, wie auf dem der
Bevölkerungspolitik? Aber ist das nur Dumm¬
heit? Ist das nicht vielmehr eine unerhörte
Herabwürdigung von Dingen, die jedem gesund
denkenden Menschen als unantastbar gelten
müßten? Kann man wirklich mit der Geburt
eines Kindes, mit dem höchsten Lebensinhalt der
deutschenFrau und Mutter , eine armselige
Rechenpolitikpropagieren, als wenn es sich um
die Produktion von Ziegelsteinenoder Hafersäckenhandeln würde?

Vollends aber muß jeder Vorschlag, durch
Zwangsmittel die Erzeugung von ungewollten
Kindern erreichen zu wollen, mit allem Nach¬
druck abgelehnt werden. Wer keine Kinder will,
der soll keine Kinder haben. Von diesem erfreu¬
lich gesunden Grundsatz geht der Kinderreichen-
fllhrer Wilhelm Stürbe  in seinen Vorschlägen
zur Hebung der Geburtenzahl (bekannt als „Der
neue Weg") aus Und wenn es nicht gelingt,
durch Belehrung und Erziehung, durch Erwär¬
mung der Herzen unser Volk wieder reicher zu
machen an kinderfrohen, pflichtbewußten und
opferwilligen Menschen, dann ist es anständiger
zu kapitulieren und ohne die Mätzchen eines
Doktor Eisenbart ins Völkergrab zu steigen.
Denn dann wären wir nicht mehr wert als
Volk zu leben und hätten uns den Naturgesetzen
zu fügen, die alles beseitigen, was nicht lebens-
willig und lebenskräftig ist.

Vorschlägewie der hier behandelte zeugen von
durchaus abwegiger Einstellung und sind leider
geeignet, weitere Verwirrung zu erzeugen und
das Wesen der nationalsozialistischenBevöl¬
kerungspolitik zu entstellen. Hier heißt es Klar¬
heit schaffen.

„Die ! Lärm um nichts"
VsrniclitsnZsomsrilcamscsisKritilc an Vicl<> kaum

Wir wissen, daß das große Geheimnis des
(klingenden) Erfolges gewisser „Dichter" der
Systemzeit darin bestand, die Konjunktur zu
nützen. Diesmal aber ist es Vicky Baum, die
auch zu jenen Konjunkturrittern gehört, nicht
gelungen, den Anschlußan die heutige Zeit zu
finden, das beweist der Stoff ihres letzten, in
Amerika herausgebrachten Romans.

„Sing, Schwester, sing" ist der Titel dieses
Buches, dessen Heldin eine junge deutsche, nach
Amerika verschlagene Emigrantin ist. Wenn

Frau Baum annahm, daß ein gegen Deutschland
sich richtender Romanhintergrund, daß eine
Kette von Schlüpfrigkeiten, die durch scheinbare
Sachlichkeit ihren trüben Eindruck noch verstärken,
allein zum Erfolg genügen, dann war sie von einem
Irrtum befangen. Gewiß bleiben auch heute noch
jene beiden Momente auf eine bestimmteMen¬
schenschicht nicht ohne Wirkung, aber auch in
Amerika gibt es viele Kreise, die einen gesün¬
deren Geschmack entwickeln, und so lesen wir nun
mit Interesse folgende amerikanische Kritik über
das neuesteWerk der Jüdin Baum:

Voukspovtsuk ^sbo : Die Verabreclun^

L , oll

Karl Frömming war der Privatsekretär des
Chefs und hatte deshalb seinen Platz im Zimmer
des Gewaltigen. Das war gewiß eine schöne
Stellung, aber sie hatte auch ihre Nachteile. Karlwar nämlich mit einem jungen Mädchen aus
der Buchhaltung heimlich verlobt, und er wußte,
daß der Chef solche Verhältnisse im Betrieb
nicht gern sah. Weil aber die Arbeit oft länger
dauerte, konnte der junge Mann nie vorhersagen, wann er aus dem Betrieb kommen würde.

Nun hatte er zwar mit seiner Verlobten ein
für allemal einen bestimmtenTreffpunkt ver¬
abredet. doch hatte er keine Möglichkeit, ihr mit¬
zuteilen, wann er frei sein würde. Das junge
Mädchen kam zwar täglich mehrere Male ins
Privatkonto , aber daraus ergab sich keine
Gelegenheit zu einer Unterhaltung. Trotzdem
hatte der findige Karl sehr bald einen Weg
gefunden, ihr mitzuteilen, wann er frei seinwürde. Was tat er?
8i!beliI»>ellLv>arti -stsel

Waagerecht:  1 chinesisches Götterbild, 3
Wagnis, 5 Hauptteil Jugoslawiens, 6 Dilettant,
8 Südfrucht, 10 Getränk, 12 Stadt in Italien,
14 Eê nMück, 15 Fluß in Pommern, 16 Sport-

Senkrecht:  1 Stadt in Italien , 2 Fahnen¬
flüchtiger, 3 Oper von Wagner, 4 Truppen-
abteilung, 7 polnischerTanz, 9 Siegeszeichen, 10
Burg Roms, 11 Land in der Wüste, 12 Ruhe¬
stunde, 13 Volksgemeinschaft.
Lsvveorslsel

> 1 r 3 1- 5 6

7 8 9 10 11 12 1Z 11

1S 16 17 1S 19 20 21 22

2L L1 es 26 27 2L 29 A0

ri SL » L1 AS 36 r? ZL

s» V) n 12 ir H 12 16

1? 1L 19 so 51 sr SL 51

§5 §6 S? §8 59 60 61 62

Jede Zahl der zu erratenden Wörter entspricht
einem Buchstaben, der in das mit der gleichen
Zahl bezeichneteKarree einzutragen ist. Die
Buchstabenergeben, von 1 bis 62 fortlaufend
gelesen, einen Sinnspruch.
10 32 45 20
46 56 35 57 14 42 36 43
4 60 85059 6 2153339

16 34 21
2318 7 29 24
9 58 54 12 3161

13 53 51 55 19 28 37
26 49 25 41

4017 44 3 47
122 48

38 1162 5
30 27 52

— Paradies
-- Naturerscheinung
— Flottenformation
— Mineral
-- Musikinstrument
— Deutscher Freiheits¬

kämpfer (f- 1809)
— Handwerker
— unnatürliche

Stellung
-- Körperteil
— Papierformat
— Schwimmvogel
— Gefrorenes

1 Unterjochung, 2 Semiramis, 3 Kilima-
ndscharo, 4 Haidarabad, 5 Iugenherberge 6 Eisen¬
erz, 7 Ingenieur, 8 Freibeuter, 9 Lilderrahmeu,
10 Bajazzo, 11 Rhonegletscher, 12 Salamanca,
l3 Kinderwagen, 14 Benediktiner, 15 Sebastian,
16 Versteigerung, l7 Polterabend.

In jedem der vorstehendenWörter ist ein
kleineres Wort versteckt. Sind diese richtig
gefunden, so ergeben ihre Anfangsbuchstabenvon
1 bis 17 hintereinander gelesen den Namen eines
Zierstrauchs.

(Auflösungen in unserer morgigen Ausgabe)

„Am besten", so sagt der Kritiker der be¬
kannten „New Park Times", „bezeichnet man
dieses neueste Buch damit, daß zwar im Holly¬
wood früherer Jahre ein solcher Stoff mehr als
willkommengewesen wäre, daß indessen das
jetzige Hollywoodihm gegenüber in Verlegenheit
geraten würde.

Doris Hart, Emigrantin und Heldin dieser
Phantasieerzählung, besitzt den Ehrgeiz, Sänge¬
rin zu werden. Um sich ihren Lebensunterhalt
zu verdienen, arbeitet sie nachts als Kellnerin,
während ihre Tage einem Bildhauer gehören,
dem sie Modell steht und dem sie gänzlich ver¬
fallen ist. Dieser Bildhauer, ein satanischerTyp,
glaubt nun, Ursachezur Eifersucht zu haben,
als er seine Geliebte mit einem Eeldmenschen
überrascht. Hemmungslos knallt er sie nieder.
Aber die Heldin des Romans stirbt nicht an
ihrer schweren Verwundung, und seither wird
sie von zwei Leidenschaftenbeherrscht: Einmal
sieht sie ihr Ziel darin, ihren ehemaligen, ins
Gefängnis gewanderten Geliäbten zu befreien,
zum andern aber will sie noch Sängerinnenruhm
einheimsen. In der Verfolgung dieser beiden
Ziele sind ihr alle Mittel recht. Sie verkauft sich
skrupellos jedem und erreicht endlichauch ihr
doppeltes Ziel : Auf der Höhe des Ruhmes, in
den Armen des befreiten Geliebten, verläßt sie
die zivilisierte Welt, um mit ihm auf einer Süd¬
seeinsel— wo denn sonst? — ihre Tage zu ver¬
bringen.

Mit operettenhaftem Kitsch scheint die Ver¬
fasserin augenscheinlich besser vertraut zu sein als
mit den Gesetzen der Logik, denn hätte sie diese
nicht so vollkommenaußer acht gelassen, dann
wäre vielleicht dieser Roman aus ihrer Feder
wenigstens einigermaßen erträglich gewesen. In
seiner jetzigenForm allerdings legt er für den
Geschmack seiner Verfasserin ein höchst fragwür¬
diges Zeugnis ab."

Soweit die Ausführungen des Kritikers der
„New Pork Times". Erst in unserem heutigen
Abstand erkennen wir ganz, wie weit bereits
unser Geschmack von jüdischer Kunst beeindruckt
und verdorben war. Schlimmer als jedes mate¬
rielle Moment war die systematische llnterhöh-
lungsarbeit in kultureller Hinsicht, die das Ju¬
dentum bei uns versuchte und jetzt im Ausland
fortsetzt. Jener amerikanische Kritiker sprach uns
aus der Seele: „Viel Lärm um nichts! Ein Roman
Vicky Baums nichts weiter als — schlechter Ge¬
schmack."

Die Haut <tes kinctes — Grad¬
messer c!er Gesuncikeit

Schon die einfacheBetrachtung zeigt, daß die
kindliche Haut, besondersaber die des Säuglings,
sich von der des Erwachsenendeutlich unterschei¬
det. Sie ist in ihrer weichen, rosig glänzenden
Straffheit etwas unendlich Schönes. Allerdings
neigt gerade das Kind dazu, alle Störungen
ieiner Gesundheitmit einer Veränderung seiner
Hautbeschaffenheitzu beantworten.

Die Entwicklungder Haut ist unmittelbar nach
ter Geburt noch nicht ganz beendet. Sowohl ihre
oberste Schicht wie auch die in i er Tiefe gelegene
Keimschicht sind im Verhältnis >och dünner als
beim Erwachsenen. Sie ist besondersreich an Ee
säßen und Säften und hat beim gesundenSäug¬
ling eine helle Farbe, ist also noch frei von den

"OjaliriZsri Lostsbsa äos Vatorlanckisclion Vrauen Vsroius vorn .Lotsn llreur am 11. klovsinber:
Lins Lebvsstsr bei cksr LstrsunnZ sinss dssugsborsnsn.

vielen Farbstoffen, die sie als „Pigmente" im
Lauf des Lebens aufspeichert.

Der Saftreichtum des Hautgewebes ist ein Zei¬
chen für seine Gesundheit. In ihm liegen auch
viele wichtigeAbwehrfähigkeitenbegründet. Aus
der Haut noch ungeborener Tiere kann man zum
Beispiel einen Preßsaft  herstellen, der eine
große Anzahl wertvoller Stoffe enthält und der
eine ausgesprochenantiinfektiöse Wirkung hat.
Man hat solche Preßsäfte daher auch als Arz¬
nei gegen lleberempfindlichkeits-
erkrankungen der Haut  von Erwachsenen
benutzt. Die Haut ist eben ein „Organ" genau
wie die Leber und andere Organe, ihre Säfte,
haben daher besondere.Fähigkeiten. Der Saftreich-r
tum der kindlichen Haut hat auch zur Folge, daß'
bei kindlichen Hauterkrankungendie Bildung von"
Blasen vorherrscht. Erkrankungen, die beim Er¬
wachsenenSchuppen und Derdickungder Haut
hervorrufen, gehen beim Kind meist mit
Blasenbildung  Hand in Hand.

Durch den Saftreichtum der Haut des Kindes
wird auch die Behandlung kindlicherHautleiden
und ihr Erfolg bedingt. Planmäßige Beobach¬
tungen haben ergeben, daß die kindliche Haut wie
keine andere geeignet ist, mit ultraviolet¬
ter Quarzlampen - Bestrahlung ge¬
heilt  zu werden. Eiterungen der kindlichen
Haut schreiten im allgemeinen besonders schnell
über alle Hautteile weg und werden durch ihre
schnelle Verbreitung oft zu einem schwerenall¬
gemeinen Leiden. Dabei besteht ein quälender
Juckreiz, so daß oft sehr kleine Kinder sich rasch
vollkommenzerkratzen. Die ultravioletten Strah¬
len der künstlichenHöhensonne rufen nun be¬sonders beim Kind eine eitertötende Wir¬
kung  an der Haut hervor. Die Entzündungs¬
bereitschaft wird herabgesetzt, der Juckreiz wird
gemildert. Die dünnen obersten Schichten der
kindlichen Haut gestalten nämlichden ultraviolet¬
ten Strahlen ein viel schnelleresDurchtreten in
die tieferen Gewebe als bei der Haut des Er¬
wachsenen. Ihre Wirkung genügt oft allein, um
schwere Hautkrankheitenbei Kindern zu beheben.
Bemerkenswert ist dabei, daß es beim Kind nicht
der Wärmestrahlen bedarf, um diese Heilwirkung
hervorzurufen und zu unterstützen. Denn die stär¬
kere Durchblutungder Haut, die bei Erwachsenen
unter dem Einfluß der Sonnenbestrahlung ein¬

tritt , ist beim Kind im allgemeinen schon von
Natur aus vorhanden, so daß ermüdigendeWir¬
kung der Wärme beim schwerkranken Kind ganz
ausgeschaltet werden kann. Solche Kinder wer¬
den am besten ausschließlichmit den ultravio¬
letten Strahlen , wie sie die künstlicheHöhen¬
sonne liefert, behandelt. Ilebrigens haben sich
neben der direkten Bestrahlung ertränkter Haut¬
stellen beim Kind auch kurzdauernde  Eanz-
bestrahlungen bewährt.  Vollbestrahlun-
gen in dieser Form steigerndie Abwehrkräftedes
kindlichen Organismus und stärken die Harmonie
der Drüsenarbeit.

.Jiy übpigen wird man alle Hauterkrankungen,des- Aindesalters, wegen des natürlichen -SMs-
reichtums der kindlichenHaut eher mit trMMetr
Salben und Verbänden behandeln als beim Er¬
wachsenen. 8LV.

Wie beißt cler Blutegel?
In letzter Zeit war die Medizin bei besonderen

Fällen wieder zur Verwendung des Blutegels
übedrgegangen. Bei dieser Gelegenheitmüßte sich
dieses nützliche Tier eine genauere Untersuchung
gefallen lassen als man ihm bislang hatte zuteil
werden lassen. Man stellte nämlich fest, daß einer¬
seits die von einem Blutegel beigebrachtenBisse
fast gänzlich schmerzloswaren und andererseits
die Wunden viel länger als normalerweisezu er¬
warten war, bluteten. Zwei Faktoren mußten
hier zusammenwirken: einmal ein Stoff, der den
Schmerz' stillte oder fast aufhobund ferner ein an¬
derer Stoff, der die Blutgerinnung hemmte. Bei
der Untersuchungdes Blutegels stieß man auf
eine starke Ablagerung von Hirudin. Obwohl
relativ zu einem Menschendie Hirudin-Menge
winzig klein ist, genügtedie vorgefundeneQuan¬
tität , um etwa 20 KubikzentimeterBlut daran
zu hindern, nach Ablauf der normalen Zeit zu ge¬
rinnen. Einige SchweizerAerzte haben nun das
Hirudin in Selbstversucheneingehend erprobt.
Man ist nunmehr zur Ueberzeugunggekommen,
daß der Blutegel ruhig sein dreieckiges Stück Haut
durchbeißenund dem Menschen das Blut absau¬
gen kann, ohne daß der Mensch sonderlich viel
davon spürt, aber auch ohne daß der Blutegel
sich von seinem Hirudin zu stark entblößen müßte.

GPV.

Unarten , die Greine sind
fvühsrschsinungsn IcinZIicstsr Xnochsnsrlcronicungsn

Die schweren Veränderungen des Körpers, die
den Erwachsenen zum Krüppel machen, sind in
vielen Fällen in der Jugend langsam und fast
unbemerktentstanden. Es ist daher notwendig, auf
die ersten Zeichen solcher, das Knochensystem in
erster Linie betreffenden Krankheiten zu achten.
Die meisten von Kindern geäußerten Beschwerden
werden, sofern sie Arme und Beine betreffen, auf
das Wachstum bezogen. Ziehende Schmerzen in
den Oberschenkeln, Schmerzenin den Füßen gelten
vielerorts für ganz natürlich, weil das wachsende
Kind häufiger über solche Beschwerden klagt. Und
doch sollte diesen Erscheinungenoft mehr Aufmerk¬
samkeit gewidmet werden. Besondersdann, wenn
das Kind anfängt, sich verändert zu bewegen.

Ein Kind kann den ganzen Tag über frisch und
lebendigsein, viel herumlaufenund spielen. Gegen
Abend aber tritt zuwmlen eine nachlässige Körper¬
haltung auf, oder das Kind geht plötzlich auf
einem Bein etwas lahm. Dieses vorübergehende
Hinken wird mit Unrecht häufig als Unart ge¬
deutet. Auch das zusammengesunkene Sitzen auf
dem Stuhl ist nicht immer nur ein Zeichenvon
Nachlässigkeit. Hinter diesen kleinen Zeichen ver¬
birgt sich nur zu häufig eine beginnende krank¬
hafte Veränderung im Knochensystem. Beim
Schulkindsind es besondersdie Wirbelsäule und
das Hüftgelenk, die besonders häufig erkranken.

Gerade die Tuberkulosebefällt beim Jugend¬
lichen mit Vorzug die Knochen und Gelenk. Es
muß daher auf die Körperform und das Be¬
wegungsspieldes Kindes immer wieder geachtet
werden. Alle Unregelmäßigkeitenin der Seiten-
gleichheit beider Körperhälften müssen aus ihre
Ursache hin geprüft werden. Wenn alle üblichen
Bewegungenin einem Gelenknoch gar nicht ge¬stört sind. so kann doch bereits eine seltener aus¬
geführte Bewegung gehemmt, oder im Vergleich
zu dem entsprechendenGelenk auf der anderen
Seite vermindert sein. Auch treten die Schmerzen
oftmals entfernt von dem eigentlichenSitz der
Erkrankungauf. So erweist es sich manchmal nach

Schmerzen in einem Knie, daß ein Krankheits¬
prozeß im Hüftgelenk sitzt. Eltern und Aerzte
müssen es sich deshalb zur Regel machen, auf den
ganzen Menschen zu achtenund nicht nur auf den
Ort eines bestimmten Schmerzes. Ein monatelang
zum „Eradegehen" angehaltenes Kind weist eines
Tages plötzlicheine Verkrümmung der Wirbel¬
säule auf. Nun ist der seit langem im Knochen
sitzende krankhafteVorgang so fortgeschritten, daß
es zur Entwicklung eines sichtbaren Buckels kommt,
der auch durch die beste Behandlung nicht wieder
zum Verschwindengebracht werden kann. Eine
Früherkennunqdes Leidenshätte zum rechtzeitigen
Behandeln geführt.

Auch der vom Kinde geklagte Bauchschmerz ist
oft ein Zeichen einer ganz unerwarteten Erkran¬
kung, die sich ebenfalls in der Wirbelsäule ent¬
wickelt. Bauchschmerzen beim Kind können alles
bedeuten. Schon das kleine Kind gibt bei jeden
UnbehagenBauchschmerz an, weil es andere Be¬
zeichnungenmeist noch gar nicht kennt. Beim
Heranwachsendenkönnen diese Beschwerdenein
Frühsymptom einer Knochenerkrankungsein.

Häufig stellt sich auch die Harmlosigkeitder Be-
jchwerdenbei genauer Untersuchungdurch den
Arzt heraus. Es erweist sich manchmalnur, daß
der kindliche Fuß anfängt, in seinem Eefüge ir¬
gendwie nachzugeben. Die Fußveränderungenbei
Erwachsenensind meist in ihren Anfängenbis ins
Kindesalter zurückzuführen. Durch vorübergehen¬
des Tragen von Einlagen und vor allem ein¬
sprechende Gymnastik kann der Fuß wieder er¬tüchtigt werden.

Die Aufmerksamkeitauf alle Veränderungen
der Statistik eines wachsenden Körpers ist drin¬
gende Notwendigkeit. Anfälligkeit besteht immer
besonders da, wo ein Wachstum, eine Entwicklung
im Gange ist. Beim Kind bezieht sich das ganz
besondersauf das Knochensyste.n . SPV.
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Pg . Bernhard Köhler:

Wann sozialistische Wirtschaft?
Deutsche Handelskammer

ln Aegypten
Kairo, 2. Nov. Die Deutsche Handelskammer

in Aegypten, Kairo, Postfach 767, ist kürzlich
yom Außenhandelsrat amtlich als Deutsche
Auslandshandelskammer anerkannt -worden.
Schon bisher hat sich die Handelskammer stets
bemüht, die Handelsbeziehungen zwischen
Deutschland und Aegypten durch Erteilung von
Auskünften, Nachweis von Vertretern , Inter¬
ventionen hei Behörden und gelegentliche In-
kassi zu fördern, und wird dies nach dem für
die nächste Zukunft geplanten Ausbau ihrer
inneren Organisation noch in erhöhtem Um¬
fange tun. Zudem ist die Deutsche Handels¬
kammer in Aegypten als ehrenamtliche Ver¬
treterin des Leipziger Messamts tätig.

Neuregelung des Warenverkehrs mit Estland.
Die in der Zeit vom 26. 10 bis 2. 11. in Berlin
geführten Verhandlungen über die Verlänge¬
rung der deutsch-estnischen Vereinbarung
über den gegenseitigen Warenverkehr vom
4. 1. 1935 fanden am Montag ihren Abschluß.
Der deutsch-estnische Warenverkehr für das
Jahr 1937 wurde neu festgelegt . Die getrof¬
fenen Vereinbarungen dürften geeignet sein,
die erfreuliche Aufwärtsentwicklung
des deutsch-estnischen Warenaustausches, die
sich in den letzten zwei Jahren gezeigt hat,
auch für das Jahr 1937 sicherzustellen.

Die Baumwollernte der Welt
Newyork, 2. Nov. Die Velfbaumwollgewin-

nung wird im Erntejahr 1936/37 nach einer
Schätzung des Amts für Landwirtschaft vor¬
aussichtlich 29,1 Mill. Ballen betragen, was eine
neue Rekordziffer darstellen würde. Die bisher
größte 'Welternte an Baumwolle wurde im
Erntejahr 1926/27 mit 28,4 Mill. Ballen ver¬
zeichnet. Für das letzte Erntejahr lautete die
Schätzung der Weltbaumwollgewinnung be¬
kanntlich auf 26,5 Mill. Ballen. Die Baumwoll¬
ernte in den USA. wird für das laufende Ernte¬
jahr mit 11,6 Mill. Ballen gleich 40% der Welt¬
ernte beziffert.

Das Amt für Landwirtschaft befaßt sich im
Anschluß an die Ziffern über die Welternte an
Baumwolle im letzten und kommenden Ernte¬
jahr auch mit der Preisbewegung.  Dabei
wird festgestellt , daß die Weltbaumwollpreise
lind sogar die Baumwollpreise in den USA.
mehr und mehr durch die ausländischen Ernten
Und immer weniger durch die amerikanische
Erzeugung bestimmt würden. Die amerikanische
Erzeugung stelle einen kleineren Anteil der
iWelterzeugung und des Weltverbranchs dar.
Aus diesem Grunde seien die Vorratsverände-
rungen bei amerikanischer Baumwolle von
wesentlich geringerem Einfluß auf die .Welt¬
baumwollpreise im allgemeinen und zu einem
gewissen Grade auch von geringerem Einfluß
auf die Preisgestaltung für amerikanische
Baumwolle. Die Aussichten für den Ver¬
brauch  amerikanischer Baumwolle in Europa
lassen für das kommende Baumwolljahr keine
'Anzeichen einer Steigerung erkennen, da mög¬
licherweise in England zu verzeichnende Besse¬
rungen ausgeglichen würden durch verstärkte
Käufe des Festlandes in brasilianischer
Baumwolle.

Kaffee - Besprechungen In Washington
Newyork, 2. Nov. (Eigenbericht) Die Be¬

mühungen, dem Kaffeemarkt eine größere
^t ^ tfgkeit zu verleihen, die am'5,' Oktober an¬
läßlich einer Zusammenkunft der führenden Er¬
zeuger ln Bogota (Kolumbien) begonnen wur¬
den, sollen bei weiteren Besprechungen in
[Washington während des Dezember fortgesetzt
werden. Es werden Brasilien, Kolumbien, Costa
Rica, Kuba, Guatemala, Mexiko, Salvador und
Venezuela vertreten sein. Mitte November wird
in Newyork ein allamerikanisches Kaffeebüro
errichtet . Zweck der Washingtoner Besprechun¬
gen soll der Versuch sein, ein festes Verhältnis
zwischen den Preisen für brasilianischen und
kolumbischen Kaffee zu schaffen. Das Newyor-
ker Kaffeebüro soll vor allem die dauernde
Verbindung zwischen den allamerikanischen Er¬
zeugern aufrechterhalten und auch dem Aus¬
tausch von Deviseninformationen und Statisti¬
ken dienen. Die Festsetzung von Ausfuhrquoten
oder eine Kontrolle der. Ausfuhrpreise ist nicht
beabsichtigt.

Listen über Devisenberater
Der Leiter der Reichsstelle für Devisen¬

bewirtschaftung hat durch Runderlaß Nr. 161/36
D.St./74/36 Ue.St. vom 31. Oktober ange¬
ordnet, daß in Runderlaß Nr. 90/36 D.St./
33/36 Ue.St. an Stelle von Abschnitt VIII
folgende Abschnitte VIII und IX treten : „Um

Berlin, 2. November.
Am 2. und 3. November findet in Berlin eine

Reichsarbeitstagung der Reichsbetriebsgemein¬
schaft 6, Eisen und Metall, statt , die am Mon¬
tag mit der Eröffnung der Tagung „Schutz der
Arbeitskraft “ begann. Im Verlauf der Tagung
sprach u. a. der Leiter der Kommission für
Wirtschaftspolitik der NSDAP., Pg. Bernhard
Köhler, über das Thema „Wann haben wir eine
sozialistische Wirtschaft ?“ und führte u. a. aus:
Sozialismus sei keine wirtschaftliche, sondern
eine politische Forderung . Er werde nicht durch
Experimente und willkürliche Konstruktionen
der Wirtschaft verwirklicht , sondern durch die
Gestaltung des Volkslebens. Ein Volk sei dann
sozialistisch, wenn seine besten Eigenschaften,
seine Liebe zur Freiheit , Ehre und Treue vor
Unterdrückung und Verfälschung bewahrt sind.
Was das Volk sich als ganzes an Freiheit,
Recht und Ehre erwirbt , werde auch unmittel¬
bar im gleichen Sinne und im gleichen Maß¬
stabe den Volksgenossen zuteil. Die Wirtschaft
eines Volkes sei stets das Spiegelbild des poli¬
tischen Zustandes, in dem sich das Volk be¬
findet. Sie nehme in einem sozialistischen Volke
Grundsätze und Formen an, die anders sind als
in einem Volk, das dem Kapitalismus anhiingt.
Die Umgestaltung der Wirtschaft aus einer
kapitalistischen zu einer sozialistischen sei nicht
Sache revolutionärer Experimente, sondern
eines natürlichen Wachstums.

Die kapitalistische Wirtschaft sterbe ab, und
die sozialistische wachse heran. Weder die Ver¬
teilung des Besitzes, noch die des Einkommens,
noch das Verhältnis des Unternehmens zu sei¬
hen Mitarbeitern seien unmittelbar Gegenstand
der sozialistischen Gestaltung. Sie alle können
nur Folgen der gesellschaftlichen und zuletzt
der politischen Verfassung eines Volkes sein.
Die gesellschaftliche Verfassung des deutschen
Volkes gründet sich auf den Adel der Ar¬
beit,  die Freiheit der Persönlichkeit und auf
die sittliche Verantwortung gegenüber dem
Leben des Volkes. Einen höheren sittlichen
Maßstab als das Wohl des Volkes gebe es nicht,
da das Volk der lebendige Mittler zwischen dem
Schöpfer und der Persönlichkeit ist.

der Oeffentlichkeit die Möglichkeit zu geben,
sich darüber zu unterrichten , wer als Devisen¬
berater zugelassen ist, ersuche ich, die Zu¬
lassungen und ihren Umfang in eine Liste auf-
zunehmen und deren Inhalt auf Verlangen
interessierten Kreisen bekanntzugeben. Ferner
ersuche ich, die bereits erfolgten und auch alle
künftigen Zulassungen sowie Widerrufe den
im Bezirk der Devisenstellen bestehenden Indu¬
strie - und Handelskammern mitzuteilen. Die In¬
dustrie- und Handelskammern werden ebenfalls
eine Liste über die . zugelassenen Devisen¬
berater führen und Auskunft geben. Es bestehen
auch keine Bedenken, daß sie die Zulassungen
und Widerrufe in ihren Nachrichtenblättern
mitteilen. Künftig ist Uber Zulassungen und
Widerrufe zum 1. eines jeden Monats nur dann
zu berichten, wenn solche ausgesprochen wor¬
den sind. Namen, Anschriften und etwaige Be¬
schränkungen der Zulassung sind anzugeben.
Die Berichte sind der Reichsstelle für Devisen¬
bewirtschaftung zu erstatten.

**’idaeHKoluhg.
unterlassener Abschreibungen

Wenn für einen Gegenstand mangels treffen¬
der Schätzung der Nutzungsdauer zunächst zu
niedrige Absetzungen vorgenommen wurden, so
ist bei der Berechnung der späteren Absetzun¬
gen regelmäßig von dem noch nicht getilgten
Teil des Anschaffungs- bzw. Herstellungs¬
preises auszugehen und dieser Wert auf die
Restnutzungsdauer zu verteilen, so daß in die¬
ser Weise die zu geringen Abschreibungen
nachgeholt werden können (Urteil des R.F.H.
vom 26. Juli 1933 IV a 1169/32, RStBl. 1933
S. 1116). Der Ausgleich zu niedriger Abschrei¬
bungen würde jedoch dann grundsätzlich weg¬
fallen, wenn der Steuerpflichtige etwa durch
willkürliche wechselnde Annahme der Rest¬
nutzungsdauer versuchen wollte, seine Be¬
steuerung nach seinem Gutdünken zu regeln.
Sind in einem Steuerabschnitt von einem buch¬
führenden Kaufmann bewußt keine oder zu
niedrige Abschreibungen für Abnutzung von
Gegenständen des Betriebsvermögens vorge¬
nommen worden, so ist die Nachholung der
unterlassenen Abschreibungen in einem späte¬
ren Steuerabschnitt unzulässig (Urteil des
R.F.H. vom 8. August 1934 IV a 2024/32).

Freiheit , Recht und Würde der Arbeit
müsse sich das deutsche Volk erst er¬
kämpfen und erwerbe es dann auch für die
gesellschaftliche Verfassung in seinem

Innern.
Ob das Eigentum an Produktionsmitteln dem
einzelnen oder dem Staate zusteht, sei un¬
wesentlich. Wesentlich sei der neue Sinn des
Eigentums, der für ihn nicht in dem Ver¬
fügungsrecht gegeben ist, sondern in der Ver¬
antwortung.

Der Betriebsführer müsse der erste Sozia¬
list seines Betriebes sein. Nur so könne er
ein Führer in dem Freiheitskampf des
Volkes für das Recht seiner Arbeit sein.

Sozialismus sei kein Schutzsystem für Schwäch¬
linge und Feiglinge. Er sei die gesellschaftliche
Verfassung eines Volkes, das aus freien Män¬
nern besteht. Auch der Schutz der Arbeitskraft
sei vor allem eine Sache der Verantwortung.
Unsere Kraft haben wir vom Volke erhalten
und haben sie ihm in äußerster Leistung zu¬
rückgegeben. Wir wünschen nicht mehr zu
hören, daß der Mensch arbeitet , damit seine
Kinder es leichter haben. Mit dieser Auffassung
sei dem Spießertum und einem unwürdigen
Pazifismus das Tor geöffnet. Unsere Nachkom¬
men können und werden es nicht leichter haben,
weil das, deutsche Volk nicht in einem luft¬
leeren Raum jüdischer Theorien, sondern auf
der Erde  lebt , wo es

in jeder Generation um neue Bewährung
ringen

muß. Unsere Nachkommendürfen es nicht ein¬
mal leichter haben; denn das deutsche Volk
wolle nicht in Bequemlichkeit und Kleinmut
versinken ; sondern wolle groß und frei sein!
Niemand habe, das Recht zu verlangen, daß er
es leichter hat, als es Adolf Hitler gehabt hat.
Unsere Jugend strebe nicht nach Erleichterung,
sondern nach Leistung und Bewährung.
Sozialismus sei nicht die Lehre von den Ge¬
schenken und der Fürsorge des Volkes für den
einzelnen. Sozialistisch sei das Volk, das am
meisten von seinen Volksgenossen verlangt.
Nur dann könne es ihm auch am meisten geben!

Mercator-Oloff in Konkurs. Ueber das Ver¬
mögen der Mercator Oloff Bremer Kolonial-
und Handels-A.-G. in Bremen wurde am 2. No¬
vember das Konkursverfahren eröffnet, nach¬
dem die Eröffnung des Vergleichsverfahrens
abgelehnt worden ist.

BraunschweigischeA.-G. für Jute - und Flachs-
Industrie , Braunschweig. Im abgelaufenen Ge¬
schäftsjahr 1936/36 (30. 6.) konnten die Werke
der Gesellschaft, von•deren Kapital (2,8 Mill.
RM) nom. 341 600 RM im Besitz der Jute -Spin¬
nerei und Weberei Bremen sind, ziemlich
gleichmäßig mit etwa zwei Drittel ihrer Lei¬
stungsfähigkeit ausgenutzt werden. Die für die
Inlandsbesehäftigung angeordnete Arbeitszeit¬
beschränkung wurde durch Hereinnahme von
Exportaufträgen und eine verstärkte Verarbei¬
tung anderer Rohstoffe ausgeglichen. Der Aus¬
landsabsatz hat nicht die Vorjahrshöhe erreicht.
Bei der Versorgung mit Rohjute war die Ge¬
sellschaft fast ausschließlich auf den Abschluß
privater Verrechnungsgeschäfte angewiesen.
Der Herstellung von Papier - und Mischgarnen
sowie Mischgewebenwurde besondere Aufmerk¬
samkeit gewidmet und die Zahl der dafür -in
Betrieb befindlichen Spindeln und Webstühle
gegenüber dem Vorjahr wesentlich vermehrt. —
Die Rohjuteernte  für 1936 werde bei einer
gegen das Vorjahr vergrößerten Anbaufläche
von 2,50 Mill. Acres auf 8,70 Mill. Ballen ge¬
schätzt. Der Verkaufserlös betrug 3,09 (3,11)
Mill. RM. Nach 0,12 (0,12) Mill. RM Abschrei¬
bungen auf Anlagen verbleibt für 1935/36ein
Verlust von 9892 RM, der aus dem Gewinnvor¬
trag von .36 452 RM gedeckt wird, so daß noch
ein Gewinnsaldo von 26 559 RM weiter vorge¬
tragen werden kann. (I. V. wurde aus 208 451
RM Gewinn die Dividendenzahlung mit 5%
wieder aufgenommen.) Im neuen Geschäftsjahr
konnte die Beschäftigung der Werke ungefähr
auf der gleichen Höhe wie im Durchschnitt des
Vorjahres gehalten werden. Für die nächsten
Monate liegen Aufträge für die beiden Werke'
bei genügender Rohstoffeindeckung vor.

Generalplan der Gaswirtschaft
zur Gewinnung von Treibstoffen

Zwecks Beschleunigung und Ausrichtung des
Einsatzes der Gaswerke in der Steinkohlen¬
schwelerei wurde am 28. Okt. im Einvernehmen

mit der .Reichsgruppe Energiewirtschaft und
dem Deutschen Gemeindetag und auf Einladung
der .Wirtschaftsgruppe Gas- und Wasserversor¬
gung und des Deutschen Vereins von Gas- und
Wasserfachmännern in Frankfurt/Main eine
„Kommission zur Förderung der Steinkohlen¬
schwelung und Treibstoffgewinnung aus Gas¬
werken“ gegründet. Die Partei  ist hierin
durch die Reichsleitung, Reichsamt für Technik,
vertreten , mit dem auf diesem Gebiet volle
Einmütigkeit besteht. Die Kommission, die sich
aus namhaften Wissenschaftlern und Vertretern
von Großgaswerken zusammensetzt, hat ihre
Arbeit schon aufgenommen und wird in kürze¬
ster Zeit mit einem Generalplan der deutschen
Gaswirtschaft im Rahmen des Vierjahresplanes
die Erkenntnisse zusammenfassen, um die deut¬
schen Gaswerke auf einheitlicher Linie in das
Programm der Kohleveredelung und damit in
die Verwirklichung des Führerbefehls einzu¬
gliedern.

Ordnungsstrafen bei Uebcrschreiten von
Richtpreisen für Metalle. Bei Prüfung von
Verkaufspreisen für Altmetalle sind wieder in
mehreren Fällen Verstöße gegen die Richtpreis-
Vorschriften der Ueberwachungsstelle für un¬
edle Metalle festgestellt worden. Die zustän¬
digen Preisüberwachungsstellen sind gegen die
straffälligen Firmen mit erheblichen Ordnungs¬
strafen eingeschritten. Der Regierungspräsident
in Münster  hat gegen eine Firma wegen
Verstoßes gegen die Richtpreisvorschriften
beim Verkauf von alten und neuen Zinkabfäl¬
len eine Ordnungsstrafe von 3000 RM verhängt.
Eine weitere Firma ist wegen Ueberschreitung
der Richtpreise für altes Weichblei mit einer
Geldstrafe von 1500 RM bestraft worden. Der
Regierungspräsident in Arnsberg  hat gegen
eine Firma eine Ordnungsstrafe von 100 RM
wegen Ueberschreitung der Bleirichtpreise fest¬
gesetzt.

Die Spinnstoffzusammensetzung von Waren
für öffentliche Stellen. Die Ueberwachungs-
stelle für Seide, Kunstseide und Zellwolle hat
eine Anordnung ZV. 7 über die Spinnstoffzu¬
sammensetzung von Waren für öffentliche Stel¬
len erlassen, die im Reichsanzeiger veröffent¬
licht werden wird. Sie enthält einige Aenderun-
gen über die Spinnstoffzusammensetzuhg der
in der Anordnung ZV. 4 bereits genannten
Waren. Sowie eine Erweiterung  der Liste
der dort genannten Waren.

Anordnungen des Reichsnährstandes. Das Ver¬
kündungsblatt des Reichsnährstandes Nr. 102
vom 31. 10. enthält die Anordnung der deut¬
schen Getreidewirtschaft über den Verkauf von
Brotgetreide und Mehl und zwei Anordnungen
der Hauptvereinigung der deutschen Fischwirt¬
schaft über Weißfischmehl und über, die See¬
fischausfuhr nach Oesterreich.

Hüttenzementpreis ermäßigt
Im Zuge der — angeordneten — Preiser¬

mäßigung für Portlandzement um 10 RM je
10 t hat auch der Hüttenzement-Verband Düssel¬
dorf seine Preise mit Wirkung vom 1. November
herabgesetzt , allerdings nur im Ausmaße von
7 RM je 10 t. Diese Preisermäßigung erfolgte
in etwas geringerem Ausmaße, um die bisherige
Spanne zwischen Eisenportlandzement und
Hochofenzement zu Portlandzement zu verrin¬
gern. Die Preisspannen sollen in der Folge¬
zeit nach Möglichkeit noch weiter gekürzt
werden.

Kalkulationskartell auch für Temperguß.
Nachdem ,für Grauguß schon seit mehreren
Monaten ein Kalkulationskartell besteht, und
auch die Hersteller von Metallguß seit Sep¬
tember dieses Jahres in einem Kalkulations¬
kartell zusammengefaßt sind, sind jetzt auch
seit einiger Zeit Bemühungen um eine ent¬
sprechende Marktregelung für einen weiteren
Zweig des Gießereigewerbes, für Temperguß
im Gange. Die Vorbereitungen zu einem Kal¬
kulationskartell für diesen Teil des Gießerei¬
wesens werden vom Verein deutscher Temper¬
gießereien in Hagen getroffen. Man ist gegen¬
wärtig dabei, die für eine Mitgliedschaft hei
dem zu errichtenden Kartell in Frage kommen¬
den Tempergußerzeuger zu bestimmen. Es
dürfte sich dabei um annähernd 100 Firmen
handeln.

Internationale Röhrenverhandlungen. Die ur¬
sprünglich im verflossenen Monat vorgesehenen
Besprechungen der früheren Mitglieder des auf¬
gelösten Internationalen Röhrenkartells wer¬
den am 19. und 20. November in London statt¬
finden. Die Schwierigkeiten, die einer Verwirk¬
lichung derartiger Pläne im Wege stehen,
liegen vor allem in der unterschiedlichen Ent¬
wicklung der Röhrenausfuhr der einzelnen Län¬
dergruppen seit Auflösung des Kontinentalen
und des Internationalen Röhrenkartells im
März 1935.

Tariffragen
dos gewerblichen Güterfernverkehrs

Im Rahmen der Jahresversammlung der Fac
Untergruppe Anhänger, Omnibus- und Nutz
Wagenaufbauten in Berlin sprach der Direktoi
der Hauptverwaltung des Reichs-Kraftwagen
Betriebsverbandes, Dr. Wesemann, über die
Probleme des gewerblichen Güterfernverkehrs.
Die heutige Stellung des gewerblichen Güter¬
fernverkehrs sei durch zwei Pole in der Ent¬
wicklung gekennzeichnet: Das erste Ziel des
Güterfernverkehrsgesetzes vom 26. Juni 1936,
den gewerblichen Güterfernverkehr , der schon
lange Zeit um Anerkennung rang, seiner Be¬
deutung gemäß in den allgemeinen Verkehr
produktiv einzuschalten, sei erreicht . Dabei galt
es zunächst, Ordnung zu schaffen und Miß¬
stände, die sich in der Zeit des ungehemmten
Wettbewerbs- und Wirtschaftskampfes zwangs¬
läufig ergeben hatten , zu beseitigen. Dement¬
sprechend vollzog sich auch der organische
Aufbau des Reichs-Kraftwagen-Betriebsverban-
des, der in seinen wesentlichen Zügen als
vollendet anzusehen ist. Um diesen jetzt festen
Pol kreisen nun Probleme verschiedener Art,
die noch zu lösen sind ' und sich zunächst in
der Forderung zusammenfassen . lassen, eine
klare Scheidung zwischen den Aufgaben der
einzelnen Verkehrsträger herbeizuführen, um
die Möglichkeit einer um so engeren ■Zusam¬
menarbeit zum Nutzen der .gesamten Wirtschaft
zu gewährleisten. Hier spielt die tatsächliche
Anerkennung der Arteigentümlichkeiten eines
jeden Verkehrsmittels eine dominierende Rolle.
In diesem Rahmen müssen auch die T a r i.-f -
fragen,  die bisher mehr der Tradition als
einer künftigen Entwicklung verpflichtet sind,
einer endgültigen Lösung entgegengeführt wer¬
den. Auf den Reichskraftwagentarif angewandt,
heißt das, die zukünftige Tarifgestaltung so zu
beeinflussen, daß sie in einer befriedigenden
Weise die b e s o n d e r e n .Vorzüge des Kraft¬
wagens der Allgemeinheit zugute kommen läßt.
Je eher dieses Ziel erreicht wird, um so wir¬
kungsvoller kommt der im Güterfernverkehrs¬
gesetz verankerte Wille , des Gesetzgebers zur
Geltung. _

Ausbreitung des Hafenarbeiterstreiks
in den Vereinigten Staaten von Amerika

Newyork, 2. Nov. Der vor einigen Tagen
begonnene Hafenarbeiterstreik hat jetzt den ge¬
samten Handelsverkehr an der .Westküste sowie
zum großen Teil auch an der Ostküste des
Golfs von Mexiko lahmgelegt. Der Ausstand
nimmt täglich ernstere Formen an. Der Schaden,
der durch ihn verursacht ist, beträgt schon
jetzt viele Millionen Dollar. Die Gewerkschaf¬
ten auf deren Betreiben die Hafenarbeiter in
den Streik getreten sind, beabsichtigen, sämt¬
liche Häfen der Vereinigten Staaten zu
blockieren, um die Schiffahrtsgesellschaften zu
zwingen, nachzugeben. Die Lohnforderungen
wollen sie auch nicht ganz ablehnen, weigern
sich jedoch, den Gewerkschaften das von diesen
geforderte Recht der alleinigen Arbeitsvermitt¬
lung einzuräumen. Ein Vorschlag der Schiff¬
fahrtsgesellschaften , einen Ausschuß zu bilden,
in dem Vertreter der Gewerkschaften und der
Reedereien über die Auswahl einzustellender
Arbeiter entscheiden sollten, wurde wieder von
den Gewerkschaften abgelehnt.

Ina Hafen von Newyork  streiken bis jetzt
2300 Arbeiter. 18 Schiffe sind am Auslaufen
verhindert . In den Häfen Boston, Providence,
Galveston, Baltimore, Philadelphia, Port Ar¬
thur,' Charleston, Norfolk und Houstön in Texas
liegen über 50 Schiffe still . Die Reeder haben
sich an die Marinebehörden gewandt und ge¬
beten, den Küstenwachdienst der Technischen
Nothilfe zum Schutz der verlassenen Schiffe
einzusetzen. Man erwartet stündlich, daß Prä¬
sident Roosevelt die Bundesmarine dazu .ver¬
anlassen wird.

Hamburgs Seeschiffsverkchr im Oktober. Im
Oktober sind insgesamt 1404 Seeschiffe mit
1578 715 NRT. in Hamburg zu Handelszwecken
angekommen gegen 1450 Seeschiffe mit 1 635 552
NRT. im Vormonat und 1370 Seeschiffe mit
1493 671 NRT. im Oktober 1935. Am Gesamt¬
eingang war die deutsche Flagge mit 822152
NRT. oder 52,08% und die ausländische mit
756 563 NRT. oder 47,92% beteiligt . Abge¬
gangen  sind zu gleichen Zwecken insgesamt
1605. Seeschiffe mit 1 538 674 NRT. gegen 1544
Seeschiffe mit 1636 270 NRT. im Vormonat und
1511 Seeschiffe mit 1524 270 NRT. im Oktober
1935. Am Gesamtabgang war, die deutsche
Flagge mit 787 843 NRT. oder 51,20% und die
ausländische mit 750 831 NRT. oder 48,8% be¬
teiligt.

Spinnstoffe
Bremen , 2. November . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard . 23 mm staple loko
14.4« (14.13).
Bremen Dez, Jan . 37 März j Mal Juli okt.
Vor. Schluß . . . .
ErSffnung . «. . .
12.30 Uhr.
16.20 Uhr.
H«utlg «r Schluß

12.89/84
12.89/87
12.89/87
12.90/87
12.87/85

12.88/83
12.88 86
12.87/85
12.B8 85
12.86/84

12.91/8812.95/92
11.93/90 12.93/91
12.93/90 12.93/91
12.94’9112.94'92
12.92/89:12.93/92

12.92/88
12.91/89
12.90/89
12.91/89
12.90 89

12.56/53
12.51/48
12.50/47
12.52/48
12.51/48

Abrechnung *. 12.88 I 12.86 12.92 l 12.92 I 12.89 I 12.48
Abrechnnnespre » für November : 12.88.
■Bis 12.30 Uhr bezahlt : Dezember 12.88, Mütz  12 .93,

Juli 12.90.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Mal 12.92, 12.93.
Nachmittags bezahlt : Mai 12.94, 12,93, Juli 12.90.
Bremen , 2. November . Der Markt eröffnet © heute

mit picht ganz einheitlicher Stimmung stetig 3 Punkte
höher bis 5 Punkte niedriger . Obwohl reichlich An¬
gebot und Nachfrage vorhanden waT, blieb die Ab-
schaußtätigkeit während des Vormittags gering , hei
fast unveränderten Kursen , Der Markt schloß um
12.30 Uhr ruhig unverändert bis 1 Punkt unter den
Eröffnungsnotierungen . Der Nachmittagsverkehr eröff¬
nte mit ziemlich gleichmäßiger Entwicklung von
Angebot und Nachfrage stetig unverändert bis
1 Punkt höher . Ohne neue Anregungen traten im
Verlauf nur geringe Kursveränderungen ein . Gegen
Schluß wurde die Nachfrage etwas schwächer . Der
Markt schloß ruhig -stetig 1 bis 2 Punkte unter den
Nachmittags -Eröffnungsnotierungen,

Hambur g, 2, November
Lokopreise per lb Tendenz rnhig
Ostindische : Superfine mjrd, Sehlde white

rougish Bremer Kl. 1. 4.80
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2. . . 5.00

tewvork Dax. Jan . 37 März Mal Juli Oktb.

11.60/- 111.64 66!l1 .65 66 11.61/- 11.14/—
. . . *Ä'H11 .18i1911.59 60.11.63,64111 ta - MiO/-»rlg. Schluß . . m .63/64 \

eutlg . Schfuß .Hl .63/64 1
oko : 12.08 <12.08)
lew Orleans . . . heutige Not. —.— vorige Not. 12-08
uf Uhren in Atlantik - und Golfhäfen 53000I 55009

Unsicher
Newyork , 2. November . In Erwartung des Aus¬

ganges der Wahl war die Grundstiinmung des Baum-
wollmarktes ziemlich nervös . Im Anschluß an die
Liverpooler Kabel setzte sich bei Kaufen des Handels
und ausländischer Firmen zunächst eine Befestigung:
durch ; dann gingen die Gewinne aber bei ' Glattstel-
lungen und Sieherungsverkäufen wieder verloren.
Auf dem ermäßigten Stand war die Stimmung stetig.
Besondere Anregungen lagen nicht vor . Man rechnet
verschiedentlich mit wieder erhöhten Ertragsschat-
aungen . Die Nachfrage nach greifbarer >>are war
ruhig . Der Markt schloß stetig.

Wolle
Bradford , 2. November . Garne  lagen bei leb¬

haften lTinsätzen fest . Aach K &m m z ii g e waren
in den Forderungen hoch gehalten bei einem Grund¬
preis von 34 Pence für 64er Ketten . Beträchtliche
Abschlüsse kamen in * Crossbreds zustande , die
besonders gesucht waren.

Newyork , 2. November . Der Wollverbrauch in den
USA. betrug im (September 30.64 Mill, lbs . gegen
81.63 Mill . lbs . im Auguet,

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 2. November . Die neuen Bestimmungen

für die Anmeldepflicht : von Brotgetreide wurden an
der heutigen Börse lebhaft erörtert . Die Zufuhren
an Weizen und Roggen sind immer noch sehr klein,
man erwartet aber in kurzer Zeit eine Besserung.
Hafer und Gerste werden weiter dringend gefragt.

Weizen,  inländischer : altmärkischer , Basis
75/77 kg 208—210, Saale/Magdeburg , Basis 75/77 kg
208—010. — R o g g e n , inländ ., Altmärk ., Mecklen¬
burger , 69/71. kg , 169—171. — Hafer,  inländ . (zu
Futterzwecken ) * Me jkleuburgeWPommersoher/Osthol-
steiner , 48/49 kg , 174—180. — Buchweizen,  in¬
ländischer ; 70/71 kg per hl 500—520. — Futter¬
bohnen,  harttrooken , Ostholsteiner/Mecklenburger
248—260 frei hier.

Berlin , 2. November . Zu Beginn der neuen Woche,
mit dem auch die um 2 RM erhöhten Festpreise in
Kraft treten , verlief da9 Geschäft im Berliner
Getreideverkehr bei stetiger Grundstimmung in
ruhigen Bahnen . Die Versorgungsmöglichkeiten
haben sich bisher nicht geändert . Die ungünstige
Witterung sowie die Inanspruchnahme der Landwirt¬
schaft durch die Hackfruchternte gaben der ersten
Hand wenig Gelegenheit zum Drusch und zur Ver¬
ladung de9 Getreides , so daß die Anlieferungen weiter
nur mäßig waren . Die Kauflust der Mühlen auch
zur späteren Lieferung hat sich erhalten . Futter-
getreide bleibt gleichfalls gefragt . Brau - und Indu¬
strie -Gersten haben bei nur geringen Zufuhren stilles
Geschäft . Von Mehlen stehen Weizenmehle im Vor¬
dergründe.
Newyork , 2.11. iMais loko123-75
Weiz .Rn .L 127-12 Mehl h .Pr . 6-10
Weiz.Hw .l. 131-12 IMehl n.Pr . 6 20 Pgl.Fraoht2/450-3ont . Fr , 11X- 13

Chlkago , 2-11*
Gerste lok.100—145
Weizen k. stet.
Dezember 114*114*
Mai - 112V- 5
Juli . . . . 98i —*1

Mais
Dezember
Mai . . .
Juli . . • .
Hafer
Dezember

stetig
94 75
90-00
86-62

k. stet.
41-12

Mai . . .
Juli . . .
Roggen
Dezember
Mai . . .
Juni . . .

41-37
38-62

k, stet.
82-75
80-87
75-00

Viehmärkte
Bremen , 2. November (Eigenbericht ). Nach vor¬

übergehend etwas ruhigerem Verlauf machte sich an
den Schlachtviehmärkten in den letzten Tagen . der
abgelaufenen Woche im Hinblick auf den zum
Monatsbeginn zu erwartenden höheren Fleischbedarf
wieder eine stärkere Kaufneigung geltend . Die
R i n .d « r Zufuhren hatten sich abermals erhöht , wenn
sich di« Steigerung erwartungsgemäß auch nicht
mehr im Umfange der Vorwochen fortsetzte . Der
Ansmästungsgrad blieb im Zusammenhang mit dem
hohen Anteil an Weidemasttieren zufriedenstellend.
Auch die Kälber  Zufuhren , hatten sich verstärkt,
nachdem sich in der Vorwoche im Anschluß an die
Festsetzung von Höchstpreisen zunächst eine rück¬
läufige Entwicklung ergeben hatte . Die Tiere waren
von mittlerer bis guter Beschaffenheit und wurden
hei zuletzt wieder höheren Anforderungen überall zu
den zulässigen Höchstpreisen abgesetzt . Lediglich
die Hammel  markte hatten an dem gesteigerten
Bedarf keinen merklichen Anteil . Den wieder erhöh¬
ten Auftrieben stand ein nur mäßiger Bedarf gegen¬
über . so daß fast überall niedriger notiert wurde,
ohne daß sich Ueherstämle immer vermeiden ließen.
Tn der Versorgung mit Schweinen  ergab sieh
eine erneute beträchtliche Besserung . Der Ausma¬
hlungsgrad stand weiter im Einklang mit den Markt¬
erfordernissen.

Vechta , 2. November . Auftrieb : 1085 Schweine.
Preise : Ferkel bis 6 Wochen alt 5—7 RM, 6 bis 8
Wochen 7—9, 8 bis 10 Wochen 9—11 RM das Stück;

Läufersohweine 32—34 Rpf . für Vf kg . Marktverkauf:
Flau , großer Ueb erstand-

Cloppenburg , 2. November . Auftrieb :26 Stück
Rindvieh und 846 Schweine . Preise : Milchkühe 350
bis 480 RM: tragende Quenen 300—410; Weiderinder
IGO—300. Handel : Sehr langsam . Ferkel 5 bis 6 Wochen
alt 5—8 RM, 6 bis 8 Wochen 8—10, 8 bis 10 Wochen
IO—12 RM; ältere Tiere für l/s kg 34—40 Rpf . Handel:
Flau , mit Ueberstand.

Wunstorf , 2. November . Auftrieb:  830 Ferkel
und 36 Läufer - und ältere Futterschweine . Preise:
Ferkel 5 bis 6 Wochen alt 6—8 RM, 6 bis 8 Wochen
8—dl . 8 bis 10 Wochen 11—14, 10 bis 12 Wochen 14—17;
LäufeTschweine über 3 bis 5 Monate alt 17—24; ältere
Futterschweine bis 44. Marktverlauf : Langsam.

Dortmund , 2. November . Auftrieb : 750 Rinder,
darunter 101 Ochsen, 09 Bullen , 580 Kühe , Fräsen,
Fresser , ferner 553 Kälber , 143 Schafe , 5 Ziegen , 2995
Schweine . Direkt zugeführt : 16 Kühe , 22 Kälber , 41
Schafe . Ausland : 1 Kalb . Marktverlauf : Rinder und
Schweine zugeteilt , Kälber flott , Schafe gut . Preise:
Ochsen : a) 45 RM, b) 38—41, c) 36; Bullen : a) 43, b)
39, c) 34; Kühe : a) 40—43, b) 36—39, c) 30—33, d) 24—25;
Färsen (Kalbinnen ) : a) 41—44, b) 37—40; Kälber : a)
63, b) 47—53, c) 38, d) 38; Schafe : e) 48—54, f) 40- 47,
g) 30—36; Schweine : a) 56l/f, bl ) 55Vf, b2) 54V*, c) 50l/f,
d) 50Vt; Sauen : gl ) 551/*.

Köln , 2. November . Auftrieb:  879 Rinder , dar¬
unter 284 Ochsten, 29 Bullen , 341 Kühe , 225 Färsen,
ferner 833 Kälber , 3G2 Schafe , 3897 Schweine . Markt-
verlauf : Rinder , Kiiftber, Schweine zugeteilt , Schafe
ziemlich belebt . Preise : Ochsen : a) 45 RM, b) 41;
Bullen : a) 43, b) 39, c) 34; Kühe : a) 40—43, b) 38—39,
c) 30—33, d) 25; Färsen (Kalbinnen ) : a) 42—44, b)
39—40: Kälber : a) 60—63, b) 50—53, c) 38, d) 38; Lämmer
nnd Hammel : b2) 53—54. c) 45—48, d) 38—43; Schweine:
a) 57, bl ) 56, b3) 55, c) 53, d) 51; Sauen : gl ) 56, g2) 53.
Chlkago , 2-11- Sdiwetne.
leloh .n .Pr . 8-85 | schw .n .Pr , 9.15 {Zufuhren 20000
leioh .h .Pr . 9-35 I schw .h .Px. 9 45 lim Westen 78000

Salzheringe
Bremen , 2. November . (Fangmeldung der D. H. G.)

Ankunft:  31 . 10. Vegesack : ML Wilhelm , 5. Reise,
540 Kanfcjes. Seefische

Am 2. November landeten in Wesermünde neun
Dampfer insgesamt 469 850 kg frische Seefische , davon
brachten aus der Nordsee drei Dampfer 100 250’ kg
Heringe : von Island kamen drei Dampfer mit 131 000
kg, hauptsächlich Schellfisch , Seelachs und Gold¬
barsch ; aus der Ostsee kam ein Dampfer mit 11 850 kg
gemischten Fang und zwei Dampfer brachten von der
Bäreninsel 226 750 kg Kabeljau und Goldbarsch . Vier
Hochseesegler stellten 4200 kg Schollen und Feinfisch
zur Versteigerung . Die Preise  zeigten gegen den
VoTtag keine Veränderung.  Nordsee : Heringe
131/«—Ü3V*. Island : Kabeljau I . II und ITI bis 13,
Schellfisch I 45*/«—52, Seelachs 13, Lengfisch 25V«—27,
Goldbarsch 13. Bäreninsel : Kabeljau T. TT und TTT je
13. Seelachs 13, Goldbarsch 13, Austernfisuh 23 ,/»- 2.V'i.
Ostsee : Kabeljau ITT 1.3*/«—20, Schellfisch V 19*/«—26,
Wittlinge 18*/*—24. Petermann 26—29.

Kolonialwaren
Hamburg , 2. November

Hülsenfrüchte : Tn Chile -Linsen neuer Ernte lag
neuerdings Angebot vor . Für Lieferung zweite Hälfte
November wurden für extra large 26 RM und für
Lieferung Dezember 25.75 RM genannt , während für
Faq .-Qualitäten Lieferung zweite Hälfte November
24.50 RM und für Lieferung Dezember 24 RM gefor¬
dert wurden . Bohnen hatten stetige Marktlage.
Preise unverändert.

Gewürze : Pfeffer lag ruhig . Die Umsätze waren
nicht besonders groß . Preise unverändert.

Reis : Markt - und Preislage unverändert.
Schmalz : Fest . American Steamlard 29 Dollar,

Purelard raff , je 4 Kisten zu 25 kg netto verschied.
Standardmarken , transito ab Kai 29V*—30 Dollar für
100 kg.
Chikago , 2-11- Sdimaifc.
Tendenz : stetig {Dezember 11-42%BlMärz . . . . 11.771«
Oktober . —IJan. . . 11 -62!? BjMai . . . . 12 00
Newyork , 2-11-
Oele und bene
Schmalz 11-37*
Talg lose 7-12
Bw’saatöl —

(Oktober . . —
Dezember 9-92
Januar . . 9-98
März . . . . 10-14
Terpentin 41-50

|Terp . Sav . 36.50
Petr .SWO. 16.25
Petr .SWT. 12-25
Mid.Conti . 1-04
Pens .Rohöl ! 97%-17%

Kaffee
Bremen , 2. November . Der Markt war heute fest

bei guter Kauflust sowohl für Mittelqualitäten als
besonders für kolumbisehe Kaffees und auch feinste
Sorten . Der Santosmarkt bleibt weiter sehr fest bei
weiter langsam .anziehenden Preisen . In Kolum-
b i em ist der Markt fest bei steigenden Preisen.
Offerten von drüben lagen genügend vor , jedoch
wurde von irgendwelchen Abschlüssen nichts bekannt,
da die Forderungen Kolumbiens mit den für Deutsch¬
land "bewilligten Preisen wieder nicht in Einklang
zu "bringen waTen. Das Abzugsgeschäft nach dem
Inland war allgemein befriedigend.

Lagerbestand in Bremen:
Brasil Milds

Ende Oktober 23 090 126 000
Ende September 23 000 133 000

Hamburg . 2. November.
Abzugsgeschäft nach dem Es herrschte regelmäßigesInlande.

wuyouui oftuwo, iu rleimigen iut */ * Bg netto
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 41 B 39 G,
41 B 39 G. Juli 41 B 39 G, September 41 B 31
Dezember 41 B 39 G’.
Newyork , 2-11-
Tendenz : k. stet.
San tos 10-00
März . . • .9-38 nom
Mai . . . . 9 -39
Juli . . . .9-40 nom

September 9-42/43*
Dezember 9-33 34*
Tagesums . 9000

Rio 7 8-50
Dezember 4-03 norrj

März * . • .4*03nom
Mai . • i ♦ —
Juli . . . . -
September —

Tagesums . 1000
Newyork , 2. November / Die Preisveränderungen für

Kaffee waren uneinheitlich.  Käufen des
Handels und brasilianischer Firmen standen Glatt¬
stellungen der Kommissionäre und Gewinnmitnahmen
gegenüber . Wegen des Feiertags in Brasilien und
Le Havre war der Handel ruhig.

Hamburg , 2.
und Preislage
f a b r i k a t e :
Ncwyorlt , 2-11-
Oktober —
Dezember 8 03

Kakao
November . Rohkakao ': Markt-

unverändert . — Kukaohalli*
Markt - Und Preislage unverändert.

-iti ' tur
I-Tnnuar 8-09 |Mai
iMärz 812 l-Juii

8 20
8 28

Zucker ^
Magdeburg , 2. November . Gemahl . Melis prompt

für 10 Tage 31.50, für Nov ./Dez . 31.45, 31 .50. Tendenz:
Ruhig.
Newyork , ? . 11 . ■ • • •• rnhig
November 2-43 49"(Januar . .2-47 48 |Mai . . . 2-46-47
Dezember 2-53nom|März . . . .2-46 47 (Juli . . . .2-47/48*

•) Geld- und Briefnotieruu gen

Metalle
Berlin , 2. Nov . Metalle . Elektrolytkupfer .prompt

cif Hamburg . Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f . d. Dt . Elektrölytkupfernotiz ) 59'/« RM
für 100 kg.

Originalhüttenaluminium 98—99 Pzt ., . in Blöcken,
Walz- oder Drahtbarren 144. desgl . in Walz - odeT
Drahtbarren 99 Pzt . 148, Reinnickel 98—99 Pzt . 269,
Feinsilber (1 kg fein ) 38.10- 41.10 RM. ■ ,

Standard -Blei für Nov . SM3/« RM nom . für 100 kg.
Berlin , 2. November . Der Londoner Goldpreis beträgt

für eine Unze Feingold 142 sh 2Vsd gleich 86.6049 RM,
für ein Gramm Feingold demnach 54.8652 Pence gleich
2.78441RM.

Hamburg , 2. Nov . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ): Silber prompt
41.10 B, 38.10 G, Hüttenrohzink 201/* nom. B, 20V« G.

Hamburg , 2. Nov . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 523/«—54*/«, Schw'erknpfer 521/*—547«, Rotguß 51
bis 53, Schwermessing 35—37, Leichtmessing 28V*
bis 30V«, Messingspäne 343/*—36V«, Altzink ll 1/*—12Vf,
Altblei 20V«—21V«. Preise verstehen sich in RM für
100  kg je nach Beschaffenheit , Menge und Lagerort.

Kupfer (p. Tonne ) £
Tendenz : stramm

Standard p. Kasse 43&—7/i«
do. 3 Monate 4311/«—%
do. Settl . Preis 43%

Electrolyt . 47%—48
best selected 461?—*472^
strong sheets 74
Elektrowirebars 48
Zinn (per Tonne)

Tendenz : unrglm.
Standard p. Kasse 208—2081}

do. 3 Monate 206*4—
do. Settl . Preis 208

Banka • 210 -
Straits * 211

Blei (per Tonne)
Tendenz : stetig

ausl .pr .offiz .Preis 19 r,/i«
do.pr .inoffiz .PreU 19%B
do.entf . S. off . Pr . 19'(
do.entf .S.inoff .Pr . 19!i- 5/ie
do. Settl . Preis J9X
Zink (per Tonne)

Tendenz : fest
gewöhnl pr .off .P. 157'
do . pr .inoffiz . Preis 15 , :l' ' —
do.entf . S. off . Pr . 16:' I,:
do.entf .S.inoff .Pr . 16% :,-«n
do.gew .Settl .Preis 1578

London , 2. November
AluminIum (p.To.)
Inland • 100
Ausland • *fqq

Quecksilber •
(per Flasche)

Platln *(p.20Unz .)
Wolframerz cif . *

(sh per Einheit)
Nickel , inländ . •

(per Tonne)
do. ausld . * (p.To.)
Welßbl . I .C.Cokes
20x24 fob. Swans . •
(shp boxofl081bs)
Kupfersulphat
fob. • (per To.)
Cleveland Gußeis.
Nr . 3. fob . Middl .-
borough *(shp .To.)
Silber

Barren prompt
Barren Liefrg.
Fein prompt
Fein Liefrg.

Gold (sH u. Pence
Der Dnze)

•inakt . Notierung

m 68l?
45- 48

280/5
9.75

28% 29%

200- 205
200- 205

18/9-19/1%

17%- %

72.50

20.00?0.Q6
142/2%

Unze fein verkauft.
Newyork , 2 -11.
EJ .Knp . 1 10 . *0
'30/90 Tage 10 -20

Zinn loko *'5 -75

Biel ioko 4-80
Zink loko 4-85
Silb aus ! 44.75

{ Weißblech 5-25
Uoheis N.2 22-93

I Roheis . N 2 21 -00

Newyork , 2. November . Die gesamten Umsätze im
S-o1̂ 5®? 60  p  f er  befugen im Oktober etwa
I18700 t . Dies &um einen , neuen Höchst-etand  dar«
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Börsen

Ruhig
Hamburg, 2. Nov. Zu Beginn der neuen

Woche blieb die Umsatztätigkeit gering. Die
Aktienmärkte neigten eher zur Ab Schwä¬
chung,  da kleinerenVerkaufsaufträgenkaum
Kauforders gegenüberstanden. Andererseits
waren einzelne Befestigungen festzustellen, so
am Bankenmarkt. Schiffahrtswerte
waren behauptet. Hapag wurden mit 15% be¬
wertet. Lloyd schätzte man auf 16. Für Bremer
SchleppbestandKauflust zu 80. Am Markt der
Bremer  Werte gingen Bremer Papier- und
Pappenwieder mit 114 um. Für Wendts Cigar¬
ren lagen Kaufinteressezu 57 vor. Ver. Werk¬
stätten wurden 1% höher (107) genannt. Von
unnotiertenPapieren lagen Nordd, Hochseeum
2% mit 150 höher. Hansa-Dampf unverändert
111 Geld. Kolonialwerteruhig. — Der Renten¬
markt hatte weiter ein stetiges Gepräge. Das
Interesse für diese Anlagepapierehat sich er¬
halten. Es waren hierfür unveränderteKurse
zu hören, lediglich deutsche Altbesitz 3,4%
niedriger.

Uneinheitlich
Hannover, 2. Nov. Bei uneinheitlicherKurs¬

entwicklung war die Geschäftstätigkeit in
Aktien nur klein. Ilseder Hütte und Vorwohler
Cementwaren zu niedrigeren Kursen im Han¬
del, HannoversoheStraßenbahn%0/0  höher mit
117. Im übrigenbliebendie Kurse unverändert.
Etwas höher gesucht waren Deutsche Schacht¬
bau und Gebhard& Koenig. Am Renten¬
markt  waren Liquidationspfandbriefeverein¬
zelt etwas fester, ebenso die Braunschweigische
Stadtanleihe. Goldpfandbriefe und Provinzanlei¬
hen waren unverändert. Die Reichsanleihe-Alt¬
besitz war mit 119,30 etwas leichter. Von Indu¬
strie-Obligationenwaren LüdenscheiderMetall
1%% und MechanischeLinden 1h °/o höher,
Brauergildeunterschrittendagegen wieder den
Kurs von 102. Im Freiverkehr  nannte man
die Umschuldungsanleihemit 89,95—90,65, Bur¬
bach Kali lüit 85—87 und Wintershallmit 145%
bis 147%. — Schlußzurückhaltend.

Ruhig, aber freundlich
Berlin, 2. Nov. Zum Wochenbeginn, der mit

dem Monatsanfangzusammenfiel und deshalb
wegen der noch vielfach fehlenden Limit¬
erneuerungeine weitere Einengung des ohne¬
hin nicht sehr umfangreichenGeschäftsmit sich
brachte, eröffneten die Aktienmärktezu über¬
wiegend niedrigeren und später abbröckelnden
Kursen. Offenbar haben einige in der Sonntags¬
presse angestellte Betrachtungen über den
Kursstand an den Aktienmärktenzu einer
größeren Zurückhaltung des Publikums ge¬
führt. Daneben mag auch der Umstand eine
Rolle gespielt haben, daß die Rückflüsse der
über den Ultimo in Anspruchgenommenen Gel¬
der zunächstnur zögernd vor sich gingen. Im
Verlauf  war die Entwicklungzunächstnoch
Schwankungen unterworfen. Später machte sich
auf Teilgebieten' eine gewisse Erholung be¬
merkbar. Hoesch zogen um 1%, Harpenerum
1%, Siemensum 1% an. Fest lagen Stolberger

Dollar = 2,491(2,491) RM,
Englisohes Pfund = 12,175(12,18) RM.

Zink, die mit einer Steigerung von 2®/ö den
Parikurs erreichten. Andererseits waren Zell¬
stoffwerte angeboten (Waldhof minus 2,
Aschaffenburgerminus 1%). Schwächerlagen
auch Auslandswerte (Chade A bis C minus
10 RM). Die Börse schloß in freundlicherHal¬
tung. Der berufsmäßigeHandel, der heute im
wesentlichen unter sich geblieben war, zeigte
noch etwas Interesse für Montane, von denen
Harpener gegen den ersten Kurs insgesamt
3%°/i und Hoesch 2% gewannen. Um 2% ab¬
geschwächt waren dagegen Aku-Kunstseide.
Farben schlossen zu 178%. Im übrigen traten
keine erheblichen Veränderungen mehr ein.
Nachbörslichblieb es still.

Per Kasse gehandelteIndustrieaktienhatten
uneinheitlicheKursentwicklungen, jedochüber¬
wogen Besserungen von 2% bis 10%, denen
Verluste im Ausmaß von 2% bis 6% gegen¬
überstanden. Kassäbankenwaren, soweit ver¬
ändert, etwas abgeschwäeht. DD. verloren 1%.

Von Hypothekenbankenper Kasse wiesen
Westdeutsche Bodenkredit mit plus 1% den
größten Gewinn auf. — Steuergutscheineblie¬
ben unverändert.

Am Kassarentenmarktgestaltete sich das Ge¬
schäft bei überwiegendnur wenig veränderten
Kursen ruhig, Hypothekenpfandbriefewaren
bis %% fester. Von Liquidationspfandbriefen
gaben Braunschweig-Hannoversche%% nach,
Berliner Hypothekengewannen Vs%. Kommu¬
nalobligationen änderten ihren Stand kaum.
Von Stadtanleihen fielen 26er Berlin durch
einen Verlust von %% gegenüber der letzten
Notiz auf. Erste Dekosama büßten 14% ein.
LandschaftlicheGoldpfandbriefehatten unein¬
heitliche Kursgestaltung und gaben überwie¬
gend bis %% nach. Provinzanleihenblieben
bei freundlicher Grundstimmungziemlich un¬
verändert. Länderanloihenwaren zumeist etwas
fester. 27er Bayern wurden um 27 Pfg. höher
bewertet. Sonst waren noch 39er Postschätze
%% schwächer, während 40er Postschätze
20 Pfg. gewannen. Von Industrieobligationen
fielen Aschinger (plus 4%) durch einen
größeren Gewinn auf. Farbenbonds büßten
1%% ein. — Privatdiskontunverändert3%.

Behauptet
Frankfurt, 2. Nov. Die Abendbörselag bei

Eröffnung infolge der allgemeinen Zurückhal¬
tung geschäftslos. Soweit Kurse zu hören
waren, erwiesen sie sich gegen den etwas er¬
holten Mittagsschlußals behauptet, Reichsbank
blieben gefragt und notierten 195 (1941/a). Far¬
ben wurden bei einem Mindestumsatzmit 178
(178%) notiert. Auch der Rentenmarkt lag
außergewöhnlich ruhig. Auch im Verlauf
trat keine Umsatzbelebungein, und die Kurse

Die Newyorker Börse bleibt am 3. November
geschlossen.

blieben unverändert. Reichsbankgingen auf den
Berliner Schlußkurs von 194V2 zurück. Aku
konntenden anfänglichenKurs von 90% später
nicht behauptenund ermäßigtensieh auf 89%.
Sonst war die Stimmungdurchauswiderstands¬
fähig. Für Montanwertebestand verschiedent¬
lich etwas Kauflust. Schwächer lagen Siidd.
Zucker mit 207% (209%). Am Einheitsmarkt
zogen DD-Bank auf 110% (110) an. Der Ren-
tenmarktblieb bis zum Schluß sehr ruhig. DieNachbörsewar ohne Umsätze.

Unregelmäßig
Newyork, 2. Nov. Obwohl die Nachrichten

aus der Wirtschaft darauf hindeuten, daß die
Unsicherheitüber den Ausgang der Wahl
kaum stärkeren Eindruck macht, zeigte sich
doch Neigung zum Abbau von Verpflichtun¬
gen, besonders da auch der Ausstand in
der Schiffahrt  verstimmt. Der Handel be¬
wegte sich in verhältnismäßigruhigen Bahnen.
Die Kursgestaltung war unregelmäßig, bei
überwiegend schwächererGrundstimmung. Be¬
reits in den Vormittagsstundenkam es ver¬
schiedentlich zu Glattstellungen und Kursab¬
schlägen bis 1 Dollar. Am Stahlaktienmarkt
konnte auch die erhöhte Schätzungdes ameri¬
kanischen Eisen- und Stahlinstituts, die den
Beschäftigungsgradder Industrie in der letz¬
ten Woche auf 74,7% der. Leistungsfähigkeit
beziffert gegen 74,3% in der Vorwoche keine
Anregung bieten. Kupferwerte spiegelten
offenbar die Befestigung des Rohstoffpreises
und die Erwartungen besserer Dividenden
wider. Mit Veränderungenyon 1—3.D<?l,Iar nach,
beiden Seiten schloß die Börse unregelmäßig.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
London , 2. 11.
Newyork 4.8881
Paris 105.13
Berlin 12.15^
Spanien 54.00 n
Montreal 4.88|Amsterd . 9.04'X
Brüssel 28.97*
Italien 92.90,
Schweiz 21.27#
Kopenhg . 22.40,Stockholm 19.39^
Oslo 19.90
Helsingf . 226.69
Prag 138.19
Budapest 26.50

Belgrad 213.56
Sofia 400.00
Rumänien 668.00
Lissabon 110.19
Istanbul 611.00
Athen 549.00
Wien 26.12 i
Warschau 26.06
Moskau 24.74
Lettland 25.25
Buen . Air . 15.00
RiodeJan . 4.12
Montevid . 25.75
Mexiko 18.00
Alexandr . 97.50
Hongkong 1/294

Schanghai 1/25
Yokohama 1/20
Austral . 125.0
Neuseeld . 124.0
Südafrika 100.1
Lond . auf
Bombay

Bombay a.
London

Buen . auf
London

Prolonga¬
tionssatz
für tägl.
Geld

1/61
1/6C
17J

Amsterdam , 2.11
Berlin 74.45
Lpudon 9.05
Newyork 185.50
Paris 8.60

Belgien 31.23
Schweiz 42 60
Madrid
Oslo 45.52!2
Kopenhg . 40.45

Zürich . 2. 11 .
Paris 20.23«
London 21 271,
Newyork 435.12
Beigrien 73.35
Italien 22.92’?
Spanien —
Holland 23475
Berlin 175.00
Wien
Notenkurs 76.25
Koponhaa . . 2.11
London 22.40
Newyork 459.00
Berlin 185.00
Paris 21.45
Antwerp 77.40
Zürich 105.60
Rom 24.50 "
Amsterd. 248.50
Stockholm115 .65
Oslo 112.70
HelsJrarf. 9.97
Praff 16.40
Warschau 86.85

Stockholml09 .67VOslo
Kopenhg.
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest

106.87^
94.97’:
15:40
81.80
85.75
10.00
3.90
3.45
3.25

usio . ;
London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterd.
Zürich
Helsingf.
Antwerp . _
Stoekholm102.85
Kopenhag . 89.25
Rom 22.00
Prag 14.75
Warschau 77.50

11.
19.90

165.00
19.20

409.00
222 .00
94.50
8.S0

69.50

Wien, 2.11.
Amsterd . 291.02
Berlin 216.34
Brüssel 90.87
Budapest —.—
Bukarest-

Kopenhg . 117.47
London 26.32
Madrid —.—
Mailand 2B.12l5
Newyork 537.90
Oslo 132.25

Stockholm 46.70
Pra* 6.55
Priv .*dtsk. 1- U
Täsrl. Geld 1
1 Monatsg. 2
Helsingf. 9.38
Buen . Air . 121.00
Japan 124.25
Priv .’disk.
Inland

Priv .’disk.
«

Ausland 3—3?
£ D. 1 Mt. 1
£ p 3 Mte. 3
8 p. 1 Mt. 1t
i  p 3 Mte. 1
Modtholm , 2.11

London 19.40
Berlin 160.00
Paris 18.55
Brüssel 67.50
schw .Plätz 91.75
Amsterd. 215.50
Kopenhg. 86.85
Oslo 97.60
Washingt . 397.00
Helsingf. 8.69
Rom 21.25
Prag 14.25
Warschau 75.25
Paris 24.99
Prag 18.81’;Sofia
Stockholm 135.71
Warschau 100.81
Zürich 123.76

Frag , 2. 11.
Amsterd . 15.33
Berlin 11 39
Zürich 651.25
Oslo 696.00
Konenhg . 619.50

London 138.55
Madrid ——
Mailand 150.00
Newyork 20.35
Paris 131.75
Stockholm 714.00

Wien 530.00
Marknoten-
Poln . Not -500 00
Belgrad 66.0768
Danzig 537.00
Warschau 533.75

Newvopk, 2. 11 .
Tägl . Geld 1 .00
Bankakz.
90Tg.Brief 0.19
90Tg.Geld 0.25
Pr . Hand .-
wechsel

niedr .Satz 0.75
höchst . S. 1.00
Wechsel a.
Lond .ObL 4.881

Lond .60Tg.
B’wechsel 4 8810
H’wechsel 48771
Paris 4.6566
Brüssel 16.68
Bon» 5.26'.
Madrid 9.10
Bern 22i99
Amsterd . 54.11
Stockholm 25.22!?
Oslo 24.57!s

Kopenhg.
Prag
"Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen . Air.
RiodeJan
Berlin

21,82‘:'
3.54b

18.71
19.80
2.33
0.89b

28.59
32.59
8.24

40.22

Kolumbianischer Peso. 100 USA.-Dollar briefl.
Auszahlung Newyork gleich 174V. kolumhian . Pesos.
tKabelmeldung des Baneo Aleman Antioqueno . Me¬
dellin vom 01. Oktober 1906).

Ostaslatisclie Wechselkurse vom 2. November
Bombay und Kalkutta 1.67s, Hongkong 1.21’/«,

Schanghai 1.27*t«, Kobe 1.27si (Tolegr . der Hongkong
Schanghai Banking Ccrn .)

Newyork gegen Japan 28.58—23.59. London gegen
Japan 1.2V«, (Telegr . d. Yokohama Speoi« Bank Ltd .)

Berliner Devisenkurse

a m
3«

Telegraphische
Auszahlung:

t «
SS tf 2. 11.

Geld Brief
31.

Geld
10.
Briet

7 Ägypten 1 äg. £ 20.99 12.465 12.495 12.46 12.49
6 Argentin . 1P.-P. 1.78 0.701 0.705 0.691 0.695
2 Belgien lOOBelg. 61- 42.00 42.08 42.04 42.12
/ Brasil . 1 Milreis 1.33 0.145 0.147 0.144 0.146
6 Bulgar . 100 Ley 61.00 3.047 3.053 3.047 3.053
6 Canada 1can . $ 4.58 2.450 2.494 2.490 2 494
3' /» Dänemk . 100 Kr. 112.50 54.32 54.42 54.30 54 40
5 Danzig 100 fl 47.04 47.14 47.04 4714
2 England 1 £ 20.47 12.165 12.195 12.16 12.19
47= Estid . 100. e. Kr. 67.93 68.07 67.165 68.195
4',s Einnld . 100f. M. 81- 5.37 5.38 5.375 5.385
2 Frankr . 100 Fr. 81- 11.57 11.59 11.565 11.585
! Griechld . 100 D. 81- 2.353 2.357 2.353 2 35/
2V» Holland 100 fl. 168.74 134.64 134.90 134.70 134.96— Iran 100 Rials 20.43 15.13 15.17 15.13 151/

■5‘/= Island 100i. Kr. 112.50 54.57 54.67 54.55 54.65
41/» Italien 100 Lire 81- 13.09 13.11 13.09 1311

3 28 Japan 1 Yen 2.40 0.709 0.711 0.709 0/11
6‘/=Jugosl 1Ö0 Din. 81- 5.654 5.666 5.654 5.666
51/» Lettld lOOLatis 48.25 48.35 48.23 48 33
5’/=Litauen 100 Lit. — 41.94 42.02- 41.94 42.02
3‘1=Norweg . 100 Kr. 112 75 61.13 61.25 61.11 61.23
3V--Oesterr . löOSch. 59.07 48.95 49.05 48.95 49.05
6 Polen 100 Zloty 47.04 47.14 47.04 4/14
41/« Portug . 100 Esc. 453.57 11.05 11.07 11.045 11.065
b Rumän . 100 Lei — 2.486 2.492 2.488 2.492
2 Sehwed , 100 Kr. 112.50 62.72 62.84 62.70 62.82
2‘/» Schweiz 100 Fr. 81- 57.17 57.29 57.15 57 2/
5 Spanien 100 Pes. 81- 22.73 22.77 22.73 22.77
3 Tschech . 100 Kr. 85- 8.771 8.789 8.771 8/89
7 Türkei 1 türk . £ 1B.50 1.978 1.982 1.970 1.982
4 üngarn IGO Pgö.
7 Uruguay 1 G.-P. 4.30 1.319 1.321 1.319 1.321
17=V.StäaLv .A. 1 S 4.19 2.489 2.493 2.488. 2.492
An den internationalen Devisenmärkten waren

Pfunde und Dollar keinen größeren Veränderungen
unterworfen . Das Pfund stellte sich in Zürich auf
,21.27V* (21.27*/*), in Amsterdam auf 9.03V* (9.03V8), der
Dollar in Zürich auf 4.357« (4.8570 und in Amsterdam
auf 1.347* (unverändert ). Der holländische Gulden
konnte sich dagegen etwas befestigen . Die Züricher
Notiz lautete 235.65 (235.50), der Londoner Kurs lag
hei 19.027* (unverändert ). Im Verlauf fiel eine kräf¬
tige Befestigung des argentinischen Peso
auf . Ein Grund dafür bildeten allerdings noch nicht
bestätigte Gerüchte über eine Beseitigung .der
Devisenkontrolle in Argentinien.

Umsatzsteuerumrechnungssätze
Die Umsatzsteuerumrechnungssätze auf Reichsmark

für die Umsätze im Oktober werden wie folgt fest¬
gesetzt : Aegypten 1 Pfund — 12.51 RM, Argentinien

Schiffahrt

Hamburg-Rhein Linie GmbH., Hamburg. Wie
wir erfahren, wird die Gesellschaft am 5. No¬
vember ihren dritten Neubau für den Rhein-
Dienst, das Motorschiff „K r e f e 1d“ (Ge¬
schwindigkeit 11 Seemeilen) in Dienst stellen.
Die direkten Abfahrtenab Hamburgnach dem
Rhein und zurück sollen jetzt regelmäßig
dreimalwöchentlichstattfinden.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung ")

Das Heimfraehtengesehäft beschränkte sich mehT
oder weniger auf die südlichen Exportländer . Aus¬
gehend war es ruhig , .iedoch sind infolge der Zu-
riickhaltung der Reeder die Raten nach Südamerika
stetiger . .Am La P1 a t a war die Tätigkeit nicht mehr
ganz so rege . Die Nachfrage war in der Hauptsache
für Dezember - und Dezember 'Jamiar -Verschiffung.
Im allgemeinen wurde zu den Mindestraten ge¬
schlossen , vereinzelt erzielten die Reeder .iedoch auch
Aufschläge bis zu 6 d. Zwei Dampfer gaben die
Option Vereinigte Staaten/Atlautikhäfen . — Von
Montreal  sind keine Abschlüsse zu verzeichnen,
doch sollen in den letzten Tagen einige Schiffe auf¬
genommen sein . Die französische Regierung soll
Erlaubnis zum Import von schätzungsweise 50 000 t
kanadischen Weizens gegen Export von Mehl gegeben
haben . Für Kuba  zucker werden volle Raten
notiert . Der Nordpazifik  ist ruhig in Erwar¬
tung der weiteren Entwicklung der Getreidemärkte.
Die Arheitslage am Nordpazifik könnte aber leicht
die Befrachtungstätigkeit ungünstig beeinflussen.

Von der Deutschen Seewarte wurde am 2, November
um 21.26 Uhr folgende Sturmwarnung für die süd¬
liche Nordseeküste und Helgoländer Bucht erlassen:
Gefahr stürmisch auffrischender Winde aus Südwest

bis Süd!

In Australien  hat man inzwischen den Anfang
gemacht mit der Befrachtung der Segel¬
schiffsflotte.  Vier Schiffe wurden von Siid-
häfen nach England/Kontinent gebucht , davon drei
zu 28 sh 9 d und das vierte zu 29 sh 3 d, während
zwei weitere dicht vor dem Abschluß stehen . In der
vergangenen Verschiffungszeit wurde der größere
Teil der Segelschiffe zu 25 sh 3 d bis 25 sh 9 d
geschlossen Die Chartertätigkeit für Saigon-
reis  setzte wieder ein , und zwar erhielt ein 9200-
Tonner für Ende November die gute Rate von 31 sh
3 d nach Bordeaux/Rotterdam . Von Indien  gab
es keine neuen Abschlüsse , obgleich zahlreiche Auf¬
träge vorliegen.

Die ägyptischen Baum wollsaat verschiff er haben
14 sh bezahlt für ein kleines Schiff von Alexandrien
nach Hüll mit Cancelling 28. November . Am
Schwarzen Meer  wurde wieder Schiffsraum
benötigt für Kohlen , und man schloß einen Dampfer
von 8200t mit Cancelling 25. November von Mariupol
nach den Verein . Staaten nördlich Hatteras zu 16 sh.

Abschlüsse : San Lorenzo —Antwerpen . D ,,Pene-
Tope“, 8200 t, 10 Pzt ., 21 sh 77: d, Sclnvergetreide,
Rotterdam 21 sh 107* d, 15/31. Dezember . — Siid-

100 Papierpesos (— 44 Goldpesos) “ 69.43 RM. Belgien
100 Belga (= 500 belgische Frank ) = 41.96 RM, Bra¬
silien 100 Milreis = 14.56 RM, Bulgarien 100 Lewa
“ 3.05 RM, Dänemark 1Ö0 Kronen = 54.49 EM,
Danzig 100 Gulden = 47.09 RM, Estland KH) Kronen
= 68 RM, Finnland 100 Mark = 5.39 EM, Frankreich
100 Frank = 11.61 RM, Griechenland 1O0 Drachmen =
2.36 RM, Großbritannien 1 Pfund Sterling — 12;21 RM,
Holland 100 Gulden = 133.54 RM, Iran 100 Rials =*
15.20 RM. Island 100 Kronen - 54.74 RM, Italien 100
Lire = 13.10 RM, Japan 100 Yen = 71.29 RM, Jugo¬
slawien 100 Dinar — 5.66 RM, Kanada 1 Dollar = 2.49
RM, Lettland 100 Lat “ 48.40 RM, Litauen 100 Litas
*= 41.98 RM, Luxemburg 500 Frank = 52.45 RM, Nor¬
wegen 100 Kronen ■* 61.33 RM, Oesterreich 1O0 Schil¬
ling “ 49 RM. Polen 100 Zloty = 47.09 RM, Portugal
100 Eskudos = 11.09 RM, Rumänien 100 Lei = 2.49 RM,
Schweden 100 Kronen = 62.93 RM, Schweiz 190 Frank
= 57.27 RM. Spanien 100 Peseten == 24.59 RM. Tsche¬
choslowakei 100 Kronen — 8.99 RM, Türkei 1 Pfund
— 1.98 RM, Uruguay 1 Peso “ 1.34 RM, Vereinigte
Staaten von Amerika 1 Dollar = 2.49 RM.

Die Festsetzung der Umrechnungssätze für die
nicht  in Berlin notierten ausländischen Zahlungs¬mittel erfolgt etwa am 10. ds. Mts.

Konkurse
Auerbacli/Vogtld .: . Kantinenpächlor Bernhard Fritz

Dölling in Roaewisch . — Berlin : Kaufm . Hans Liidke
in Berlin -Charlottenburg . — Chemnitz : Nachl . Bau¬
meister Paul Hermann Willi Jänichen . — Goldberg/
Schics .: Drahtwarenfabrikant Hermann Schulz . —
Kassel : Ehefrau Margarete Mönch, geh , Erdmann,
.Inh , der Fa . B. Herold . — München : Nachl . Kraft¬
wagenführer Franz . Xaver Raila . — Fa . Gebr . Steg-
majCß, Eiektrogroßhaudlung/ -— ' Nddenburg : Nachl ..
Töpfermeister Hermann Kaehler . — Philippsburg/
Baden : Nachl . Bürgermeister und Landwirt Ludwig
Brecht II in Rheihsheim . — Saarbrücken : Fa . Saar¬
brücker Schuhhaus G. m. b . H.

Vergleichsverfahren
Beantragt : Magdeburg : Fa . Dürre & Bievstedt . —

Mannheim : Kaufm . Ludwig Rössinger in Fa . Rhei¬
nisches Traüsport -Koutor Ludwig Rössiüger . —
Neunklrchen/Saar : Fa . Karl Trapp , Holzhandlung.

Die Zahlungseinstellungenim Oktober. Nach
Mitteilung des Statistischen Beichsamtswurden
im Oktoberdurch den Reichsanzeiger199 neue
Konkurse — ohne die wegen Massemangels
abgelehntenAnträge auf Konkurseröffnungund
48 eröffnete Vergleichsverfahren bekannt¬
gegeben. Die entsprechendenZahlen für den
Vormonatstellen sich auf 178 ünd 88.

australien —England/Kontinent , S/S. „Penang “, 3100 t,
29 bh 3 d, Sehwergetroide , Januar/Februar . — Saigon
—Bordeaux/RotterUam , D ,,Castlemoor “, 9200t, 5 Pzt ..
31 sh 3 d, Reisbaus mit beschränkten Mais- und
Mehl-Optionen , 14/30. November . — Alexandrien—
Hüll , D ,,Parthenon ’* 280 000 cbf ., 14 sh per 60 cbf.,
Baumwollsaat , 9/28. November . — Mariupol —Verein,
Staaten nördlich von. Hatteras , Smith -Dampfer , 8300 t,
16 sh, Kohlen , Cancelling 25. November . — Newport
—Buenos Aires , 6S00  t , 9 sh 6 d, Kohlen , Ladebereit¬
schaft 23. November.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angeknmniene Seeschiffe am 31. Oktober:
Lisboa dtech, von Einswarden , Gottfr . Steinmeyer

& Co., Röchling . Margarethe Cords von Bremerhaven,
Gebr . Speoht . Röchling.
Angekommene Seeschiffe am 1. November:

Eilenau dtsch . von Hamburg , Carl Scholle , Hafen
I , Sch . 7. Stückgut . Ludwig dtech . von Stettin,
Heinr . Gerhd . Fisser , Weserbahnhof . Stückgut.
Palatia dtsch . von Hamburg , Carl J . Klingenberg,
Hafen II , Sch. 13. Türkia griech . von Hamburg,
Carl Scholle . Hafen II , Soh. 15. Wildenfels dtsch . von
Kalkutta über Hamburg, . D. D. G. Hanea , Hafen II,
Sch . 12, Jute . Porto Alegro dtsch . von Hamburg,
Gebr . Specht . Hafen II , Sch. 16. Idarwaid dtsch . von
Rotterdam , Carl J . Klingenberg , Kali -Anlage . Elster
dtsch . von Kingslynn , Nie. Haye & Co ., Kali -Anlage,
Angekommene Seeschiffe am 2. November:

Graculus sohwTed.' von London , D. Oltmann , Röch¬
ling . Vorhuag norw . von Schweden , Nordd . Hütte,
Nordd . Hütte , Erz . Paraguay dtech . von Hamburg,
Gebr . Specht , Hafen II , Sch. 18. Phoenix dtsch . von
Hüll , Herrn . Dauelsberg , Hafen I , Sch . -4, Stückgut,
Strauß dtsch . von Kotka , Rab . & Stadtl ., Hafen I,
Sch . 4, Stückgut Priamus dtech . von Kopenhagen,
D. G. Neptun , Hafen I , Sch. 2, Stückgut , Hansa engl,
von Southampton , Carl Scholle , Hafen I , Sch. 2,
Stückgut . Hector dtsch . von Gotenburg , D. G. Nep¬
tun , Hafen II . Sch . 14, Stückgut . Uranus dtsch . von
Riga , D. G. Neptun , Krüger , Holz . Navex beig . von
Antwerpen , Häger & Schmidt , Röchling . Wallonia
sehwed . von Gotenburg , Böning & Co , Röchling.
Abgegangene Seeschiffe am 31. Oktober:

Oliva dtsch . nach Stralsund , Nie. Haye & Co. Munk-
fors sehwed . nach Gotenburg , Bremer Seeverkehr u.
Befr .. Stückgut . Falk dtsch . nach Kopenhagen.
Abgegangene Seeschiffe am 1. November:

Isis dtsch . nach Hamburg , Carl J . Klingenberg.
Lisboa dtsch . nach Danzig . Gottfr . Steinmeyer & Co.

Norddeutscher Lloyd , Scbleppschiffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 2. November:

Lloydleichter 160 (Tjarks ) von Hamburg , Hafen I,
Sch . 9a, Stückgut . Lloydleichter 168 (Winter ) von
Hamburg , Hafen I , Sch. 9a, Stückgut . Lloydleichter
137 (Patsch ) von Hamburg . Hafen I , Sch. 9a, Stückgut.
In Bremerhaven:

Lloyd 'leichter 94 (Hülsebusch ) von Hamburg , Neuer
Hafen , Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Priamus 2, Strauß , Phoenix 4, Pylades 10,

Hansa , Eilenau 7, Feronia 9.
Hafen II : Kepler 11 (900 26), Palatia 13 (800 33),

Türkia 15 (801  64), Ehrenfels 17 (801 83), Neuenfels 11
(853 76), Wildenfels 12, Hector , Frankfurt 14 (853 39),
Porto Alegro 16 (854 86), Paraguay 18 (854 88), Schwa¬
benland (Erzplatz ).

Hohentorshafen : Krüger.
. Holzhafen : Hero (Becker & Otten ).
Industriehafen : Gruculus , Navex , Wallonia. Mar¬

garethe Cords (Gebr . Röchling ), Vorhang (Nordd,
Hütte ), Waalhaven , Idarwaid , Elster (Kali-Anlage),
Coastworth (Kohlenhandel ), Hochsee (Kr-ages).

Werft : Erfurt (Dock III ), Alster , Shoreham (Werft¬
hafen ), Reichenfels (U-Bootshafen ), Luna (Atlas-
Werke ).

Weserbahnhof : Adolf , Ludwig.
Getreide -Anlage : H. A. Notee.

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Berlin , Bremen , Columbus , General

von Steuben.
Hamburg : Aachen , Der Deatsche , Eisenach , MS

Fulda , MS Havel , Scharnhorst , Schwaben , Sierra Cor¬
doba, . Spree , Rhön.

Baumwolle schwimmend für Bremen
Bis zum 10. November sind voraussichtlich

zu erwarten:

fällig etwa Schiff von Ball.

2. 11. D Sachsen Buenos Aires T
5. lä. D Dryden Galveston ?5. 11. D Vigo Buenos Aires t5. 11. D Kyphissia Alexandria T5. 11. D Nürnberg Cristohal f
5. 11. D Chemnitz Mobile

Neworleans ?
,5. 11. D West Kyska Mobile 28175. 11. D Saar Tampico ?6. 11. D Taunus Buenos Aires f.6. ia. D Schwaben Los Angeles

Madras -Küste
?

; 7. n. D Uhenfels ♦
•7. 11. D Veerhaven Pensacola •m  -

1-8. 11. D Steigerwald Buenos Aires
'8. 11. D Bessa Savannah *30000

t10. 11. D Bage Pernambuco

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Botersand 1 Std.
25 Mm. Nordenham 25 Min., Brake 1 Std.. Farw
_ . 1 Std . 40 Min,
Datnm Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
3. November 6.09 18.37 5.49 18.17 3.49 16.17
4. November 6.54 19.28 6.34 19.08 4.34 1706
5. November 7.40 20.16 7.20 19.56 5.20 17.56

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen ? Uhr

1-r Carls-
hafen Hameln

2.87 2.31
2.72 2.16
2.59 2.07

Hann .-
Datum Münden
31. Oktober 2.01
1. Nov. 1.86
2. Nov. 1.84

Minden
2.76
2.64

Rekfasbanhdiskont 4% Weriipcsi » Ierl &iirse der Bremer Zelitmg vom 2 . November ^ »̂ 5%

Hanseatische Börse
FestverzinslicheWerte
Deutsch, Reiche. B.

Staats-Anleihen 2< 11• 31•’°-
4 Brem. Umtausch ss .oo ee.oo
4‘/i Lübeck 28 95.25 95.25
5 Dt. Reichsanl. 27 101.50 101.50
4 io.  34 98.37 95.25
4'/iD.Relchsb.Sch.35 99.00 —
47. Reichspost34 L too.oo —
Bremen Neubesttz 21.52 2t ,62
Hamburg Neubesitz — —
Dtsch. Altbesitz 119.37 119.50
BremenAltbesitz 116.25 116.00
HamburgAltbesitz 116.00  116.G0

Provinz- und Kreis-
Anleihen

47t Schlesw.-H. Pr.
Vd. 28/29 — 94.50

47s do. 30 - -

Bank-Aktien 2. 11. 3i. io.
Adca 90.25 90.25
Comm.- u. Pr.-Bank ico.co 10B.75
Deutsch.-Asiat.-Bank 905.00 915. co
DD.-Bank 110.00  m .00
Dresdner Bank ice.so ics .75
GeestemünderBank es.co e5.co
Hb. Hypothekenbank 94.00 94.00
Reichsbank 194.50 192.CO
Schl.-HOl.Bk.l.HUSUm84.00 84.00
Vereinsbank 124.50 125 .co
Westhost. Bank uo .oo 140.00

Schllfahrtsaktlen
Br. Schleppsdi.-Ges. öo.oc gl .00
Dt. Ost-Atrika-Llnle 57.00 _
Hapag ' 5.50 15.76
Hbg.-Sfldam. D.-Q. 3»- c0  39 .25
Neptun 1C3-°° too.oo
NorddeutscherLloyd 15 .50
Unterw. Reederei 90.co 90.00
Woermann-Lbüe 56.00 56.00

Kreditanstalten und
Körperschaften

47i  Oldb. Gsch.v.25 —
41/« do. Korn. 8. 1
41/« do. do. S. 2 96.00
41/* do. do. S. 3 — 96.00
41/« do. S. 1 u. 3 98.00 _
41/« do. do. S. 2 — —
4l/i do. do. s. 4 — 98.00
4*/s do. Gpfbr. s. 5 — —
41/* do. do. s. 6 98.00 98.00
St. Old. Cr.-Anst.
RM.-Schuldverschr.

Hypothekenbanken
47t Dt. Scblftbel. 3 95.00 95.00
47t do. 4 95.00 95 .00
47t Hamb. Hypbk. A 97.0G 97 .OG
47t do. B 97 .OG 97.OG
do. DF GHJ K 97 b G 97  bG

47t do. Em. N. 97 bG 97 .CG
67t do. Liquid. 101.75 101.75

do. Anteilschein 3.30  G 3. 25c
47t LUb. Hypbk. 1 97 .OG 97.0G
47t do. 2 97 .OG 97.OG
47t dO. 3 U. 4 97 .OG 97 bG
47t do. 5 97.0 G 97.OG
47t Pr. ctrbd. 26/27 96.75 96.75
47t do. 28 96.75 96.75
57t do. Llq. 28 A2 100.75 100.75
do. Anteilsch. — —

47» Pr. Ctbrd. Bod.
Obi. 26/27/28 94.75 94.75

47t Rb.-Westt. Bod.
Cred. 4 »7.00 97.00

57» do. Liquid. 101.00 101.00
47» Schl.-Holst. Pr.
47» Ldsbk. 1 u. 3 — —
47t do. Korn.

Obi. 2 U. 4 93.25 —

Industrle-Obllgat.
Deutsche Ltnol. 36 'CO.25 100.25
Nordd. Steingut 27 101.50 101 .eo
Br. Tauwerk 98.00 98 .00

Steuergutscheine
Gruppe H
fällig am 1. 4. 1934 - -
fällig am 1. 4. 1935 - —
fällig am 1. 4. 1936 - —
fällig am 1. 4. 1937 113.70 113.70
fällig am 1. 4. 1938 112.70 112.70

Eisenbahn-Aktien
A.-G. für Verkehr t27-oo 126.75
Brem. Straüenbahn 96.00 96.00
Dt. Relchsb.-Vorz.-A. ' 26.00 125.75
Hamburger Hochbahn 90.25 90.00
Lüb.-Büch. Elsenb. 82.75 83.00
Braunschw. Land. El. 75.co —

Industrie-Aktien
A. E. G. 40.75 40.50
Alsen’scbe Portl.-C. 174.00 174.00
Atlas Werke 95.00  —
Bavariau. St. Pauli-

Brauerei 124.00  —
Beiersdorf 240.00  —
Bill-Brauerei 124.00 124.00
BreitenburgerCent. 156.00 158.00
Brem.-Beslgh. Oelf. 114.00  113.50
Brem. Veg. Ftsch.-G. 131.00 130.00
Br. Allg. Gas u. E. 126.00  125.00
Br. Cb. Fabrik Hude 150.00 —
Br. Cigarrenfabriken 59.00  60 .00
Br. Pap. u. Wellp. 114.00 114.00
Br. Rolandmühle 152.00 152.00
Br. Sllberwarenfabr. iso.oo ieo.oc
Bremer Vulkan 140.00 140.00
Br. Wollkämmerei 155.00 155 .CO
Dt. Linoleumwerke 169.00 —
Dynamit Nobel — —
ElbschloBbrcjerel 125.00 —
I. O. Farbenindustr. — 178.62
Flensb. Schiffsbau 71.00 6B.00
Rbelnstahl 154.75 156.00
Guano-Werke — ns .co
H. E. W. 147.50 147.50
Daimler 126.00 127 .CO
Harb. Gummiwaren¬

fabrik Phönix — _
Harpener Bergbau 156.00 157.00
Hemm. Porti. Cem. 189 .00  _
Hochotenw. Lübeck 128.00  _
Hoffm. Stärkefabr. 145.00 145.00
Holstenbrauerei 115.00 113.00
jutesp. u. Web. Br. m .oo m .co
Kampfnagel »o.oo 90.00
Lederwerke Wieman — —
Mannesmann-Röhreu 120.00 120.75
Mansfeld — —
Markt- u. Kühlball. 117.00 117.50
Nordd. Steingut 127.00 127 .co
„Nordsee“ Dt.Hochs. 137.00 137 .CO
Nordwestd. Kraft — —
Ottens. Eisenwerk 73.75 73 .50
Phönix Bergbau 126.75 127.50
Reis u. Handels 130 .co 130 .co
Ruberoldwerke 119 .CO its .co

ima

Schlinck& Cie.
Schuckert& Co.
SchwartauerWerke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp. A.-G. vorm.

J. Hevecke

2 . 11. 31 . 10.
116.00 116.00
163.37 164.50
114.50 114.50
208.50 207.00
122 . 00 120 . 00

82.50 82.50

2. 11. 31. 10.
Ver. Werkstätten IC6.00 106.00
Wendt Zigarrenfabr. 67.00 55.00
Kolontalwerte
Kamerun-Eb.-G. 112 .CO 110.00
Neu-Guinea-Comp. 370.00  —
OtavlMin. n. Eis.-G. 44.50 45.75
SchantungHand AG. — —

Niedersächsische Börse
Kommunalverbäntfe

mit Zinsberechnung
41/« Hann. Prov. Anl.

R. 15 96.37 96.37
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
4V* Oldbg. st. Kr. G.

Pfdbr. S. 5 98.00 98.00
do. Gold-Komm.-
Obi. S. 3 96.00 96.00

Landesbanken
4Vi Hann. Ldkr. G.-
Pf. S. 1 1926 97.75 97.75

4Vs Brschw. Staatsb.
Goldpfbr. R 16 97.50 97.50

51/* do. Llqui. Pfdbr. 101.50 101.50
4 do. RM Pfdbr. S. 6 92.25 92.25

Ritterschaften
41/* Brschw. ritt. G.»
Pf. v. 29

41/* Bremer ritt.
Goldpfandbrief

4Vs Calenbg. ritt.
G.-Pfdbr. v. 28

4l/i do von 1927
41/* Celler ritt.

Goldpf. C.
4ll* Brem. ritt. Kr.
Felng. Pf. 28

51/* Brschw. rltterl,
Liqul. Pf.

96.75 96.75

97.00 97.00
97. 25 97.25
97.25 97.25

96.75 96,75

97.00 97.00
100.62 100,62

Stadtschaften
4Vs Preuß. Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 97.00 97.00
Hypothekenbanken

4*/s Brschw .-Hann.
Hyp. Bk. Goldpfd.-
VOD 1929 97 . 50 97 . 37

5Vt do. Liquld.Pfdbr. 101-25 101.12
do. Anteilscheine — —
4Va Hann. Bodkrbk.
G. Hyp. Pfdbr. R. 7 97.25 97.25

51/« do. Liqu. Pf.
R.15, 1—2 101.25 101.12
Industrie-Anleihen

6 Brauereigilde Obi. 101.75 102.00
6 Busch Jaeger Obi. 100.00  too .oo
6 HackethalObL 102.75 102.75

6 Linden. Brauerei
Obi.

3 Mech. Linden Obi.
5 Prß. Elektr. Kohle

Wert in RM f. d.
6 Vorw. Zem. Obi.

102 . 50 102 . 75
80 . CO 79 . 75

18. 00 18 . 00
100 . 75 100 .75

Sachwerteohne Zinsberechnung
4 Hann. Stadtanl.

von 1923 91.00 91.00
4 Brem. ritt. (Rogg.)

abg. Pf. 90.00 90.00
4 Cell. ritt. (Rogg.)
abg. Pf. 90.00 90.00

5 V1 Hann . Bd. Kr.
Liqul. Pfandbr. 101.75 101 .12

5 Pr. Elektr. a. RM
adg. Anl. 98.00 98.00

4 */» LüdenscheidM
Obi. 102.75 101.50
Industrie-Aktien

Conti Gummiwerke
DampfkesselWilke
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann. Immob.

(je Stck. in RM)
HannoverscheZem.
HemmoorZement
Ilseder Hütte
Kali Aschersleben
Llndener Brauerei
NorddeutscheZem.
Salzdetfurth Kall
TeutoniaZement
Ver. Harzer Zem.
Verelnsbr. Herrenh.
Vorwohler Zement
WesteregelDKali
Wollwäsch. Döhren
Zucker Bennigsen
Brschw. Hann. Hyp.-

Bank
GeestemünderBank
tfann. Bodenkred.Bk.

Verkehrs-Aktien
Brschw. Straßenbahn
Kildesh. Pein.Kreisb.
Ueberlandw. Hann.
Marienborn-Beend.

174 .00 174 . 00

108 . 00 1C6. 00
136 . 50 136 . 50
135 . 50 136 . CO

420 . 00 420 . 00
128 . CO 128 . 00
189. CO 187 . 00
168 . 00 189 . CO
146. 20 145 . 50
99 . 00 99 . 00

133 . 00 133 . 00
196 . 00 197 . 00
198 . C0 198 . 00
130 . 00 130 . 00
160 . 00 160 . 00
123 . 00 125 . 00
141 .00 141 . 37
166 .00 164 . 50
60 . 00 60 . C0

98 .00 98 . 00
85 . 00 85 . 00

108,50 108 . 00
39 . 00 39 . 00

117,CO 116 . 50
81 . 50 81 . 00

Berliner Börse
FestverzinslicheWerte
(Anleihendes Reichs, der Länder
der Reichsbahn, der Reichspost.
Schutzgebietsanleiheund Renten-

briefe)
Deutsch. Anl. Ausl.
Scheine Nr. 1-90000
5°/« Kelchsanl. 27
4 Reichsanl. 34
SViVo Voung-Anl.
4*/t Pr. St.-Anl. 28
47* Pr. Staats R 2
47* Pr. Staats R 1
47t Bayernv. 1927
47* Brschwg. 1928
4V* Schutzgebiete

119 . 37 119 . 40
101 . 37 101 . 50
98 . 37 98 . 25

102 . 87 102 . 62
108. 62 108 . 62

— 1CC. 62

90 . 40 98 . 12
97 . 75
10 . 9511. 00

4V* D.Reichsp.34F.l 1C0.C0 100.25
4V* do. 1935 100.10 99.00
4V«D.Reichsbahn 35 99,20 99.20
41/* D.Reichsbahn 36 96.50 96.50
4‘/t Pr. Ldrbk. 1—2 98.25 98. 12
41/* do. 3—4 98.25 89.12
47* dO. 5—6 98.25 80.12

Stadtanleihen
47* Bin. Goldsch. 26 97.00 —
6°/. do. Verk.Anl.28 — —
6°/» Frkft. Schätze -

Oeffentl. Kreditanstalten
47* Bin. Pfdbr.-A. 96.co 96.00
Dt. Komm. Auslos.-
Scheine I 122. 25 122.50

Dt. Komm. Auslos.-
Scheine U 140.00 139.87

47* Hann. Landes¬
kredit v. 1926 S. 1
do. 1927 Serie 2

47* Old. Staatl. 25
47* do. Serie 1 n,3
47* do. Serie 2
471 do . Serie 4
47* do. Serie 5
4V* do. Komm. I
47* do. Komm. 2
47* do. Komm. 3
57* do. Liqu.
47* Pr. Ldpfbr. S. r4
47* do. S. 11
47* do. S. 17—18
47* do. S. 21
4V* do. R. 24
47* do. R. 25—27
47* do. R. 28
4V* Ldschfti. Zentr.-
Goldpfandbr.

47* Ostpr. ldschfti.
Goldpfandbr.

47* Schlesw. Holst.
ldsch.Goldpfbr.24

47« Westf. ldschfti.
Goldpfandbr.

2. 11. 31,10.

— 97 . 87
98 . 00 97 . 75
98 . 00 —
— 98 .00

98 . 00 —
96 . 00 —

— 101 , C0
97 . 50 97 . 50
97 . 50 97 . 50
97 .50 97 . 50
97 . 50 97 . 50
97 . 00 Ziehg.
97 . 00 Ziehg.
97 . 00 97 . 00

96 . C0 96 . CO

92 . 25 92 . 50

94 . 12 94 . 25

95 .87 95 .37

Hypothekenbanken
47* Braunschw.
Hann. v. 1929 97 . 50

i '/i  Gotb. Grund-
kredtt 4, 5, 5a 96 . 50 96 . 50

4‘/t Hann. Boden¬
kredit 13, 14

4‘/t Meininger
Hypotb. Bank R. 5

4V» Pr. Centralb. 28
47, Pr. Hypotb. 1—3
47, Pr. Pfandbr.-
bank Em. 50

47» Rhein. Westfät.

97 . 25 97.25

97 . 00
97 . 00
96 . 75

97 . 00

97 . 00
97 . 00
97 . 00

97 . 00

97 . 00 97 . 00Bdkr. 4, 5, 10, 12
47» Schl. H. lösch.

94 . 12A 30 94.25
47, Bert. Hyp. 15 96 . 50 96 . 00
47» Bert. Hyp. K.Obi. 6 94 . 50 94 . 50
57* Pr. Centr. B.

100 .87Liquid.
47» Pr. Pfdbr.

100 . 75

95 . 0095 . 00Komm. 20
47» Pr. Centr. Bod.
G 24 96 . 50 96 . 50

47» do. do. 27—28 —
47» Pr. Ztrst. R. 19 — 97 . 00
47» Pr. Ztrst. R. 20 97 . 00 97 . 00
47, Hann. Landesk.
S. 1. 97 . 75 97 . 37

47» Hann. Landesk. 98 . 00 98 . 00

Kommunal-Obllgationen
47* Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14, 16, 21 95.00 95.00
47* Pr. Ctr. Bod.
Komm. S. 26—28 *5-0° 95.co

4V» Rh. Wstf. Bdkr.
Gold-Kom. S. 4—6 95.00 95.00

Industrie-Obligationen
67* Dt. Llnolwerke
6°/» Klöcknerwerke
67* Thür. Elek. L.
67* Verein. Stahl.
67* Zuckerkredit

101 . 50 -
100. 20 100 . 20
102 .75 102 . 75
102.75 102.80
100 . 75 101 . 50

Ausl. Staatsanleihen
4V* Oest. St. 14
47* Ung. St. 13
47* üng. St. 14
47* Mexlk. abg.
57* Mexik. abg.

37 .25 38 . CO
10. 20 10 62
10. 30 10 . 5C
10. 90 11 . 20
15. 10 15 .62

Steuergutscheine 2. 11. 31. 10. Industrie 2. 11. 31. 10.
fällig 1934 . . . — 103.75
fällig 1935 . » * — 107.75
fällig 1936 . . „ 111.75 111.75
fällig 1937 . * . 113.70 113.70
fällig 1938 . . t 112.70 112. 70

Steuersch. V. K. 109.90 109.9c

Reichsschuldbuchforderungen
mit Stückzinsen
ab Ausgabe ’ | Ausgabe II

1. 4. (jeld | brlel j Geld Brief
193/1 no . u _
193f 99 . 62 — —
1939 99 . SC, — —
194< 99 . 12 _ —
1941 98 . 37 — 98 . 37 99 . 12
1942 98 . 37 — —
1943 98 . 37 98 . 1i _
1944 98 . 25 99 . ( ( — _
1945 98 . 25 99 . CC _
1946 98 .25 99 . CC — _
1947 96 . 25 99 . 0t — —
1948 98 . 25 99 . CC 96 . 25 99 . CC
1949 — — — —
195C — — —

Wiederaufbau-Zuschläge
1944/45 . 1 74 . 251 75,00
1946/48 . | — I -

Aktien
Verkehrswesen
Hamb. Hochb.-A, 89.87 89.62
Hann. Ueberl, — 118.00
Lübeck-Büch. 82.50 —
Banken
Allg. D. Cr.-Anst.
Bayr. Hyp. u. Wb.
Bayr. Ver.-Bank
Bert. Handelsg.
Comm.- u. Priv.
DD-Bank
Dt. Asiat. Bank
Dt. Uebers.-Bank
Dresdner Bank
Mein. Hyp.-B.
Oldbg. Landesbank
Reichsbank

91 . 12 91 . 12
94 . 50 94 . 87

1C2. C0 101 . 25
127 . CO 127 . 00
109 . 00 108 . 75
110 . 00 111 . 00
905 . 00 915 . 00
160 . CO 160 . CO
108 . 50 108 . 75

— 99 . 25
— 83 . 25

192 . 00 192 . 00

Adler P.-Zem.
Allg Elekt.-G.
Alsen P.-Cem.
Atlas-Werke
Brem.-Besigh.
Br. Allg.Gas- u. El.
Bremer Vulkan
D. Asphalt
Christian Dlerig
Dt. Spiegelgl.
Dt. Steinzeug
Dt. Ton u. Stein
Dynam. Nobel'
Germ. Porti.
Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg. Gummi
HemmoorP.
Hoffm. Stärke
KötizLed.

40 . 62 40 . 37
168 . 00 —
95 . 87 96 . OC

113 . 37 115 . 00
130 . 00 127 . OC
140 . 25 146 . 25

— 125 . CO

134 . 50 -
91 . 75 91 . 50
94 . 75 118 . 25
— 138. ( 0

137 . 75 136 . : 0
119 . 00 119 . CC
166 . 25 167 . OC

— -189 . 00

130 . 50 131 . 50
Kromschröd.
Küppersbusch
Lind. Eismasch.
Masch. Buckau
Maximilhütte
Meyer-Kffm.
Miag-Mühlen
Mitteid. Stahl
Mühlh. Bergw.
Nordd. Elsw.
Nordd. Steingut
Nordd. Trikotweb.
„Nordsee“ D. H.
Nordw. Kraft
Phön. Braunk.
Rh.-W. Kalk
Rieb. Mont. W.
Rosenth. Porz.
Sarottl Schok.
Schl. Porti. Zem.
TbSrl' s Oelf.
Ver. D. Nicke!
Ver. Glanzstoff
Wanderer-Werke

115 . 00 114 . 00

167 .00 169 .00
127 . CO 132 . 00
204 . 00 £03 . 00

— 102 . 60
114 . 00 114 . 00

170 . 00 | 69 . 75
— 1C4. C0

138 . 75 129 . 00
129 . 62 —

137. 75
138 . C0

— 132 . 00
— 144 . 12

127 . 00 125,LO
76 . CO 74 . 50
97 . 00 100 . 00
— 148 . 75
— 116 . 25

170 . 00 169 . 75
260 . 00 250 . 00

— 169 . 75

Kolonialwerte
Dtsch.-Ostafrlka 171.50 172.00
Neuguinea 375.00 374.co
Schantung A.-G. 171.00 170.00

Fortlaufende Notierungen
Anfangs- Schluß- Einheitskurs

DL Anl. Ausl. Scheine
Kurs Kurs 2 . H. 31 . 10.

einschl. V» Ablösungsch.
6°/» HoeschElsen- und

119. 40 119. 40 119 . 37 119 . 40

Stahl-RM-Anlelhe
6V* Friedr. Krupp-RM-

102 . 12 1C2. 12 101 . 75 -
Anleihe Ausgb. — 102 . 12 102 . 127V* Mitteid. Stahl-RM-A.

7#/* VereinigteStahl-RM-
AnleiheSerie B 102 . 75 102 . 75 102 . 75 102 . 80

Accumulatoren-Fabrlk _ _ 211 . 00 212 . 00
Allgem. Kunstzijde Unle 52 . 37 50 . 37 91 . 12 93 . 50
Allg» Elektrizitäts-Ges. 40 . 75 40 . 87 40 . 62 40,37AscbaffenburgerZellstoff 145. 00 144 . ( 0 144 . C0 147 . 50Bayer. Motoren-Werke 138. 25 138. 0^ 138 . 25 139 . 00
1. B. Bemberg 116 . 50 116 . 75 115. 75 120 .CO
JuliusBerger Tiefbau 147 . 37 147 . CC 145 . 87 147 . 87
Berlin-Karlsruher Ind. 147 . 75 147 . 75 147 . 75 147 . 00Bl. Kraft u. Licht A.-G. 166 . 75 166 . 75 166 . 75 166 . 87Berl. Maschinenbau — — 140. 75 141 . 25
Braunk. u. Brik. (Bublag) 222 . 50 222 . 5C —
Bremer Wollkämmerei — — 157 . 37 __
Buderus Eisenwerke 129. C0 128. CO 127 . 37 128 . 75Charlottenb. Wasserwrk. 119 .CO 118. 25 116 . 25 118 . 25Cbem. von Heyden 141 . CO 141. CO 139. 87 139 .75Comp. Hispano S. A—C 422,00 412 . CO 410 . 00 421 . 00do. do. S. D 413 . 00 402 . £0 ^.
ContinentalGummlw. 173 .00 173 . 75 174 . 75

Anfangs-
Kurs

Schluß-
Kurs

Elnheitskurs
2 . 11. 31. 10,

Continent. Linol. Zürich 214 . 50 214 . 50 215 . CO 214.C0
Daimler-Benz 126 . CO 125 . 25 125.64 127.50
Deutsch,Atlant.-Teiegr. — — 124 .25
D. Cont. Gas Dessau 111 .62 111 . 75 111.37 111. 12
Deutsche Erdöl 148 . CO 148. OC 148.CO 149.50
Deutsche Kabelwerke — _ 144.CO 144.25
DeutscheLlnolwerke 169 .87 168 . CO 168.00 170.75
DeutscheTeleph. u. Kab. 146 . CO 146 . CC 146.CO 145.C0
Deutscher Eisenhandel 146 . ( 0 146,75 146. 75 147.25
ChristianDierlg. AG. Ansgb. 165 .75 165. 75 166.50
Dortm. Union-Br. — 511 . CO 2C0. 75 2C4.C0
Eintracht-Braunkohle 198 . CO 197 . 5C 197.50 198.50
Elseubahn-Verkehrsm. 142 . 00 142 . ( ( — 142.37
Elektr.-Lieferuugsges. 135 . 75 135 . 75 135. CO 135.60
Elektr.-Werke Schlesien 123 . OC 123,0( 121 .50 —
Elektr. Licht und Kraft
Engelhardt-Brauerei

161 . CO 161 . 76 160. CO 160.87
90. 50

I. G. Farbenindustrie 178 . 62 1/8 . 25 178. 25 179.00
Feldmühle Papier 148 . 75 149 . CO 149. CO 149.87
Felten & Guilleaume 142 . 00 142 . CO 142.00 142.25
Gelsenkirch. Bergwerk.
Ges. f. et. Unternehm.—

— *■“

Ludw. Loewe & Co. 147 . 12 143 . CO 142. 37 144.25
Th. Goldschmidt — 134 . CO 133.00 134.25
HamburgerElektrizität 147 . CO 148 . 00 147. 00 147.50
HarburgerGummi — — 166.50 167.CO
Harpener Bergbau 156 . 12 159 . 25 157 . CO 159.25
Hoesch-Köln-Neuessen 120 .75 122 . 75 120. 75 121,50
PhilippHoizmanh 138 . 75 138 . 25 139 .50 139.75
Hotelbetr.-Gesellschaft 65 . 00 64 . 50 84 . 50 85.50
Ilse, Bergbau 2C2 . C0 202 . C0 202 . 00 2C6.50
Ilse, Bergbau GenuBsch. 154 . 37 154 . 00 154. 00 15A.C0
Gebrüder Junghans 112 . 25 112 . 87 112 . 00 110,75
Kali Chemie _ 156. 50 157.00
Kaliwerke Aschersleben 146 . 50 146 . 50 146 . 50 146.CO
Klöckner-Werke 130 . CO 129 .50 120 .75 130,75
Koksw. u. Cbem. Fahr. •142. 62 143 . 25 142. 00 142.75
Lahmeyer& Co. 152 . 75 152 . 75 153. 25 152.75
Laurahütte 18 . 50 18 . 50 16. 25 16,25
Leopoldgrube 135 . 00 135,CO 134.00 139.00
Mannesmannröhrenwerk. 120 . 37 120 . 00 119 . 87 121.37

Mansfeld AG. f. Bergbau —■ 161 . CO 161. CO 162.00
MaschinenbauUntern. 193 . 50 133 . 12 133 . 00 134.37
Maximiliansbütte 205 . 50 205 . 50 204 . 00 2C3.C0
Metallgesellschaft 156 . 50 159 . 50 155. 50 160.00
Montecatlnl 100 Lire — _ 65.50
NiederlausitzerKohle — _ 195 . 00 198.00
Orensteln & Koppel 97 . 62 97 . 37 97 . 50 97. 00
Rhein. Braunk. u. Brik. 23S . 00 234 . 00 234 . 00 237. 00
Rhein. Elektrizitätswerk _ 134 .50 135.25
Rhein. Stahlwerke 155 . £0 155 . 75 155. CO 157. 00
Rheln.-Westf. Elektr. 140 . 00 140 . 25 140 . C0 —
Rhein. Metall 147 . 50 147 . 00 147-CO 147.00
Rütgerswerke 140 . 50 141 . 50 140. 87 140.50
Salzdetfurth Kall 196 . CO 195 . 50 195. 50 150.«
Schles. Bergb. u. Zink
Schles. Elektriz. u. Gas

43 .75 43 . 75 43 . 25 44.00

Lit. B 140 . 00 139 . 5C 140. 00 139.00
Schubert & Salzer 134 . 62 133 . 25 133 . 25 134.00
Schuckert& Co. Elektr. 164 .00 163 .75 163 .75 164.50
Schultheiß-Patzenhofer 102 . 37 1C2. 37 102 . 37 1C2.S5
Siemens & Halske 2C8. 00 209 . 75 2C8.37 207. 50
Stöhr & Co., Kammgarn 115 . 50 116,50 116 . 50 117.37
Stolberger Zinkhütte 98 . 00 100 . 00 99 . 25 95.75
SüddeutscherZucker 2C9. 75 2C9. 75 2( 8 .CO 207.50
Thüringer Gas Leipzig — 139.50
Vereinigte Stahlwerke 126 . 25 126 . CO 126 . 00 127.37
Vogel Telegr. Draht 160 . 00 —
Wasserw. Gelsenkirchen
Westd. Kaufhof (vorm.

— - 172. 00 174.50

Leonhard Tfetz) 63 . 00 63 . 25 62 . 75 63. 25
WesteregelnAlkali 141 . CO 141 . 00 140. CO 141. 25
Zellstoff Waldhof
Bank Elektr. Werte

170 . 00 169 . CO 169. 75 170.25

Bank für Brau-Industrfa _ 136 . OC 136. CO 137.25
Reichshank 193 . 00 194 . 5t 192 . 00 192.00
A.-G. für Verkehrswesen 127 . 00 127 . 25 126. 87 176.62
Allg. Lokalb. u. Kraftw. 145 . 50 145 . 75 146 . 00 146. 25
Dt. Reichsbahn Vorz.-A. 12Ö. CO 126. CO >26. CO 126.00
Hamb.-Amerika Paketf. 16. 12 16 . 10 15.75 15.75
Hambg.-Südam. Dampf. 39 . 50 39 . CO 39 .00 39 .00
NorddeutscherLloyd 16 . 00 15. 62 15. 50 16.CO
Otavi Minen u. Elsenb. 45 . 12 44 . 62 45 . 87 45.67
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